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1 Vorbemerkungen 

1.1 Ausgangslage 

1.1.1 Anlass und Planungsstand 

Die Deutsche Bahn Netz AG hat zwischen Stuttgart und Augsburg eine 
Hochgeschwindigkeitsstrecke zu realisieren. Hierzu wird auch der Ei
senbahnknoten Stuttgart 21 neu gestaltet. 

Die grundsätzlichen Fragen des Projektes Stuttgart 21 wurden im Rah
men einer Machbarkeitsstudie untersucht. Das Ergebnis der Machbar
keitsstudie wurde im Januar 1995 von der DB Netz AG, dem Bundes
verkehrsministerium, dem Land Baden-Württemberg und der Stadt 
Stuttgart vorgestellt. 

Aus den Überlegungen und dem Ergebnis der Machbarkeitsstudie her
aus wurden die Streckenführungen im Stadtbereich von Stuttgart entwi
ckelt und in einem Vorprojekt untersucht. Wesentliches Ziel war dabei, 
die Streckenführung im Stadtbereich von Stuttgart zu optimieren und 
wirtschaftliche, betriebstechnische, städtebauliche und ausführungs
technische Vorteile gegenüber der Machbarkeitsstudie herauszuarbei
ten. Des Weiteren wurde in Abstimmung mit dem Arbeitskreis Wasser
wirtschaft ein Aufschluss- und Untersuchungsprogramm (zweites Erkun
dungsprogramm, 2. EKP) konzipiert, durchgeführt und ausgewertet, um 
die geologischen und hydrogeologischen Verhältnisse zu erkunden und 
Aussagen zur möglichen Realisierung des Projektes Stuttgart 21 treffen 
zu können. Auch wurden im Rahmen des Vorprojektes eine umfangrei
che historische Erkundung der Bahnbetriebsflächen durchgeführt sowie 
Aussagen zu Umweltaspekten und zum Immissionsschutz gemacht. Die 
Ergebnisse des Vorprojektes wurden im November 1995 mit dem Syn
ergiekonzept Stuttgart 21 vorgestellt. 
Das Projekt Stuttgart 21 wurde in 6 Panfeststellungsabschnitte (PFA) 
eingeteilt. Im Einzelnen sind dies: 

- PFA 1.1 Talquerung mit Hauptbahnhof, 
- PFA 1.2 Fildertunnel, 
- PFA 1.3 Filderbereich mit Flughafenanbindung, 
- PFA 1.4 Filderbereich bis Wendlingen, 
- PFA 1.5 Zuführung Feuerbach/Bad Cannstatt, $-Bahn-Anbindung, 
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- PFA 1.6 Zuführung Hbf. nach Ober-/Untertürkheim inkl. Zuführung 
nach Bad Cannstatt, Interregio-Kurve und Wartungsbahn
hof 

Gegenstand der vorliegenden Unterlagen ist der PFA 1.1 (Talquerung 
mit Hauptbahnhof} von Bau-km -0.4-42.0 bis Bau-km +0.4+32.0 (DB
Tunnel) einschließlich Folgebaumaßnahmen (Entwässerungsbauwerke, 
Stadtbahnverlegungen etc.) im Bereich der Innenstadt von Stuttgart. 

1.1.2 Vorgaben und Rahmenbedingungen zur Planfeststellung 

Schienenwege für Eisenbahnen einschließlich der für den Betrieb not
wendigen Anlagen und Bahnstromfemleitungen dürfen nur gebaut oder 
geändert werden, wenn der Plan zuvor festgestellt worden ist (§ 18 All
gemeines Eisenbahngesetz (AEG)). Aussagen zum Ablauf des Planfest
stellungsverfahrens enthält § 20 AEG. 

Das Abwägungsgebot schreibt neben der Beachtung der Interessen der 
betroffenen Bürger insbesondere die Beachtung folgender Belange vor: 

- Betriebs- und Verkehrssicherheit, 
- Wirtschaftlichkeit, 
- Umwelt, und zwar Auswirkungen des Vorhabens auf 

> Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, 
> Klima und Landschaft einschließlich der jeweiligen Wechselwir

kungen, 
> Kultur- und sonstige Sachgüter, 

- Denkmalpflege 
- andere Verkehrsträger. 

Die Umweltverträglichkeitsprüfung ist als unselbständiger Teil der Plan
feststellung durchzuführen. 

Weiterhin ist die DB Netz AG nach § 4 Abs. (1) AEG verpflichtet, ihren 
Betrieb sicher zu führen und die Eisenbahninfrastruktur, Fahrzeuge und 
Zubehör sicher zu bauen und in betriebssicherem Zustand zu halten. 
Dazu sind die einschlägigen Untersuchungen erforderlich, zu denen eine 
ausreichende Erkundung und Beurteilung des Baugrundes, der Erdbau
stoffe und der Grundwasserverhältnisse gehört. 

ARGE Wasser+ Umwelt + Geotechnlk 2 



) 

) 

Projekl Sluttgart 21, PFA 1.1 
Anlage 20.1: Erläulerungsberichl Hydrogeologie und Wasserwirtschaft 

1.2 Aufgabenstellung 

Die DB Netz AG ist nach § 4 Abs. (1) AEG verpflichtet, ihren Betrieb si
cher zu führen und die Eisenbahninfrastruktur, Fahrzeuge und Zubehör 
sicher zu bauen und in betriebssicherem Zustand zu halten. Durch den 
Bau, die baulichen Anlagen und den Betrieb der Bahnanlagen treten 
Benutzungen der Gewässer i.S. des WHG auf, wobei das Grundwasser 
und die Oberflächengewässer betroffen sind. Bei allen Maßnahmen, mit 
denen Einwirkungen auf die Gewässer verbunden sein können, ist die 
nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuordnen, um eine Beein
trächtigung der Gewässer, insbesondere ihrer wasserwirtschaftlichen 
und ökologischen Funktion, zu vermeiden. 

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und dem Betrieb 
von Anlagen und anderen Veränderungen der Oberfläche sind die Be
lange der Gewässer, insbesondere die des Grundwassers, der Gewäs
serökologie und des Hochwasserschutzes zu berücksichtigen. 

Um diese Bestimmungen und Grundsätze beachten zu können, sind 
einschlägige Untersuchungen erforderlich, zu denen eine ausreichende 
Erkundung und Beurteilung des Baugrundes, der Erdbaustoffe sowie der 
Oberflächen- und Grundwasserverhältnisse und deren wasserwirtschaft
liche Nutzungen gehört. 

Als Grundlage für die Bewertung des Gebirges als Baugrund und Funk
tionsraum der Gewässer und der möglichen baulichen, anlage- und be
triebsbedingten Maßnahmen und Einwirkungen auf Gewässer sowie zur 
Erläuterung der aus dem Bau und dem Betrieb der Bahnanlagen sich 
ergebenden wasserrechtlichen Tatbestände dient der Erläuterungsbe
richt Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, als Teil der Planfeststel
lungsunterlagen, der mit Ausnahme des wasserrechtlichen Antrages 
(Kap. 6) und des Anhangs wasserrechtliche Tatbestände nur zur Infor
mation dient. 

Die Beurteilungsgrundlage für die Eingriffswirkungen der geplanten 
Bauwerke im PFA 1.1 bildet das Bauwerksverzeichnis (Anlage 3 der 
Planfeststellungsunterlagen). 
Der Erläuterungsbericht baut im Wesentlichen auf den Ergebnissen des 
1. bis 4. Erkundungsprogrammes (EKP) auf, die im Einzelnen in der 
geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirt
schaftlichen Stellungnahme zum PFA 1.1, Teil 1 (Geologie und Hydro
geologie) und Teil 3 (Wasserwirtschaft) (ARGE Wasser Umwelt Geo
technik 2001) dargestellt sind (vgl. Anhang zu den Anlagen 19 und 20). 
Die hydrogeologische und wasserwirtschaftliche Situation im PFA 1.1 ist 
in dem Lageplan der Anlage 20.2.1 sowie in den Ingenieur- und hydro
geologischen Längsschnitten der Anlage 19.2.1 bis 19.2.4 zum Erläute
rungsbericht Ingenieurgeologie, Erd- und Ingenieurbauwerke dargestellt. 

ARGE Wasser • Umwelt + Geotechnik 3 
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2 Naturräumlicher und geologischer 
Überblick 

2.1 Naturräumlicher Überblick 

Die Stuttgarter Bucht (105) ist eine Traufbucht mit hohen Schilfsand
steinrOcken, die sich in tiefe und enge, z. T. kesselförmige Ausraumzo
nen des Neckars und seiner Zuflüsse (z. B. Nesenbach) mit jeweils ei
gener Ausprägung gliedert. 

Der zentrale Teil der Stuttgarter Bucht und gleichzeitig für den Untersu
chungsraum relevant ist die Nesenbachbucht (105.2), ein kesselförmiger 
Ausraum des Nesenbaches und seiner Zuflüsse im Gipskeuper. Die 
südlich der Nesenbachbucht gelegenen Stuttgarter-Ostheimer Randhö
hen (105.4) bilden den Übergang zwischen der Stuttgarter Bucht und der 
sich südlich anschließenden Filderplatte. 

Die Stuttgarter Bucht baut sich i. W. aus den Gesteinsabfolgen des U n
teren und Mittleren Keupers (Trias) auf, bei denen es sich um mehr oder 
weniger stark verfestigte Sandsteine und um Tonsteine handelt. In den 
Talauen des Neckars, des Vogelsang-, Feuer- und Nesenbaches über
decken quartäre Ablagerungen (zwischen N 217 m und N 230 m) die 
Keupergesteine. Die Berghänge der Stuttgarter Bucht, die auf ca. 
N 450 m ansteigen, werden aus dem oberen Bereich des Mittleren Keu
pers gebildet. Bedingt durch den Wechsel von weicheren, stark tonigen 
Gesteinen mit härteren Sandsteinbänken treten in den verschiedenen 
Schichtabfolgen Geländestufen auf. Das Gebiet wird von kleineren Bä
chen durchzogen, die dem Neckar zufließen. 

2.2 Geologischer Überblick 

Der Untergrund wird im Untersuchungsraum von Schichtabfolgen der 
Trias und des Quartärs aufgebaut. Im Bereich des Nesenbachtales ste
hen unter quartären Sedimenten die Schichtabfolgen des weitgehend 
ausgelaugten Gipskeupers, des Unteren Keupers (Lettenkeuper) sowie 
in größerer Tiefe die Gesteine des Oberen Muschelkalks an. Eine detail
lierte Beschreibung des Schichtaufbaus, der tektonischen Verhältnisse 
und der Beschaffenheit der Schichtabfolgen findet sich im Erläuterungs
bericht - Ingenieurgeologie, Erd- und Ingenieurbauwerke. 

ARGE Wasser + Umwelt • Geotechnik 4 
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Bedingt durch die generell nach SE hin einfallenden Schichtabfolgen 
stehen von N nach S die immer jünger werdenden stratigraphischen 
Schichtabfolgen des Keupers an, die im gesamten Bereich von quartä
ren Ablagerungen überdeckt sind. 

In nachfolgender Tabelle 2/1 findet sich ein geologischer Überblick über 
die im Bereich des Projektes Stuttgart 21 hydrogeologisch relevanten 
Gesteine. 

Tabelle 211: Geologischer Überblick der Im Untersuchungsraum anstehenden Gesteine 

System Serie StufelUnterstufe sowie MächUgkelt Im Unter· 
(ForrnaUon) (Abtellung) Gesteinsbeschreibung suchungsraum (m) 
Quartär Holozän/ KOnslllche AuffQllung (A) <7 

Pleislozln Umlagerungssedlmente 
Hanglehme/Hangschutt (ql/qu) <5 
Wanderschutt (qsl) <8 
FUeßerde (qfl) <3 
DollnenfOllungen (Of) bis> 30 

Talablagerungen 
Auenlehrn/Bachablagerungen (qhl) <15 
Sumpfton/Schlick/Torf (qhm) <5 

Sauerwasserablagerungen (qhk) <5 

Trias Keuper Mittlerer Keur,er (km) 
Schilfsandslein-Formallon • (km2) ca.10- 30 
Glpskeuper (km1) bis 110 

Eslherlenschlchten 
MltUerer Gipshorizont 
Blelglanzbankschlchlen 
Dunkelrote Mergel 
Bochlnger Horizont 
Grundgipsschichten 

Unlerer Keuper (Lettenkeuper) (ku) 
Oberer Lettenkeuper (ku2) ca. 12 

Grenzdolomit 
GrOne Mergel 
Llngula-Dolomlt 
Obere Graue Mergel 
Anoplophora-DolomU 
Uniere Graue Mergel 
Anlhrakonitbank 

Unlerer Lettenkeuper (ungegl.) (ku1) ca. 8 

Muschelkalk Oberer Muschelkalk (ungegl.) (mo) 70-80 

Legende: 
- - - = Diskordanz 
• stahl im Bereich derTalquerung mit Hauptbahnhof nlchl an 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 5 
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3 Hydrogeologische und wasserwirt
schaftliche Verhältnisse 

3.1 Grundwasservorkommen und -stockwerks
gliederung 

Entsprechend den geologischen Verhältnissen (vgl. Kapitel 2.2) sind im 
Nesenbachtal vom Hangenden zum liegenden folgende Grundwasser
vorkommen ausgebildet bzw. können unterschieden werden: 

- oberflächennahes Grundwasser in den quartären, steinig-sandigen 
bis tonig-schluffigen Bachablagerungen sowie Wander- und Hang
schuttlagen des Nesenbachtales (Porengrundwasserleiter), 

- Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen im Schilfsandstein (km2) 
(In den Hangbereichen außerhalb des PFA 1.1 ), 

- Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen im Gipskeuper (km1), wo
bei die Grundwasserführung v.a. an Zonen aktiver Gipsauslaugung 
bzw. Verwitterungszonen in klüftigen Dolomit- und Mergelsteinlagen 
gebunden ist, 

- Schicht- bzw. Kluftgrundwasservorkommen im Grenzdolomit (Grenz
bereich Grundgipsschichten / Oberer Lettenkeuper; ku2GD), 

- Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen in den Dolomit- und Sand
steinlagen des Lettenkeupers (ku), 

- Kluft- und Karstgrundwasser im Oberen Muschelkalk (mo). 

Im Nesenbachtal und den angrenzenden Hangbereichen ist eine kom
plexe und lokal differenzierte Grundwasserstockwerksgliederung vor
handen. Aufgrund der verbreiteten Wechselfolge feinschichtiger, gering 
durchlässiger Ton- und Tonmergelsteine mit eingeschalteten Gipslagen 
und durchlässiger, teils klüftiger Dolomit-, Kalk- und Sandsteinbänke ist 
das Gesamtsystem in einzelne Tellgrundwasserstockwerke gegliedert. 
Diese Gliederung wird durch den unterschiedlichen Zustand der Gestei
ne des Mittleren und Unteren Keupers in bezug auf die Sulfatauslaugung 
und auf das Vorhandensein von Anhydrit sowie auch durch das Auftre
ten unterschiedlicher hydraulischer Potenziale in den entsprechenden 
grundwasserführenden Schichtabfolgen deutlich. In Bereichen aktiver 
Gipsauslaugung oder starker tektonischer Beanspruchung ist eine mehr 
oder weniger aktive hydraulische Verbindung zwischen einzelnen 
Grundwasserhorizonten nicht auszuschließen. 

) ARGE Wasser • Umwelt + Geotechnik 6 
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Grundwasservorkommen im Quartär (q) 

In den bis ca. 15 m mächtigen quartären Talrinnen des Nesenbachtales 
und seiner Nebentäler ist ein flumahes Grundwasservorkommen ausge
bildet. Die Grundwasserführung bzw. der -umsatz des Porengrundwas
serleiters ist im Wesentlichen auf sandige Zwischenlagen innerhalb der 
meist tonig-schluffigen Bachablagerungen sowie auf basale, steinig
kiesige Wanderschuttlagen und stellenweise eingelagerte Sauerwasser
kalke beschränkt. 

Die Aquiferbasis bilden die durch Erosion und Subrosionsvorgänge 
überprägten, verwitterten Ton- und Tonmergelgesteine des unteren bis 
mittleren Gipskeupers, lokal auch des Lettenkeupers. Das quartäre 
Grundwasservorkommen im Nesenbachtal ist überwiegend unter den 
bindigen Deckschichten des Holozäns gespannt, bereichsweise treten 
auch halb- bzw. ungespannte Verhältnisse auf. 

Der quartäre Grundwasserleiter wird vorwiegend durch Zuflüsse vom 
Hang her sowie durch Grundwasseraufbrüche im Gipskeuper regene
riert. Die Grundwassemeubildung durch Niederschläge ist aufgrund des 
Schichtenaufbaus und des hohen Versiegelungsgrades sehr gering. Z. T. 
sind hydraulische Verbindungen zwischen dem quartären Grundwasser
vorkommen und dem liegenden Grundwasservorkommen im Gipskeuper 
(insbesondere im Bochinger Horizont) nachweisbar. In Bereichen, in de
nen die stockwerkstrennenden Ton- und Mergelsteinlagen des Gipskeu
pers nur geringmächtig ausgebildet sind oder fehlen, ist ein hydraulisch 
einheitlich reagierender, geschichteter Aquifer ausgebildet. 

Grundwasservorkommen rm Mittleren Keuper 

Schilfsandsteln (km2) 

Der Schilfsandstein steht im Bereich der Talquerung mit Hauptbahnhof 
nicht an, sondern erst in den höheren Lagen des Gablen- und Kriegs
berges. Das Grundwasservorkommen in den Gesteinen des Schilfsand
steins ist wegen seiner Lage im Grenzbereich zum PFA 1.1 nur indirekt 
am Grundwasserhaushalt im Nesenbachtal beteiligt, indem es im We
sentlichen als lnterflow wirksam ist. 

Beim Schilfsandstein werden die sandige Flutfazies und die tonige Nor
malfazies unterschieden. Das Grundwasservorkommen in der örtlich bis 
zu 30 m mächtigen Schilfsandstein-Abfolge ist i.W. an die basalen, klOf
tigeren Sandsteinbänke der Flutfazies gebunden. Der Schilfsandstein ist 
ein geschichteter Kluftgrundwasserleiter, dessen Aquiferbasis von den 
i.d.R. gipsführenden Ton- und Mergelsteinfolgen der Estherienschichten 
(Gipskeuper) gebildet wird. Da die Aquiferbasis deutlich über der Tal
sohle des Nesenbaches ausstreicht, stellt der Schilfsandstein ein Han
gendstockwerk über die Hauptgrundwasservorkommen im Gips- und 
Lettenkeuper bzw. Oberen Muschelkalk dar. 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 7 
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Die Ergiebigkeit des Grundwasservorkommens im Schilfsandstein des 
Nesenbachtales ist trotz des günstigen Schichtaufbaus gering. Dies 
hängt i.W. mit der Geländeexposition zusammen, da die zumeist nur 
schmalen Ausstrichsbereiche an steilen Hängen nur wenig Versicke
rungsmöglichkeiten für Niederschläge bieten. Darüber hinaus sind die 
natürlichen Grundwasserverhältnisse durch ehemalige Steinbruchbetrie
be und künstliche Anschüttungen nachhaltig gestört. 

Gipskeuper (km1) 

Der Gipskeuper, der im unausgelaugten Zustand eine Mächtigkeit von 
bis zu 110 m aufweist und im Nesenbachtal aufgrund von Erosions- und 
Auslaugungsvorgängen eine Restmächtigkeit von ca. 10 bis 50 m be
sitzt, ist als geschichteter Kluftgrundwasserleiter anzusehen. Die Grund
wasserführung ist zumeist an Verwitterungszonen bzw. Zonen aktiver 
Gipsauslaugung im Bereich des Mittleren Gipshorizontes, in den Dunkel
roten Mergeln, den Grundgipsschichten sowie an geklüftete Steinmer
gel- und Karbonatbänke in den Estherienschichten, den Bleiglanzbank
schichten und den Bochinger Horizont gebunden. Unausgelaugte Berei
che der Schichtabfolge sind hingegen i.W. als Grundwassemichtleiter 
einzustufen. Die Wechselfolge gering durchlässiger Tonsteine und Ton
mergelsteine mit klüftigen, teilweise gipsausgelaugten oder karbonati
schen Horizonten bewirkt im Allgemeinen eine Untergliederung des 
(ausgelaugten bis teilausgelaugten) Gipskeupers in hydraulisch wirksa
me Teilstockwerke. 

Die Grundwasservorkommen im Gipskeuper sind i.d.R. gespannt. da 
grundwasserführende Horizonte von geringdurchlässigen Ton- und Mer
gelsteinlagen des Mittleren Gipshorizontes, der Dunkelroten Mergel so
wie der Grundgipsschichten über- bzw. unterlagert werden. Dies gilt be
sonders für die tiefsten Teilstockwerke, während höhere Abschnitte des 
Gipskeupers lokal auch ungespannte Verhältnisse aufweisen. 

Die Grundwasserführung im Gipskeuper regeneriert sich überwiegend 
aus dem Randzufluss von den Anhöhen. Die Grundwassemeubildung im 
Talkessel selbst ist aufgrund der überwiegend starken Versiegelung und 
der Überdeckung mit mächtigen, überwiegend bindigen quartären Deck
schichten reduziert. 

Grundwasservorkommen im Unteren Keuper 

Grenzdolomit (ku2GD) 

Das Grundwasservorkommen im Grenzdolomit (Grenzbereich Gipskeu
per/Lettenkeuper) wird hydrogeologisch - aufgrund bestehender hydrau
lischer Verbindungen - mit den Grundwasservorkommen in den unter
sten Grundgipsschichten zusammengefasst betrachtet. Die Grund
wasserführung im Grenzbereich Grundgipsschichten I Oberer Letten-
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keuper ist dabei an die dort vorherrschenden Dolomit- und Steinmergel
bänke gebunden, wobei im Nesenbachtal der Grenzdolomit als litholo
gisch eigenständiges Schichtglied bereichsweise nicht entwickelt ist. Das 
Grenzdolomitstockwerk kann als Kluftgrundwasserleiter charakterisiert 
werden. der in Bereichen hochgradiger Verwitterung Übergänge zum 
Porengrundwasserleiter zeigt (z.B. im zentralen Nesenbachtal). 

Bei geringem Verwitterungsgrad fungieren die Grünen Mergel (ku2GM) 
im obersten Unterkeuper im Allgemeinen als Trennschicht zwischen den 
Teilgrundwasserstockwerken im Grenzdolomit und Oberen Lettenkeu
per. Mit zunehmender Verwitterung des Grenzdolomits und der liegen
den Grünen Mergel wird die Trennwirkung der Tonsteine eingeschränkt, 
so dass die Teilgrundwasserstockwerke im Grenzdolomit und im Oberen 
Lettenkeuper hydraulisch miteinander verbunden und bereichsweise so
gar als zusammenhängendes Grundwasservorkommen zu bezeichnen 
sind. Dies ist insbesondere im zentralen Nesenbachtal zu beobachten. 

Die Residualtone und Auslaugungsschluffe der (vollkommen ausge
laugten) Grundgipsschichten sind als grundwasserhemmende Trenn
schicht zum überlagernden Gipskeuperstockwerk (Bochinger Horizont) 
wirksam. 

In den Randbereichen des Nesenbachtales, in denen die Grundgips
schichten aufgrund aktiver Gipsauslaugung eine erhöhte Gebirgsdurch
lässigkeit aufweisen können, fungiert der Grenzdolomit als Basisdränage 
für den überlagernden Gipskeuper. 

In der Hangzone des Nesenbachtales sowie im Bereich Gablenberg ist 
das Grundgipsgebirge weitgehend unausgelaugt und i.W. als hydrau
lisch dicht anzusehen. Die Grundwasserführung beschränkt sich hier auf 
den Grenzdolomit, wobei das Grundwasservorkommen gespannte 
Druckverhältnisse aufweist. 

Die Regeneration des Grundwasservorkommens im Grenzbereich Gips
keuper/Lettenkeuper erfolgt je nach den lokalen Druckverhältnissen so
wohl aus dem Gipskeuper (absteigend) als auch (aufsteigend) aus den 
Grundwasserstockwerken im Lettenkeuper bzw. Oberen Muschelkalk 
(ab dem unteren Nesenbachtal) und lateral aus unausgelaugtem/ausge
laugtem Gipskeuper. 

Lettenkeuper (ku) 

Die rund 20 m mächtige Gesteinsabfolge des Lettenkeupers ist als ge
schichteter Kluftgrundwasserleiter ausgebildet. Die Grundwasserführung 
konzentriert sich i.W. auf die im oberen Teil der Schichtfolge (Oberer 
Lettenkeuper ku2) eingeschalteten karbonatischen Bänke (Dolomit
steine), während der Untere Lettenkeuper (ku1) mit den ca. 6 m mächti
gen, tonigen Estherienschichten die Sohlschicht des Grundwasser
stockwerkes darstellt. Die zwischen den grundwasserführenden Horizon-
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ten eingeschalteten, gering durchlässigen Tonsteine des Lettenkeupers 
bewirken im Allgemeinen eine schichtige Gliederung des Aquifers sowie 
durchweg gespannte Verhältnisse. Bei geringem Verwitterungsgrad 
stellen die Grünen Mergel im obersten Unterkeuper im Allgemeinen die 
Trennschicht zum Grenzdolomit- und Gipskeuperstockwerk dar. Mit zu
nehmender Verwitterung wird die Trennwirkung der 3 m bis 4,5 m mäch
tigen Tonsteine der Grünen Mergel eingeschränkt und das Grundwas
serstockwerk im Oberen Lettenkeuper steht in hydraulischer Verbindung 
mit dem Teilgrundwasserstockwerk im darüber anstehenden Grenzdo
lomit (zentrales Nesenbachtal). 

Die Regeneration des Grundwasservorkommens im Lettenkeuper erfolgt 
i.W. regional differenziert aus dem überlagernden Gipskeuper oder auf
steigend aus dem unterlagemden Muschelkalk. 

Grundwasservorkommen im Muschelkalk 

Oberer Muschelkalk (mo) 

Der Obere Muschelkalk bildet im Stuttgarter Talkessel einen durch die 
intensive Verwitterung und Verkarstung insbesondere im massigen Tri
gonodus-Dolomit hoch ergiebigen Kluft- und Karstgrundwasserleiter. Als 
Hauptaquifer im Oberen Muschelkalk ist der Trigonodus-Dolomit und der 
obere Bereich der Nodosus-Schichten anzusehen. Zusammen weisen 
beide Bereiche eine Mächtigkeit von 20 m bis 30 m auf. Der Obere Mu
schelkalk bildet den Funktionsraum des Mineral- und Heilwasservor
kommens von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg. Nähere Erläuterungen 
hierzu finden sich in Kapitel 3.7. 

Aufgrund der Überlagerung durch die Ton- und Mergelsteine (Esthe
rienschichten) des Unteren Lettenkeupers ist das Grundwasservorkom
men im Oberen Muschelkalk gespannt. Lokal ist die Trennwirkung je
doch durch Bruchtektonik, Subrosion sowie Verkarstungsvorgänge be
einträchtigt. Die Grundwassersohlschicht wird von den im unteren Drittel 
des Oberen Muschelkalkes anstehenden Haßmersheimer Schichten ge
bildet, wobei die Trennfunktion zum tieferen Untergrund zumindest im 
Bereich der Mineralwasseraufstiege durch Subrosionsvorgänge im Mitt
leren Muschelkalk-Salinar verringert ist. 

Das Einzugsgebiet der ergiebigen Grundwasservorkommen im Oberen 
Muschelkalk im Bereich des PFA 1.1 liegt nach neueren Forschungen 
(UFRECHT & EINSELE 1994) ca. 10 bis 15 km südwestlich der Mineral
quellen im Raum Sindelfingen, wo der Obere Muschelkalk an die Ober
fläche tritt bzw. nur von geringmächtigen Keuperschichten bedeckt wird. 
Der Grundwasserabstrom erfolgt im Weiteren unter dem Stadtgebiet in 
Richtung Neckar, wobei im Nesenbachtal aufgrund der Potenzialverhält
nisse lokal begrenzte, vertikale Zuflüsse aus dem Gips- und Lettenkeu
per in den Oberen Muschelkalk möglich sind. In Annäherung an den 
Neckar (unteres Nesenbachtal) erreicht der Obere Muschelkalk ein hö-
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3.2 

heres Potenzial als die überlagernden Grundwasserstockwerke, so 
dass hier lokal Einspeisungen von mineralisiertem Muschelkalkwasser in 
hangende Grundwasservorkommen (insbesondere des Lettenkeupers) 
auftreten können. Im Bereich des Neckartales mischt sich das aus Süd
westen zuströmende Muschelkalkwasser mit einer hochkonzentrierten 
C02-reichen thermalen Mineralwasserkomponente, die von Süden und 
Südosten zuströmt (RP Stuttgart 2001: Begründung zum Entwurf der 
Verordnung des RP Stuttgart zum Schutz der staatlich anerkannten 
Heilquellen in Stuttgart-Bad Cannstatt und Stuttgart-Berg). 

Geohydraulische Kennwerte der Aquifere 

Zur Ermittlung der geohydraulischen Kennwerte der Gesteinsabfolgen 
im Nesenbachtal wurden im Zuge des 1. bis 4. EKP in den Schichten 
des Quartärs, Gipskeupers und Oberen Lettenkeupers zahlreiche ge
ohydraulische Feldversuche (Wasserdruckversuche, Slug-Tests bzw. 
Bail-Tests, Drill-Stern-Tests, Kurzpumpversuche mit und ohne Packer
system) im offenen, unverrohrten Bohrloch durchgeführt. In den ausge
bauten Bohrungen wurden jeweils ein- bis mehrstufige Kurzpumpversu
che und drei einstufige Langzeitpumpversuche gefahren. 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der geohydraulischen Feldver
suche können für die untersuchten Schichtabfolgen im Bereich der Tal
querung mit Hauptbahnhof folgende geohydraulische Eigenschaften ab
geleitet werden: 

Quartäre Talfüllung 

Die Durchlässigkeit und Ergiebigkeit des quartären Grundwasserleiters 
ist aufgrund seiner inhomogenen Zusammensetzung und überwiegend 
bindigen Ausbildung relativ gering und häufig kleinräumig wechselnd. 

Aufgrund des hohen Feinkornanteils der quartären Ablagerungen wur
den für den zentralen Bereich des Nesenbachtales relativ stark 
schwankende Durchlässigkeitsbeiwerte (k,) zwischen 1,5 · 10-a m/s und 
8,2 · 10°" m/s ermittelt. Nach DIN 18130 (1998) sind die quartären Sedi
mente im Bereich des zentralen Nesenbachtales damit zumindest in den 
gröberklastischen Lagen (basaler Wanderschutt, lokale Sauerwasser
kalke) als durchlässig zu bezeichnen. Die hangenden bis zwischenge
schalteten, feinkörnigen Auelehme und Torflagen sind gering durchläs
sig und wirken als Grundwasserhemmer. Insgesamt sind die höchsten 
Ergiebigkeiten und Durchlässigkeiten mit wenigen Ausnahmen im Tal
rinnentiefsten der zentralen Talaue bzw. im Zusammenfluss des Nesen
baches mit Gerinnen zu beobachten. 
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Im Randbereich der Nesenbachtalaue zeigen die dort anstehenden 
überwiegend feinkörnigen Auelehme und Wanderschuttlagen deutlich 
niedrigere Durchlässigkeitsbeiwerte von ca. k, = 5 · 10·7 m/s. Somit erge
ben sich für den Randbereich der Nesenbachaue im Vergleich zum zen
tralen Bereich um bis zu eine Zehnerpotenz geringere Durchlässigkeits
verhältnisse. Die im Randbereich der Nesenbachaue untersuchten 
quartären Sedimente sind nach DIN 18130 (1998) bereichsweise als 
durchlässig, überwiegend jedoch als schwach durchlässig zu bezeich
nen. 

Zur Überprüfung und Verifizierung der Machbarkeit einer bauzeitlichen 
Infiltration wurden lnfiltrationsversuche an Versickerungsbrunnen und 
Messstellen im zentralen Nesenbachtal durchgeführt, die die quartäre 
Schichtenabfolge und/oder den Bochinger Horizont erschlossen. Die da
bei erzielten lnfiltrationsraten bei einer Aufhöhung von rd. 3,0 ... 4,0 m la
gen zwischen 0,3 und 1,6 1/s. Das spezifische Schluckvermögen 
schwankte zwischen 0,06 und 0,33 1/(s·m). 

Dolinen und Verbruchstrukturen 

Durch die Auslaugung im Gips- und Lettenkeuper und möglicherweise 
im Muschelkalk können sich Verbruchstrukturen in Form von Dolinen 
oder Schwächezonen im Gebirge gebildet haben. 

Innerhalb einer solchen Doline im Bereich der Willy-Brandt-Str./ Polizei
hof wurde für die Dolinenfüllung im Niveau der quartären Talfüllung 
Durchlässigkeitsbeiwerte ermittelt, die mit denen der quartären Talfül
lung in der zentralen Talaue (s.o.) vergleichbar sind. 

In einer weiteren Doline östlich der Cannstatter Straße (Mittlerer Schloß
garten) wurde für die stark zersetzten und verstürzten Tonsteine im stra
tigraphischen Niveau der Dunkelroten Mergel ein k,-Wert von 
1,4 · 10-s m/s ermittelt. Aufgrund des Durchlässigkeitsbeiwertes ist die
sem Gebirgsbereich nach IAEG (1979) eine sehr geringe Durchlässig
keit zuzuordnen. Diese Ergebnisse sind auf einen verringerten hydrauli
schen Anschluss der Dolinenfüllung zurückzuführen und sind nicht als 
repräsentativ anzusehen. 

Für die verstürzte Tonsteinfolge im stratigraphischen Niveau des Bo
chinger Horizontes der vorgenannten Doline wurde ein k,-Wert von 
4,0 · 10·7 m/s ermittelt. Die Durchlässigkeit des Bereiches ist damit nach 
IAEG (1979) als gering einzustufen. 

Im Bereich der Messstelle BK 11/1 GM wurde vermutlich eine Dolinen
struktur erbohrt, die nach den Ergebnissen von Langzeitpumpversuchen 
in den Messstellen BK 11/1 GM und BK 11/135 GM einen hydraulischen 
Kontakt zwischen Lettenkeuper und Bochinger Horizont verursacht. Eine 
numerische Nachbildung dieser Langzeitpumpversuche 
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ergibt, dass die vertikale Durchlässigkeit des Grundgipses und der Grü
nen Mergel in diesem Bereich um mehrere 10-Potenzen höher sein 
muss (etwa 1 · 10-s m/s) als im Querungsbereich somit üblich. Diese Si
tuation stellt anhand der bisherigen Untersuchungen zur Ermittlung des 
hydraulischen Kontaktes zwischen Lettenkeuper und Gipskeuper - mit 
Ausnahme eines Bereiches an der Planfeststellungsgrenze zum PFA 1.2 
(Messstellen-Gruppe Sängerstraße 8224/8225/8227) - eine Ausnahme 
dar und ist nach bisheriger Kenntnis auf den Bereich um die BK 11/1 GM 
beschränkt. 

Mittlerer Gipshorizont 

Der Mittlere Gipshorizont steht im zentralen Nesenbachtal nicht an und 
wurde lediglich im Randbereich des Nesenbachtales in Restmächtigkei
ten von < 5 m aufgeschlossen. Im Bereich der Heilbronner Straße 
(Kriegsberg) werden teilweise Schichtmächtigkeiten bis ca. 20 m ange
troffen; eine Grundwasserführung wurde nicht beobachtet. Aufgrund der 
Lithologie (überwiegend Ton- und Mergelsteine) ist der ausgelaugte 
Mittlere Gipshorizont grundsätzlich als Grundwassergeringleiter einzu
stufen. Im Bereich der Heilbronner Straße (4. EKP) wurden k,-Werte von 
ca. 10-7 bis 10-9 m/s ermittelt, die nach IAEG (1979) gering bis sehr ge
ring durchlässige Verhältnisse anzeigen. 

Bleiglanzbankschichten 

Nach den Versuchsergebnissen in den Bleiglanzbankschichten betragen 
die k,-Werte im Querungsbereich zwischen 3,6 · 10.a m/s und 8,2 · 10-7 
mls. Dies entspricht nach IAEG (1979) gering durchlässigen Verhältnis
sen. In den Hangbereichen vom Kriegsberg und Gablenberg wurden im 
3. EKP, Stufe 2 in den hier bereits ausgelaugten Bleiglanzbankschichten 
k,-Werte von < 10.a m/s ermittelt. 

Am Nordwestrand des Nesenbachtales im Bereich Heilbronner Straße 
liegen die k,-Werte zwischen 5,0 · 10..a m/s und 7,3 · 10-9 m/s. Dies ent
spricht nach IAEG (1979) gering bis sehr gering durchlässigen Verhält
nissen. 

Dunkelrote Mergel 

Die Dunkelroten Mergel sind aufgrund der durchgeführten geohydrauli
schen Versuche überwiegend als Grundwassergeringleiter anzusehen. 
Lediglich in gut geklüfteten, mergeliger ausgebildeten Bereichen (tekto
nische Tieflage am Südostrand der Talaue) ist lokal eine stärkere 
Grundwasserführung vorhanden. 

Im Bereich der Talquerung mit Hauptbahnhof wurden k,-Werte von 4,2 
10..a m/s bis 2,6 · 10-3 m/s ermittelt, das geometrische Mittel liegt bei 6,5 · 

ARGE Wasser • Umwell • Geotechnlk 13 



) 

) 

) 

Projekt Stuttgart 21, PFA 1.1 
Anlage 20.1: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft 

10-7 m/s. Nach IAEG (1979) entsprechen die ermittelten k,-Werte sehr 
gering bis mäßig durchlässigen Verhältnissen. Die Untersuchungser
gebnisse lassen Durchlässigkeitsunterschiede zwischen dem zentralen 
Nesenbachtal und den Talrandbereichen erkennen. Lokal wurden in 
Vorflutnähe außergewöhnlich hohe Durchlässigkeiten der Dunkelroten 
Mergel ermittelt, die tektonisch bedingt sein dürften (Muldenstruktur). 

In den Hangbereichen des Nesenbachtales nehmen die Gebirgsdurch
lässigkeiten unter zunehmender Überdeckung wieder ab. Nach IAEG 
(1979) sind diese Schichten als sehr gering durchlässig einzustufen. 

Die vollständig ausgelaugten Dunkelroten Mergel im Talquerungsbereich 
erweisen sich anhand der Versuchsergebnisse als etwas höher durch
lässig als von UFRECHT & RENNER (1996) für den Stuttgarter Talkes
sel angegeben. 

Bochinger Horizont 

Die k,Werte im Bochinger Horizont erreichen im Nesenbachtal 
3,2 · 1 O"" m/s bis < 5,3 · 10-7 m/s. Aufgrund der ermittelten Durchlässig
keitsbeiwerte ist der Bochinger Horizont nach IAEG (1979) als gering bis 
mäßig durchlässig zu bezeichnen. Allgemein nehmen die Ge
birgsdurchlässigkeiten in Richtung Talrandbereich tendenziell leicht ab. 

Als Mittelwert für das Grundwasservorkommen im Bochinger Horizont 
ergibt sich im Querungsbereich ein k,-Wert von 4,0 · 1 o-s m/s. 

Zur Überprüfung und Verifizierung der Machbarkeit einer bauzeitlichen 
Infiltration wurden lnfiltrationsversuche an Versickerungsbrunnen und 
Messstellen im zentralen Nesenbachtal durchgeführt, die die quartäre 
Schichtenabfolge und/oder den Bochinger Horizont erschlossen. Die da
bei erzielten lnfiltrationsraten bei einer Aufhöhung von rd. 3,0 ... 4,0 m la
gen zwischen 0,3 und 1,6 1/s. Das spezifische Schluckvermögen 
schwankte zwischen 0,06 und 0,33 1/(s·m). 

Grundgipsschichten und Grenzdolomit 

Mit den geohydraulischen Versuchen wurden für die vollständig aus
gelaugten Grundgipsschichten im Querungsbereich k,-Werte von 
7,4 · 10-s m/s bis 2,6 · 10.a m/s ermittelt. Die k,-Werte weisen den Bereich 
nach IAEG (1979) als sehr gering bis gering durchlässig aus. Als Mittel
wert kann für die ausgelaugten Grundgipsschichten im Querungsbereich 
des zentralen Nesenbachtales ein Durchlässigkeitsbeiwert von 
9,5 · 10·7 m/s angegeben werden. 

Das im Grenzbereich Gipskeuper/Lettenkeuper ausgebildete Grundwas
servorkommen zeigt stark schwankende Ergiebigkeiten zwischen 
< 0,1 1/s und ca. 2,0 1/s. Die ermittelten k,-Werte für den Grundwasser-
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leiter im Grenzbereich Gipskeuper/Lettenkeuper liegen zwischen 
3,5 · 10-3 m/s und 2,2 · 10-s m/s. Nach IAEG (1979) kann damit von ge
ring bis hoch durchlässigen Verhältnissen ausgegangen werden. 

Die höchsten Ergiebigkeiten und Gebirgsdurchlässigkeiten treten in der 
südöstlichen Talrandzone auf, die noch durch aktive Auslaugungsvor
gänge gekennzeichnet ist. Zum zentralen Nesenbachtal hin nehmen die 
entsprechenden Werte aufgrund der hier schon weitgehend abgeschlos
senen Auslaugung und Konsolidierung des Gipskeupers ab. 

Zur Überprüfung und Verifizierung der Machbarkeit einer Infiltration in 
den Grenzdolomit (Handlungskonzept Problemszenarien) wurden lnfil
trationsversuche in Grundwassermessstellen, die den Grenzdolomit er
schließen, durchgeführt. Die dabei erzielten lnfiltrationsraten bei Aufhö
hungen des Grundwasserspiegels von 4,2 - 4,5 m betrugen zwischen 
0,6 und 1,03 1/s. Das spezifische Schluckvermögen des Grenzdolomits 
schwankte zwischen 0,3 und 0,36 1/(s·m). 

Oberer Lettenkeuper 

Die Durchlässigkeitsbeiwerte für den Aquifer im Oberen Lettenkeuper 
wurden mit k, = 1,8 · 1 O"" m/s bis 1, 1 · 10-3 m/s ermittelt. Als mittlerer Wert 
für den Oberen Lettenkeuper im Querungsbereich kann ein Durchlässig
keitsbeiwert (k,) von ca. 5 · 10"" m/s angegeben werden. Für den Oberen 
Lettenkeuper sind somit nach IAEG (1979) hoch durchlässige Verhält
nisse charakteristisch. 

Nach UFRECHT & RENNER (1996) sind im zentralen Nesenbachtal die 
höchsten Durchlässigkeiten vorhanden (Mittelwert der Transmissivität 
2,6 · 10"" m2/s), während in den Talrandbereichen die Transmissivität auf 
< 10·5 m2/s abnimmt. Geohydraulische Versuche im Rahmen des 3. EKP 
haben jedoch gezeigt, dass auch in den Hangbereichen (Kriegsberg, 
Gablenberg), trotz mächtiger Überdeckung mit unausgelaugtem Gips
keuper Transmissivitäten von ca. 2,0 · 10"" m2/s bis 6,0 · 10"" m2/s auf
treten können. 

Oberer Muschelkalk 

Der Obere Muschelkalk, der den Mineralwasseraquifer der Mineral- und 
Heilwässer von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg darstellt, wurde im 
Zuge der Erkundungsarbeiten für das 1. bis 4. EKP nur in einer Bohrung 
aufgeschlossen. Nach igi NIEDERMEYER INSTITUTE (1996 a) sind für 
die grundwasserführenden Bereiche des Oberen Muschelkalkes (i.W. 
Trigonodusdolomit und Nodosus-Schichten, Aquifermächtigkeit ca. 20 
bis 30 m) jedoch Transmissivitäten von ca. 3,0 · 10-2 m2/s anzusetzen. 
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3.3 

Die mittlere Transmissivität beträgt nach UFRECHT & RENNER (1996) 
im Nesenbachtal 1,7 · 10-2 m2/s. Zum unteren Nesenbachtal hin nimmt 
sie vermutlich leicht ab, was sich auch in der Verteilung des hydrauli
schen Gradienten in Fließrichtung äußert. 

Grundwasserstände und Grundwasserspie
gelschwankungen 

Allgemein wird die Lage der Grundwasseroberfläche bzw. der Grund
wasserflurabstände der oberen Grundwasservorkommen maßgeblich 
durch die orohydrographischen Gegebenheiten sowie die Beschaffenheit 
und Verbreitung der Grundwasserleiter und die lokalen hydrogeologi
schen bzw. hydrologischen Verhältnisse, wie z.B. die Nähe zum Vorflu
ter geprägt. 

Im Folgenden werden Angaben zu den einzelnen trassenrelevanten 
Grundwasservorkommen gemacht, die sich überwiegend auf die Ergeb
nisse des 1. bis 4. EKP im Gebiet des PFA 1.1 stützen. 

Allgemein ist in den Grundwasservorkommen im Bereich des PFA 1.1 
kein typischer Jahresgang der Grundwasserstände zu beobachten. Es 
dominieren Effekte infolge kurzzeitiger Niederschlagsereignisse im 
quartären Grundwasserleiter bzw. mittel- bis langfristige Grundwasser
standsschwankungen v.a. in den tieferen Grundwasserstockwerken des 
Lettenkeupers und des Oberen Muschelkalkes. 

Grundwasservorkommen in den quartären Talablagerungen 

Das oberflächennah ausgebildete Grundwasservorkommen in den 
quartären Talablagerungen ist im Nesenbachtal hydraulisch an das 
Grundwasserstockwerk im Bochinger Horizont (Gipskeuper) gekoppelt 
und reagiert allgemein deutlich und relativ rasch auf Niederschlags
ereignisse. Die Grundwassermessstellen im Nesenbachtal zeigen im 
Messzeitraum (1992 bzw. 1995 bis Frühjahr 2001) Schwankungsbreiten 
des quartären Grundwasserspiegels von ca. 0,4 m bis 1,3 m. Mit der 
Grundwasserstands-Amplitude von 1,3 m wurde die südöstliche Tal
randzone erfasst. Hier sind im Vergleich zum zentralen Nesenbachtal 
stärkere unmittelbare Reaktionen auf Niederschläge zu beobachten. 
Dies kann zum einen auf direkte Zuführung von Gipskeuperwässem aus 
dem Hangbereich und zum anderen auf die geringere Speicherkapazität 
der überwiegend bindigen Fließerden zurückgeführt werden. Statistische 
Berechnungen zur Ermittlung von Grundwasserständen bei Hochwasse
rereignissen mit einer Jährlichkeit 200 (HW200) auf Basis der Grundwas
serstandsbeobachtungen bis 10/99 ergaben, dass diese etwa 0,4 bis 
1,2 m über Mittelwasser liegen. 
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Im Bereich der Talquerung mit Hauptbahnhof weist das quartäre Grund
wasservorkommen mittlere Grundwasserstandshöhen von ca. 
N 235,2 m bis N 236,0 m auf, wobei sich nur geringfügige Unterschiede 
zum Grundwasservorkommen im Bochinger Horizont ergeben. Die 
Grundwasserflurabstände des gespannten bzw. teilweise auch freien 
quartären Grundwasserspiegels liegen im Bereich des Mittleren Schloß
gartens (zentrales Nesenbachtal) bei ca. 3,5 m bis 5,0 m. In der Tal
randzone des Querungsbereiches betragen die Flurabstände des ober
sten Grundwasservorkommens im Quartär (bzw. Bleiglanzschichten bis 
Bochinger Horizont) rd. 9 m bis 10 m. 

Grundwasservorkommen im Gipskeuper und Grenzdolomit 

Das Grundwasservorkommen im Bochinger Horizont ist im zentralen 
Nesenbachtal hydraulisch an das quartäre Grundwasserstockwerk ge
koppelt. Es zeigt hier deutliche Reaktionen auf Niederschläge. In der 
Talrandzone sind nur stark gedämpfte Niederschlagsreaktionen zu be
obachten. Die Grundwasserstandsschwankungen des Bochinger Hori
zontes betragen im Beobachtungszeitraum (1992 bzw. 1995 bis Frühjahr 
2001) zwischen etwa 0,5 m und 1,7 m, wobei die Schwankungsbreiten in 
der Talrandzone größer sind als im zentralen Nesenbachtal. Die mittle
ren Grundwasserstandshöhen lagen im Beobachtungszeitraum bei ca. 
N 234,8 m bis N 238, 1 m, wobei die Grundwasserstandshöhen im Bo
chinger Horizont des zentralen Nesenbachtales nur geringe Differenzen 
zu denen des Quartärs zeigen. 

Die Flurabstände des überwiegend gespannten Grundwasservorkom
mens im Bochinger Horizont betragen im Bereich des Mittleren Schloß
gartens (zentrales Nesenbachtal) ca. 3,5 m bis 5,0 m. In der Talrandzo
ne des Querungsbereiches liegen im obersten Grundwasservorkommen 
(Quartär bzw. Bleiglanzbankschichten bis Bochinger Horizont) Flurab
stände von rd. 9 m bis 10 m vor, während sie sich hangwärts rasch auf 
ca. 12 m bis 14 m vergrößern. 

Das Grundwasservorkommen im Bereich Grundgipsschichten/Grenz
dolomit zeigt im Messzeitraum (1995 bis Frühjahr 2001) Schwankungs
breiten der Grundwasserstände von 1,0 m bis 1,25 m und mittlere 
Grundwasserstände zwischen N 235,2 m und N 238, 1 m. 

Grundwasservorkommen im Unteren Keuper (Lettenkeuper) 

Die im Oberen Lettenkeuper des zentralen Nesenbachtales verfilterten 
Messstellen zeigen im etwa 6-jährigen Beobachtungszeitraum (1995 bis 
03/2001) Schwankungsbreiten der Grundwasserstände zwischen ca. 
1, 15 m und 1,25 m, wobei die mittleren Grundwasserstandshöhen dort 
bei etwa N 235,5 m lagen. Darüber hinaus wurden Grundwassermess
stellen im Umfeld beobachtet, die den Lettenkeuper (ungegliedert) erfas
sen. In diesen wurden von 1992 bzw. 1995 bis 03/2001 Schwankungs-
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breiten von ca. 1,0 m bis 2,0 m und mittlere Grundwasserstände von ca. 
N 232,5 m und N 234,9 m registriert. 

Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk 

Die Grundwassermessstellen im Nesenbachtal, die den Oberen Mu
schelkalk erfassen, zeigen im 8-jährigen Beobachtungszeitraum (1992 
bis 03/2001) Schwankungsbreiten der Grundwasserstände zwischen 
1,5 m und 2,0 m. Die mittleren Grundwasserstandshöhen liegen zwi
schen ca. N 232,3 m und N 237 ,4 m. Im Bereich Talquerung betragen 
die mittleren Wasserstände etwa N 235,5 m. 

Im zentralen Nesenbachtal ist in den einzelnen Grundwasserstockwer
ken ein von oben nach unten gerichtetes Potenzialgefälle zu beobach
ten. Zu den tieferen Grundwasserstockwerken im Bereich Grundgips
schichten/Grenzdolomit und Oberer Lettenkeuper ist ein relativ deutli
cher Potenzialabfall von im Mittel ca. 0,4 m bis 0,5 m ausgebildet, der in 
den Trockenjahren 1992/93 sogar mehr als 1 m betragen hat. Zwischen 
den Grundwasservorkommen im Grenzdolomit und Oberen Lettenkeu
per sowie dem Oberen Muschelkalk bestehen im zentralen Nesen
bachtal dagegen nur geringe Potenzialdifferenzen von maximal 5 cm. Im 
Oberstrom der Talquerung mit Hauptbahnhof betragen die Potenzialdif
ferenzen zwischen ku und mo noch ca. 0,2 bis 0,3 m. Im Unterstrom der 
Talquerung mit Hauptbahnhof (zum unteren Nesenbach hin) ist dagegen 
bereits eine Potenzialumkehr zu beobachten. 

Die Grundwasserspiegelschwankungen liegen analog zum Lettenkeuper 
im Beobachtungszeitraum 1992 bis 1997 zwischen etwa 1,0 und 2,0 m, 
woraus sich ein statistisches Hochwasserereignis der Jährlichkeit 200 
(HW200) von ca. 1,2 m über Mittelwasserstand ableiten lässt. 

In Richtung der Talflanken des Nesenbachtales steigen die Grund
wasserstände bzw. Grundwasserdruckflächen in den höheren Grund
wasserstockwerken des Gipskeupers (Bleiglanzbankschichten bis Dun
kelrote Mergel und Bochinger Horizont) deutlich an. In den tieferen 
Grundwasserstockwerken (Grundgipsschichten bis Oberer Lettenkeu
per) ist nur ein allmählicher Anstieg zu beobachten. Der Druckspiegel 
des Oberen Muschelkalkes zeigt kaum Abhängigkeiten von den mor
phologischen Verhältnissen, wodurch sich die im zentralen Nesen
bachtal noch geringen Druckdifferenzen zwischen dem ku- und dem mo
Aquifer in den Hangbereichen auf bis zu 5 m vergrößern. 

An der östlichen Grenze des PFA 1.1 deutet sich vorwiegend im Bochin
ger Horizont ein Potenzialabfall an. Hier macht sich bereits ein im Be
reich Schützenplatz (östlich des PFA 1.1) ausgebildeter "Potenzial
sprung" im Bochinger Horizont sowie im Grenzdolomit und Oberen Let
tenkeuper bemerkbar. Der Potenzialabfall führt zu einer Potenzialum
kehr gegenüber dem Druckspiegel des Oberen Muschelkalkes, der hier 
um bis zu ca. 7 m über demjenigen des Gips- und Lettenkeupers liegt. 
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Dieses Phänomen ist trotz intensiver Untersuchungen bisher nicht ein
deutig zu klären; das Baukonzept für den Anfahrbereich des Fildertun
nels (PFA 1.2) berücksichtigt dieses Phänomen (Einbau von Grundwas
sersperren zur Verhinderung einer Längsläufigkeit entlang des Tunnels). 

3.4 Grundwasserströmungsverhältnisse 

Zur Ermittlung der Grundwasserströmungsverhältnisse wurden am 
31.10.1997 sowie am 02.09.1999 Stichtagsmessungen in den vorhan
denen Grundwassermessstellen des 1. bis 4. EKP sowie in ausgewähl
ten Messstellen Dritter im Bereich der Talquerung mit Hauptbahnhof 
durchgeführt. Die zum Stichtag gemessenen Wasserstände lassen sich 
unter Zugrundelegung ca. 7-jähriger Beobachtungsreihen im zentralen 
Nesenbachtal jeweils etwa Mittelwasserverhältnissen zuordnen. 

Die natürlichen Grundwasserströmungsverhältnisse sind im zentralen 
Nesenbachtal besonders in den oberflächennahen Grundwasservor
kommen durch Bauwerksgründungen, dauerhafte Grundwasserentnah
men zur Brauchwassergewinnung und zur Auftriebssicherung sowie 
durch Grundwassersanierungsmaßnahmen beeinflusst. Die nachfolgen
den Ausführungen basieren auf der Stichtagsmessung vom 31.10.1997. 

Quartär und Gipskeuper 

Das Quartär- und Keuperstockwerk des Nesenbachtales stellt ein abge
schlossenes System dar. Die hydrogeologische Begrenzung erfolgt ei
nerseits durch die grundwasserführende quartäre Talrinne und anderer
seits durch den zu den Talrändem hin steil ansteigenden Gipsspiegel, 
der innerhalb des Gipskeupers eine undurchlässige Randbegrenzung 
bildet. 

Die lokale Vorflutfunktion für die Teilgrundwasserstockwerke im Bochin
ger Horizont, in den Dunkelroten Mergeln und den Bleiglanzbank
schichten übernimmt die quartäre Talfüllung des Nesenbaches und sei
ner Nebenbäche, wobei eine eindeutige hydraulische Bindung der ge
nannten Teilstockwerke an die Talrinne und das Nesenbachquartär 
deutlich wird. 

Der Grundwasserabstrom erfolgt im Bochinger Horizont des nördlichen 
Nesenbachtales mit einem Gefälle von ca. 0,8 bis 1 % nach Osten bis 
Südosten zum zentralen Nesenbachtal hin, wobei anscheinend eine en
ge hydraulische Beziehung zu in der Achse des Koppentalbaches aus
gebildeten Störungszonen besteht. Analog dem quartären Grundwasser 
ist der Grundwasserabstrom in der Talaue im weiteren Verlauf auf den 
Hauptvorfluter Neckar (Richtung NNE) ausgerichtet. Die Grundwasser
vorkommen im Bochinger Horizont und im Quartär sind im Bereich des 
zentralen Nesenbachtales hydraulisch aneinander gekoppelt. Das 
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Grundwassergefälle verflacht sich in diesem Bereich auf rd. 0,3 bis 
0,4 %, was möglicherweise auf Grundwasserhaltungen und Grundwas
serverluste an das liegende Grundwasserstockwerk sowie auf die deutli
che Mächtigkeitszunahme der Bochinger Bank im Mittleren Schloßgar
ten zurückgeführt werden kann. An der südöstlichen Talflanke erfolgt der 
Grundwasserabstrom im Bochinger Horizont mit einem Gefälle von ca. 
1 % ebenfalls in Richtung zentrales Nesenbachtal. In Annäherung an die 
nördlich des Wagenburgtunnels (östlich des PFA 1.1) ausgebildete Stö
rungszone ist eine Umkehrung der Strömungsverhältnisse zu beobach
ten, die sich in einem deutlichen Potenzialabfall im Bereich Schützen
platz äußert (vgl. Kapitel 3.3). 

In den Teilgrundwasserstockwerken der Dunkelroten Mergel und der 
Bleiglanzbankschichten sind die Grundwasserströmungsverhältnisse 
nur in den Talrandbereichen bekannt, wobei in der Talaue die Bleiglanz
bankschichten und stellenweise auch die Dunkelroten Mergel bereits 
abgetragen sind. Besonders die Dunkelroten Mergel können dabei auf
grund ihrer stark wechselnden Grundwasserführung und Durchlässigkeit 
nicht als einheitlicher, durchgängiger Grundwasserhorizont gelten. Der 
Grundwasserabstrom erfolgt aus der nordwestlichen Talflanke mit einem 
Gefälle von ca. 1 bis 1,5 % nach Osten bis Südosten zum Nesenbachtal. 
Aus der südöstlichen Talflanke ist eine westliche bis nordwestliche 
Strömungsrichtung zum Nesenbachtal mit einem Gradienten von rd. 2 
bis 3 % zu beobachten. 

Grundgipsschichten und Grenzdolomit 

Die Grundwasserströmungsverhältnisse im Grenzbereich Grundgips
schichten/Grenzdolomit können lokal sehr stark durch die unterschiedli
chen Auslaugungsstadien des Gipskeupers, Grundwasserverluste in den 
Lettenkeuper und Grundwasserhaltungen beeinflusst werden. Allgemein 
weisen sie im Vergleich zum Oberen Lettenkeuper eine stärkere Anleh
nung an die Morphologie des Untersuchungsgebietes auf. 

Im Bereich Kriegsberg und im zentralen Nesenbachtal sind nur sehr ge
ringe Potenzialunterschiede zum ku2-Aquifer vorhanden. An der südöst
lichen Talflanke deuten sich dagegen vom Oberen Lettenkeuper stark 
abweichende Grundwasserverhältnisse an. Diese deuten auf einen 
nördlich bis nordnordwestlich gerichteten Grundwasserabstrom zum 
zentralen Nesenbachtal hin. Abweichend hiervon macht sich auch im 
Grenzbereich km1 GG/ku2GD ein Potenzialabfall an der östlichen Gren
ze des PFA 1.1 bemerkbar, der in hydraulischem Zusammenhang mit 
dem im Bereich Schützenplatz vorhandenen "Potenzialsprung" im Gips
und Lettenkeuper steht. 
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Lettenkeuper 

Im Lettenkeuper ist die Grundwasserströmung großräumig auf den 
Hauptvorfluter Neckar ausgerichtet, wobei die Entwässerung im Unter
suchungsgebiet generell auf die Längsachse des unteren Nesen
bachtales (NNE) gerichtet ist. Kleinräumig werden die Grundwasser
strömungsverhältnisse im ku jedoch deutlich durch Verwerfungen beein
flusst (UFRECHT & RENNER 1996). 

In den nordwestlichen Hangbereichen des Nesenbachtales ist der 
Grundwasserabstrom mit einem Gefälle von ca. 0,7 bis 0,8 % nach 
Osten zum Nesenbachtal gerichtet, in der Talaue nimmt das Gefälle auf 
ca. 0,2 bis 0,3 % ab. Dies dürfte zum einem mit der Zunahme der 
Transmissivität in Talachsenrichtung zusammenhängen. Nach 
UFRECHT & RENNER (1996) sind zum anderen auch Grundwasser
verluste in den Oberen Muschelkalk dafür verantwortlich. 

Im Bereich der südöstlichen Talflanke ist eine eher talparallele bis hang
wärts nach NNE bis NE gerichtete Grundwasserströmung im Oberen 
Lettenkeuper zu beobachten. Zwischen dem Talrand und dem Bereich 
Schützenplatz (östlich des PFA 1.1) kommt es zu einer Umkehrung der 
Fließverhältnisse, die im Zusammenhang mit dem bereits erwähnten 
uPotenzialsprung" östlich des PFA 1.1 steht. Denkbar wäre für diesen 
Bereich ein etwa nesenbachparalleles, linienhaftes Abströmen des 
Grundwassers entlang wasserwegsamer Bahnen nach NE in Richtung 
Neckar. 

Oberer Muschelkalk 

Die Grundwasserströmungsverhältnisse im Oberen Muschelkalk unter
scheiden sich aufgrund des geologischen Aufbaues grundlegend von 
denen der höheren Grundwasserstockwerke. Das Grundwasser strömt 
in Richtung NNW zum Neckar im Bad Cannstatter Becken und zeigt kei
ne Abhängigkeit von den morphologischen Verhältnissen im Nesen
bachtal. In den Mineral- und Heilquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt und 
-Berg sowie an diffusen Quellen tritt das hochgespannte Karstgrund
wasser an Störungszonen artesisch zutage. Im zentralen Nesenbachtal 
im Bereich der Talquerung mit Hauptbahnhof weist das mo-Grund
wasser ein Gefälle von ca. 0,3 bis 0,4 % auf. Im unteren Nesenbachtal 
ist ein etwas steilerer Gradient von rd. 0,5 % vorhanden. 
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3.5 Hydrochemische Verhältnisse 

Die nachfolgenden Angaben zu den hydrochemischen Verhältnissen im 
Querungsbereich des Nesenbachtales stützen sich auf umfangreiche 
hydrochemische Untersuchungen im Zuge des 1. bis 4. EKP sowie auf 
Beprobungen von Messstellen Dritter. Zur Charakterisierung der Grund
wasservorkommen im Lettenkeuper und Oberen Muschelkalk wurden 
aufgrund der geringen Messstellendichte auch außerhalb des eigentli
chen Querungsbereiches liegende Messstellen einbezogen. Die Unter
suchungsergebnisse werden nachfolgend diskutiert und nach der Me
thode von FURTAK & LANGGUTH (1967) klassifiziert. 

Grundwasser im Quartär 

Das quartäre im zentralen Nesenbachtal hydraulisch mit dem Gipskeu
per gekoppelte Grundwasservorkommen (q/km1 BH-Aquifer) ist nach 
KNOBLICH (1964) mehr oder weniger durch Gipskeuperwässer beein
flusst, da es sich überwiegend durch Hangzuflüsse oder Grundwasser
aufbrüche aus dem Gipskeuper regeneriert. Dies drückt sich hydroche
misch in den Ergebnissen der Grundwasseranalysen aus. 
Die elektrische Leitfähigkeit beträgt in den untersuchten Proben ca. 
800 µS/cm bis 2600 µS/cm, wobei der Großteil der Quartärwässer zwi
schen 1200 µS/cm und 1400 µS/cm liegt. Die Gesamthärte beträgt rd. 
23 bis 68° dH und bewegt sich zumeist zwischen 30 und 40 °dH. Auffäl
lig stark variieren die Gehalte an freier Kohlensäuere (ca. 20 bis 
270 mg/1), Hydrogencarbonat (ca. 270 bis 1080 mg/1), Sulfat (ca. 5 bis 
350 mg/1) und Chlorid (ca. 25 - 450 mg/1). 

Im zentralen Nesenbachtal ist das Grundwasser als erdalkalisch
überwiegend hydrogenkarbonatisch bzw. erdalkalisch-sulfatisch-hydro
genkarbonatisch zu charakterisieren, wobei stärker erdalkalisch-sulfati
sche Tendenzen hier durch Grundwasseraufbrüche aus dem unterla
gemden Bochinger Horizont (Gipskeuper) begründet sind. Das quartäre 
Grundwasser im zentralen Nesenbachtal weist häufig eine Belastung 
durch organische Stoffe auf, die vermutlich überwiegend geogen bedingt 
ist. Des Weiteren ist vielfach eine deutliche Eintrübung und ein reduzie
render Charakter mit hohen Ammonium-, Eisen- und Mangangehalten 
zu beobachten. Anthropogene Beeinflussungen wurden anhand lokal 
erhöhter LHKW- und BTEX-Gehalte nachgewiesen (vgl. Kap. 3.9, Altla
sten). 

In Richtung der Hangbereiche des Nesenbachtales ist das Grundwasser 
erdalkalisch-sulfatisch geprägt, was auf einen stärkeren randlichen Zu
fluss von Gipskeuperwässem aus dem Hangbereich zurückzuführen ist. 
In einer Messstelle wurde mit Nitratgehalten um 75 bis 90 mg/1 eine 
deutliche anthropogene Belastung nachgewiesen. 
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Nach der DIN 4030 sind die quartären Grundwasser im Bereich der Tal
querung mit Hauptbahnhof zumeist als nicht betonangreifend bzw. in ei
nem Fall als schwach betonangreifend einzustufen. 

Grundwasser im Gipskeuper 

Der Chemismus der Gipskeuperwässer hängt vor allem vom Auslau
gungsgrad des Gebirges und weniger von deren stratigraphischer Zu
ordnung ab. 

Das am südöstlichen sowie am nordwestlichen Talrand in den Dunkel
roten Mergeln erschlossene Grundwasser weist elektrische Leitfähig
keiten zwischen ca. 1000 µS/cm und 2000 µS/cm, Gesamthärten bis ca. 
65 °dH, Sulfatgehalte um 20 mg/1 bis 740 mg/1 und Konzentrationen an 
freier Kohlensäure von ca. 30 bis 140 mg/1 auf und hat damit einen dem 
Bochinger Horizont im zentralen Nesenbachtal weitgehend vergleichba
ren Chemismus. Der in einzelnen Messstellen ermittelte auffällig hohe 
Chloridgehalt von bis zu 380 mg/1 sowie z. T. erhöhten Nitratgehalte 
deutet auf eine anthropogene Beeinflussung des Grundwassers hin. Das 
Grundwasser in den Dunkelroten Mergeln kann als erdalkalisch-sulfa
tisch, sulfatisch-hydrogenkarbonatisch bzw. erdalkalisch-hydrogenkarbo
natisch charakterisiert werden. Nach der DIN 4030 sind die analysierten 
Wässer als nicht bzw. schwach betonangreifend einzustufen. 

Das analysierte Grundwasser im Mittleren Gipshorizont bzw. in den 
Bleiglanzbankschichten weist i.d.R. eine erhöhte elektrische Leitfähig
keit von 1000 bis 1600 µS/cm auf. Eine im Bereich des nördlichen 
Hauptbahnhofgeländes entnommene Probe wies eine elektrische Leitfä
higkeit von 2582 µS/cm auf, die v. a. auf die hohe Chloridkonzentration 
(449 mg/1) zurückzuführen ist. Nach FURTAK & LANGGUTH (1967) ist 
dieses Grundwasser als erdalkalisch-überwiegend sulfatisch bzw. als 
sulfatisch zu charakterisieren. Die Chloridkonzentrationen schwanken 
zwischen rd. 50 mg/1 bis rd. 230 mg/1, die Hydrogenkarbonathärte zwi
schen 350 mg/1 und 455 mg/1 und die Gesamthärte zwischen 31 bis 
67 °dH. Der Gehalt an freier Kohlensäure liegt i.d.R. zwischen 35 und 50 
mg/1; nur an der BK 11 /1, die innerhalb einer Dolinenstruktur mit hydrau
lischem Kontakt zum Mineralwasseraquifer errichtet wurde, betrug der 
Gehalt an freier Kohlensäure in den Bleiglanzbankschichten rd. 
230 mg/1, wobei jedoch anzumerken ist, dass der Kohlensäuregehalt in 
den tieferen Grundwasserstockwerken deutlich geringer ist. 

Nach der DIN 4030 ist das Grundwasser in den Bleiglanzbankschichten 
aufgrund der Analysen als nicht bis schwach betonangreifend anzuse
hen. 

Die Grundwasserproben aus dem Bochinger Horizont weisen elektri
sche Leitfähigkeiten von ca. 1050 µS/cm bis 2600 µS/cm und Gesamt
härten zwischen 30 und 75 °dH auf, wobei das Grundwasser an der 
nordwestlichen Talrandzone aufgrund des ZUstromes von Gipswässem 
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aus dem Hangbereich am höchsten mineralisiert ist. Dementsprechend 
treten hier auch hohe Sulfatgehalte auf (ca. 600 mg/1 bis 830 mg/1). Das 
im südostlichen Hangbereich entnommene Grundwasser zeigt ebenfalls 
einen hohen Sulfatanteil (ca. 470 mg/1), die Gesamtmineralisation ist hier 
jedoch mit einer Leitfähigkeit von 1419 µS/cm und einer Gesamthärte 
von 44,2 °dH niedriger. Im zentralen Nesenbachtal und am südöstlichen 
Talrand, wo die Auslaugung im Gipskeuper vollständig abgeschlossen 
ist, zeigt sich dagegen eine dem Quartär vergleichbare Mineralisation mit 
Leitfähigkeiten von überwiegend rd. 1100 µS/cm bis 1400 µS/cm und 
Gesamthärten um 30 bis 40 °dH. In einzelnen Bohrungen sowie in der 
Dolinenfüllung in Hauptbahnhofsnähe wurden mit ca. 1500 µS/cm und 
bis zu 48,5 °dH lokal höhere Werte gemessen. Die Sulfatkonzentration 
beträgt im Bochinger Horizont des zentralen Nesenbachtals überwie
gend 60 - 280 mg/1, vereinzelt wurden jedoch auch Gehalte von ca. 300 
bis 400 mg/1 ermittelt. 

Die Wässer aus dem Bochinger Horizont sind im Talquerungsbereich 
zumeist als erdalkalisch-sulfatisch-hydrogenkarbonatisch zu charakteri
sieren. Zu den Talrändem hin ist das Grundwasser stärker erdalkalisch
sulfatisch geprägt. 

Im Unterschied zum quartären Grundwasser variiert der Gehalt an frei
em C02 mit 40 - 160 mg/1 sowie der Hydrogenkarbonatgehalt (ca. 290 
bis 620 mg/1) weniger deutlich. Des Weiteren weist das Grundwasser 
des Bochinger Horizontes geringere Eisen-, Mangan- und Ammonium
gehalte sowie einen höheren Sauerstoffgehalt auf. 

Eine zumeist deutliche anthropogene Belastung der km1 BH-Wässer 
zeigt sich an den Nitratgehalten zwischen ca. 10 mg/1 und 100 mg/1, wo
bei die höchsten Werte aufgrund des Zustroms von Gipskeuper
Wässem in den Talrandbereichen auftreten. Des Weiteren wurden ins
besondere im zentralen bis südöstlichen Nesenbachtal Verunreinigun
gen durch LHKW nachgewiesen. Lokal deutlich erhöhte LHKW-Gehalte 
wurden im Bereich der Heilbronner Straße und in der Jägerstraße fest
gestellt (vgl. Kap. 3.1, Altlasten). 

Nach der DIN 4030 ist das Grundwasser des Bochinger Horizontes im 
Talquerungsbereich überwiegend nicht bis schwach betonangreifend. In 
der nordwestlichen Talrandzone ist es jedoch als schwach bis vielfach 
stark betonangreifend zu charakterisieren. 

Grundwasser im Grenzdolomit und in den Grundgipsschichten 

Im zentralen Nesenbachtal, wo die Grundgipsschichten vollständig aus
gelaugt sind, zeigt das Grundwasser aus dem Teilstockwerk Grenzdo
lomit/Grundgipsschichten elektrische Leitfähigkeiten von ca. 930 bis 
2000 µS/cm und Gesamthärten zwischen rd. 25 - 40 °dH. An den Tal
rändem, im Bereich aktiver Gipsauslaugung, wurden dagegen elektri
sche Leitfähigkeiten von ca. 1750 µS/cm bis 2800 µS/cm und Gesamt-
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härten bis 75 °dH ermittelt. Auch die Sulfatgehalte lassen deutliche Un
terschiede zwischen dem zentralen Talbereich und der Talrandzone er
kennen. Im zentralen Nesenbachtal beträgt der Sulfatgehalt meist zwi
schen ca. 100 mgn und 400 mg/1, während in den Talrandbereichen 
Werte von über 450 bis 950 mgn ermittelt wurden. Allerdings konnten, 
abweichend davon, auch in einer Probe aus dem zentralen Nesen
bachtal (südlicher Bereich des Mittleren Schloßgartens) mit ca. 2500 
µS/cm und 635 mg/1 eine stark erhöhte Leitfähigkeit sowie ein hoher 
Sulfatgehalt nachgewiesen werden. 

Die km 1 GG/ku2GD-Grundwässer in den Hangbereichen des Nesen
bachtales sind überwiegend als erdalkalisch-sulfatisch zu bezeichnen. 
Im zentralen Nesenbachtal und in der Talrandzone werden erdalkalisch
alkalische, hydrogenkarbonatisch-sulfatische bis sulfatisch-chloridische 
Grundwassertypen angetroffen. 

Die Konzentrationen an freiem C02 streuen von < 50 mg/1 bis ca. 
440 mg/1 und sind damit durchschnittlich höher als in den hangenden 
Grundwasserstockwerken. Im zentralen Bereich des Mittleren Schloß
gartens sowie östlich davon wurden mit über 250 mg/1 die höchsten C02-

Gehalte sowie hohe Sulfat- und NaCI-Gehalte gemessen. Hier deutet 
der Grundwasserchemismus auf Mineralwassereinflüsse aus dem Obe
ren Muschelkalk hin, die offensichtlich im Zusammenhang mit vorhande
nen Störungszonen stehen. Südlich dieser Störungszone (tektonische 
Hochscholle) nehmen die Mineralwassereinflüsse deutlich ab (u.a. C02-

Gehalte < 100 mg/1). In den Hangbereichen von Kriegsberg und Gablen
berg wurden noch weitgehend höher mineralisierte Wässer aus dem 
Grenzdolomit angetroffen, die vermutlich auf aktive Gips- und Anhydri
tauslaugung im liegenden des hier noch vollständig vergipsten Keuper
gebirges zurückzuführen sind. 

Trotz mächtiger Überdeckung durch vielfach unausgelaugtes Gipskeu
pergebirge wurden insbesondere auch in den Talrand- und Hangberei
chen anthropogene Verunreinigungen durch LHKW, BTEX und Nitrat 
angetroffen (vgl. Kap. 3.1, Altlasten). Da hier auch häufig hohe Sauer
stoffgehalte vorliegen, ist ein lateraler Zustrom von Grundwasser aus 
den Randzonen des Stuttgarter Talkessels anzunehmen. 

Nach der DIN 4030 ist das Grundwasser im Grenzbereich Grenzdolo
mit/Grundgipsschichten im zentralen Nesenbachtal zumeist schwach 
und vereinzelt nicht betonangreifend. In der Talrandzone und in den 
Hangbereichen werden stark betonangreifende Wässer angetroffen. 
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Grundwasser im Lettenkeuper 

Im zentralen Nesenbachtal streuen die elektrischen Leitfähigkeiten im 
Lettenkeuper-Stockwerk zwischen ca. 1100 bis 1700 µS/cm, die Ge
samthärte liegt bei 40 °dH. Die geringste Mineralisation tritt wie im 
ku2GD-Teilstockwerk wiederum im Bereich der südlichen tektonischen 
Hochscholle auf. Im unteren Nesenbachtal sowie in den Talrandberei
chen und Talhängen werden deutlich höhere Werte zwischen ca. 
2000 µS/cm und 2900 µS/cm bzw. 40 bis 100 °dH erreicht. Die vorherr
schenden Inhaltsstoffe sind Hydrogenkarbonat und Calciumsulfat. Der 
Sulfatgehalt beträgt im zentralen Nesenbachtal 200 bis 400 mg/1, im Be
reich der Hochscholle sogar < 100 mgn, während in den übrigen Berei
chen Gehalte von ca. 600 bis 1500 mg/1 ermittelt wurden. Starke Kon
zentrationsschwankungen sind auch für Hydrogenkarbonat, freie Koh
lensäure und Chlorid nachgewiesen. 

Aufgrund des unterschiedlichen Chemismus der Proben kann das ana
lysierte Grundwasser als erdalkalisch-überwiegend sulfatisch-hydrogen
karbonatisch, erdalkalisch-überwiegend sulfatisch bzw. erdalkalisch
alkalisch-überwiegend sulfatisch-chloridisch charakterisiert werden. 

Die Mineralisation und Wasserhärte ist im Allgemeinen größer als in den 
hangenden Grundwasservorkommen. Im tektonisch stark beanspruchten 
zentralen Nesenbachtal fällt diese Zunahme geringer aus, was auf 
Grundwasserinfiltration aus hangenden Grundwasserstockwerken (aus
gelaugter Gipskeuper, Quartär) hindeutet. 

In Bohrungen im Oberen und Unteren Schloßgarten lässt sich anhand 
des Grundwasserchemismus ein lokaler Aufstieg hochmineralisierter 
Muschelkalkwässer ("Mineralwässer") im Bereich von Schwäche- bzw. 
Störungszonen nachweisen, wobei generell auf der südlichen Hoch
scholle geringere Mineralwassereinflüsse festzustellen sind. Die Zunah
me der Mineralisation zu den Talrändem hin ist dagegen im Wesentli
chen durch Zuflüsse aus dem hangenden Gipskeuper begründet. 

Nach der DIN 4030 sind die im Bereich der Talquerung mit Hauptbahn
hof erschlossenen Grundwässer im Oberen Lettenkeuper fast aus
nahmslos als stark betonangreifend zu charakterisieren. Lediglich im 
zentralen Nesenbachtal treten auch schwach betonangreifende Wässer 
in Erscheinung. 
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3.6 

Grundwasser im Oberen Muschelkalk 

Die aus dem Oberen Muschelkalk des Nesenbachtals entnommenen 
Grundwasserproben weisen relativ einheitliche elektrische Leitfähigkei
ten von ca. 2400 bis 3600 µS/cm und Gesamthärten von 67,0 bis 
97,8 °dH auf. Sie sind damit als hochmineralisiert zu bezeichnen, wobei 
die höchsten Mineralisationen in der südöstlichen Talrandzone ("Anoma
lienzone�). die geringsten im zentralen Nesenbachtal (im Bereich Tal
querung) zu beobachten sind. 

Sämtliche Proben sind dem erdalkalisch-vorwiegend sulfatischen 
Grundwassertyp zuzuordnen, was die starken Einflüsse von lateralen 
Gipswässer-Zuflüssen aus der Talrandzone belegt. Zum Teil wurden ein 
Sauerstoffdefizit sowie erhöhte Eisenkonzentrationen festgestellt. 1 m 
südlichen Bereich des Oberen Schloßgartens konnte eine Verunreini
gung durch Nitrat und leichtflüchtige Halogenkohlenwasserstoffe nach
gewiesen werden, die auf lokal absteigende Oberflächenwässer im Be
reich einer Störungszone zurückzuführen ist (vgl. hierzu Kap. 3.1, Altla
sten). 
Nach der DIN 4030 sind die im Bereich der Talquerung mit Hauptbahn
hof erschlossenen Grundwässer im Oberen Muschelkalk in der Regel 
als stark betonangreifend zu charakterisieren. 

Grundwassernutzungen 

Öffentliche Trinkwassergewinnungsanlagen 

Innerhalb des Betrachtungsraumes des PFA 1.1 befinden sich keine öf
fentlichen Trinkwassergewinnungsanlagen (TGA). 

Sonstige Wassergewinnungsanlagen 

Im Betrachtungsraum des PFA 1.1 befinden sich zahlreiche sonstige 
Wasserfassungen, bei denen es sich überwiegend um Notbrunnen der 
Stadt Stuttgart und private Brauchwasserbrunnen handelt. Ferner wer
den Wasserhaltungs- und Grundwassersanierungsmaßnahmen durch
geführt. Sämtliche im Betrachtungsraum bekannten Wasserfassungen 
sind in der Tabelle 3/1 aufgeführt. Die dort aufgeführten Ansatzhöhen 
sind entsprechend der zugrundeliegenden Literatur in m NN angegeben. 
Die Angaben zu den Wasserfassungen stützen sich im Wesentlichen auf 
Wasserbuch-Eintragungen beim RP Stuttgart bzw. Unterlagen und Aus
künfte der zuständigen Gesundheits- und Wasserwirtschaftsämter und 
wurden im Einzelfall mit dem jeweiligen Betreiber abgestimmt. Der Erhe
bungsstand bezieht sich auf November 1993 mit Ergänzungen und Aktu
alisierungen im Juli/August 1996 sowie März/April 1998. Die Lage der 
genannten Wasserfassungen ist der Anlage 20.2.1 zu entnehmen. 
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Tab. 311 : Grundwassernutzungen Im Betrachtungsraum ohne Trinkwasser- bzw. Heilquellenschutzgeblete 

Nr. Betreiber Ortstell Ansatz- Bohrtiefe Fiiter- genutzter Nutzungs- Entnah· Sonstiges 
Bezelch- höhe strecke Aqulfer art memenge 
nung (m NN) (m u. GOK) (m u. GOK} 
4076a Fa. Raab S-Nord 252,62 10,5 (Br. 1) 3,0 - 10,5 

Karcher 252,06 15,1 (Br. 11) 3,0 - 15,1 q GW· 3 m3/h 
Sanierung . 

252,74 12,5 (Br. III) 4,4 - 11,9 
252,01 29,0 22,2 - 27,80 km1BH 

(PA 22) 
4292 Fa. Her- 5-Nord k.A. k.A. 26,0 - 27,01 km1BH? GW· 0,3 1/s (B 13) 

kommer & Sanierung = 1679/512 
Bangerter 

4560 Stadt S-Nord P 246: 25,5 17,3 - 23,3 km1BH GW- 0,111 1/s Wolfram-
Stuttgart 252,53 Sanierung Straße. 

LRJ-Nr. 
1055/512, 

P 247: 12,5 4,3 - 11,3 km1DRM k.A. 1056/512 
252,51 

Sarwey- NWS 5-Nord Br. S: 83,3 71,2 - 77,2 mo NB k.A: Notwas-
brunnen 279,28 serbrunnen 
(tief) 7, LRJ-Nr. 

0017/5113) 
NB 9 Stadt S-Nord 271,46 57,0 41,1 - 53,1 ku NB 5,0 - 6,0 1/s LRJ-Nr. 

Stuttgart 0003/512-9 
Br. SOd· Fa. Süd- S-Mltte 248,06 k.A. k.A. km1GG BW4l k.A. Rosen-
milch mHch stelnstraße 

LRJ-Nr. 
0004/512 

Br. Jacobl Fa. Jacobl S-Mltte 253,15 k.A. k.A. km1GG BW4) k.A. Br. 1 
LfU-Nr. 
00201511 

644 Fa. S-Mitte k.A. 6,7 k.A. q/ku? GW-Ab- 0,5 m3/h "Anlage A" 
(PS 2) Breunlnger senkung 
644 238,41 5,6 k.A. q/ku? 0,5 m3/h "Anlage B" 
(PS 1) 
1066 Fa. S-Mltte 233,73 4,8 k.A. q/ku? BW 0,5 1/s Sammel-

Breuninger (Schwimm- Schacht 
bad) MOozstra-

ße 
1082 Fa. Kepa S-Mitte 246.4 k.A. 9,75 - 11,5 q/km1? GW-Ab- 2,51> 1/s Dränage 

Kaufhaus senkung Könlgstra-
ße 

4082 Stadt S-Mltte k.A. 30 k.A. ku GW-Sanle- 0,51/s P 180 
Stuttgart rung (Berliner 

Platz) 
5364 Diakonie S-Mitte 278,30 k.A. k.A. GG GW-Ent- 50-100 lfhil Umläulig-

Belhesda (Grenz- nahme, Um- 0,03 1fs21 kellssy-
Wuppertal dolomlt) ? leltung, Ver- stem + 

slckerung Slckeran-
lage Ho-
henhelmer 
Straße 

5322 lndustr1e- S-Mltte k.A. k.A. k.A. km1GG/ GW- 0,2 1/s BK 17+21 
betrieb ku2GM Sanierung Nesen-
Stuttgart- bachstraße 
Zentrum (2037/512, 
KG 2136/512) 
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Nr. Betreiber Ortstell Ansatz- Bohrtiefe Fiiter- genutzter Nutzungs- Entnah- Sonstiges 
Bezelch- höhe strecke Aqulfer art memenge 
nung (m NN) (m u. GOK) (m u. GOK) 
Bahn- DB Netz 5-Mitte k.A. k.A. k.A. vmU. q Entwas- < 1,0 1/s ? Nordbhf.-1 
postamt AG serung Abstellbhf. 

gel. LfU-Nr. 
1552-
1554/512 
(PS2-4), 
1075+1076 
/502 (PS1) 

Girokasse Landes- S-Mitte k.A. 3,2 m k.A. ku, Flächen- 150.000 LßJ Nr. 
glrokasse (u. KG) km1GG51 dranage, m3/a, 0424/512 

Umleitung 10 1/s 
Br. lduna lduna S-Mltte 236,75 k.A. k.A. km1BH Entwas- 40.000 lduna-
(PS 21, (OK Boden- serung m3/a, max. Parkhaus, 
01-03) platte) Flächendrä· 5 1/s keln WR-

nage Antrag 
gestelt 
derzeit: 
4 1/s 
0360/512 

Br. Kar- Karstadt S-Mltte k.A. k.A. k.A. km1 Entwasse- 3.500 LfU-Nr. 
stadt rung m3/a 0236/512 
Br. Mertz Mertz OHG S-Mltte k.A. k.A. k.A. km1BH BW 7.500 m3/a LßJ-Nr. 

0481/512 
Br. SKV Sparkas- S-Mltte 238,25 2,65 k.A. km1DRM/ Entwas- 30.000 Entnahme 
(PS 1a, senver- (Überlauf- (m u. OK BH serung m3/a, derzeit ca. 
1 b) slcherung höhe) KG) max. 4 1/s 1 1/s 

WR-Anlrag 
gestellt 
0174/512 

Zeppelln- GVP S-Mltte 239,6 k.A. k.A. km1 Entwas- 50.000 LßJ-Nr. 
caree (Oberlauf- serung m3/a, 1,6 1/s 0222/512 

höhe) (GW- (vmtl. WB-
Sammel- Nr. 757a), 
hecken) derzeit 

10.000 
m3/a 
0,32 1/s 

Br. B+B Branddlrek- S-Mitte 238,34 36 26,0-34,0 km1GG, ku NB max. 7,5 1/s LßJ-Nr. 
Parkhaus Uon Stutt- 2040/512 

gart (Notbr. 17) 
Br. 1 Dr.B Dresdner S-Mitte 241,66 k.A. k.A. km1GG BW 3500 m3/a LßJ-Nr. 

Bank 2283/512 
Br. Markt- Stadt S-Mltte 243,5 20,25 12,2 - 20,25 km1GG, ku BW k.A. LßJ-Nr. 
halle Stuttgart 0197/512 
NB 1 NWS 5-Mitte 245,7 46,5 30,5 • 44,5 (km1DRM, NB 9,0 - 9,5 1/s Zivil-

Fiiterkies BH) GG schutzan-
14 - 46,5 lage Hbf 

LßJ-Nr. 
0231/512 

NB 2 NWS S-Mltte 246,2 46,5 30,5 - 44,5 (km1DRM, NB 9,0 - 9,5 1/s Zlvll-
Filterkies BH) GG schutzan-
12 • 46,5 lage Hbf 

LßJ-Nr. 
0230/512 

NB DB DB Netz S-Mitte 245,60 31 8,8 - 28,35 km1DRM· NB4l 0,51/s LßJ-Nr. 
AG GG 0229/512 

NB 3 NWS S-Mltte 245,18 19,1 7,5 - 18,5 ku NB k.A. LßJ-Nr. 
(+ km1GG) 0200/512 

Leon- NWS S-Mltte 249,45 46,3 36,0 - 41,8 mo vmU. BW k.A. Leonhards-
hardsbr . ., bad 

LfU-Nr. 
0201/512 

Br. 1 - 3  Fa. Sie- S-Mitte 242,85 5,2 k.A. km1BH GW· k.A. LßJ.Nr. 
Siemens mens Sanierung 1622-

1624/512 
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Nr. Beireiher Ortstall Ansatz- Bohrtiefe Fiiter- genutzter Nutzungs- Entnah- Sonstiges 
Bezelch- höhe strecke Aqulfer art memenge 
nuna (m NN) (m u. GOK) (m u. GOK) 
NB 30 NWS S-West 266,52 k.A. k.A. km1GG NB k.A. Sattlerstr. 

LRJ-Nr. 
2341/512-1 

NB 34 ") NWS S-West 304,15 81,50 68,5 - 80,0 mo NB k.A. LRJ-Nr. 
0063/462 

NB 35 NWS S-West 278,82 58,20 k.A. km1GG NB k.A. LRJ-Nr. 
0062/462 

NB 36 NWS S-West 263,80 20,00 k.A. km1BH NB k.A. Berliner 
Platz 
LRJ-Nr. 
0024/512 

NB 38 ") NWS S-West 271,90 79,20 k.A. ku NB k.A. LRJ-Nr. 
0049/462 

NB 41 ") NWS S-West 265,05 61,0 50,1 - 58,1 mo NB k.A. "Notbr. 
Slberburg-
an1.·, Lf\J· 
Nr. 
209/512 

Br. Statist. S-West 266,23 k.A. 63,6 - 81,8 mo k.A. k.A. LRJ-Nr. 
Stat.La") Landesamt 0113/462 

Dlakonis- Diakonie S-West k.A. k.A. k.A. q GW· 2.000 m3/a Rosen-
senanstalt Bethesda Entnahme, bergstr. 

Wuppertal Umleitung 
Br. Dlnkel- Dlnkel- S-West 260,50 k.A. 42,5 - 48,6 mo BW 1,4 1/s Br. 4 + 7  
acker •J acker 259,79 43,0 - 51,0 LRJ-Nr. 

Schwaben- 0208/512, 
brlu AG 1021/512 

Br. 2 Stuttgarter 5-West 277,84 89,5 72,0 - 88,5 mo BW 9, 1 1/s LRJ-Nr. 
Hofbräu. •l Hofbräu oont462 

AG Die För-
derlelstung 
der Pumpe 
betragt 
derzeit rd. 
1 7 1/s 

385 Fa. Stadt- S-Bad 216,78 8 k.A. k.A. BW 2,0 1/s Schachtbr. 
mOhle Cannstatt 

432 Dr. W. S-Bad k.A. 5 kA k.A. Badewasser 40 l/mln1l . 
Domes Cannstatt 

887 Fa. Knecht S-Bad Br. 1: ? 8,55 k.A. q? BW 30 m3/M Mauerbr. 
Cannstatt Br. 2: ? 14,5 2,0 - 14,50 Travertin ? BW 2.500 m3/M . 

4720a Oberpost- S-Bad 219,79 • k.A. k.A. 13 l m q/ GW Sanle- 5,0 1/s 15 Pegel 
dlrektlon Cannstatt 229,87 2 lm km1 rung 
Stuttgart (83, 87) 

Br. Bellvue Wdhelma S-Bad 220,84 5,5 k.A. km1 BW k.A. LRJ-Nr. 
Cannstatt 0030/511-9 

4820 Fa. Zwelgle S-Bad 220,58 8,5 2,0 • 8,0 q GW- 2,5 1/s Lage 
Cannstatt Sanierung unklar 

4832 Fa. Baresel S-Bad 222,36 10 5,9 • 9,3 q (-7,4 GW· 1,25 1/s . 
Cannstatt Auff.) Sanierung 

4839 Fa. Aral S-Bad k.A. 12,5 5,0 • 11,5 q, km1 GW- 1,0 1/s Tankstelle 
Cannstatt Sanierung 

4844 Stadt S-Bad 228,31 11,8 6,45 • 11,45 q GW· 1,0 1/s P836 Lage 
Stuttgart Cannstatt Sanierung unklar 

4944 Fa. Fortuna 5-Bad k.A: k.A. k.A. k.A. GW· 0,0 3 1/s  LRJ-Nr. 
Werke Cannstatt Sanierung 1563/511 

lWS 1 - 4  NWS S-Berg k.A. k.A. k.A. q BW k.A. 4 Br. 
(PS 1-4) 
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Nr. Betreiber Ortstell Ansatz- Bohrtiefe 
Bezelch- höhe 
nung (m NN) (m u. GOK) 

l 't:t'I� ra. Karos- �-Ost P2: 219,33 8 

serie Baur P4: 219,44 10,5 

326 Fa. KObler S-Ostheim 262,95 12,35 

Legende: 
1> wasserrechtllche Erlaubnls/Genehmlgung erloschen 
21 wahrend der Bauzelt 

Fiiter-
strecke 

(m u. GOK) 
4,0 • 7,0 
5.5 • 9,5 

k.A. 

genutzter Nutzungs-
Aqulfer art 

q UVV• 

Neckatkles Sanierung 
(q) 

k.A. Lösch· 
wasser 

31 Notbrunnen Sarwey (flach, 0016/511) bis Lettenkeuper rOckzementlert, nur noch als Pegel genutzt 
•> Brunnen mlttlerweUe verschlossen 
5> Wiederverslckerung Im km1 GG 
k.A. keine Angaben vorhanden 
NB Notwasserbrunnen 
BW Brauchwasser 
q Quartär 
km1 Glpskeuper, ungeglledert 
km1 BH Bochlnger Horizont 
km1 DRM Dunkelrote Mergel 
km1 GG Grundgipsschichten 
ku Unterer Keuper 
mo Oberer Muschelkalk 
? genutzter Aquifer fraglich 
") außerhalb des Blattschnitts der Anlage 20.2.1 liegend 

3.7 Mineral ... und Heilwasservorkommen von 
Stuttgart ... Bad Cannstatt und ... eerg 

Die innerhalb des Stuttgarter Talkessels im Bereich des unteren Nesen
bachtales sowie im Neckartal bei Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg ar
tesisch austretenden Mineralwasservorkommen sind wasserwirtschaft
lich von großer Bedeutung. Nach UFRECHT & EINSELE (1 994) sind 
derzeit rd. 225 Vs an mineralisiertem Grundwasser durch Brunnenfas
sungen erschlossen. Zusammen mit den unkontrollierten ("wilden") Mi
neralwasseraustritten im Neckartal wird ein Gesamtauslauf an minerali
siertem Grundwasser von rd. 500 1/s angenommen. Damit stellen die 
Heil- und Mineralwasserquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 
neben Budapest das größte genutzte Mineral- und Heilquellensystem 
Mitteleuropas dar (UFRECHT & EINSELE 1 994). 

Die Mineralwasservorkommen werden durch insgesamt 19  Brunnenfas
sungen und eine Quelle erschlossen. Derzeit sind 1 1  Brunnen als Heil
quelle staatlich anerkannt. Einen Überblick über die wichtigsten Mineral
und Heilwasserentnahmen im Bereich Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 
mit u.a. Angaben zum erschlossenen Aquifer, zur Bohrtiefe, zur Filter
strecke sowie zur Art der Nutzung gibt die Tabelle 3/2. Die Lage der Mi
neral- und Heilwasserquellen ist der Anlage 20.2.1 zu entnehmen. Die 
Höhenangaben in der o.g. Tabelle sowie die Totstauhöhen in der Anlage 
20.2.1 sind entsprechend der zugrundeliegenden Literatur in m NN an
gegeben. 
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Ein Heilquellenschutzgebiet für die Mineral- und Heilquellen von Stutt
gart-Bad Cannstatt und -Berg ist derzeit noch nicht rechtskräftig ausge
wiesen. Eine Überarbeitung des 1 954 und 1 969 abgegrenzten Heilquel
lenschutzgebietsvorschlages durch das Geologische Landesamt Baden
Württemberg sowie die Vorbereitung einer Rechtsverordnung durch das 
Regierungspräsidium ist zwischenzeitlich erfolgt und wurde im Entwurf 
im Juli 2001 ausgelegt. Der Abgrenzungsentwurf des Heilquellenschutz
gebietes (Stand: Juni 2001) wurde in die Anlage 20.2.1 übernommen, 
wobei das Heilquellenschutzgebiet jedoch deutlich Ober den in Anla
ge 20.2.1 dargestellten Betrachtungsraum hinausreicht. 

Mit insgesamt ca. 70 % des Gesamtaufkommens der Mineralwasserer
schließungen im Untersuchungsraum stellen die Insel- und Leuzequelle, 
die Berger Quellen sowie die Mombachquelle die bedeutendsten Quell
fassungen bzw. Brunnen dar. Mit Ausnahme der Thermalsole (Hofrat 
Seyffer-Quelle) und der Gottlieb-Daimler-Quelle, die im Buntsandstein 
bzw. im Mittleren Muschelkalk verfiltert sind, erschließen die Mineral
quellen bzw. -brunnen Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk 
bzw. Lettenkeuper. Das mineralisierte Grundwasser (60 1/s niederkon
zentriert, 1 65 1/s hochkonzentriert) ist im Aufstiegs- und Quellgebiet hoch 
gespannt (ca. 21 7 bis 225 m NN) und hat damit ein um teilweise mehre
re Meter höheres Potenzial als der durch Staustufen regulierte Neckar 
zwischen Bad Cannstatt und Untertürkheim. 

Im ungedrosselten Zustand schüttet die Inselquelle bis zu 230 1/s, die 
Leuzequelle bis rd. 50 1/s. Aufgrund der Beeinflussung umliegender Mi
neralquellen wurde die Entnahme für den heutigen Betrieb auf jeweils 
ca. 30 bis 32 1/s gedrosselt. Die fünf Brunnen der Mineralbad Berg AG im 
unteren Nesenbachtal schütten insgesamt zwischen ca. 30 1/s bis 60 1/s, 
(AfU Stuttgart, 1 994) wobei eine hydraulische Kommunikation der ein
zelnen Mineralwasserfassungen bzw. Mineralwasseraustritte unterein
ander festgestellt werden konnte. Ebenso wurde eine hydraulische Be
einflussbarkeit des Quellsystems durch umfangreiche Grundwasserent
nahmen aus dem Oberen Muschelkalk des Zustromgebietes (Groß
pumpversuche 1 951 in Stuttgart-Nord) nachgewiesen. Die ständigen 
Auslaufraten der Fassungen sind deshalb wasserrechtlich festgeschrie
ben. 

Im Zuge der Vorbereitungsmaßnahmen zur bauzeitlichen Beweissiche
rung wurde ein Umbau der Quellfassungen (hydraulische Entkoppelung, 
Entgasung) vorgenommen. Die Schüttungen der ausgebauten Heil- und 
Mineralquellen werden nun kontinuierlich erfasst, wobei an der Veiel
und der Schiffmannsquelle eine Druckmessung erfolgt. 
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Fortsetzung: Tab. 3/2 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1.1 
Anlage 20.1: Er1äuterungsbericht Hydrogeologle und Wasserwirtschaft 

1 ) 3.8 Gewässer 

' ) 

Die Oberflächenentwässerung erfolgt im Bereich der Stuttgarter Bucht 
über das Flussgebiet des Neckars (Oberflächengewässer 1. Ordnung), 
der im Gebiet des Projektes Stuttgart 21 Bundeswasserstraße ist. Er 
weist nach LAI\IDESANSTAL T FÜR UMWELTSCHUTZ BADEN
WÜRTIEMBERG (1994) einen naturfemen Zustand auf und hat die 
Gewässergüte II bis III/kritisch (LANDESANSTALT FÜR UMWELT
SCHUTZ BADEN-WÜRTIEMBERG 1998). 

Im Bereich des PFA 1.1 erfolgt die Oberflächenentwässerung über die 
fluviatilen quartären Sedimente des Nesenbaches. Dieser durchquert 
das Innenstadtgebiet von Stuttgart etwa von Südwesten nach Nord
osten. Die Quellgebiete des Nesenbaches liegen im südwestlichen 
Stadtbereich von Stuttgart, im Dachswald bzw. im Kaltental am Filder
rand. 

Im Innenstadtgebiet ist der Nesenbach weitgehend kanalisiert bzw. ver
dolt und wird dort als Mischwasserkanal genutzt. Sein Verlauf wird etwa 
durch den Mittleren und Unteren Schloßgarten nachgezeichnet. Auf
grund seines technischen Verbaus kommt dem Nesenbach im Innen
stadtgebiet keine natürliche Vorflutfunktion mehr zu. Angaben zur Ge
wässergüte sowie zu den Abflussverhältnissen liegen nicht vor. 

Im Bereich des Hauptbahnhofes münden aus nördlicher bis nordwestli
cher Richtung der Vogelsang- bzw. Falkert- und der Koppentalbach in 
den Nesenbach. Auf Höhe des Unteren Schloßgartens mündet des 
Weiteren der Stö1zelbach aus nordwestlicher Richtung ein. Die genann
ten Gewässer sind ebenfalls verdolt oder kanalisiert und werden zu
sammen mit anderen Wässern in Mischwasserkanälen (z. B. Haupt
sammler West) geführt. 

Im Untersuchungsraum befinden sich mehrere Stillgewässer, von denen 
nur zwei dem Bereich des PFA 1.1 zuzuordnen sind. Ein Stillgewässer 
liegt ca. 300 m südlich des Hauptbahnhofes im Oberen Schloßgarten. 
Das Gewässer hat eine Ufer- und Sohlbefestigung und ist daher als na
turfem einzustufen. Ein zweites Stillgewässer befindet sich im Mittleren 
Schloßgarten, ca. 500 m nordöstlich des Hauptbahnhofes. Das Gewäs
ser ist künstlich angelegt, unbefestigt und weist überwiegend eine natur
nahe Ufervegetation auf. 
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) 3.9 Altlasten 

Der Kenntnisstand über Altablagerungen, Altstandorte und Schadens
fälle von Boden und Grundwasser im PFA 1.1 basiert auf: 

- der Auswertung der flächendeckenden Historischen Erhebung sowie 
der Schadensfall-Listen des Amtes für Umweltschutz der Stadt Stutt
gart, Stand: 1998 

- den Erkundungsergebnissen des 1. bis 4. EKP 

- der Historischen Erkundung in den Bereichen A 1, A2 und A3 des 
Städtebauprojektes Stuttgart 21 

- der technischen Erkundung des im PFA 1.1 liegenden Bereiches A 1 
des Städtebauprojektes Stuttgart 21 (orientierende und Detailerkun
dung sowie ergänzende Detailerkundung (Stufe 1)), Stand: 1998 

Auf der Grundlage dieses Kenntnisstandes erfolgt durch die geplanten 
Baumaßnahmen ein Eingriff in 2 Altablagerungen und 3 Altstandorte (s. 
Tabelle 3/3). Darüberhinaus liegen im Einflussbereich der Baumaßnah
men (Absenkungsfeld) mehrere (teilweise sanierte) Grundwasserscha
densfälle, die Auswirkungen auf die Schadstoffverteilung im Baufeld ha
ben können. 

Tab. 3/3: Altablagerungen und Altstandorte, die im Zuge der geplanten Baumaßnahmen im PFA 1 . 1  betroffen 
sind 

Zuordnungs- Bezeichnung der Lage zur Bezugstrasse umwaltrelevanta Sachverhalte 11 Bemerkungen 31 
Nr. 11 

bzw. Bez.-
Kürzel 

00001 /a/ (AA) 

00013 /a/ (AA) 

0240 /a/ (AS) 

Fläche 

AA Auffüllung 
Bahngelände 

AA Seen Mlttlerer 
Schloßgarten, Ge-
ländeauffüllung 
AS Jägerstr. 24 

ARGE Wasser t Umwelt + Geotechnlk 

Bezug 
strasse 4l 

DBT 

DBT 

DBT 

Bau-km (ca.) 
bzw. 

Tellbaugrube 
• 0.1 • 00.0 Ablagerung: kOnsUlche Auffüllungen In bis BN: O, HB: B 
bis zu 1 1 ,8 m Tiefe Im nOrdllchen Bereich: 
+0.1+00.0 Lehm, Steine, 

Ziegelreste, Mergelschutt; kOnsUlche Auf· 
fOllungen von 8,2 m In bis zu 1 1 ,65 m Tiefe 
Im mlttleren Bereich: Lehm, Steine , Bau-
schult, Schotter, 
Schlacken, Ziegelbrocken 
Ablagerunaszeltraum 1963 

+o.1+00.0 Ablagerung: verunreinigter und unbelasteler BN: 0, HB: B 
bis Bauschutt 
+0.1+50.0 Ablagerungszeltraum: 1 945 bis 1 953 
• 0.4 • 50.0 Nutzungen: Graphische Kunstanstalt (1948 BN: 0, HB: B 
bis bis 1953), 
• 0.3 • 90.0 Metallwarenfabrik (1953), Druckerei (1955 

bis 1963), 
PumDenfabr1k (1958) 
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Zuordnungs- Bezeichnung dar Laga zur Bezugstrasse umweltrelevante Sachverhalte 2> 
Nr. 1> Fläche 

bzw. Bez.- Bezug Bau-km (ca.) 
Kürzel strasse 41 bzw. 

Tellbaugrube 
00302 /a/ (AS) AS Willy-Brandl-Str. SHS 8.4c, 8.5c Nutzungen: Tepplchrelnlgungsanslalt (1935-

25 1946) 

H 13 /c/ wesll[che und Tell SHN 603-3,5 Nutzungen: Teerverladerampe (ca. 1915), 
der nördl. Straßen- BOro- und Lagergebäude diverser Speditlo-
selle der Wagenla- nen (ca. 1940 bls ca. 1970), Parkflächen 
dungsslraße (k.A. - heule), 

Diesel-Tankanlage (bis Ende der 60er Jah-
re), Abspannwerk (sell Mltte der 7D-er Jahre) 
Bodenbelaslungen lm Bereich der ehern. 
Diesel-Tankanlage: MKW max. 4452 mglkg 
TS (1,0 m u .  GOK), BTEX max. 14,47 mg/kg 
TS (1,0 m u. GOK) 
[IGI NIEDERMEYER INSTITUTE, 1998) 

Legende: 
11: Bezeichnung nach: 

21: 

31; 

la/: Fllchendeckende Hlslorlsche Erhebung der Landeshauptstadt Sluttgart, Ami fOr 
Umweltschutz 

/b/: Schadensfallllslen der Landeshauptstadt Sluttgart, Amt fOr Umweltschutz 
/c/; Hlslorlsche Erkundung freiwerdender Flächen Im Bereich Hauptbahnhof, Abslell 

bahnhof und Nordbahnhof, [gl Nledermeyer lnstltule 1995 
M: Altablagerung 
AS: Altstandort 

MKW: 
BTEX: 
GDK: 
k.A. 
TS: 

HB: 

BN: 

DBT: 
SHS: 
SHN: 

Mlnerallllkohlenwassersloffe 
lelchtflOchtlge aromatische Kohlenwassersloffe 
Geländeoberkanle 
keine Angabe 
Trockensubslanz 

Handlungsbedarf (B: Belassen zur Wiedervorlage, E: Erkundung bls zum 
nächslhllheren Bewelsniveau, E1•2: Drlenllerende Erkundung, E1,3: Orientierende 
und Nähere Erkundung, E2•3: Nähere Erkundung) gern. Altlaslen-Handbuch Ba 
den-WOrttemberg (1988) 
Bewelsniveau (0: Hlslorlsche Erhebung, 1: erweiterte Hlslorlsche Erhebung, 2: 
orientierende bzw. lndlkalfve Erkundung, 3: nähere bzw. Gesamlerkundung) gern. 
Alllasten-Handbuch Baden-WOrttemberg (1988) 

DB-Tunnel (mlt Tragbauwerk Bahnhofshalle) 
Sladtbahn Halteslelle Slaatsgalerle 
Sladlbahn Hellbronner Straße 

Im Hinblick auf die Schadstoffbelastung des Grundwassers sind v.a. die 
in allen Grundwasserleitem vorliegenden Belastungen mit leichtflüchti
gen, halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) hervorzuheben, wobei 
die häufigsten Überschreitungen des P-W-Wertes (10 µg/1) in den 
Grundwasservorkommen des Bochinger Horizontes mit Konzentrationen 
bis zu 33,5 µg/1 ermittelt wurden. In Proben, die 1995 aus zwei städti
schen Messstellen sowie in der BK 11/131 entnommen wurden, wurden 
mit Konzentrationen zwischen 79 µg/1, 380 µg/1 und 334µg/l noch höhere 
Belastungen mit LHKW nachgewiesen. Belastungen des Grundwassers 
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Bemerkungen i1 

BN: 0, HB: B 

BN: 1, HB: E1-3 
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mit MKW wurden nur in wenigen Bohrungen bzw. Grundwassermess
stellen, vorwiegend in den Grundwasservorkommen der quartären Tal
füllung und des Bochinger Horizontes festgestellt. Hierbei Ist jedoch eine 
sehr hohe MKW-Belastung im Bereich der geplanten Baustelleneinrich
tungsfläche BE 1 5, ca. 10 m vom Düker Nesenbach entfernt, mit einer 
maximal ermittelten Konzentration von 2,2 mg/1 hervorzuheben. Der P
W-Wert von 0,05 mg/1 ist hier um ein Vielfaches überschritten. Belastun
gen des Grundwassers mit BTEX sind von untergeordneter Bedeutung. 
Von allen untersuchten Grundwasserproben wurden in 1 1  Proben Über
schreitungen des P-W-Wertes (10 µg/1) um das bis zu 1 3-fache nachge
wiesen, wobei die höchsten Belastungen in den Dunkelroten Mergeln 
festgestellt wurden. 

In den Grundwasservorkommen der tieferen Grundwasserleiter (Grenz
dolomit, Lettenkeuper, Oberer Muschelkalk), waren nur geringfügige 
Belastungen mit LHKW, BTEX und MKW festzustellen. Für MKW und 
BTEX wurden die jeweiligen P-W-Werte in keiner der aus diesen 
Grundwasserleitern entnommenen Proben überschritten. Für LHKW 
wurden mit 22,4 µg/1 (Oberer Muschelkalk) und 1 2,2 µg/1 (Lettenkeuper) 
nur 2 Überschreitungen des P-W-Wertes (1 Oµg/1) ermittelt, wobei die 
entsprechenden Messstellen jedoch deutlich außerhalb des zum 
PFA 1 . 1  gehörenden Bereiches liegen. 

Detaillierte Angaben zur Schadstoffbelastungssituation in den verschie
denen Grundwasserleitern sind dem Teil 3 (Wasserwirtschaft), Kap. 2.3 
der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirt
schaftlichen Stellungnahme zum PFA 1 . 1  zu entnehmen. 
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4 

4.1 

Eingriffe durch bauliche Anlagen 
(Bauzeit und Betrieb) und deren hy
drogeologische und wasserwirt
schaftliche Auswirkungen 

Grundwasservorkommen 

Die Gesamtbaumaßnahme im Planfeststellungsabschnitt 1 . 1  erstreckt 
sich über einen Zeitraum von ca. 6,5 Jahren, wobei sich aus baulogisti
schen und bautechnischen Zwängen heraus während der Bauzeit eine 
Untergliederung der Einzelbaumaßnahme in zahlreiche Bauabschnitte 
(Teilbaugruben) ergibt, die entsprechend der Bautaktplanung zeitlich ge
staffelt sind bzw. teilweise zeitgleich zur Ausführung kommen (Bau
schritte 1 bis 1 2, siehe Anlage 2.1 zum Anhang). 

Die sich im ZUge der Baumaßnahmen ergebenden Eingriffe in die 
Grundwasservorkommen und die Gewässer und die damit verbundenen 
wasserrechtlichen Tatbestände bzw. Nutzungen bezüglich Grundwasser 
und bauzeitlich in den Baugruben anfallender Niederschlagswässer im 
Sinne des § 3 WHG sind im Anhang der vorliegenden Anlage 20.1 auf
geführt. Dabei wurden einzelne Bauwerksbereiche, die aufgrund der 
Planung sowie des Bauablaufs und der Bauausführung in enger Wech
selwirkung zueinander stehen, zusammengefasst und hydrogeolo
gisch/wasserwirtschaftlich beurteilt. 

Die im Anhang aufgeführten Aussagen zu den Eingriffen und Auswir
kungen der bauzeitlichen Wasserhaltung auf die Grundwasservorkom
men beziehen sich auf die jeweiligen Einzelbaumaßnahmen bzw. Maß
nahmenkomplexe, wobei die positiven Wechselwirkungen der zeitver
setzten Öffnung von Bauabschnitten bzw. Teilbaugruben, die eine Re
duzierung der Wasserandrangsmengen für die einzelnen Bauwerke in 
den einzelnen Bauschritten hervorrufen, sowie weitere Maßnahmen zur 
Minimierung der Eingriffe (bauzeitliche Infiltration) Berücksichtigung fan
den. 

Die bei der Erläuterung der wasserwirtschaftlichen Auswirkungen (siehe 
Anhang zur Anlage 20. 1 )  einzelner Baumaßnahmen im Detail beschrie
benen, vorgesehenen Stützungsmaßnahmen im direkt beanspruchten 
Grundwasserkörper (Grundwasserinfiltration in das obere Grundwasser
stockwerk, q/km1 BH- bzw. talrandlich km1 DRM/BB-Aquifer) als Teil ei
nes zentralen Grundwasser- und Niederschlagswassermanagements 
entsprechen den Forderungen der raumordnerischen Beurteilung und 
dienen der Minimierung des Mineralwasseraufstiegs und der Absen
kungsreichweiten im Hinblick auf den Grundwasserhaushalt im Nesen-
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bachtal und dem Schutz des Mineral- und Heilwasservorkommens von 
Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg unter Berücksichtigung der vorhan
denen Bebauung und bestehender Nutzungen im Nahbereich der Bau
maßnahmen. Zur Abgrenzung und Beurteilung der Eingriffe in die 
Grundwasservorkommen und deren Auswirkungen auf die Grund-, Heil
und Mineralwasservorkommen sowie auf die Heil- und Mineralquellen 
wurde ein numerisches 3D-Grundwasserströmungsmodell erarbeitet, 
geeicht und verifiziert. Dieses Grundwasserströmungsmodell ermöglicht 
die Simulation der verschiedenen Bauzustände in den 6,5 Jahren Bau
zeit und die Prognose der Auswirkungen dieser Baumaßnahmen. Des 
Weiteren ermöglichte dieses numerische Modell die Optimierung der 
bauzeitlichen lnfiltrationsmaßnahmen, um die Auswirkungen soweit wie 
möglich zu reduzieren. Die Dokumentation des numerischen Modells, 
der damit durchgeführten Prognoserechnungen der verschiedenen 
Baumaßnahmen und zugrundegelegten Szenarien sowie der verschie
denen Optimierungen ist in Anhang 1 des Teils 3 der geologischen, hy
drogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellung
nahme zum PFA 1 . 1  enthalten. 

Die lnfiltrationsmaßnahmen werden im Rahmen des zentralen Grund
wasser- und Niederschlagswassermanagents (lnfiltrationssystem) so 
gesteuert, dass die anhand der im Teil 3 (Wasserwirtschaft) der geologi
schen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen 
Stellungnahme zum PFA 1 . 1  ausführlich dargestellten, wasserwirtschaft
lich vertretbaren Absenkungen in den einzelnen Grundwasserstockwer
ken zum Schutz des Mineral- und Heilwasservorkommens eingehalten 
bzw. möglichst noch minimiert werden. Die Realisierbarkeit und die 
Wirksamkeit der bauzeitlichen lnfiltrationsmaßnahmen wurden durch 
entsprechende hydraulische Tests in Brunnen und Grundwassermess
stellen sowie durch numerische Simulation mit dem Grundwasserströ
mungsmodell unterlegt und sind in o.g. Stellungnahme dokumentiert. 

Das zentrale Grundwasser- und Niederschlagswassermanagement bil
det ein Gesamtkonzept zur bauzeitlichen Wasserfassung, -aufbereitung 
und -verbringung für die in offenen Baugruben im PFA 1 . 1  anfallenden 
Wässer und umfasst ein System aus: Druckrohrleitungen, mechanische 
(Rückhalte-/Absetzbecken) und chemisch/physikalische (Filter, Abschei
der, Stripanlagen) Aufbereitungsanlagen (getrennt nach Infiltrations- und 
Überschusswassersystem), zentraler Pumpstation, ca. 50 lnfiltrations
brunnen (einschl. ku2GD-Notvariante) und zusätzliche Steuerungs
/Warnwertpegel sowie entsprechende Mess-, Steuerungs- und Regel
technik mit zentralem Leitstand. Nähere Einzelheiten zur Konzeption 
können dem Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände (Kap. 1 .3) sowie 
Teil 3 (Wasserwirtschaft) der geologischen, hydrogeologischen, geo
technischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 1 . 1  
(Anhang 2)  entnommen werden. 

Auf Grundlage der mittels des numerischen Grundwasserströmungsmo
dells durchgeführten Prognoseberechnungen (2. Optimierung lnfiltrati
onskonzept), die auf Basis der aktuellen Bautaktplanung (Stand: 
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26.02.99, siehe Anlagen 1 bis 3 zum Anhang) durchgeführt wurden, 
lässt sich zusammenfassend für die Wasserhaltung im Planfeststel
lungsabschnitt 1.1 unter Berücksichtigung von lnfiltrationsmaßnahmen 
im oberen Grundwasservorkommen eine instationäre Erstwasseran
drangsrate für alle geöffneten Teilbaugruben der betreffenden Bau
schritte 1 bis 11 mit offener Wasserhaltung zwischen mindestens 0,6 1/s 
und max. 41,0 1/s angeben, sowie eine mittelfristige Wasserandrangsrate 
für den (quasi)stationären Zustand gegen Bauschrittende von 0,9 1/s bis 
24,7 1/s. Der höchste Erstwasserandrang entfällt auf den ersten Bauab
schnitt 1a, das (quasi)stationäre Maximum dagegen auf Bauschritt 1b. 
Ab Bauschritt 4 bis 11 nehmen die Wasserandrangsraten insgesamt 
deutlich ab, das Maximum (18,3 bzw.16,3 Vs) wird in dieser Phase in 
Bauschritt 7 während der gleichzeitigen Öffnung von Teilbaugruben des 
DB-Tunnels und der Stadtbahnhaltestelle Staatsgalerie erreicht. In die
sem Baustadium wird sowohl über lnfiltrationsbrunnen als auch die 
Sohlfilter bereits teilfertiggestellter Baugruben in den Grundwasserkörper 
infiltriert. Die geschätzte Gesamtförderung an Grundwasser im PFA 1.1 
beträgt über die Bauschritte 1 bis 11 rd. 2,63 Mio m3 (durchschnittliche 
Entnahmerate ca. 15,2 1/s), wovon im Mittel rd. 85 o/o des Grundwassers 
wieder zur Infiltration gelangt. Die überschüssige Grundwassermenge (= 
effektive Grundwasserentnahme) beläuft sich auf ca. 0,37 Mio m3 

(durchschnittliche Entnahmerate von ca. 2, 1 1/s). In einzelnen Bauab
schnitten (4, 5, 8, 10 und 11) übersteigt der Bedarf an lnfiltrationswasser 
allerdings zeitweise die Fördermengen, d.h. es tritt ein Unterschuss auf, 
der ggf. durch Trinkwasserbeileitung gedeckt werden muss. Wie die Mo
dellprognosen zeigen, werden sich die ursprünglichen Grundwasser
spiegelverhältnisse bereits gegen Ende Bauschritt 11 in etwa wieder 
eingestellt haben. 

Auswirkungen einer erhöhten vertikalen Durchlässigkeit des Grundgip
ses und der Grünen Mergel im Bereich der Bohrung BK 11/1 GM auf die 
Heil- und Mineralquellen sind nach den numerischen Untersuchungen 
nicht zu erwarten, da der Druckspiegel des ku2 nur um rd. 1,0 m m un
terschritten wird. Sollten sich wider Erwarten doch stärkere Auswirkun
gen ergeben, so werden entsprechende Maßnahmen der abgestimmten 
Handlungskonzepte für Problemszenarien (Teil 4 der o.g. Stellungnah
me zum PFA 1.1) umgesetzt. 

Die in den einzelnen Bauschritten in den offenen Baugruben anfallen
den, analytisch berechneten Regenabflüsse sind in Anlage 2.2 zum An
hang Wasserrechtliche Tatbestände dargestellt. Es zeigt sich, dass bei 
r15-Starkregenereignissen der Jährlichkeit n = 1 (Bemessungsfall) Ge
samtabflüsse zwischen 10, 1 1/s und 507,9 1/s auftreten können, wobei 
der Hauptanteil auf Baugruben des DB-Tunnels (vor allem in den mittle
ren Bauschritten) entfällt. Die durchschnittlich pro Bauschritt in den offe
nen Teilbaugruben anfallenden Niederschlagsmengen (mittlere Nieder
schlagshöhe: ca. 700 mm/a) liegen i.d.R. deutlich unter 1 1/s und machen 
bei einer Gesamtmenge von ca. 110 Tm3 über die Bauzeit nur ca. 4 o/o 
der anfallenden Grundwassermenge aus. Bei Niederschlagsereignissen, 
die die im Bereich des Nesenbachtales übliche Bemessungsregenspen-
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4.2 

de (1 jährliches Niederschlagsereignis Q10) übersteigen, kann es zu ei
nem kurzfristigen Rückstau oder Überstau an den im Bereich des Ne
senbachtales bestehenden Entwässerungseinrichtungen kommen. Die
ses Niederschlagswasser erfordert daher zusammen mit Überschuss
wasser aus der Infiltration (nicht infiltrierbares Grundwasser aus den of
fenen Baugruben) nach Vorbehandlung und Reinigung eine Ableitung in 
den Vorfluter (Überschusswassersystem), die über eine bauzeitliche 
Entwässerungsleitung (DN 200, zeitweilige Ablaufrate beschränkt auf 
max. 50 1/s) zum Neckar bewerkstelligt wird. Die durchschnittliche Ab
laufrate kann über die Standzeit mit ca. 2 bis 3 1/s veranschlagt werden. 
Falls die Kapazitäten der Fassungs-/Behandlungsanlagen oder Rohrlei
tungen bzw. die wasserrechtlich genehmigten Einleitungsmengen in den 
Neckar bei Starkregenereignlssen über der v.g. Bemessungsspende 
überschritten werden, erfolgt ein kurzzeitiger Einstau von Teilbaugruben 
oder ein Oberleiten in teilfertiggestellte Nachbargruben. 

Detaillierte bauwerksspezifische Angaben zu den Andrangs- und lnfiltra
tionsmengen, den Regenabflüssen sowie den Einleitungskriterien kön
nen dem Anhang Wasserrechtliche Tatbestände zur vorliegenden Anla
ge 20.1 entnommen werden. 

Grundwassernutzungen 

Nachfolgend werden die Auswirkungen der im Anhang zur vorliegenden 
Anlage 20.1 aufgeführten Eingriffe in Grundwasservorkommen und der 
damit verbundenen wasserrechtllchen Tatbestände auf die bestehenden 
Grundwassernutzungen (vgl. Kap. 3.6) im Umfeld der Baumaßnahmen 
beschrieben. Dabei wird der Übersichtlichkeit halber die im Anhang zur 
Anlage 20.1 vorgenommene Zusammenfassung von Baumaßnahmen 
nach Bauwerkseinheiten beibehalten und den jeweils relevanten, beste
henden Grundwassernutzungen zugeordnet. Grundsätzlich ist bei allen 
im Einflussbereich der Baumaßnahmen gelegenen Grundwassernutzun
gen während der Bauzeit eine Beweissicherung vorzunehmen und ggf. 
Ersatzwasserversorgungen zu schaffen. 
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Grundwassernutzungen im Bereich: 
DB-Tunnel mit Tragkonstruktion Bahnhofshalle einschließlich Ret
tungszufahrt Nord, Kanal Jägerstraße, Umbau S-Bahn-Tu nnel, 
Sammler Willy-Brandt.Straße, Versorgungstunnel und Schwall
bauwerke Nord/Sild 

Der im unmittelbaren Umfeld des DB-Tunnels (Nordkopf) gelegene, u.a. 
in den Dunkelroten Mergeln und im Bochinger Horizont verfilterte Not
brunnen DB (vgl. Tab. 3/1 ,  Anlage 20.2.1 )  wird bauzeitlich voraussicht
lich deutlich quantitativ durch die Bauwasserhaltung beeinflusst (Absen
kung des Brunnenwasserstandes um � 5 m). Da der Notbrunnen mitt
lerweile verschlossen ist und nicht mehr genutzt wird, ergeben sich dar
aus jedoch keine nutzungsrelevanten Tatbestände. Der ebenfalls im 
Nahbereich gelegene, noch genutzte Notbrunnen B+B wird ebenfalls 
quantitativ beeinflusst, wobei die Wasserstandsabsenkungen aufgrund 
seiner Verfilterung in den Grundgipsschichten bis Lettenkeuper deutlich 
geringer ausfallen werden (voraussichtlich < 2 m). Die im PFA 1 . 1  ge
plante Grundwasserinfiltration (vgl. Anhang Wasserrechtliche Tatbe
stände: Bauwerk 2) wirkt sich jedoch im Umfeld der genannten Brunnen 
stützend aus, so dass die Auswirkungen minimiert werden. Die in ca. 
1 00 bis 200 m Entfernung zur Baumaßnahme gelegenen Notbrunnen 1 
und 2 (verfiltert im Gips- bis Lettenkeuper) werden voraussichtlich bau
zeitlich ebenfalls quantitativ beeinträchtigt, wobei sich die Grundwasser
absenkungen im PFA 1 . 1  auf den näher zum Tunnelbauwerk gelegenen 
Notbrunnen 1 deutlicher auswirken als auf den Notbrunnen 2. Durch die 
vorgesehenen Stützungsmaßnahmen werden die Auswirkungen eben
falls minimiert und dürften in einer Größenordnung von < 2 m Absen
kung liegen. Auch der ca. 500 m oberstromig gelegene Brunnen Mertz 
wird (unter Stützung des oberen Grundwasserstockwerkes) bauzeitlich 
voraussichtlich noch quantitativ beeinträchtigt, ohne dass hiermit jedoch 
eine Nutzungsbeschränkung verbunden sein wird (Absenkung < 1 m). 

Die bauzeitlichen Auswirkungen erstrecken sich für die o.g. Nutzungen 
über einen Zeitraum von ca. 4 bis 5 Jahren. 

Qualitative Beeinträchtigungen der genannten Brunnen sind bauzeitlich 
voraussichtlich durch eine zunehmende Mineralisierung (u.a. erhöhte 
Leitfähigkeit, Sulfatgehalt) des zuströmenden Grundwassers im Zuge 
der Grundwasserabsenkungen zu erwarten, die durch die geplanten 
Stützungsmaßnahmen nur teilweise ausgeglichen werden können. Des 
Weiteren kann durch Zustrom von mit Schadstoffen belasteten Wässern 
aus dem Bereich des Absenkungsfeldes eine qualitative Beeinträchti
gung der genannten Grundwassernutzungen hervorgerufen werden. Die 
überwiegend unterstromig zu den Baumaßnahmen im PFA 1 . 1  gelege
nen Notbrunnen 1 und 2 können nach Abschluss der Wasserhaltungs
maßnahmen in umliegenden Teilbaugruben kurzzeitig qualitativ durch 
belastete, aus dem Bauwerksbereich nachströmende Grundwässer (z.B. 
durch Betonierungseinflüsse) beeinträchtigt werden. Auswirkungen auf 
weitere im Untersuchungsraum gelegene Not- bzw. Privatbrunnen sind 
aufgrund ihres Ausbaus ausschließlich in tieferen Grundwasserstock-
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werken (ku, mo) bzw. ihrer Entfernung zur Baumaßnahme nicht zu er
warten. 

Die im Einflussbereich der Baumaßnahme vorhandenen Absenkbrunnen 
(Grundwassersanierungen, Entwässerungen etc.) und Dränagen im 
Quartär und Gipskeuper (lduna, SKV, Zeppelin-Carree) werden bauzeit
lich z.T. deutlich quantitativ beeinflusst, was als Beeinträchtigung ihrer 
Funktion anzusehen ist. Des Weiteren sind qualitative Beeinträchtigun
gen durch eine zunehmende Mineralisierung der geförderten Wässer 
und ggf. durch ZUstrom von mit Schadstoffen belasteten Wässern im Be
reich des Absenkungsfeldes gelegenen Altlastenflächen (vgl. Kap. 3. 1 )  
sowie durch Veränderungen des Grundwasserchemismus im Rahmen 
der lnfiltrationsmaßnahmen zu erwarten bzw. nicht auszuschließen. 

Die möglichen quantitativen und qualitativen Auswirkungen der Bau
maßnahme auf die o.g. Grundwassernutzungen werden im Rahmen des 
für das Projekt Stuttgart 21 erstellten Beweissicherungsprogrammes 
detailliert erfasst. 

Nach Abschluss der bauzeitlichen Wasserhaltung und unter Berücksich
tigung der geplanten Kompensationsmaßnahmen für den DB-Tunnel 
bzw. -Trog (Umläufigkeitssysteme, Grundwassersperren) sind keine 
dauerhaften Beeinträchtigungen der o.g. Brunnen und sonstigen Grund
wassernutzungen zu erwarten. 

Grundwassernutzungen im Bereich: 
Verlegung Stadtbahn Heilbronner Straße 

Die im Zusammenhang mit dem DB-Tunnel gemachten Angaben zu 
Auswirkungen der Bauwasserhaltung auf Grundwassernutzungen kön
nen weitgehend auch auf die Stadtbahnverlegung Heilbronner Straße 
übertragen werden, wobei die Auswirkungen auf die unterstromig gele
genen Notbrunnen 1 und 2 aufgrund der größeren Entfernung hier ins
gesamt als geringer zu bewerten sind. Eine deutliche quantitative Beein
flussung des (mittlerweile nicht mehr genutzten) Notbrunnens DB ist 
durch die offene Wasserhaltung im Bereich des ca. 50 bis 100 m ent
fernten Abzweigbauwerkes (Bauabschnitt 4) zu erwarten. Die im 
PFA 1 . 1  geplanten lnfiltrationsmaßnahmen (vgl. Anhang: Wasserrechtli
che Tatbestände, Bauwerk 3) wirken sich im Umfeld des Brunnens je
doch deutlich absenkungsminimierend aus (Absenkung s 5 m). Die 
quantitativen Beeinträchtigungen des Notbrunnens B+B sind aufgrund 
seiner Verfilterung in tieferen Grundwasserstockwerken grundsätzlich 
geringer zu bewerten. 

Bauzeitliche qualitative Beeinträchtigungen der genannten Brunnen sind 
durch eine zunehmende Mineralisierung des zuströmenden Grundwas
sers sowie durch die Gefahr eines Schadstoffeintrages durch belastete 
Grundwässer im Anstromgebiet der Brunnen zu erwarten. Nach Ab
schluss der Wasserhaltungsmaßnahmen kann es zu kurzzeitigen quali-
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tativen Beeinträchtigungen durch aus dem Bauwerksbereich nachströ
mende belastete Grundwässer (z.B. durch Betonierungseinflüsse) kom
men. 

Des Weiteren ist auch mit einer Grundwasserstützung eine deutliche 
quantitative Beeinflussung der bestehenden, v.g. Grundwasserabsen
kungen und Dränagen im Einflussbereich der Baumaßnahmen wahr
scheinlich, diese ist als Beeinträchtigung ihrer Funktion anzusehen. Die 
für den DB-Tunnel gemachten Angaben zu quantitativen und qualitativen 
Auswirkungen gelten entsprechend für die Stadtbahnverlegung. 

Dauerhafte Auswirkungen der Baumaßnahme auf die genannten Not
und Privatbrunnen sowie sonstigen Nutzungen sind nicht zu erwarten, 
da die wesentlichen Grundwassereingriffsbereiche (Abzweigbauwerke) 
mit einem Umläufigkeitssystem ausgestaltet werden. 

Grundwassernutzungen im Bereich: 
Verlegung Stadtbahn Haltestelle Staatsgalerie einschließlich Ab
bruch alte Haltestelle Staatsgalerie und Verlängerung Unterfahrung 
Gebhard-Milller-Platz 

Eine unmittelbare Beeinflussung der in weiterer Entfernung zur geplan
ten Baumaßnahme gelegenen Not- bzw. Privatbrunnen ist nicht zu er
warten. 

Die im Einflussbereich der Baumaßnahmen vorhandenen Absenkbrun
nen und Dränagen im Quartär und Gipskeuper werden bei Stützung des 
Grundwasserkörpers bauzeitlich quantitativ beeinflusst. Die für den DB
Tunnel gemachten Angaben zu quantitativen und qualitativen Auswir
kungen gelten entsprechend für die Stadtbahnverlegung. 

Dauerhafte Auswirkungen der Baumaßnahmen auf die vorhandenen 
Not- und Privatbrunnen sowie sonstigen Grundwassernutzungen sind 
nicht zu erwarten, da alle relevanten Bauwerksabschnitte mit Grundwas
serumläufigkeitssystemen und -sperren ausgestattet werden. 

Grundwassernutzungen im Bereich: 
Düker Hauptsammler West einschließlich 
K.-G.-Kiesinger Platz, Fernheizkanal Heilbronner 
Heilbronner Straße und Kanal Lautenschlagerstraße 

Medienkanal 
Straße, Kanal 

Durch diese Folgebaumaßnahmen sind auch bei Stützung des Grund
wasserkörpers bauzeitliche quantitative Beeinträchtigungen des im 
Gipskeuper verfilterten Notbrunnens 1 zu erwarten, der nur ca. 50 m 
unterstromig des Unterhauptes liegt (Absenkungen bis max. 2 m). 
Quantitative Beeinträchtigungen des Notbrunnens 2 sind unter Berück
sichtigung der vorgesehenen Stützungsmaßnahmen voraussichtich nicht 
zu erwarten. Bauzeitliche qualitative Beeinträchtigungen sind durch eine 
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zunehmende Mineralisierung des zuströmenden Grundwassers sowie 
durch die Gefahr eines Schadstoffeintrags durch belastete Grundwasser 
im Anstromgebiet der Brunnen zu erwarten. 

Eine dauerhafte Beeinträchtigung der genannten Grundwassernutzun
gen ist aufgrund der geringen Eingriffslänge und der Lage der Bauwerke 
überwiegend in Grundwasserabstrom-Richtung nicht zu erwarten. 

Grundwassernutzungen im Bereich: 
Düker Cannstatter Straße einschließlich Medienkanal Mittlerer 
Schloßgarten 

Im weiteren Umfeld der Baumaßnahmen für den DOker Cannstatter 
Straße und den Medienkanal Schloßgarten sind keine Grundwassernut
zungen vorhanden, die durch die Baumaßnahme beeinträchtigt werden 
können. Weder bauzeitlich noch dauerhaft sind quantitative oder qualita
tive Auswirkungen auf die vorhandenen Grundwassernutzungen zu er
warten. 

Grundwassernutzungen im Bereich: 
Düker Nesenbach 

Aufgrund des bergmännischen Vortriebs des Dükers Nesenbach vor
wiegend unter Druckluftbedingungen und des weitgehenden Verzichts 
auf eine offene Wasserhaltung im Bereich Oberhaupt ohne direkten Ein
griff in den Lettenkeuper sind wasserwirtschaftliche Auswirkungen (bau
zeitlich und dauerhaft) auf Not- und Privatbrunnen sowie sonstige 
Grundwassernutzungen im Nesenbachtal nicht zu erwarten. 

Grundwassernutzungen im Bereich: 
Umbau Bonatzgebäude1 Tiefgarage nördliches Bahnhofgebäude, 
Technikgebäude 

Die Grundwasserhaltungsmaßnahmen für das unterirdische Technikge
bäude wird voraussichtlich durch die Grundwasserabsenkungen im Be
reich der Verlegung Stadtbahn Heilbronner Straße und DB-Tunnel Be
reich Bahnhofshalle abgedeckt (vgl. Anhang). Somit erfolgen durch die 
o.g. relativ flachgründigen Baumaßnahmen keine über die aus diesen 
Bauabschnitten resultierenden Auswirkungen hinausgehenden Beein
trächtigungen umliegender Grundwassernutzungen. Durch den (im Bau
takt) gesonderten Bau der Tiefgarage ist auch bei Versickerungsmaß
nahmen bauzeitlich eine deutliche quantitative und qualitative Beein
trächtigung der Notbrunnen 1 und 2 zu erwarten (Absenkungen bis zu 
ca. 2 m). 
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Eine dauerhafte Beeinträchtigung der Grundwassernutzungen ist auf
grund der für die Gebäude sowie die umliegenden Tunnel-Bauwerke ge
planten Umläufigkeitssysteme nicht gegeben. 

4.3 Mineral- und Heilwasservorkommen von 
Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 

Allgemeines 

Die Baumaßnahmen im Planfeststellungsabschnitt 1 . 1  finden überwie
gend in der Innenzone des vorläufig abgegrenzten Heilquellenschutzge
bietes von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg statt (RP Stuttgart: Entwurf 
der Verordnung zum Schutz der staatlich anerkannten Heilquellen von 
Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg, Stand Juni 2001). Nur einige wenige 
Baumaßnahmen wie z.B. das Oberhaupt des Dükers Nesenbach kom
men in der Kernzone zu liegen. 

Nachfolgend werden die Auswirkungen der im Anhang zur vorliegenden 
Anlage 20.1 aufgeführten Eingriffe in Grundwasservorkommen und der 
damit verbundenen wasserrechtlichen Tatbestände auf das Mineral- und 
Heilwasservorkommen beschrieben. Dabei wird der Übersichtlichkeit 
halber die im Anhang zur Anlage 20.1 vorgenommene Zusammenfas
sung von Baumaßnahmen beibehalten. Grundsätzlich ist im Rahmen 
des Projektes Stuttgart 21 ein auf den höchstmöglichen Schutz der Mi
neral- und Heilquellen abgestimmtes Grundwassermanagement und 
baubegleitendes Beweissicherungsprogramm vorgesehen. 

DB-Tunnel mit Trogkonstruktion Bahnhofshalle einschließlich Ret
tungszufahrt Nord, Kanal Jägerstraße, Umbau S-Bahn-Tunnel, 
Sammler Willy-Brandt-Straße, Versorgungstunnel und Schwall
bauwerke Nord/Süd 

Durch die bauzeitlichen Grundwasserabsenkungen im Quartär und 
Gipskeuper kommt es bauzeitlich zu einer Potenzialumkehr zwischen 
dem obersten Grundwasserstockwerk und dem gespannten Grundwas
ser im Lettenkeuper und Oberen Muschelkalk im Zustrombereich der 
Mineral- und Heilquellen von stuttgart - Bad Cannstatt und -Berg. Ein 
räumlich und mengenmäßig begrenzter Aufstieg von höher minerali
sierten Lettenkeuper- und Muschelkalkwässern erfolgt aufgrund der flä
chenhaften Grundwasserabsenkung im oberen Grundwasservorkom
men (Leakage), deren qualitative und quantitative Auswirkungen auf die 
Mineral- und Heilquellen (bei lnfiltrationsmaßnahmen unter Beachtung 
der Einleitungskriterien, vgl. Liste des AfU StuttgartM :Werte zur Ableitung 
von schadstoffhaltigem Grundwassef) sich nach den Modellprognosen 
und Erfahrungen aus früheren Großbauvorhaben (u.a. Stadtbahn, S
Bahnbau) jedoch noch innerhalb des kurzfristigen, natürlichen Schwan-
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kungsbereiches (d.h. kurzfristige Änderungen der Quellschüttungen, 
Druckspiegelhöhen oder der hydrochemischen Beschaffenheit) bewe
gen werden und somit tolerierbar sind. Die Überprüfung dieser bauzeitli
chen Auswirkungen erfolgt im Rahmen des für Stuttgart 21 aufgestellten 
Beweissicherungsprogramms für die Mineral- und Heilquellen (nähere 
Erläuterungen hierzu siehe Beilage zum Anhang: Wasserrechtliche Tat
bestände). 

Ein verstärkter Zutritt von hochkonzentrierten Mineralwässern aus tiefe
ren Stockwerken im Bereich von Schwächezonen (Störungen, Dolinen), 
der sich sowohl quantitativ als auch qualitativ auf die Mineral- und Heil
quellen negativ auswirken könnte, ist zwar im Bereich einzelner Teilbau
gruben nicht auszuschließen, jedoch aufgrund bisheriger Erfahrungen 
bei früheren Baumaßnahmen (Stadt-/ S-Bahn) und Erkenntnissen aus 
dem 1.  bis 4. EKP unwahrscheinlich. Die im Bereich des nördlichen 
Bahnhofsplatzes durch die Bohrungen BK 1 1/1 GM erkundete Dolinen
struktur weist eine gegenüber dem ungestörten Umfeld deutlich erhöhte 
vertikale Durchlässigkeit im Bereich der Grünen Mergel und des Grund
gipses auf. Die mit entsprechenden Randbedingungen durchgeführten 
numerischen Simulationen belegen jedoch, dass - auch aufgrund der 
nur sehr geringen Unterschneidung des Ku2-Potenzials - kein wesent
lich verstärkter Zutritt von Mineralwasser zu erwarten ist. 

Mineralwasserzutritte werden zudem durch geeignete Maßnahmen, wie 
zeitliche Staffelung des Bauablaufs, Auffahren von Teilbaugruben und 
hydraulische Stützung des oberen Grundwasservorkommens, minimiert. 
Ein ggf. vermehrter Mineralwasserzutritt Ober die Baugrubensohle, der 
nach den bisherigen Erkundungen als unwahrscheinlich eingestuft wird, 
wird quantitativ über kontinuierliche Überwachung der Wasserandrangs
raten und qualitativ anhand von engmaschigen Grundwasseranalysen 
an den Baugrubenwässern (Pumpensümpfe, Dränagen) und umliegen
den Beobachtungsmessstellen festgestellt. Bei Erreichen definierter, 
quantitativer und/oder qualitativer Warnwerte (vgl. Beilage zum Anhang: 
Wasserrechtliche Tatbestände) werden in Absprache mit der zu infor
mierenden Aufsichtsbehörde angemessene Gegenmaßnahmen (z.B. 
Anpassung I nfiltrationsraten, lnjektionsmaßnahmen, ku2GD-lnfiltration, 
alternative Baukonzepte) gemäß der Handlungskonzepte Problemsze
narien ergriffen. Nähere Einzelheiten hierzu sind der Beilage zum An
hang Wasserrechtliche Tatbestände sowie den Teilen 3 und 4 der geo
logischen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftli
chen Stellungnahme zum PFA 1.1  zu entnehmen. 

Dauerhafte Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservorkommen 
sind durch die Bauwerke nicht zu erwarten, da nach Abschluss der 
Baumaßnahmen die natürlichen Potenzial- und Grundwasserströmungs
verhältnisse zwischen dem oberen Grundwasservorkommen und dem 
Mineralwasseraquifer im Oberen Muschelkalk vollkommen wiederherge
stellt und die Schaffung von sekundären Wegsamkeiten durch bautech
nische Maßnahmen vermieden werden. 
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Verlegun g  Stadtbahn Hellbronner Straße 

Bei der Herstellung des Abzweigbauwerkes im Bereich der Kreuzung 
Heilbronner Straße, Friedrichstraße, Kriegsbergstraße und Amulf-Klett
Platz (offene Bauweise) kommt es zu einer Unterschneidung des mo
Druckspiegels von bis zu 7,5 m. Die anschließenden Tunnelabschnitte 
werden überwiegend bergmännisch erstellt. Die offene Wasserhaltung 
(Bereich Abzweigbauwerk) bewirkt eine deutliche Potenzialumkehr, wo
durch sich die Möglichkeit räumlich begrenzter Mineralwasseraufstiege 
aus dem Lettenkeuper und dem Oberen Muschelkalk über flächenhaftes 
Leakage ergibt. Nach den Prognosen aus dem Grundwassermodell sind 
bauzeitlich geringfügige, vertretbare qualitative und quantitative Auswir
kungen auf das genutzte Mineral- und Heilwasservorkommen zu erwar
ten, die jedoch nicht den natürlichen kurzfristigen Schwankungsbereich 
an den Quellen übersteigen; dies belegen auch vergleichbare Erfahrun
gen aus den Stadtbahnbau (Abschnitt B 1 Nord) im Eingriffsbereich. 
Nach derzeitigem Kenntnisstand werden im Unterfahrungsbereich des 
mo-Druckspiegels keine störungszonen gequert; die hydraulische 
Trennwirkung der Grundgipsschichten bleibt damit erhalten. Stock
werksverbindungen im Bereich der Baumaßnahme zum unterlagemden 
Lettenkeuper sind jedoch lokal möglich, da in der Talrandzone mit akti
ver Sulfatauslaugung im unteren Gipskeuper gerechnet werden muss. 
Aufgrund der Erkenntnisse aus früheren Baumaßnahmen zur Stadtbahn 
sind dennoch auch für diesen Bereich verstärkte Mineralwasserzutritte, 
die bauzeitliche quantitative und qualitative Auswirkungen auf das ge
nutzte Mineral- und Heilwasservorkommen haben könnten, weitestge
hend auszuschließen. 

Die Mineralwasseranteile am geförderten Grundwasser werden durch 
geeignete Maßnahmen, wie zeitliche Staffelung des Bauablaufs und hy
draulische Stützung des oberen Grundwasservorkommens minimiert, 
wobei sich die vorgesehene Infiltration im Bereich des Abzweigbauwer
kes vorteilhaft auswirkt. Ggf. verstärkte Mineralwasserzutritte über die 
Baugrubensohle im Bereich von eventuell angetroffenen Schwächezo
nen werden anhand von ständiger Überwachung der Andrangsraten und 
regelmäßiger, engmaschiger Grundwasseranalysen an den Baugruben
sohlen, den Auffahrbereichen und im Baugrubenumfeld (Pumpensümp
fe, Dränagen, Beobachtungsmessstellen) festgestellt. Bei Erreichen 
quantitativer und/oder qualitativer Warnwerte werden - in Absprache mit 
der zu informierenden Aufsichtsbehörde - angemessene Gegenmaß
nahmen gemäß der Handlungskonzepte Problemszenarien ergriffen 
(vgl. Maßnahmen DB-Tunnel). 

Dauerhafte Auswirkungen der Stadtbahntunnel auf das genutzte Mine
ral- und Heilwasservorkommen sind aus den für den DB-Tunnel ge
nannten Granden nicht zu erwarten. 
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Verlegung Stadtbahn Haltestelle Staatsgalerie einschließlich Ab
bruch alte Haltestelle Staatsgalerie und Verlängerung Unterfahrung 
Gebhard-MOller-Platz 

Trotz der guten hydraulischen Trennwirkung der Grundgipsschichten 
sind aufgrund der deutlichen Unterschneidung der Druckfläche im Let
tenkeuper und Oberen Muschelkalk auch für diesen Bauwerksbereich 
räumlich und mengenmäßig begrenzte Zutritte von höher mineralisier
tem Grundwasser im Absenkungsfeld über Leakageeffekte zu erwarten. 
Die Auswirkungen werden sich - analog zu den vorgenannten Baumaß
nahmen für den DB-Tunnel - im kurzfristigen, natürlichen Schwankungs
bereich der Mineral- und Heilquellen bewegen. Ein verstärkter Zustrom 
höher mineralisierter Grundwässer (und damit deutliche quantitative und 
qualitative Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservorkommen) 
ist nicht gänzlich auszuschließen, aber aufgrund der Erkenntnisse aus 
den Erkundungsmaßnahmen sowie Erfahrungen aus früheren Baumaß
nahmen nicht zu erwarten. 

Die Mineralwasserzutritte werden durch geeignete Maßnahmen, wie 
zeitliche Staffelung des Bauablaufs, Auffahren von Teilbaugruben und 
hydraulische Stützung des oberen Grundwasservorkommens minimiert. 
Sollten dennoch vermehrte Mineralwasserzutritte Ober die Baugruben
sohle im Bereich von eventuell angetroffenen Schwächezonen stattfin
den, werden diese mittels ständiger Überwachung der Wasserandrangs
raten sowie (qualitativ) anhand von regelmäßigen Grundwasseranalysen 
an den Baugrubensohlen und im Baugrubenumfeld (Pumpensümpfe, 
Beobachtungsmessstellen) festgestellt. Bei Erreichen quantitativer 
und/oder qualitativer Warnwerte werden in Absprache mit der zu infor
mierenden Aufsichtsbehörde ggf. angemessene Gegenmaßnahmen 
gemäß der Handlungskonzepte Problemszenarien ergriffen (vgl. Maß
nahmen DB-Tunnel). 

Dauerhafte Auswirkungen der Baumaßnahmen auf das Mineral- und 
Heilwasservorkommen sind aus den für den DB-Tunnel genannten 
Gründen nicht zu erwarten. 

Düker Hauptsammler West einschließlich Medienkanal 
K.-G.-Kiesinger-Platz, Fernheizkanal Heilbronner Straße, Kanal 
Heilbronner Straße und Kanal Lautenschlagerstraße 

Die Eingriffe beschränken sich im Bereich der Baumaßnahmen für die 
o.g. Bauwerke auf gering ergiebige, ausgelaugte Schichten des Gips
keupers (Bleiglanzbankschichten bis Dunkelrote Mergel), wobei selbst 
bei lokaler Unterschneidung des Muschelkalk-Druckspiegels eine aus
reichende Restmächtigkeit des Gipskeupers erhalten bleibt. 

Mineralwasseranteile in den Teilbaugruben (Leakage) werden durch ge
eignete Maßnahmen, wie zeitliche Staffelung des Bauablaufs, Auffahren 
von Teilbaugruben und hydraulische Stützung des oberen Grundwas-
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) servorkommens über lnfiltrationsbrunnen minimiert, so dass keine qua
litativen und quantitativen Auswirkungen auf die Mineral- und Heilquellen 
zu erwarten sind. Ggf. verstärkte Mineralwasserzutritte über die Baugru
bensohle werden entsprechend der Vorgehensweise für die DB-Tunnel
und Stadtbahnbauwerke erfasst und behandelt. 

) 

Dauerhafte Auswirkungen der Baumaßnahmen auf das Mineral- und 
Heilwasservorkommen von stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg sind nicht 
zu erwarten, da nach Abschluss der Baumaßnahme die ursprünglichen 
Potenzial- und Strömungsverhältnisse wieder hergestellt werden. 

Düker Cannstatter Straße einschließlich Medienkanal Mittlerer 
Schloßgarten 

Durch die Baumaßnahmen für den Düker Cannstatter Straße und den 
Medienkanal Schloßgarten sind lediglich geringe bauzeitliche, quantitati
ve und qualitative Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservor
kommen von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg zu erwarten, da sich die 
Eingriffe i.W. auf die quartären Talablagerungen beschränken und räum
lich begrenzt sind. 

Die Mineralwasseranteile im geförderten Grundwasser werden durch 
geeignete Maßnahmen, wie zeitliche Staffelung des Bauablaufs, Auffah
ren von Teilbaugruben und hydraulische Stützung des oberen Grund
wasservorkommens minimiert. Die Auswirkungen werden sich dadurch, 
wie bei den zeitgleich stattfindenden Baumaßnahmen für den DB
Tunnel, im natürlichen kurzfristigen Schwankungsbereich der Mineral
und Heilquellen bewegen. Ggf. im Bereich von evtuell angetroffenen 
Schwächezonen verstärkt aufdringendes Mineralwasser wird an der 
Baugrubensohle entsprechend der Vorgehensweise für die DB-Tunnel
und Stadtbahnbauwerke registriert und behandelt. 

Dauerhafte Auswirkungen der Baumaßnahmen auf das Mineral- und 
Heilwasservorkommen sind nicht zu erwarten, da Düker und Medienka
nal in das Umläufigkeitssystem für den DB-Tunnel integriert sind und die 
natürlichen Potenzial- und Strömungsverhältnisse wieder hergestellt 
werden. 

DOker Nesenbach 

Im südlichen Abschnitt des DOkers Nesenbach (Oberhaupt und z.T. 
bergmännisch erstellter Düker), der innerhalb der Kernzone liegt, wird im 
Bereich der tektonischen Hochscholle die Mächtigkeit der ausgelaugten 
Grundgipsschichten stellenweise bis auf wenige Meter reduziert. Damit 
wird deren Trenn- und Schutzfunktion zu den tieferen Grundwasser
stockwerken im Lettenkeuper und Oberen Muschelkalk verringert. 
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Der Baugrubenaushub für das Oberhaupt erfolgt bis ca. N 228 m unter 
offener Wasserhaltung im teildichten Verbau (wasserdichte Baugru
benumschließung mit Rückverankerungen, Eingriffstiefe bis max. OK 
Lettenkeuper). Ein Aufbrechen von höher konzentriertem, hochge
spannten Lettenkeuper- und Muschelkalkgrundwasser über die Baugru
bensohle ist dabei aufgrund der Wasserdruckgradienten auszuschlie
ßen. Der weitere Aushub bis zur endgültigen Sohle erfolgt unter Wasser 
(Flutung mit Trinkwasser bis ca. 235 m NN); nach Herstellung eines 
druckluftdichten Bauwerksdeckels wird das Wasser aus dem Schacht 
abgepumpt und die Bauwerkssohle unter Druckluft im Trockenen herge
stellt. Durch diese Vorgehensweise wird ein Sohlaufbruch höher minera
lisierter Grundwässer bei tiefreichendem Eingriff in die hydraulische 
Trennschicht (Grundgipsschichten) konsequent vermieden. 

Die eigentliche Dükerleitung wird vom Unterhaupt aus bergmännisch 
generell unter Druckluft aufgefahren, wobei lediglich die ersten 20 m bis 
zum Einbau der Druckschleuse unter atmosphärischen Bedingungen 
aufgefahren werden. Eine Grundwasserhaltung wird somit im Bereich 
des eigentlichen Dükers weitgehend vermieden, wodurch die Gefahr ei
nes verstärkten Zutritts tieferer Grundwässer aus dem Lettenkeuper 
bzw. Oberen Muschelkalk deutlich verringert wird. 

Das Unterhaupt mit Pumpenhaus wird bis Endteufe unter Wasserhaltung 
im teildichten Verbau erstellt, wobei der Baugrubenverbau bis max. OK 
Grundgipsschichten einbindet. Die Schutzfunktion der Grundgips
schichten bleibt dabei erhalten. Ein verstärkter Zutritt höher minerali
sierter Grundwässer aus dem Lettenkeuper bzw. Oberen Muschelkalk 
über Schwächezonen ist aufgrund der geringen Eingriffsfläche und der 
verbleibenden Restmächtigkeit des Gipskeupers nahezu auszuschlie
ßen. 

Mineralwasseranteile im geförderten Grundwasser werden durch geeig
nete Maßnahmen, wie zeitliche Staffelung des Bauablaufs, Auffahren 
von Teilbaugruben und hydraulische Stützung des oberen Grundwas
servorkommens minimiert. Ggf. verstärkte Mineralwasserzutritte über die 
Baugrubensohlen bzw. an der Ortsbrust im Bereich eventuell angetrof
fener Schwächezonen werden anhand ständiger Überwachung der 
Wasserandrangsmengen (quantitativ) bzw. mittels laufender Grundwas
seranalysen (an Pumpensümpfen, Beobachtungsmessstellen im Um
feld) registriert. Bei Überschreitung definierter Warnwerte (qualitativ/ 
quantitativ) werden die Vorgesehensweisen in Abstimmung mit den zu 
informierenden Aufsichtsbehörden festgelegt und ggf. geeignete Ge
genmaßnahmen ergriffen (vgl. Maßnahmen DB-Tunnel). 

Bauzeitliche, qualitative und quantitative Auswirkungen auf die Mineral
und Heilquellen durch den Düker Nesenbach werden allenfalls im natür
lichen kurzfristigen Schwankungsbereich der Quellen zu erwarten sein. 
Dauerhafte Auswirkungen auf die Mineral- und Heilquellen sind grund
sätzlich nicht zu erwarten, da die ursprünglichen Potenzial- und Strö
mungsverhältnisse im Bauwerksumfeld (z. B. durch Umläufigkeitssyste-
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me des DB-Tunnels, Lage des Dükers in Abstromrichtung) wiederherge
stellt werden. 

Umbau Bonatzgebäude, Tiefgarage nördliches Bahnhofsgebäude, 
Technikgebäude Arnulf-Klett-Platz 

Die erforderlichen Grundwasserhaltungsmaßnahmen für das Technik
gebäude Amulf-Klett-Platz werden voraussichtlich durch die Grundwas-
serabsenkungen im Bereich Stadtbahn Heilbronner Straße abgedeckt. ,. 
Die Wasserhaltung für die Tiefgarage nördliches Bahnhofsgebäude er-
folgt nach Inbetriebnahme des neuen Bahnhofs und Rückbau der heuti-
gen Gleisanlage. 

Angesichts der jeweils geringen Eingriffstiefen (der Bauwerke) und der 
i.d.R. guten hydraulischen Trennwirkung der Grundgipsschichten sind 
Mineralwasseranteile im Bereich der Baugruben und damit bauzeitliche 
Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservorkommen nicht zu er
warten. Auswirkungen einer erhöhten vertikalen Durchlässigkeit des 
Grundgipses und der Grünen Mergel im Bereich der Bohrung BK 1 1/1 
GM auf die Heil- und Mineralquellen sind nach den numerischen Unter
suchungen nicht zu erwarten, da der Druckspiegel des ku2 im Bereich 
des Technikgebäudes nicht und im Bereich der Tiefgarage nur um rd. 
3,0 m m unterschritten wird. Sollten sich wider Erwarten doch stärkere 
Auswirkungen ergeben, so werden entsprechende Maßnahmen der ab
gestimmten Handlungskonzepte für Problemszenarien (Teil 4 der o.g. 
Stellungnahme zum PFA 1.1) umgesetzt. Die Grundwasserentnahmen 
beschränken sich auf die obersten Bereiche des oberen Grundwasser
vorkommens (Dunkelrote Mergel/Bleiglanzbankschichten). Vorsorglich 
wird dennoch das in den Pumpensümpfen gesammelte Grundwasser 
quantitativ und qualitativ hinsichtlich möglicher Mineralwasserzutritte 
überwacht. 

Dauerhafte Auswirkungen der Baumaßnahmen auf das Mineral- und 
Heilwasservorkommen sind ebenfalls nicht zu erwarten, da im Bau
werksumfeld die natürlichen Potenzial- und Grundwasserströmungsver
hältnisse - z. B. durch Anschluss an das Umläufigkeitssystem des DB
Tunnels - wieder hergestellt werden. 
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4.4 Gewässer 

Der kanalisierte Nesenbach wird bei ca. Bau-km +0,2 + 80,0 durch den 
geplanten DB-Tunnel gekreuzt. Durch die Verlegung stadtbahn Halte
stelle Staatsgalerie erfolgt eine zusätzliche Unterfahrung des Nesen
bachkanals bei ca. Bau-km 0,53 (Achse 34) und ca. Bau-km +O, 16 
(Achse 31). 

Der kanalisierte Nesenbach muss aufgrund seiner Lage im Niveau des 
künftigen DB-Tunnels und der Stadtbahnachsen 31 und 34 dauerhaft 
verlegt und gedükert werden. Der neue Düker Nesenbach ist so bemes
sen, dass ein ungehinderter Trocken-, Mittel- und Hochwasserabfluss 
gewährleistet ist. 

Bauzeitliche qualitative und quantitative Auswirkungen auf den kanali
sierten Nesenbach sind nicht zu erwarten, da keine Einleitung von Über
schusswässern der Baugrubenwasserhaltung geplant ist und der Ne
senbach ohnehin im Querungsbereich als Mischwasserkanal dient. 

Durch die Einengung des Durchflussquerschnittes im quartären Grund
wasserleiter (Tunnel der geplanten DB- und Stadtbahnbauwerke) sind 
u.a. aufgrund des vorgesehenen Grundwasserläufigkeitssystems keine 
negativen Auswirkungen auf das z.T. als Vorfluter für das Grundwasser 
fungierende untere Nesenbachtal gegeben. 

Nach den vorliegenden Informationen handelt es sich beim Haupt
sammler West, beim Düker Cannstatter Straße, bei den Kanälen Jäger
straße, Heilbronner Straße und Lautenschlagerstraße sowie bei dem 
Sammler Willy-Brandt-Straße ebenfalls um Misch- bzw. Abwasserkanä
le. Da sie nicht als Gewässer anzusehen sind, werden Auswirkungen 
aufgrund ihrer geplanten Verlegung bzw. Dükerung hier nicht weiter be
urteilt. 

Der Neckar bildet ein Oberflächengewässer (Bundeswasserstraße) und 
liegt im vorgesehenen Einleitungsbereich für Oberschusswässer aus 
dem Grund- und Niederschlagswassermanagement bei Bad Cannstatt 
(Endpunkt Entwässerungsleitung ON 200) im naturfemen Zustand vor 
(GewässergOte II bis III, kritisch belastet). Die an den Aufbereitungs
standorten geplanten Absetzbecken und nachgeschalteten Reinigungs
stufen gewährleisten im qualitativer Hinsicht die Einhaltung der im Rah
men des Planfeststellungsverfahrens festgelegten Einleitungsgrenz
werte (vgl. Liste des AfU Stuttgart: .,Werte zur Ableitung von schadstoff
haltigem Grundwasser'), so dass keine negativen Veränderungen der 
Gewässergüte-Verhältnisse zu erwarten sind. Die temporär bis zu max. 
50 1/s betragenden Einleitmengen stellen in quantitativer Hinsicht keine 
Beeinträchtigungen der Abflussverhältnisse und der Leistungsfähigkeit 
des Vorfluters dar. 
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1 ) 5 Zusammenfassung 

() 

Wasserwirtschaft 

Die geplanten baulichen Anlagen im Planfeststellungsabschnitt 1 .1  (Tal
querung mit Hauptbahnhof) im Rahmen des Projektes Stuttgart 21 
kommen in grundwasserfOhrenden quartären Lockerablagerungen und 
ausgelaugten Gesteinen des Gipskeupers des Nesenbachtals zu liegen. 
Die Baumaßnahmen finden dabei im Zustrombereich der Mineral- und 
Heilquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg und überwiegend in 
der Innenzone des im Entwurf abgegrenzten Heilquellenschutzgebietes 
·(RP Stuttgart, Juni 2001) statt. Dem qualitativen und quantitativen 
Schutz der wirtschaftlich und balneologisch bedeutenden Mineral- und 
Heilquellen vor bauzeitlichen und dauerhaften Beeinträchtigungen aus 
den Baumaßnahmen kommt somit eine besondere Bedeutung zu. 

Das in den quartären, überwiegend bindigen Lockerablagerungen des 
zentralen Nesenbachtals vorliegende und überwiegend gering ergiebige, 
obere Grundwasserstockwerk ist hydraulisch eng mit dem im liegenden 
anstehenden, stellenweise ergiebigen Bochinger Horizont des Gipskeu
pers gekoppelt (q/km1BH-Aquifer), wobei sich der Grundwasserspiegel 
in der Talaue flurnah bei ca. N 235 m bis N 236,5 m einstellt (ca. Mittel
wasserverhältnisse). Zu den Talrändern hin steigt der Grundwasser
spiegel auf ca. N 237 m bis N 238 m an, der Grundwasserabstrom ist 
dabei auf die Nesenbachtal-Achse ausgerichtet. In den Talrandberei
chen übernehmen die ausgelaugten Gipskeupergesteine der Dunkelro
ten Mergel bis Bleiglanzbankschichten lokal die Funktion des obersten 
Grundwasserstockwerks. 

Die vollkommen ausgelaugten, im Mittel ca. 10  m mächtigen Grund
gipsschichten an der Basis des Gipskeuper fungieren als hydraulische 
Trennschicht zwischen dem q/km1BH-Aquifer und den tieferen, im Be
reich der Talquerung mit Hauptbahnhof an Schwächezonen hydraulisch 
untereinander in Kontakt stehenden, ergiebigen Kluftgrundwasservor
kommen im Grenzdolomit, Oberen Lettenkeuper und dem sehr ergiebi
gen Karstgrundwasserleiter des Oberen Muschelkalk, der zugleich den 
Funktionsraum des Mineral- und Heilwasservorkommens von Stuttgart
Bad Cannstatt und -Berg bildet. Zwischen oberem und den tieferen 
Grundwasserstockwerken beträgt die Potenzialdifferenz im Talinneren 
unter Mittelwasserverhältnissen ca. 0,5 m und nimmt zu den Talrändern 
hin auf mehrere Meter zu. Die Grundwässer im Bereich der Talquerung 
mit Hauptbahnhof sind sowohl absteigend von Gipswässern aus den 
Talrandbereichen mit aktiver Gipslaugung als auch aufsteigend von 
kohlensäurereichen, mehr alkalisch-chloridischen Mineralwässern aus 
dem Muschelkalk beeinflusst, wobei sich das Mineralwasser stellen
weise bis an die Basis des Gipskeupers nachweisen lässt. Den grund
wasserhemmenden Grundgipsschichten kommt damit eine wichtige 
Schutzfunktion für das Mineral- und Heilwasservorkommen zu. 
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Die mit den geplanten Baumaßnahmen verbundenen Eingriffe in die 
Grundwasservorkommen und wasserrechtlichen Tatbestände sind im 
Anhang zur vorliegenden Anlage 20.1 detailliert beschrieben und zu
sammengestellt. Zusammenfassend lassen sich folgende Aussagen zu 
den Eingriffen machen: 

Im Zuge der Baumaßnahmen fOr den DB-Tunnel mit neuer Bahnhofs
halle (Tragbauwerk) sowie für die Stadtbahnverlegungen Heilbronner 
Straße und Haltestelle Staatsgalerie wird der Grundwasserspiegel im 
q/km1BH-Aquifer an der Bauwerkssohle um bis zu 9 m, lokal (Speicher
becken, Anfahrbaugrube 25) auch bis zu 1 1  bis 1 2  m unterschnitten, 
wobei die Eingriffe vorwiegend im Quartär bis Dunkelroten Mergeln er
folgen, stellenweise jedoch auch bis in den Bochinger Horizont reichen. 
Der Druckspiegel im Mineralwasseraquifer des Oberen Muschelkalk wird 
dabei bis zu ca. 8,5 m bzw. lokal bis zu ca. 10,5 bis 1 1 , 5  m unterschnit
ten. Die geplanten Tunnelbauwerke kommen überwiegend quer zum 
Grundwasserabstrom in der Talaue zu liegen. Teilweise reichen Bau
grubenwände bzw. Verbauträger, Rückverankerungen und Pfahlgrün
dungen, soweit zur Lastabtragung erforderlich, bis Oberkante Grund
gipsschichten. Die tiefreichendsten Eingriffe im PFA 1 .1  finden im Be
reich des Dükers Nesenbach statt, in dessen südlichen Bauabschnitt auf 
einer tektonischen Hochscholle die Bauwerkssohle (Oberhaupt) tief in 
die Grundgipsschichten hineinreicht und die Verbauwände bis etwa OK 
Lettenkeuper einbinden. Die Unterschneidung des Grundwasserspiegels 
im q/km 1 BH-Aquifer beträgt an der Bauwerkssohle (Unterhaupt des Dü
kers Nesenbach) bis zu 17,5 m, die des mo-Druckspiegels rund 17 m. 

Die über ca. 6,5 Jahre (Bauschritte 1 bis 1 2) angelegten Baumaßnah
men (ohne Probebetrieb) für den DB- und die Stadtbahntunnel sowie 
Dükerbauwerke sind größtenteils in offenen Baugruben mittels wasser
durchlässiger Verbauwände und offener Wasserhaltung geplant. Es be
steht ein Konzept von zeitlich gestaffelten und optimierten Teilbaugruben 
(Größe ca. 80 x 40 m) zur Minimierung des Gesamtwasserandrangs und 
der Grund-wasserabsenkung, um Auswirkungen auf den Grundwasser
haushalt im Nesenbachtal und eine zu starke Beeinträchtigung der Mine
ral- und Heilquellen zu vemeiden (siehe Anlagen 2.1 und 3 zum An
hang). Entsprechend den Maßgaben aus der raumordnerischi:.m Beur
teilung ist zur weiteren Minimierung der Grundwasserabsenkung nach 
vorheriger Behandlung/Reinigung eine Infiltration des aus den offenen 
Baugruben im PFA 1 . 1  geförderten Grundwassers in das obere Grund
wassserstockwerk über im Absenkungsfeld gelegene lnfiltrationsbrun
nen und die Sohlfilterschicht (teil)fertiggestellter Baugruben geplant (sie
he Anlage 1 .2.1 zum Anhang), wobei hinsichtlich der Wasserbeschaf
fenheit strenge Einleitungskriterien zu erfüllen sind. Die Wasserstände in 
außerhalb des Absenkungsfeldes gelegenen Beobachtungspegeln sol
len im Zuge der Wasserhaltung eine Jährlichkeit von HW1 möglichst 
nicht über- und eine Jährlichkeit von NW5 nicht unterschreiten. Nicht 
infiltrierbares Grund- sowie Niederschlagswasser aus den offenen Bau
gruben wird nach vorheriger Behandlung unter Einhaltung der Einlei
tungskriterien (vgl. Liste des AfU Stuttgart: "Werte zur Ableitung von 
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schadstoffhaltigem Grundwasser") in den Vorfluter (Neckar) eingeleitet. 
Werden die Aufnahmekapazitäten der Fassungs-, Behandlungs- und 
Verbringungssysteme basierend auf einem Starkregen der Bemessung 
r15,n „ 1 überschritten, ist ein kurzzeitiger Einstau von Baugruben oder 
Überleitung in fertiggestellte Nachbarbaugruben vorgesehen. 

Für den südlichen Abschnitt des Dükers Nesenbach (Hochscholle) ist 
beim Bau des Oberhauptes (ab einer festgelegten Eingriffstiefe) und ge
nerell im bergmännischen Vortriebsbereich (mit Ausnahme des 20 m
Anfahrbereichs) Drucklufteinsatz oder Aushub unter Wasser vorgese
hen, um einen Aufbruch von hochgespanntem Mineralwasser aus tiefe
ren Stockwerken Ober die Baugrubensohle zu unterbinden. 

Auf Grundlage der vorliegenden Bautaktplanung (Stand: 26.02.99) und 
der angestellten Modell-Prognoseberechnungen (Grundwasserströ
mungsmodell Stuttgarter Bucht, Stand: 4. EKP, 2. Optimierung lnfiltrati
onskonzept) belaufen sich die zu erwartenden Wasserandrangsraten im 
PFA 1.1 bei Berücksichtigung von Stützungsmaßnahmen im oberen 
Grundwasservorkommen auf bis zu ca. 41 1/s (Erstwasserandrang) bzw. 
ca. 28 1/s (reduzierter Wasserandrang unter (quasi)stationären Bedin
gungen). Über die gesamte Bauzeit mit offener Wasserhaltung (Bau
schritte 1 bis 11, Dauer ca. 5,5 Jahre) ergibt sich eine geschätzte 
Grundwasserentnahme von rund 2,63 Mio m3

, was einer durchschnittli
chen Entnahmerate von 15,2 1/s entspricht. Demgegenüber beläuft sich 
die geschätzte Menge an zu hebendem Niederschlagswasser in den of
fenen Baugruben in diesem Zeitraum auf rd. 110 Tm3 (< 1 1/s). Die "ef
fektive Grundwasserentnahme•, d.h. die Differenz zwischen gehobener 
Grundwassermenge und veranschlagter lnfiltrationswassermenge be
läuft sich im Vergleich hierzu auf rd. 0,37 Mio m3 (durchschnittliche "ef
fektive· Entnahmerate von 2, 1 1/s). Die Ableitungsmenge, d.h. das über
schüssige, über die Gesamtbauzeit nicht infiltrierbare Grundwasser be
trägt im Vergleich hierzu rd. 550 Tm3• Bzgl. Angaben zu Prognosebe
rechnungen ohne Berücksichtigung von Stützungsmaßnahmen c·Netto
Wasserandrang") wird auf Anhang 1 zum Teil 3 der geologischen, hy
drogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellung
nahme für den PFA 1.1 verwiesen. 

Für die im Anschluss an die Herstellung des DB-Tunnels mit neuem 
Hauptbahnhof (d.h. nach Bauschritt 12) vorgesehene Baumaßnahme 
"Tiefgarage Nördl. Bahnhofsgebäude• wurden eigene Prognoseberech
nungen unter lnfiltrationsbedingungen angestellt. Die geschätzte 
Erstwasserandrangsrate beläuft sich auf 7,9 1/s, der (quasi)statonäre 
Wasserandrang auf 3,2 1/s. Daraus ergibt sich eine Grundwasserförder
menge über 1 Jahr (geschätzte Dauer der Wasserhaltung) von 160,2 
Tm3• Die "effektive Grundwasserentnahme" beläuft sich auf 109,7 Tm3 

(lnfiltrationsrate von durchschnittlich 1,6 Vs Ober die Bauzeit). 

Angesichts der beschränkten Eingriffstiefen und der guten hydraulischen 
Trennwirkung der Grundgipsschichten sind verstärkte, über die Progno
seberechnungen hinausgehende Mineralwasserzutritte in die Baugruben 
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unwahrscheinlich, wenngleich insbesondere im Bereich von Schwäche
zonen im Keupergebirge nicht gänzlich auszuschließen. Nachteilige, d.h. 
über der kurzfristigen natürlichen Schwankungsbreite liegende quantita
tive/qualitative Beeinflussungen der Mineral- und Heilquellen (hinsichtlich 
Quellschüttung, Druckspiegelhöhen oder hydrochemischer Zusammen
setzung) sind jedoch nicht zu erwarten, wie die Modellprognosen sowie 
Erfahrungen aus früheren Baumaßnahmen im Stadtgebiet belegen. Die 
aus den Modellprognosen ableitbaren und im Hinblick auf den Schutz 
des Mineralwasservorkommens tolerierbaren Absenkungen in den ein
zelnen Grundwasserstockwerken werden durch entsprechende Steue
rung der lnfiltrationsmaßnahmen im Bauablauf eingehalten bzw. mög
lichst noch minimiert. Ein ggf. vermehrter Zutritt von Mineralwasser in 
einzelnen Baugruben, bergmännischen Tunnelabschnitten etc. wird im 
Zuge des Grundwassermanagements durch konsequente Überwachung 
von definierten, qualitativen/quantitativen Wamwerten erfasst, und bei 
deren Überschreitung in Abstimmung mit der Aufsichtsbehörde entspre
chend festgelegter Handlungskonzepte Problemszenarien reagiert. 

Dauerhafte Auswirkungen auf die Grundwasservorkommen und damit 
auch die Grundwassemutzungen im Nesenbachtal durch die baulichen 
Anlagen im PFA 1.1 sind auszuschließen, da durch die Gründungsver
fahren keine vertikalen Wegsamkeiten geschaffen und alle wesentlichen 
Bauwerke mit Sohlfilter und Dränmatten zur Gewährleistung der Grund
wasserumläufigkeit sowie Grundwassersperren zur Verhinderung von 
Längsläufigkeiten ausgestattet werden, wodurch die ursprünglichen 
Strömungs- und Potenzialverhältnisse weitgehend wieder hergestellt 
sind. Basierend auf einem Bemessungswasserstand der Jährlichkeit 
� HW200 (Größenordnung bei Ansatz HW1000: ca. 0, 1 1/s) ist zusätzlich 
für den DB-Tunnel ein Grundwasserspiegelbegrenzungssystem vorge
sehen, das zu den Talrändem eine ansteigende Gradiente aufweist. Die 
dauerhafte Ableitung von Hochwässem der Jährlichkeit HW200 ist über 
Dränageleitungen zum Taltiefsten (BGW = N 236,3 m) und von dort über 
Ableitungen zum Unteren Schloßgarten vorgesehen, wo eine (lokale bis 
flächenhafte) Versickerung in den quartären Deckschichten erfolgt. 
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) 6. Wasserrechtlicher Antrag 

) 

- Vorbemerkungen 

Die quantitativen Angaben zu den bauzeitlichen wasserrechtlichen Tat
beständen wurden auf der Basis der derzeitigen Bautaktplanung (Stand: 
26.02.1999) erarbeitet. Im Rahmen der Ausführungsplanung und Aus
führung können sich noch Veränderungen bzw. Modifizierungen hin
sichtlich Baukonzept, der Abfolge und der Anzahl der innerhalb der ein
zelnen Bauschritte jeweils geöffneten Baugruben ergeben. Diese Ände
rungen der Bautaktfolge u.ä. haben zwangsläufig Auswirkungen auf die 
mit den jeweiligen Baumaßnahmen verknüpften wasserrechtlichen Tat
bestände gemäß § 3 WHG. 

Für den Fall einer Modifikation des Bauablaufes bzw. der Bautaktfolge 
im Verlauf der weiteren Planungen werden die damit verbundenen Än
derungen der wasserrechtlichen Tatbestände angezeigt und mit den 
Fachbehörden abgestimmt. Ggf. werden ergänzende wasserrechtliche 
Anträge gestellt. 

Neben den Unterlagen zur Planfeststellung stehen den Fachbehörden 
auch Fachgutachten zur Verfügung, in denen eine detaillierte Doku
mentation der durchgeführten Untersuchungen und der numerischen 
Grundwasserströmungs- und Bilanzbetrachtungen sowie der numeri
schen Prognoserechnungen enthalten ist. Diese ergänzenden Unterla
gen verifizieren und unterlegen die in der Anlage 20.1 dargestellten 
wasserrechtlichen Tatbestände und differenzieren diese detailliert im 
Hinblick auf die Aspekte Grund-, Niederschlags-, Förder-, Infiltrations
und Überschusswasser. 

- Antrag 

Die quantitativen Angaben zu den wasserrechtlichen Tatbeständen wur
den auf der Basis der derzeitigen Bautaktplanung (Stand 26.02.1999) 
erarbeitet und sind im Einzelnen im Anhang der vorliegenden Anla
ge 20.1 dargestellt. Die zugrundegelegte Bautaktplanung ist beispielhaft 
zu sehen und berücksichtigt auch die Wirkungen der im näheren Umfeld 
zeitgleich geplanten Baumaßnahmen in den angrenzenden Planfest
stellungsabschnitten 1.2 und 1.5. Im Rahmen der Ausführungsplanung 
und Bauausführung können weitere Optimierungsbestrebungen zu Mo
difizierungen derselben führen. Dies hat zwangsläufig Auswirkungen auf 
die mit den jeweiligen Baumaßnahmen verknüpften wasserrechtlichen 
Tatbestände und der Höhe der prognostizierten quantitativen Werte. 
Gleiches gilt für Änderungen der geplanten Baumaßnahmen und -
abläufe in den PFA 1.2 und 1.5. 

Um einen Rahmen für Optimierungen zu belassen, wird hiermit ein An
trag für die Entnahme von Grundwasser und Förderung von Wasser aus 
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den Baugruben und bergmännischen Vortriebsbereichen während der 
Bauzeit (Bauschritte 1 bis 12 und Einzelbaumaßnahme Tiefgarage 
Nördl. Bahnhofsgebäude sowie Probebetrieb (geschätzte Gesamtbau
zeit ca. 7 Jahre)) und die Einleitung von Wasser in die Grundwasserkör
per/-leiter im Quartär, Gipskeuper (Dunkelrote Mergel, Bochinger Hori
zont) und Grenzdolomit sowie in den Neckar im Sinne eines wasser
rechtlichen Handlungsrahmens (nachfolgend Rahmenantrag genannt) 
gestellt. Dieser Rahmenantrag ergibt sich aus den Ergebnissen der auf 
die einzelnen Baugruben bezogenen numerischen Berechnungen für die 
aktuelle Bautaktplanung. Die detaillierten Berechnungsgrundlagen und -
ergebnisse sind dem Anhang 1 (Teilbericht 2) zum Teil 3 (Wasserwirt
schaft) der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und was
serwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 1.1 zu entnehmen. 

Der Rahmenantrag umfasst unter anderem die wasserrechtlichen Tat
bestände, Grundwasser in vorauseilender offener Wasserhaltung aus 
den Baugruben und bergmännischen Vortriebsbereichen des PFA 1.1 
zu entnehmen und dabei gleichzeitig zur Minimierung des Absenktrich
ters und der Potenzialumkehrfläche das in den Baugruben anfallende 
Wasser in lnfiltrationsbrunnen im Umfeld der Baumaßnahme zu infiltrie
ren oder das in den Baugruben anfallende Wasser in den Neckar abzu
leiten. Zum Schutz der Grund-, Heil- und Mineralwasservorkommen 
kommt der Infiltration gegenüber Ableitung in den Neckar die erste Prio
rität zu. 

Die Entnahme und die Infiltration von bauzeitlich anfallendem Wasser 
(aus den offenen Baugruben) sind aneinander gekoppelt, um die effekti
ve Grundwasserentnahme auf ein vertretbares Maß zu begrenzen. Da
her werden die Entnahmemenge, die lnfiltrationsmenge und die Diffe
renz beider Mengen (entspricht der effektiven Grundwasserentnahme) 
beantragt, wobei alle drei Werte gemeinsam zu beachten sind. über
schüssiges, nicht infjltrierbares, gehobenes Wasser wird in den Neckar 
abgeleitet. Grundsätzlich wird jedoch die Infiltration der gehobenen 
Grundwässer zur Stützung der Grund-, Heil- und Mineralwasservor
kommen einer Ableitung in den Neckar gegenüber vorgezogen. 

Die im wasserrechtlichen Rahmenantrag beantragten Grundwasserent
nahme- und lnfiltrationsmengen/-raten sind in den Tabellen des An
hangs Wasserrechtliche Tatbestände, sowie im Teil 3 der geologischen, 
hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stel
lungnahme zum PFA 1.1 unterlegt. 

Im Rahmen des wasserrechtlichen Rahmenantrages werden folgende 
Gewässerbenutzungen im Sinne des § 3 WHG beantragt: 

eine Gesamtentnahmemenge an Grundwasser von bis zu 
3,0 Mio. m3 aus den Baugruben, die in die Schichten des Quartärs 
und Gipskeupers einbinden, über einen Zeitraum von 7 Jahren 
(mittlere Entnahmerate im Zeitraum: 13,6 1/s). 
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eine jährliche Gesamtentnahmemenge an Grundwasser von bis zu 
850.000 m3 (mittlere Entnahmerate über ein Jahr: 27,0 1/s). 

eine monatliche Gesamtentnahmemenge an Grundwasser von bis 
zu 120.000 m3 (mittlere Entnahmerate über einen Monat: 45,0 1/s). 

eine effektive Grundwasserentnahme von bis zu 500.000 m3 über 
einen Zeitraum von 7 Jahren (mittlere effektive Grundwasserent
nahmerate im Zeitraum: 2,3 1/s) 

eine jährliche effektive Grundwasserentnahme von bis zu 
350.000 m3 (effektive Grundwasserentnahmerate über ein Jahr: 
11,1 1/s). 

eine monatliche effektive Grundwasserentnahme von bis zu 
95.000 m3 (effektive Grundwasserentnahmerate über einen Monat: 
35 1/s). 

eine Infiltration von bis zu 100 % des Ober die Gesamtbauzeit im 
PFA 1.1 geförderten Wassers (Grund- und Niederschlagswasser) 
oder ersatzweise von Trinkwasser in das Grundwasser im Quartär 
und Gipskeuper. 

eine Einleitung von bis zu 100 % des im PFA 1.1 geförderten 
Wassers (Grund- und Niederschlagswasser) Ober die Gesamtbau
zeit in den Neckar (max. Einleitungsrate: 50 1/s; entsprechend An
lage 1.3 des Anhanges) 

bauzeitliches Einleiten von Stoffen in das Grundwasser (entspre
chend Anlage 1.2.1 des Anhanges) 

Einleiten von Stoffen in das Grundwasser für die Standzeit der 
Bauwerke (entsprechend Anlage 1.2.2 und 1.2.3 des Anhanges) 

bauzeitliches Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwas
ser (entsprechend Anlage 1.4.1 des Anhanges) 

Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser für die 
Standzeit der Bauwerke (entsprechend Anlage 1.4.2 des Anhan
ges). 

Benutzungen, Genehmigungen und Befreiungen entsprechend 
Anlage 1.5 des Anhanges). 

Für den Fall eines vermehrten Mineralwasserzutritts und einer drohen
den Überschreitung prognostizierter bzw. wasserrechtlich genehmigter 
Grundwasserentnahmemengen in den Baugruben ist nach erfolgloser 
Umsetzung von anderen Handlungskonzepten als Notmaßnahme (ent
sprechend Handlungskonzepte Problemszenarien) die Einleitung von 
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Trinkwasser aus dem Stuttgarter Versorgungsnetz Ober vorgehaltene ln
filtrationsbrunnen in den Grenzdolomit (ku2GD)-Aquifer vorgesehen. 
Obwohl derzeit nicht von der Notwendigkeit einer derartigen StOtzungs
maßnahme im Mineralwassersystem ausgegangen wird, wird dennoch 
vorsorglich in den Rahmenantrag die optionale Einleitung von Trinkwas
ser in den ku2GD-Aquifer aufgenommen und beantragt, um ggf. rasch 
auf entsprechende Problemszenarien angemessen reagieren zu kön
nen. 

Ausgehend von dem derzeitigen lnfiltrationskonzept mit 10 ku2GD
lnfiltrationsbrunnen als Notmaßnahme wird daher des Weiteren bean
tragt: 

eine bauzeitliche Infiltration von bis zu 15,0 1/s Trinkwasser in den 
ku2GD-Aquifer 

eine bauzeitliche Gesamtinfiltrationsmenge von bis zu 710.000 m3 

Trinkwasser in den ku2GD-Aquifer über einen Zeitraum von max. 
1,5 Jahren. 
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) Anlage 20.1: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasser

wirtschaft 

) 

Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände 
(Grundwasser und bauzeitlich in den Baugruben anfallendes 

Niederschlagswasser) 

Inhaltsverzeichnis 

Seite 

- Textteil 

1 Vorbemerkungen 1 

1 . 1  Grundlagen und Rahmenbedingungen 1 

1 .2 Hinweise und weitere Erläuterungen 3 

1 .3 Prinzip des Zentralen Grundwasser- und Niederschlagswassermanagements 6 

2 DB-Tunnel mit Trogkonstruktion Bahnhofshalle, einschl. 
Rettungszufahrt Nord, Kanal Jägerstraße, Umbau S-Bahn-Tunnel, 
Sammler Willy-Brandt-Straße, Versorgungstunnel und 
Schwallbauwerke Nord/Süd 

3 Verlegung Stadtbahn Heilbronner Straße 17  

4 Stadtbahnhaltestelle Staatsgalerie einschl. Abbruch alte Halte- 22 

stelle Staatsgalerie und Verlängerung Unterfahrung Gebhard-
Müller-Platz 

5 Düker Hauptsammler West einschl. Medienkanal Kurt-Georg- 27 

Kiesinger-Platz, Fernheizkanal Heilbronner Straße, Kanal Heil-
bronner Straße und Kanal Lautenschlagerstraße 

6 Düker Cannstatter Straße einschl. Medienkanal Schloßgarten 31 

7 Düker Nesenbach einschl. bestehendem Nesenbachkanal 34 

8 Umbau Bonatzgebäude, Technikgebäude und Tiefgarage 38 
Nördliches Bahnhofsgebäude 
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1 ) Anlagenverzeichnis 

Anlage 1: Wasserrechtliche Tatbestände PFA 1.1 (Tabellen) 

Anlage 1.1.1: Benutzungen nach § 3, Abs. 1, Ziff. 6 WHG: Entnehmen, Zutage
fördern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser 
Bauzeitliches Entnehmen, Zutageförclem und Ableiten von 
Grundwasser aus den Teilbaugruben/bergmännischen Bau
abschnitten 

Anlage 1.1.2: Benutzungen nach § 3, Abs. 1, Ziff. 6 WHG: Entnehmen, Zutage
fördem, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser 
Dauerhaftes Entnehmen, Zutagefördem und Ableiten von Grund
wasser aus den Streckenabschnitten im PFA 1.1 

Anlage 1.2.1: Benutzungen nach § 3, Abs. 1, Ziff. 5 WHG: Einleiten von Stoffen 
in das Grundwasser 

'\ Bauzeitliches Infiltrieren von Grund- und Niederschlagswasser 
aus den Teilbaugruben/bergmännischen Bauabschnitten 
im PFA 1.1 

Anlage 1.2.2: Benutzungen nach § 3, Abs. 1. Ziff. 5 WHG: Einleiten von Stoffen 
in das Grundwasser 
Versickern von Grundwasser aus dem PFA 1.1 für die Standzeit 
der Bauwerke 

Anlage 1.2.3: Benutzungen nach § 3,  Abs. 1, Ziff. 5 WHG: Einleiten von Stoffen 
in das Grundwasser 
Abschätzung des Eintrags an Verpressmitteln in den Untergrund 
(PFA 1.1) 

Anlage 1.3: Benutzungen nach § 3,  Abs. 1, Ziff. 4 WHG: Einleiten von Stoffen 
in oberirdische Gewässer 
Bauzeitliches Einleiten von Grund- und Niederschlagswasser aus 
den Teilbaugruben/bergmännischen Bauabschnitten im PFA 1.1 
in oberirdische Gewässer 

Anlage 1.4.1: Benutzungen nach § 3, Abs. 2, Ziff. 1 WHG: Aufstauen, Absenken 
und Umleiten von Grundwasser 
Bauzeitliches Aufstauen. Absenken und Umleiten von Grund
wasser durch bauliche Maßnahmen im PFA 1.1 

Anlage 1.4.2: Benutzungen nach § 3, Abs. 2, Ziff. 1 WHG: Aufstauen, Absenken 
und Umleiten von Grundwasser 
Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser für die 
Standzeit der Bauwerke 

Anlage 1.5: Sonstige Benutzungen nach § 3 WHG 
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Anlage 2.1: Zusätzliche Erläuterungen und Angaben zur Anlage 1 
{Tabellen, nachrichtlich) 
Geschätzter Wasserandrang in den Teilbaugruben des PFA 1.1 für 
die Bauschritte 1 bis 12 

Anlage 2.2: Zusätzliche Erläuterungen und Angaben zur Anlage 1 
(Tabellen, nachrichtlich) 
Berechnete Regenabflüsse in den offenen Teilbaugruben des 
PFA 1.1 für die Bauschritte 1 bis 12 

Anlage 2.3: Zusätzliche Erläuterungen und Angaben zur Anlage 1 
(Tabellen, nachrichtlich) 

Anlage 3: 

Beilage: 

Nähere Angaben zu den lnfiltrationsbrunnen und -flächen 
im PFA 1.1 (Bauschritte 1 bis 12) 

Lageplan mit Bezeichnung der Teilbaugruben/bergmännischen Bauabschnitte 
des DB-Tunnels, einschließlich Folgebaumaßnahmen und der lnfiltrationsbrunnen 
und -flächen im PFA 1.1 
(M 1 :6.500), Blätter 1 bis 3 

Quantitative und qualitative Warn- und Einstellwerte 
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) 1 Vorbemerkungen 

' ) 

1 .1 Grundlagen und Rahmenbedingungen 

Durch das geplante Vorhaben ergeben sich während der Bauausführung 
sowie nach Fertigstellung der Bauwerke wasserrechtliche Tatbestände, 
die durch Benutzungen nach dem Wasserhaushaltsgesetz (§ 3 WHG) in 
Verbindung mit dem Wassergesetz des Landes Baden-Württem
berg (WG) definiert sind und der Erlaubnis (§§ 7 und § 16 WG) oder 
Bewilligung (§§ 8 und § 15 WG) bedürfen (§ 2 Abs. 1 WHG). Zum Ge
wässer- und Grundwasserschutz können Nutzungsbedingungen und 
Auflagen erlassen werden (§ 4 WHG). Daneben sind die einschlägigen 
Vorschriften der DB NETZ AG zu beachten. 

Bei den entsprechend dem derzeitigen Planungsstand betroffenen 
Oberflächengewässern, Grundwasservorkommen und Grundwassernut
zungen ergeben sich Eingriffe durch bauliche Anlagen (Bauzeit und Be
trieb). Aus den Eingriffen ergeben sich die im folgenden aufgeführten 
wasserrechtlichen Tatbestände, wobei das Entnehmen, Zutagefördern, 
Zutageleiten oder Ableiten von Grundwasser in geringen Mengen zu ei
nem vorübergehenden Zweck (§ 33 Abs. 1 Nr. 1 WHG), z. B. bei Bau
gruben, keine erlaubnispflichtige Gewässerbenutzung darstellt. Sofern 
die abzuleitenden Grundwassermengen die natürlichen Vorflutverhält
nisse deutlich verändern, ist eine wasserrechtliche Erlaubnis einzuholen. 

Zu den wasserrechtlichen Tatbeständen, die durch die Benutzung von 
oberirdischen Gewässern entstehen können, gehören 

das Einbringen und Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewässer 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 4 WHG) durch abgeleitetes Oberflächenwasser von 
Bauflächen bzw. der Bahnanlage, 

das Einbringen und Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewässer 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 4 WHG) durch entnommenes und abgeleitetes 
Grundwasser, 

wobei das abgeleitete Oberflächenwasser und Grundwasser entweder 
dauerhaft oder vorübergehend (Bauzeit) den oberirdischen Gewässern 
zugeführt wird. 

Bei bauzeitlichen Niederschlagsereignissen, die die im Bereich des Ne
senbachtales übliche Bemessungsregenspende (1-jährliches Nieder
schlagsereignis von 10-minütiger Dauer) übersteigen, kann es zu ei
nem Rück- bzw. Überstau der im Bereich des Nesenbachtales beste
henden Entwässerungseinrichtungen kommen. 
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Zu den wasserrechtlichen Tatbeständen, die durch die Benutzung von 
Grundwasser entstehen können. gehören 

- das Einleiten von Stoffen in das Grundwasser (§ 3 Abs. 1 Nr. 5 WHG) 
durch VersickemNersenken von Oberflächenwasser aus Bauflächen 
bzw. der Bahnanlage, 

- das Einleiten von Stoffen in das Grundwasser (§ 3 Abs. 1 Nr. 5 WHG) 
durch entnommenes und abgeleitetes Grundwasser, 

- das Einleiten von Stoffen in das Grundwasser (§ 3 Abs. 1 Nr. 5 WHG) 
durch den Eintrag von Verpessmitteln in den Untergund, 

- das Entnehmen, Zutagefördem, Zutageleiten und Ableiten von 
Grundwasser (§ 3 Abs. 1 Nr. 6 WHG), 

- das Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser durch An
lagen, die hierzu bestimmt oder hierfür geeignet sind 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 WHG), 

wobei das aus den Bahnflächen oder den Bauwerken anfallende Nie
derschlags- oder Grundwasser nur vorübergehend (während der Bau
zeit) dem Grundwasser zugeführt wird. 

Im Zusammenhang mit der Nutzung von oberirdischen Gewässern so
wie des Grundwassers ist die bauzeitliche Einleitung von Oberflächen
wasser aus den Bereichen Baustelleneinrichtungen und Transportstra
ßen in oberirdische Gewässer und die Versickerung der o.g. Wässer in 
das Grundwasser zu berocksichigen. 

Einzelheiten und Schutzvorkehrungen hierzu sind im Zuge der Ausfüh
rungsplanung mit der zuständigen Fachbehörde abzustimmen. Hierzu 
gehört auch die fachgerechte Lagerung und Anwendung der zur Bau
durchführung notwendigen wassergefährdenden Stoffe. Die erforderli
chen Maßnahmen und Einrichtungen sind nach dem Stand der Technik 
unter Beachtung der einschlägigen Richtlinien (LAWA-Arbeitsgruppe 
RiStWag 1982, DVGW W 101 1995) und Gesetze durchzuführen. 

Für staatlich anerkannte Heilquellen besteht in Anlehnung an 
§ 19 WHG sowie unter Berücksichtigung des Teils 3, Abschnitt 4 des 
Wassergesetzes von Baden-Württemberg ein besonderes Schutzbe
dürfnis bzgl. des genutzten Grundwassers bzw. der Quellen. 

Durchfährt die Trasse das Einzugsgebiet bzw. bestehende oder künftige 
Schutzgebiete von Heilquellen, so hat die DB Netz AG mit der zuständi
gen Landesbehörde und dem Träger der Heilquellen zu prüfen, welche 
Maßnahmen für den sicheren Betrieb der Quellen erforderlich sind. Bei 
fachtechnisch begründeter Notwendigkeit sind entsprechende Vorkeh
rungen und Auflagen vorzusehen. 
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Im Falle der Baumaßnahmen im PFA 1.1 liegen die geplanten Bauwerke 
im engeren Zustrombereich und innerhalb der Innenzone und z.T. der 
Kernzone des im Entwurf abgegrenzten Heilquellenschutzgebietes für 
die Mineral- und Heilquellen in Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 
(REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTTGART 2001 ). 

Durch die Baumaßnahmen können - z. B. durch Veränderung der 
Grundwasserpotenzialverhältnisse infolge von Grundwasserabsenkun
gen (§ 3 Abs. 1 Nr. 6 WHG) - bauzeitlich und auf Dauer Verminderungen 
des verfügbaren Grundwasser- oder Quellwasserdargebotes eintreten. 
Daher sind entsprechende Vorkehrungen und Schutzmaßnahmen be
züglich der genutzten Grundwässer und Quellwässer einzuplanen und 
durchzuführen. 

Im Kapitel 4 dieses Erläuterungsberichtes werden die möglichen Auswir
kungen der geplanten Baumaßnahmen im PFA 1.1 auf die Mineral- und 
Heilquellen von Stuttgart - Bad Cannstatt und -Berg sowie auf andere 
bestehende Grundwassernutzungen (Privatbrunnen, Notbrunnen etc.) 
fachtechnisch beurteilt und dargestellt. Danach sind hinsichtlich derv.g. 
Mineral- und Heilquellen durch die Baumaßnahmen bei Einhaltung der 
vorgesehenen Schutzvorkehrungen, Bauverfahren und konstruktiven 
Maßnahmen keine qualitativen oder quantitativen Auswirkungen zu er
warten, die über deren kurzfristige, natürliche Schwankungsbreiten hin
ausgehen. 

Bauwerksbedingte bauzeitliche und dauerhafte Veränderungen der na
türlichen Grundwasserströmungsverhältnisse können Veränderun
gen des Schüttungsverhaltens von Quellen und der natürlichen Abfluss
verhältnisse von oberirdischen Gewässern zur Folge haben. Auch hierzu 
sind ggf. entsprechende Schutzmaßnahmen und Vorkehrungen zu tref
fen. 

Die Beeinflussung der natürlichen Abflussverhältnisse der Oberflächen
gewässer durch Einleiten von Wasser aus Bahnanlagen ist dabei eben
falls zu beachten. Des Weiteren kann sich eine Veränderung der Ab
flussverhältnisse durch das Verlegen von oberirdischen Gewässern 
ergeben (vgl. § 31 WHG und Teil 4 des WG). 

1.2 Hinweise und weitere Erläuterungen 

Die sich durch die Baumaßnahmen für die einzelnen Bauwerke erge
benden wasserrechtlichen Tatbestände bezüglich Grundwasser und 
bauzeitlich in den Baugruben anfallendem Niederschlagswasser werden 
nachfolgend für den PFA 1.1 beschrieben, wobei die Aussagen auf den 
derzeitigen Planungsstand bezogen sind. Das bauzeitlich in den Bau
gruben anfallende Niederschlagswasser umfasst nicht das im Umfeld 
der Baugruben anfallende Niederschlagswasser. Durch bauliche Maß
nahmen (Schutzwälle, Dämme) wird gewährleistet, dass auch bei ex-
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tremen Niederschlagsereignissen kein Niederschlagswasser aus dem 
Bauumfeld in die Baugruben strömen kann. Für das kurzfristige Aufdek
ken. Absenken und Ableiten von Grundwasser im Rahmen kleinerer 
baulicher Maßnahmen (z. B. Wegebau- und Wegeentwässerungsmaß
nahmen, Verlegen von Ver- und Entsorgungsleitungen sowie von Drä
nageleitungen. Erstellung kleinerer Durchlässe, Anschlüsse bzw. Auflas
sen von Entwässerungs-/Kanalschächten, eventuell mögliche geringfü
gige Eingriffe durch Rückbaumaßnahmen etc.), die im Bauwerksver
zeichnis aufgeführt sind, jedoch keine wesentliche wasserrechtliche Re
levanz besitzen, wird auf eine detaillierte Darstellung verzichtet. 

Die Gesamtbaumaßnahme im Planfeststellungsabschnitt 1.1 erstreckt 
sich Ober einen Zeitraum von ca. 7 Jahren (einschließlich Probebetrieb), 
wobei aus baulogistischen und bautechnischen Gründen unter Einbe
ziehung wasserwirtschaftlicher Gesichtspunkte für die Bauzeit eine Un
tergliederung der Baumaßnahme in zahlreiche Bauabschnitte (Teilbau
gruben) vorgenommen wurde, die entsprechend der Bautaktplanung 
(Bauschritte 1 bis 12) zeitlich gestaffelt sind bzw. räumlich getrennt zeit
gleich zur Ausführung kommen. Die nachfolgend aufgeführten Aussagen 
zu den Eingriffen und Auswirkungen der bauzeitlichen Wasserhaltung 
(Bauschritte 1 bis 11) auf die Grundwasservorkommen beziehen sich auf 
die jeweiligen Einzelbaumaßnahmen (Bauwerkseinheiten), wobei die 
positiven Wechselwirkungen der zeitgleichen Offnung von Bauabschnit
ten bzw. Teilbaugruben, die eine Reduzierung der Wasserandrangs
mengen für die einzelnen Bauwerke hervorrufen. Berücksichtigung fan
den. Gesondert zu betrachten ist die nicht im Bautaktplan enthaltene, im 
Anschluss an Um- und Neubau der Bahnhofshallen (d.h. nach Bauschritt 
12) geplante Baumaßnahme Nördl. Bahnhofsgebäude mit Wasserhal
tung im Bereich Tiefgarage. 

Nachfolgend sind - nach Bauwerkseinheiten bzw. -bereichen (Nr. 2 
bis 8) gegliedert - Aussagen zu den wasserwirtschaftlich relevanten Ein
griffen für die Bauphase und die fertiggestellten Bauwerke aufgeführt. 

Für die bauzeitliche Wasserhaltung unter Stützung des Grundwasser
körpers (lnfiltrationsmaßnahmen) wurden anhand eines numerischen 
Grundwasserströmungsmodells für das Nesenbachtal und die Stuttgar
ter Bucht (Stand: 4. EKP, 2. Optimierung lnfiltrationskonzept) Prognose
berechnungen über die Wasserandrangsmengen und Absenkungsver
läufe in den einzelnen Bauschritten (gemäß Bautaktplanung, Stand: 
26.02.1999) angestellt. Die einzelnen Bauabschnitte gern. Kennzeich
nung im Bautaktplan (vgl. Anlage 2.1) sind in einem Lageplan (Anlage 3) 
zur besseren Übersicht dargestellt. Eine umfassende Dokumentation der 
Modellberechnungen und -grundlagen findet sich im Anhang zu Teil 3: 
Wasserwirtschaft der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen 
und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 1.1. 

Entsprechend den Maßgaben der raumordnerischen Beurteilung ist zur 
Stützung des Grundwasserkörpers im Absenkungsbereich eine Infiltrati
on des aus den offenen Teilbaugruben geförderten Grund- und Nieder
schlagswassers Ober geeignete lnfiltrationsbrunnen bzw. die Sohlfilter 
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benachbarter, (teil-)fertiggestellter Teilbaugruben des DB-Tunnels (vgl. 
Kap. 1.3) vorgesehen, wobei entsprechend den Modellprognosen in den 
Bauschritten 1 bis 11 durchschnittlich ca. 83 % des Grundwasseran
drangs im PFA 1.1 wieder zur Infiltration gelangt. Die übrigen 17 % stel
len den in die Vorflut abzuleitenden Überschuss dar, also die neffektive" 
Grundwasserentnahme Ober die gesamte Bauzeit. Die auf Grundlage 
der o.g. Prognoseberechnungen geschätzten Wasserandrangsmengen 
gliedern sich in den instationären Erstwasserandrang der Anfangsphase 
der Grundwasserabsenkung bis unter Bauwerkssohle (Rechenfall A) 
sowie den mittelfristigen, (quasi)stationären Wasserandrang gegen 
Bautaktende (Rechenfall B). Der sich für die jeweiligen Bauschritte 1 bis 
11 in den einzelnen Teilbaugruben Ober 6 Monate Bauzeit (bzw. 1 bis 5 
Monate Bauzeit in den Teilbauschritten 1a - c, 2a/b) ergebende Ge
samtwasserandrang (in Tm3) ist im Rechenfall C erfasst, wobei zur Be
rechnung 40 % der Erstwasserandrangsrate (A) und 60 % des mittelfri
stigen Wasserandrangs (B) herangezogen wurden. Die sich für die Re
chenfälle A bis C ergebenden Wasserandrangsmengen pro Bauschritt 
sind in Anlage 1.1.1 für die Bauschritte 1 - 11 aufgeführt. Zusätzlich ist in 
Anlage 1.1.1 die nicht in der Bautaktplanung enthaltene Einzelbaumaß
nahme Tiefgarage Nördl. Bahnhofsgebäude mit den prognostizierten 
Wasserandrangsmengen enthalten. In Anlage 2.1 sind die in den Bau
schritten 1 - 11 ermittelten Andrangsmengen nach Teilbaugru
ben/Bauwerken getrennt aufgeführt, sowie die Summenwerte der 
Grundwasserentnahme. der lnfiltrationsmengen und der effektiven 
Grundwasserentnahme (Überschuss). Die Anlage 1.2.1 behandelt die 
wasserrechtlich relevanten lnfiltrationsmengen pro Bauschritt, wobei für 
den Rechenfall C die Summe der Andrangsmengen aus allen Teilbau
gruben (bzw. bei Grundwasserunterschuss zusätzlich die benötigten ln
filtrationsmengen an Trinkwasser (E)) angesetzt wurden. Zusätzlich ist 
als Fall D je Bauschritt die durchschnittliche Niederschlagsmenge im Be
reich der offenen Baugruben (Berechnungsansatz: 700 mm/a) angege
ben. Als max. lnfiltrationsrate (1/s) pro Bauschritt wurde in Anlage 1.2.1 
der jeweilige Spitzenwert (A oder B) der Grundwasserentnahme oder 
(bei Unterschuss) die lnfiltrationsrate gemäß Anlage 2.1 herangezogen. 

Bezüglich Prognosen zum Grundwasserandrang ohne Statzungsmaß
nahmen wird auf Anhang 1 im Teil 3: Wasserwirtschaft der Stellungnah
me zum PFA 1.1 verwiesen. 

Anlage 1.2 und 1.3 behandeln die wasserrechtlichen Tatbestände der 
Infiltration und Ableitung des Grund- und Niederschlagswassers aus den 
Teilbaugruben des PFA 1.1 bzw. die dauerhafte Ableitung (Dränage) 
und Versickerung von Grundwasser > BGW (= HW200) im Endzustand. 
In Anlage 1.4 und 1.5 sind sonstige Benutzungen nach § 3 WHG (z.B. 
Aufstauen, Absenken von Grundwasser) aufgeführt. Zur Herleitung der 
Bemessungsspende (r,s.n = 1) sowie der durchschnittlichen Nieder
schlagsmenge sind in Anlage 2.2 zusätzlich die für die Teilbaugruben 
bzw. die Gesamtbaumaßnahme je Bauschritt berechneten Regenabflüs
se angegeben. 
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) 1.3 Prinzip des Zentralen Grundwasser- und Nie
derschlagswassermanagements 

) 

Zur Stützung der Grundwasserkörper im Quartär bis Gipskeuper werden 
im unmittelbaren Baustellenumgriff in einer Entfernung von ca. 10 bis 
100 Metern von den Teilbaugruben nach derzeitiger Planung 37 lnfiltra
tionsbrunnen (Negativbrunnen) abgeteuft und bauzeitlich unterhalten 
(vgl. Lageplan in Anl. 3). In die Bohrbrunnen mit Tiefen von ca. 15 bis 
30 Metern und einem Filterdurchmesser von 300 mm wird das in den 
offenen Teilbaugruben mit der Wasserhaltung anfallende Grundwasser 
nach entsprechender Reinigung zur Minimierung des Absenkungstrich
ters und der Potenzialumkehrfläche wieder versenkt (ninfiltriert"). Dabei 
erfolgt der Ausbau im Quartär und Gipskeuper (km1 BH, km1 BB/DRM) 
stockwerksgetrennt, um hydraulische Kurzschlüsse zu vermeiden. 
Grundlage der Konzeptionierung und Dimensionierung ist ein geeichtes 
und verifiziertes Grundwasserströmungsmodell (Stuttgarter Bucht, 
4. EKP, 2. Optimierung lnfiltrationskonzept). 

Zur technischen Umsetzung wird auf der Baustelle eine vernetztes 
Rohrleitungssystem installiert und über alle Bauschritte vorgehalten. Das 
Grundwasser wird zusammen mit dem Niederschlagswasser in offener 
Wasserhaltung in den Teilbaugruben gesammelt und in Brunnen in den 
Arbeitsräumen gefasst. Die für die Infiltration erforderlichen Teilmengen 
(insgesamt bis zu ca. 20 bis 30 1/s) werden mit Pumpen über die Druck
rohrleitungen zu 3 Teilaufbereitungsanlagen transportiert. Die Aufberei
tungsanlagen werden in Baustelleneinrichtungsflächen untergebracht. 
Dort erfolgt eine mechanische Aufbereitung (Entfernung ungelöster 
Stoffe) sowie bei Bedarf eine chemisch-physikalische Aufbereitung (Eli
minierung organischer und anorganischer Schadstoffe). Umfang und 
Auslegung der Aufbereitungskomponenten werden durch die Grund
wasserbeschaffenheit und die Vorgaben zu den Einleitbedingungen 
(Grenzwerte) bestimmt. Über lnfiltrationsrohrleitungen wird das Rein
wasser zu den definierten Einleitstellen in den lnfiltrationsbrunnen sowie 
zu ausgewählten Teilbaugruben (Infiltration über Kiesfilter unter der fer
tiggestellten Sohlplatte) gepumpt. Von einem zentralen Leitstand aus 
werden die einzelnen lnfiltrationspunkte angesteuert und die jeweiligen 
lnfiltrationsraten kontinuierlich geregelt. Ein System von Steuerungspe
geln mit automatischer Überwachung der Grundwasserstände, von 
Messstellen zur baubegleitenden Beweisssicherung sowie von definier
ten Zyklen für chemische Analysen ermöglichen den laufenden Ver
gleich mit Zielvorgaben für einzelne Aquifere (maximal zulässige Aufhö
hungen bzw. Absenkungen des Grundwasserspiegels, Einhaltung von 
Warnwerten, Veränderung der Beschaffenheit). Bei signifikanten Abwei
chungen von der Vorgabe aus dem Grundwassermodell oder Änderun
gen an bestehenden Grundwassernutzungen hinsichtlich SchOttung und 
Wassergote erfolgen steuernde Maßnahmen zur Systemoptimierung. 
Vorliegende Notkonzepte für Störfälle enthalten Handlungsanleitungen 
für außergewöhnliche Ereignisse. FOr eine eventuell zeitweilig erforderli
che, zusätzliche Grundwasserstotzung im Grenzdolomit werden im Bau-
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stellenumgriff zehn Notbrunnen (Tiefe ca. 30 bis 40 m) mit separater 
Einspeisung und separaten Zuleitungen gebaut und vorgehalten. 

Das für die Stützung des Grundwasserkörpers i. S. des Schutzkonzep
tes nicht für die Infiltration benötigte Grundwasser (Überschusswasser) 
und Niederschlagswasser (bis zu einem festgelegten, systembegren
zenden Bemessungsregen) wird in einem speziellen Rohrleitungssystem 
mit Pumpen zur zentralen Überschusswasseraufbereitungsanlage im 
mittleren Schloßgarten geführt. Dort erfolgt eine mechanische Klärung 
und Rückhaltung bis zu einer festgelegten Drosselmenge. Bei Bedarf 
wird unter Beachtung der wasserrechtlichen Einleitungskriterien eine 
physikalisch-chemische Reinigungsstufe nachgeschaltet. Die Ableitung 
in die Vorflut erfolgt über eine ca. 2 km lange Druckleitung durch den al
ten Rosensteintunnel mit Auslauf in den Neckar. Die Einleitmenge be
trägt bis zu ca. 50 1/s. 

Eine ausführliche Beschreibung des zentralen Grundwasser- und Nie
derschlagswassermanagements ist in Anhang 2 des Teils 3: Wasser
wirtschaft, der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und 
wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum Planfeststellungsab
schnitt 1.1 zu finden. 
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' ) 2 DB-Tunnel mit Trogkonstruktion 
Bahnhofshalle einschl. Rettungs
zufahrt Nord, Kanal Jägerstraße, 
Umbau S-Bahn-Tunnel, Sammler 
Willy-Brandt-Straße, Versorgungs
tunnel und Schwallbauwerke Nord/ 
Süd 

) 

Im Streckenabschnitt zwischen Bau-km -0.4-42.0 und +0.4+32.0 kreuzt 
der DB-Tunnel (NBS) das Nesenbachtal. 

Der DB-Tunnel gliedert sich in mehrere Abschnitte: den Nordkopf Bau
km -0.4-42.0 bis Bau-km -0.2-15.0, das Trogbauwerk Bahnhofshalle von 
Bau-km -0.2-15.0 bis Bau-km +0.2+62.0 und die sich hieran anschlie
ßenden Bau-km +0.2+62.0 bis Bau-km +0.4+32.0 des Südkopfes. Zwi
schen dem nordwestlichen Tunnelende in Bau-km -0.4-42.0 und dem 
Rand der quartären Talaue in ca. Bau-km -0.1-00.0 durchfährt der DB
Tunnel die ausgelaugten und tiefgründig verwitterten, entfestigten 
Schichtabfolgen des Gipskeupers (Dunkelrote Mergel bis Mittlerer Gips
horizont), wobei die Tunnelsohle im Mittel rund 3 bis 4 m unterhalb des 
Grundwasserspiegels zu liegen kommt (Mittelwasserverhältnisse). Zwi
schen ca. Bau-km -0.1-00.0 und +0.2+50.0 werden vom DB-Tunnel die 
grundwasserführenden quartären Lockergesteine der Nesenbach
Talaue und im weiteren Verlauf bis zum Anschluss an die bergmänni
schen Tunnel des PFA 1.2 in Bau-km +0.4+32.0 die quartären Tal
randablagerungen (Hangschutt und Fließerden) sowie stark verwitterte, 
vollständig ausgelaugte Gipskeuperschichten (Dunkelrote Mergel) 
durchfahren. Das vorwiegend gering ergiebige, quartäre Grundwasser
vorkommen ist im zentralen Nesenbachtal hydraulisch an den Bochinger 
Horizont im liegenden gekoppelt (q/km1BH-Aquifer). In diesem Tra
ssenabschnitt schneidet der DB-Tunnel im Gradiententiefstpunkt (Bau
werkssohle bei ca. N 226,5 m) unter Mittelwasserverhältnissen (MW) bis 
ca. 9 m tief in das freie bis überwiegend gespannte quartäre Grundwas
servorkommen bzw. in die Grundwasserdruckfläche des Bochinger Ho
rizontes ein. Das im Gradiententiefstpunkt unter dem DB-Tunnel ge
plante und in den Dunkelroten Mergeln gegründete Speicherbecken (Teil 
des betrieblichen Entwässerungssystems, ca. Bau-km + 0.3 + 60,0) un
terschneidet den Grundwasserspiegel im oberen Grundwasservorkom
men um bis zu 12 m; an der südöstlichen Blockfuge zum bergmänni
schen Tunnel (PFA 1.2) liegt die Bauwerkssohle ca. 12 m unter dem 
Druckwasserspiegel im Gipskeuper (Dunkelrote Mergel). 
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Zur Gründung des DB-Tunnelbauwerkes ist im Be-reich der Bahnhofs
halle (Bahnsteiganlage) eine kombinierte pfahl-Platten-Gründung mit 
Pfählen mit hoher Fußtragkraft (i.d.R. Ortbetonrammpfähle) geplant, die 
max. bis 1 m über OK Grundgipsschichten in den Gipskeuper einbinden. 
Hierdurch werden sich zwischen etwa Bau-km -0.1-00.0 und +0.2+00.0 
und ca. Bau-km +0.2+00.0 bereichsweise Eingriffe in das Grundwasser
vorkommen im Bochinger Horizont ergeben. Des Weiteren sind zwi
schen ca. Bau-km +0.2+50.0 und ca. Bau-km +0.2+ 70.0 (Bereich der 
Überquerung des neuen Dükers Nesenbach) Pfahlgründungen bis etwa 
OK Bochinger Horizont vorgesehen. Weiterhin werden die Baugruben 
durch Verbauträger gesichert, (ca. 2 m-Abstand), die (Bereich Bahn
hofshalle/Südkopf) je nach statischer Erfordernis 2 bis 3 m unter die 
Baugrubensohle reichen. Gleiches gilt für Rückverankerungen der Ver
bauwände sowie der Bohrpfahlwände im Bereich der Ortsbrust Nord
und Südkopf. Kein Träger oder Anker reicht jedoch tiefer als max. OK 
Grundgipsschichten. Die Gefahr der Schaffung sekundärer, vertikaler 
Wasserwegsamkeiten ist aufgrund der hydraulischen Koppelung an das 
quartäre Grundwasservorkommen sowie der rammbedingten Verzah
nung von Ortbeton und anstehendem Lockergestein ausgeschlossen. Im 
Bereich des überführten, bestehenden S-Bahntunnels ist eine Tiefgrün
dung der Bahnhofshalle mittels Bohrpfählen erforderlich, die bis nahe 
OK der Grundgipsschichten reichen. 

Da sich über die gesamte Länge des Tunnelbauwerkes direkte Eingriffe 
in das obere Grundwasserstockwerk des Nesenbachtales ergeben, ist 
zur Herstellung des DB-Tunnels eine bauzeitliche Grundwasser
absenkung mit einem Absenkungsziel von max. 0,5 m unter die Bau
werkssohle notwendig. Die Absenkungsziele für die einzelnen Teilbau
gruben sind aus Anlage 2.1 ersichtlich. Durch vor Beginn der Wasser
haltung erstellte Brunnenschächte im Arbeitsraum, erfolgt die Grund
wasserabsenkung dem Aushub vorauslaufend. In Quartärbereichen mit 
organischen Lockerablagerungen (Torfe, Mulden etc.) erfolgt ggf. max. 
ca. 14 Tage vor Öffnung der entsprechenden Teilbaugruben eine Vor
entwässerung mittels Tiefendrän (evtl. unter Vakuumbeaufschlagung). 
Nähere Einzelheiten zur Bauwasserhaltung sind den Teilen 2 und 3 der 
geologischen, hydrologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftli
chen Stellungnahme zum PFA 1.1 zu entnehmen. 

Der DB-Tunnel wird in offener Bauweise (offene Baugruben mit wasser
durchlässigen Verbauwänden) hergestellt. Um die wasserwirtschaftli
chen Auswirkungen möglichst gering zu halten, wird die Erstellung des 
Tunnel-/Trogbauwerkes in Teilabschnitten mit zeitlich gestaffelten Teil
baugruben bei offener Wasserhaltung und unter Infiltration bauzeitlich 
gefasster Wässer in das obere, direkt beanspruchte Grundwasservor
kommen (Stützung des Grundwasserkörpers) erfolgen. Nach Erreichen 
von Rohbauteilzuständen (z.B. Einbringen Bodenplatte, Trogwände etc.) 
wird zur Eingriffsminimierung die Wasserhaltung sukzessiv abgestellt, 
um so frühzeitig wie möglich das Grundwasser wieder anzuheben. Zur 
Gewährleistung der Auftriebssicherheit (bis Auflast an Schalendachkon
struktion vorhanden) werden Überlaufrohre und Notflutöffnungen auf 
Höhe des jeweiligen Bemessungszustands angebracht, wobei z.T. 
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(Baugruben 16 bis 18) eine Teilwasserhaltung bis max. 1,5 m unter Mit
telwasser-(MW)-Verhältnissen erforderlich ist. Zur weiteren Eingriffsmi
nimierung ist zudem ein baubegleitendes Grundwassermanagement 
vorgesehen, das die Wasserhaltung/Infiltration ständig optimiert und auf 
Abweichungen von den prognostizierten Verhältnissen rasch reagiert 
werden kann (nähere Ausführungen s. Teil 3 der geologischen, hydro
geologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnah
me zum PFA 1.1). 

Durch die Grundwasserabsenkung in einzelnen Bauschritten um bis zu 
9,5 m (DB-Tunnel im Bereich Südkopf) bzw. kurzzeitig bis zu 12,5 m (im 
Bereich des Speicherbeckens) vermindert sich bauzeitlich der oberflä
chennahe Grundwasserabstrom im Nesenbachtal. Die Absenkung wird 
sich deutlich im oberen Grundwasserstockwerk (q/km1 BH, talrandlich 
km1 DRM/BB) auswirken. Dadurch kommt es zu einer Potenzialumkehr 
zwischen dem oberen Grundwasservorkommen und dem gespannten 
Grundwasser im Lettenkeuper bzw. Oberen Muschelkalk, die in den tief
sten Absenkungsbereichen bis zu 9 m (lokal am Speicherbecken bis zu 
12 m) beträgt und einen räumlich begrenzten, vertikalen Aufstieg von 
höher mineralisiertem Grundwasser aus tieferen Grundwasserstockwer
ken des ku2GD, ku2 und mo bewirkt. 

Aufgrund der hydraulischen Trennwirkung der grundwasserhemmenden 
Grundgipsschichten sind die Auswirkungen auf den Wasserhaushalt in 
den tieferen Grundwasserstockwerken jedoch als gering zu beurteilen. 
Ein über Schwächezonen (Störungen, Dolinen) nicht gänzlich auszu
schließender, verstärkter Zutritt höher mineralisierten Grundwassers aus 
diesen tieferen Grundwasserstockwerken im Zuge der Bauwasserhal
tung wird im Rahmen des o.g. Grundwassermanagements und der Be
weissicherung anhand einer kontinuierlichen Überwachung des Wasse
randrangs, der Wasserstände und ausgewählter hydrochemischer Leit
parameter (z.B. C02, Chlorid) im Umfeld der Baumaßnahme festgestellt. 
Bei Überschreitung definierter qualitativer/quantitativer Warnwerte (vgl. 
Beilage zum Anhang) erfolgt eine mit der zuständigen Behörde abge
stimmte Vorgehensweise entsprechend der Handlungskonzepte für Pro
blemszenarien, die die Einleitung von gezielten Gegenmaßnahmen vor
sieht. Eine detaillierte Beschreibung dieser Handlungskonzepte ist im 
Teil 4 der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und was
serwirtschaftlichen Stellungnahme zu den PFA 1.1 bis 1.6 zu finden. 

Insgesamt sind im Zuge der Errichtung des DB-Tunnels 20 Teilbaugru
ben vorgesehen. Die bauzeitliche Grundwasserabsenkung wird im 
Rahmen des Grundwassermanagements mit Hilfe von Grundwasser
messstellen, die in einem Beobachtungsfeld außerhalb des (unter Stüt
zung des Grundwasserkörpers) prognostizierten Absenkungstrichters er
richtet werden, überwacht und kontrolliert. Hierbei soll die Absenkung im 
Beobachtungsfeld einen natürlichen Grundwasserstand, der sich an ei
nem statistisch ermittelten Niedrigwasserstand der Jährlichkeit 5 (NW5) 

orientiert, nicht unterschreiten. Beim Erreichen des Warnwertes NW5 im 
Beobachtungsfeld werden in Abstimmung mit der zuständigen Überwa
chungsbehörde geeignete und angemessene Maßnahmen zur weiteren 
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Reduzierung der Grundwasserabsenkung getroffen (z.B. vermehrte 
Grundwasserstützung durch Infiltration). Gleiches gilt bei Unterschrei
tung definierter Wasserstände in im Absenkungsfeld gelegenen ku- und 
mo-Wamwertmessstellen. 

Das aus den Teilbaugruben geförderte Grundwasser (mit Nieder
schlagswasseranteilen) wird - nach entsprechender Vorbehand
lung/Reinigung - zur Stützung des Grundwasserkörpers und zur Mini
mierung der Reichweite der bauzeitlichen Grundwasserabsenkung infil
triert. Diese Infiltration erfolgt zum einen flächig über die Sohlfilter 
(teil)fertiggestellter Baugruben des DB-Tunnels (ab Bauschritt 3), zum 
anderen über die unter Kap. 1.3 beschriebenen lnfiltrationsbrunnen in 
den q/km1 BH-Aquifer (talrandlich: km1 DM/BB-Aquifer), die je nach Öff
nungszustand der Teilbaugruben betrieben werden. Um direkte hydrau
lische Kurzschlüsse zwischen zur Infiltration herangezogenen und be
nachbarten, noch im Bau befindlichen Teilbaugruben zu vermeiden, 
werden die Sohlfilter stimseitig auf mehreren Metern Breite unterbro
chen. Weiterhin wird die Anhebung der Wasserstände in den lnfiltrati
onsbereichen auf max. 2 m über Zielwasserstand (= Absenkziel) be
schränkt. Ergänzend werden 3 lnfiltrationsflächen (WA 1 bis 3) sowie ca. 
10 ku2GD-lnfiltrationsbrunnen (als Notmaßnahme zum Schutz des Mi
neralwasservorkommens gemäß Handlungskonzept Problemszenarien) 
vorgehalten (vgl. Anlage 2.3). 

Die Infiltration der anfallenden Grundwässer aus den Teilbaugruben des 
DB-Tunnels wird im Rahmen des Grundwassermanagements ebenfalls 
mit Hilfe der v.g. Grundwassermessstellen im Beobachtungsfeld (sowie 
weiteren Messstellen im Absenkungsfeld) überwacht und kontrolliert. 
Hierbei soll die Grundwasserspiegelaufhöhung im Beobachtungsfeld ei
nen Grundwasserstand, der sich an einem statistisch ermittelten Hoch
wasserstand der Jährlichkeit 1 (HW1) orientiert, nicht überschreiten. 
Beim Erreichen dieses Warnwertes im Beobachtungsfeld wird das 
Grundwasser in den betroffenen Bereichen nicht mehr infiltriert, sondern 
als Überschusswasser nach entsprechender Vorbehandlung und Reini
gung über eine ca. 2 km lange, temporäre Entwässerungsleitung 
(ON 200) in den Neckar bei Bad Cannstatt abgeleitet. 

Die in den talrandlichen Teilbaugruben des DB-Tunnels bauzeitlich an
fallenden Restwässer (Grund- und Sickerwässer) aus den nordwestlich 
und südöstlich anschließenden, bergmännisch erstellten Tunnelab
schnitten (PFA 1.2/1.5) werden getrennt gesammelt und nach einer Vor
reinigung über ausreichend dimensionierte Absetzbecken (ggf. mit Neu
tralisationsanlage) in die örtliche Mischwasserkanalisation abgeleitet. 

Als Standort für die Absetzbecken der PFA 1.2-Vortriebsstrecken sind 
BE-Flächen am Wagenburgtunnel und über dem Bauabschnitt 25 (An
fahrbaugrube) vorgesehen. Aufgrund des hohen Oberflächenabflusses 
von 23 1/s (Bemessungsfall r15, n = 1) aus der BE-Fläche an der Ret
tungsfahrt Süd (PFA 1.2) sollen diese Wässer ggf. (als Alternative zur 
Einleitung in die Kanalisation) nach entsprechender Vorbehandlung ge
meinsam mit den Überschusswässern aus dem Bereich der Baumaß-
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nahme PFA 1.1 nach entsprechender Vorbehandlung und Retention 
über die v.g. temporäre Entwässerungsleitung in den Neckar abgeleitet 
werden. 

In qualitativer Hinsicht ist allgemein mit einem bauzeitlichen Eintrag von 
Schmutz- und Trübstoffen insbesondere ins obere Grundwasservor
kommen (q/km1BH, talrandlich km1DRM/BB) zu rechnen. Des Weiteren 
können aus dem Absenkungsbereich Schadstoffe durch belastete 
Grundwässer eingetragen werden, die ggf. besonders gereinigt/abge
leitet werden müssen. Die in den Dränagen und Pumpensümpfen der 
Teilbaugruben anfallenden, zur Infiltration vorgesehenen Grundwässer 
werden daher mittels ausreichend dimensionierter Absetzbecken ggf. 
unter Nachschaltung einer Neutralisationsanlage und weiterer Reini
gungsstufen nach Stand der Technik vorbehandelt. Es werden im Heil
quellenschutzgebiet ausschließlich Wässer infiltriert, die bzgl. der 
Schadstoffgehalte die amtlich festgelegten Grenzwerte einhalten bzw. 
keinerlei nachweisbaren organischen Schadstoffe enthalten (Verbesse
rungsgebot) und die keine höhere Mineralisation bzw. keinen grundle
gend verschiedenen hydrochemischen Charakter als die im Bereich der 
Baumaßnahme geförderten Grundwässer (vgl. Erläuterungsbericht, 
Kap. 3.5) aufweisen. Für Überschusswässer, die in die Vorflut (Neckar) 
abgeleitet werden, gelten ebenfalls die von der zuständigen Behörde 
festgelegten Einleitungsgrenzwerte (vgl. Liste des AfU-Stuttgart: nWerte 
zur Ableitung von schadstoffhaltigem Grundwasser"). Erforderlichenfalls 
werden vor der Infiltration bzw. Ableitung der anfallenden Grundwässer 
weitere Reinigungsstufen (z.B. Reinigung durch Aktivkohlefilter) zuge
schaltet. Hierzu werden ausreichend dimensionierte Reinigungsanlagen 
vorgehalten. Die Überwachung und Steuerung der Reinigung, der lnfil
trationsmaßnahme und der Ableitung der Wässer erfolgt im Rahmen des 
Grund- und Niederschlagswassermanagements. Extrem belastete 
Grundwässer aus Kontaminationsfahnen oder Havariefällen werden in 
den betroffenen Teilbaugruben ggf. gesondert gefasst und fachgerecht 
gereinigt bzw. entsorgt (vgl. hierzu Teil 4 der geologischen, hydrogeolo
gischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme 
PFA 1.1 bis 1.6, Handlungskonzept Problemszenarien). 

Das im Baufeld anfallende Sicker- bzw. Niederschlagswasser wird zu
sammen mit dem Grundwasser in den Pumpensümpfen der Baugruben 
gefasst. Bezogen auf eine Bemessungsregenspende von r15 = 
125,7 1/s ha fallen in den einzelnen Baugruben des DB-Tunnels insge
samt Niederschlagswassermengen (Jährlichkeit n = 1) zwischen ca. 
10, 1 1/s (Bauschritt 11) und 456,3 1/s (Bauschritt 7) an (vgl. Anlage 2.2). 
Die bis zu diesem Bemessungsereignis anfallenden und nicht infiltrierba
ren Wassermengen werden als Überschusswasser analog dem nicht in
filtrierbaren Grundwasser nach Vorbehandlung über die v.g. temporäre 
Entwässerungsleitung in den Neckar abgeleitet (Niederschlags
wassermanagement-System). Werden diese Mengen bei Extremrege
nereignissen höherer Jährlichkeit überschritten und ist eine zusätzliche 
Einleitung in die örtliche Mischwasserkanalisation aufgrund von Überla
stung nicht möglich, wird ein kurzzeitiger Einstau (Flutung) von Teilbau
gruben zugelassen, da dann die Kapazitäten der Förder- und Behand-
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lungsanlagen, Rohrleitungen etc. überschritten sind. Ab Bauschritt 3 be
steht zudem die Möglichkeit, überschüssiges Niederschlagswasser aus 
DB-Tunnelabschnitten in benachbarte (teil-)fertiggestellte Baugruben 
überzuleiten. 

Bzgl. der bauzeitlich zu fördernden Grundwassermengen unter gleich
zeitiger Stützung des Grundwasserkörpers zeigt sich, dass auf Grundla
ge der Prognoseberechnungen während der Öffnung der Teilbaugruben 
des DB-Tunnels in den Bauschritten 1 bis 11 die prognostizierte 
Erstwasserandrangsrate (A) zwischen 0,6 und 14,4 1/s schwankt. Das 
Maximum tritt in Bauschritt 6 auf (Öffnung von Teilbaugruben im Gra
diententiefstpunkt), das Minimum im letzten Bauschritt 11 (nur noch 
Rettungszufahrt Nord im Bau). Die mittelfristige (quasi) stationäre Phase 
der Entwässerung (8) ergibt im Allgemeinen eine geringfügige Reduzie
rung der Wasserandrangsraten auf 0,9 bis 13, 1 1/s. Für den Fall C (Ge
samtfördermenge pro Bauschritt unter Ansatz von 40 % A + 60 % B) 
liegt die zu erwartende Entnahme aus den DB-Tunnelabschnitten zwi
schen 12.200 und 212.100 m3 in der Summe aller Bauschritte bei rd. 
1,50 Mio m3

. Dies entspricht rd. 56 % der Gesamtförderung an Grund
wasser im PFA 1.1. Die Berechnungen zeigen, dass durch die Stüt
zungsmaßnahmen in direkt benachbarten, fertiggestellten Teilbaugruben 
(Sohlfilter) ab etwa Bauschritt 5 die Andrangsmengen in den DB
Tunnelabschnitten etwas zunehmen, da eine verstärkte Kreislaufförde
rung des Grundwassers einsetzt. 

Durch die bauzeitliche Wasserhaltung für die Herstellung des DB
Tunnels sind vorübergehend quantitative und qualitative Auswirkungen 
auf die im Nahbereich gelegenen Notbrunnnen 1 und 2, DB (nicht mehr 
genutzt) und eingeschränkt B+B sowie umliegende Grundwasserhaltun
gen und Dränagen zu erwarten, wodurch in bestehende Wasserrechte 
(Grundwassernutzungen gemäß § 3 WHG) eingegriffen wird. Nähere 
Einzelheiten sind Kap. 4.2 der Anlage 20.1 zu entnehmen. 

Im Endzustand ist das Tunnelbauwerk wasserundurchlässig ausgebildet, 
so dass bei Grundwasserständen unterhalb des Bemessungsgrundwas
serspiegels keine Grundwasserableitung mehr erfolgt. Der entsprechen
de wasserrechtliche Tatbestand nach § 3 WHG ist in Anlage 1.1.2 auf
geführt. Um einen Grundwasseraufstau durch das weitgehend quer zum 
oberflächennahen Grundwasserabstrom gelegene Bauwerk zu vermei
den, ist ein Grundwasserumleitungssystem vorgesehen. Hierzu wird 
unter der Tunnelsohle eine 30 cm starke Kiesfilterschicht eingebracht. 
Zur Aufnahme des anströmenden Grundwassers, zur Weiterleitung an 
den v.g. Sohlfilter und zur Abgabe des Grundwassers im Unterstrom er
folgt an den Verbauwänden der Einbau von Dränmatten, wobei vor dem 
Einbau bei Bedarf durch Perforierungen der Verbauwände der hydrauli
sche Anschluss an den Aquifer sichergestellt wird. Um eine Dränwirkung 
des fertigen Bauwerkes in Tunnellängsrichtung - also quer zum natürli
chen Grundwasserabstrom - zu vermeiden, sind entsprechend dimen
sionierte Grundwassersperren aus Betonriegeln und angrenzendem 
Lehmschlag vorgesehen, die die Kiesfilterschicht unterbrechen und bis 
ca. 0,5 m in das umgebende Gebirge einbinden. Der Arbeitsraum wird 
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nach oben zur Vermeidung von Oberflächenwassereintrag in das Um
läufigkeitssystem mit einer Lehmschicht und Dichtbahnen abgedichtet. 
Aufgrund der hohen Durchlässigkeit des Sohlfilters werden die bau
werksbedingten Eingriffe (u.a. auch durch im Untergrund verbleibende 
Anker, Bohrträger etc.) in die grundwasserführenden Schichten ausrei
chend kompensiert. Da das Umleitungssystem wie ein Düker wirkt, er
folgt oberstromig ein geringer Absenkeffekt, unterstromig ein leichter 
Aufstau (Größenordnung ± 0,2 m, vgl. Anlage 1.4.2). 

Um die Auftriebssicherheit des Tunnelbauwerkes zu gewährleisten, wird 
in Höhe des Bemessungswasserspiegels (BGW) von N 236,3 m bis 
N 241,2 m, der sich an einem Grundwasserhöchststand der Jährlich
keit 200 (HW200) im q/km1 BH-Aquifer orientiert, an den Bauwerksaußen
seiten als Grundwasserspiegelbegrenzungssystem ein Vollsickerrohr 
ON 200 als Sicherheitsdränage verlegt, das eine zu den Talflanken hin 
ansteigende Gradiente aufweist. Hierdurch wird der Grundwasserspiegel 
im Bauwerksbereich dauerhaft auf einen Höchstwasserstand von 
ca. HW200 begrenzt. Zusätzlich zur Sicherheitsdränage sind im Bereich 
der Bahnhofshalle oberhalb des Bemessungswasserspiegels Notüber
läufe in den Außenwänden vorgesehen, um bei einem Versagen des 
Dränagesystems ein Einströmen von Wasser in das Bauwerk zu ermög
lichen und somit den Anstieg des Außenwasserspiegels zu verhindern 
und die Auftriebssicherheit zu gewährleisten. Das bei Grundwasserstän
den � HW200 ggf. aus der Sicherheitsdränage anfallende Wasser (ge
schätzte Wassermenge bei einem HW1000-Ereignis: ca. 0,1 1/s) wird im 
Tiefpunkt der Dränage bei Bau-km +0.2+80.0 (BGW = N 263,3 m) ge
sammelt, mittels eines ca. 950 m langen, mit Kontrollschächten verse
henen Kanals (ON 500) rückstaufrei zu einem nördlich der Cannstatter 
Straße im Unteren Schloßgarten gelegenen Sickerschacht geführt und 
über einen Kiesfilter in den quartären Untergrund versickert. Bei einem 
überlaufen des Schachtes läuft das Wasser über die Geländeoberfläche 
ab und es erfolgt eine großflächige Versickerung im Unteren Schloß
garten. Der entsprechend wasserrechtliche Tatbestand nach § 3 WHG 
ist in Anlage 1.2.2 aufgeführt. Nähere Ausführungen zum Umläufigkeits
system und zur Sicherheitsdränage sowie den Bemessungsgrundlagen 
sind der Anlage 11 der Planfeststellungsunterlagen sowie den Teilen 1 
(Geologie und Hydrogeologie) und 3 (Wasserwirtschaft) der geologi
schen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen 
Stellungnahme zum PFA 1.1 zu entnehmen. 

Zur Ableitung von in den bergmännischen Tunneln des PFA 1.5 am 
nordwestlichen Ende des PFA 1.1 im Endzustand anfallenden Leckwäs
sern, Schwitzwässern etc. ist - beginnend bei Bau-km -0.4-42.0 am 
Übergang zum Nordkopf - in der Verlängerung der bergmännischen 
Tunnelröhren jeweils eine Entwässerungsleitung ON 200 in der Boden
platte des Nordkopfes vorgesehen. Beide Entwässerungsleitungen wer
den, mit entsprechenden Schächten versehen, durch den Nordkopf und 
die anschließende Bahnhofshalle bis zu einer Hebeanlage im Südkopf 
geführt, wobei unter den Gleisen der Bahnhofshalle Querrinnen mit An
schluss an die beiden Entwässerungsleitungen hergestellt werden. 
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Zur Ableitung von in den bergmännischen Tunneln des PFA 1.2 und 1.6 
am südöstlichen Ende des PFA 1.1 im Endzustand anfallenden Leck
wässern ist - beginnend bei Bau-km +0.4+32.0 am Übergang zum Süd
kopf - in der Verlängerung der bergmännischen Tunnelröhren jeweils ei
ne Entwässerungsleitung ON 200 in der Bodenplatte des Südkopfes 
vorgesehen. Unter der Tunnelsohle des Südkopfes ist als Sohlvertiefung 
ein Speicherbecken (Volumen: 200 m3) mit Hebeanlage geplant. Diev.g. 
Entwässerungsleitungen werden, mit entsprechenden Schächten verse
hen, durch den Südkopf bis zur Hebeanlage im Speicherbecken geführt. 
Von dort werden die im Bereich der bergmännischen Tunnel sowie im 
Bereich des DB-Tunnels anfallenden Leckwässer in den bestehenden 
Mischwassersammler der Willy-Brandt-Straße geleitet. 

Da sich das Schalendach der Bahnhofshalle nach Planung durch IOK 
GmbH im Mittel ca. 5 m über dem derzeit bestehenden Geländeniveau 
des Mittleren Schloßgartens befindet, ergibt sich durch die Geländemo
dellierung für das neue Bauwerk im Hinblick auf den natürlichen, in 
nordöstliche Richtung talwärts gerichteten Abfluss von Oberflächenwas
ser eine Dammwirkung in Tallängsrichtung. Hierdurch könnte sich bei 
Starkniederschlagsereignissen und einem damit ggf. verbundenen 
Rückstau in den bestehenden Entwässerungskanälen auf der Südwest
seite des Bauwerkes oberflächlich ein See oder zumindest eine Vemäs
sungsfläche bilden. Durch die vorgenommene Geländeanpassung über 
dem Trogbauwerk zwischen Bahnhofshalle und Zugang Haltestelle 
Staatsgalerie und die entstehende Durchflussmöglichkeit wird auch bei 
Extremniederschlag (Bemessung: Jährlichkeit 100, Oberflächenabfluss 
22 m3/s) nur ein geringer Aufstau bis 0,5 m verursacht, der die Einlauf
höhen umliegender Gebäude nicht gefährdet. Bauzeitlich wird durch 
zeitversetztes Öffnen der im Geländetiefpunkt gelegenen Teilbaugruben 
18 und 19/20 sowie Eindeichen/Abschotten der offenen Baugruben ein 
ausreichender Hochwasserabfluss in diesem Bauabschnitt gewährlei
stet. 

Östlich des Nordkopfes des DB-Tunnels ist unter der Jägerstraße die 
Rettungszufahrt Nord als zweispuriger Straßentunnel in offener Bauwei
se geplant. Im Anschlussbereich an den Nordkopf (Tiefpunkt der Ret
tungszufahrt) kommt es dabei zu Eingriffen in das obere Grundwasser
stockwerk, wobei die Bauwerkssohle bei MW-Verhältnissen den Grund
wasserspiegel des Grundwasservorkommens in den Dunkelroten Mer
geln um ca. 1,5 m unterschneidet. Die Baumaßnahme ist in den Bauab
lauf für den DB-Tunnel integriert (Baugrube 1A) und somit hinsichtlich ih
rer wasserrechtlichen Aspekte dort mit berücksichtigt. Im Endzustand ist 
der Straßentunnel wasserundurchlässig ausgebildet, so dass keine 
Grundwasserableitung mehr erfolgt. 

Der bestehende Kanal Jägerstraße muss im Kreuzungsbereich mit dem 
Nordkopf des DB-Tunnels und der Rettungszufahrt Nord verlegt werden. 
Mit dieser Baumaßnahme sind keine Eingriffe in Grundwasservorkom
men verbunden, so dass sich über die Sammlung und Ableitung bau
zeitlich anfallender Sicker- bzw. Oberflächenwässer hinaus keine rele
vanten wasserrechtlichen Tatbestände ergeben. 
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Im Kreuzungsbereich mit der geplanten Bahnhofshalle muss der beste
hende S-Bahntunnel teilweise abgebrochen und umgebaut werden. Die 
Sohle der entsprechenden S-Bahn-Ebene unterfährt hier bei Mittelwas
ser-Verhältnissen den Grundwasserspiegel in den Dunkelroten Mergeln 
zwischen ca. Bau-km -0.1-40,0 und ca. Bau-km -0.1-20.0 um ca. 
6,5 bis 7 m und den Druckspiegel des mo um ca. 4,5 m,  so dass im 
Rahmen der vorgenannten Abbruch- und Umbauarbeiten eine bauzeitli
che Grundwasserabsenkung bis auf ein Niveau von ca. N 230 m erfor
derlich wird. Die Baumaßnahmen sind in den Bauablauf für den DB
Tunnel integriert und somit hinsichtlich ihrer wasserrechtlichen Aspekte 
dort mit berücksichtigt. Im Endzustand erfolgt keine Grundwasserablei
tung durch das umgebaute S-Bahnbauwerk mehr. Die bestehende dau
erhafte Entwässerung des S-Bahntunnels hinsichtlich ggf. anfallender 
Leckwässer bleibt unverändert. 
Bei ca. Bau-km -0.0-15.0 wird der DB-Tunnel durch den geplanten Ver
sorgungstunnel unterquert, der mit einer Bauwerkssohle von ca. N 229 
den Grundwasserspiegel im Quartär um ca. 7 ,5 m unterschneidet. Lokal 
wird hier im Rahmen der Baumaßnahme DB-Tunnel (Bauabschnitt 13) 
eine Grundwasserhaltung bis ca. N 228,7 erforderlich, die wasserwirt
schaftlich jedoch keine zusätzliche Relevanz besitzt. Der Tunnel wird 
monolitisch mit dem Trogbauwerk und dessen Sohldränage verbunden, 
so dass dauerhaft keine weiteren Auswirkungen auf die Grundwasser
strömungsverhältnisse zu erwarten sind. 

Der bestehende Mischwasserkanal Sammler Willy-Brandt-Straße muss 
im Kreuzungsbereich mit dem DB-Tunnel in der alten Trassierung neu 
gebaut und z. T. verlegt sowie im Bereich der Willy-Brandt-Straße ver
längert werden. Mit dieser Baumaßnahme sind keine zusätzlichen Ein
griffe in Grundwasservorkommen verbunden, so dass sich über die 
Sammlung und Ableitung bauzeitlich anfallender Sicker- bzw. Oberflä
chenwässer hinaus keine relevanten wasserrechtlichen Tatbestände er
geben. 

Die im Bereich DB-Tunnel Südkopf bei ca. Bau-km +0.4 + 24.0 sowie am 
DB-Tunnel-Nordkopf (ca. Bau-km -0.4-30.0) am Übergang von offener 
zu bergmännischer Bauweise (PFA 1.1 zu PFA 1.2/1.5) geplanten 
Schwallbauwerke (Be-/Entlüftungssystem Tunnel und Bahnhofshalle) 
werden den Decken des DB-Tunnels oberhalb des örtlichen Grundwas
serspiegels aufgesetzt. Diese zusätzlichen Baumaßnahmen stellen we
der bauzeitliche noch dauerhafte, wasserwirtschaftlich relevante Ein
griffe in das obere Grundwasservorkommen im PFA 1.1 dar. 
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) 3 Verlegung Stadtbahn Heilbronner 
Straße 

) 

Der bestehende, unter der Heilbronner Straße verlaufende zweigleisige 
Stadtbahntunnel mit darüber liegendem Fernheizkanal muss im Kreu
zungsbereich mit dem geplanten DB-Tunnel verlegt werden. Die neuen 
Tunnelröhren werden in bergmännischer Bauweise aufgefahren und 
unterqueren den DB-Tunnel, wobei sich die Tunnelfirste geometrisch mit 
der Sohle des DB-Tunnels überschneidet. Das Abzweigungsbauwerk im 
Bereich der Kreuzung Heilbronner Straße, Friedrichstraße, Kriegsberg
straße und Amulf-Klett-Platz wird in offener Bauweise erstellt. 

Durch die Baumaßnahme erfolgen im Bereich der Achsen 301 und 302 
zwischen ca. Bau-km +1 ,  1 5  und ca. Bau-km +1 ,62 am Westrand des 
Nesenbachtales Eingriffe in das obere Grundwasserstockwerk in den 
Dunkelroten Mergeln bzw. zwischen ca. Bau-km +1 , 15  und ca. Bau
km +1 ,30 zusätzlich in das tiefere Grundwasserstockwerk im Bochinger 
Horizont, wobei die Grundwasserdruckfläche der Dunkelroten Mergel bei 
Mittelwasserverhältnissen im Gradiententiefsten um mehr als 1 O m und 
die des Oberen Muschelkalks um bis zu 7,5 m unterschritten wird. Im 
weiteren Trassenverlauf liegen die Achsen 301 und 302 bis zum An
schluss an den Bestand in Höhe der Türlenstraße oberhalb des Grund
wasserspiegels im ausgelaugten Gipskeuper. Die Achse 633 (U 1 2-
Baumaßnahme) greift zwischen Bau-km 0,000 und Bau-km 0,265 (PFA
Ende) bis zu 5 m tief in das Grundwasservorkommen in den Dunkelroten 
Mergel ein, wobei es ab ca. Bau-km 0,24 zu einem direkten Eingriff in 
den Bochinger Horizont (tektonische Hochlage) kommt. 

Aufgrund der o.g. Grundwassereingriffe ist zur Herstellung der neuen 
Stadtbahntunnel bereichsweise eine bauzeitliche Grundwasserhaltung 
mit einem Absenkungsziel von max. 0,5 m unter Baugrubensohle not
wendig. Für das Abzweigbauwerk im Bereich der Kreuzung Heilbronner 
Straße, Friedrichstraße, Kriegsbergstraße und Amulf-Klett-Platz ist hier
zu eine Baugrube mit offener Wasserhaltung vorgesehen. An die Bau
grube schließen sich die bergmännischen Tunnelabschnitte an, in denen 
bis ca. Bau-km +1 ,60 mit Grundwassereingriffen zu rechnen ist. In Höhe 
des Anschlusses an den Bestand an der Türlenstraße ist im Bereich der 
Achse 301 wiederum eine offene Bauweise vorgesehen, wobei im Be
reich der Baugrube aufgrund der höheren Gradientenlage oberhalb des 
Grundwasserspiegels keine über die Sammlung und Ableitung anfallen
der Sicker- bzw. Oberflächenwässer hinausgehende Wasserhaltung er
forderlich ist. 
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Insgesamt sind zur Herstellung der neuen Stadtbahntunnel im PFA 1 . 1  
zwei offene Baugruben (Nr. 4 und 5) und 7 bergmännische Bauab
schnitte (Nr. 6.1 bis 6.3, 7.1 bis 7.3, U 1 2  (633) - 3) vorgesehen. Die of
fene Wasserhaltung bis in den Bochinger Horizont im Bereich der Bau
grube für das v.g. Abzweigungsbauwerk hat eine Potenzialumkehr zwi
schen den flumahen km1DRM/km1 BH-Aquiferen und den tieferen ge
spannten Grundwasserstockwerken des ku2 und mo zur Folge, wodurch 
über Leakageeffekte räumlich begrenzte Zutritte höher mineralisierten 
Wassers aus dem Lettenkeuper und dem Muschelkalk über die grund
wasserhemmenden Grundgipsschichten zu erwarten sind. Dies gilt auch 
für die unmittelbar anschließenden, bergmännischen Tunnelstrecken der 
Achsen 301 und 302. Stockwerksverbindungen zum unterlagernden 
Lettenkeuper sind im Bereich der Baumaßnahme lokal möglich, da in 
der Talrandzone mit aktiver Sulfatauslaugung im unteren Gipskeuper ge
rechnet werden muss. Dabei ist im Bereich von Schwächezonen ein 
verstärktes Zuströmen tieferer Grundwässer nicht gänzlich auszuschlie
ßen. Die im Bereich der Messstelle BK 1 1/1 erkundete Dolinenstruktur 
mit erhöhter vertikaler Durchlässigkeit im Bereich des km1GG und der 
ku2GM wirkt sich nach den Ergebnissen des Langzeitpumpversuches an 
der BK 1 1 /1 35 nicht bis in den Bereich der Stadtbahn Heilbronner Stra
ße aus. Deutliche hydraulische Reaktionen der tieferen Grundwasser
stockwerke im Umfeld der Baumaßnahme sind nicht zu erwarten. Ein 
ggf. vermehrter Zutritt von höher mineralisiertem Grundwasser aus tiefe
ren Grundwasserstockwerken im Bereich der offenen Baugruben und 
der Tunnelvortriebsstrecken wird anhand einer ständigen Überwachung 
der Förderraten und kontinuierlicher Analysen von im Pumpensumpf 
bzw. Dränageleitungen sowie aus ku2GD-Messstellen entnommenen 
Grundwasserproben überprüft. Bei Erreichen der im Zusammenhang mit 
dem DB-Tunnelbauwerk genannten qualitativen/quantitativen Warnwerte 
werden entsprechend dem Handlungskonzept Problemszenarien in mit 
der Überwachungsbehörde abgestimmter Vorgehensweise ggf. Gegen
maßnahmen ergriffen. Der Achsenabschnitt 633 unterschneidet den 
Druckspiegel im Oberen Muschelkalk nicht, so dass hier generell keine 
Mineralwasserzutritte aus tieferen Stockwerken zu erwarten sind. 

In qualitativer Hinsicht ist allgemein mit einem bauzeitlichen Eintrag von 
Schmutz- und Trübstoffen insbesondere ins obere Grundwasservor
kommen zu rechnen. Dem wird durch die Vorschaltung ausreichend di
mensionierter Absetzbecken entgegengewirkt. Des Weiteren können 
aus dem Absenkungsbereich Schadstoffe durch belastete Grundwässer 
eingetragen werden. 

Das bauzeitlich geförderte Grund- und Niederschlagswasser aus der 
offenen Baugrube des Bauabschnitt 4 (Abzweigungsbauwerk) der 
Stadtbahn Heilbronner Straße wird im Zuge des Zentralen Grund- und 
Niederschlagswassersystems nach vorheriger Behandlung und Reini
gung entweder infiltriert oder als Überschusswasser in die Vorflut (Nek
kar) abgeschlagen. Zur Stützung des Grundwasserkörpers und zur Mi
nimierung der Reichweite der Grundwasserabsenkung wird gereinigtes 
Grundwasser aus zeitgleich geöffneten Teilbaugruben des PFA 1 . 1  über 
im Nahbereich angeordnete lnfiltrationsbrunnen infiltriert. Das aus den 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnlk 
1 8  



) 

) 

) 

Projekt Stuttgart 21, PFA 1.1 
Anlage 20.1: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtllche Tatbestande 

bergmännischen Vortriebsstrecken abgeleitete Grundwasser (Restwäs
ser) sowie ggf. in Baugrube 5 anfallendes Sicker- und Niederschlags
wasser soll nach derzeitigem Planungsstand gesondert gefasst, behan
delt und in die örtliche Mischwasserkanalisation abgeleitet werden. Al
ternativ ist auch eine gemeinsame Fassung, Behandlung und Ableitung 
im Rahmen des Grund- und Niederschlagswassermanagementsystems 
für den PFA 1.1 (vgl. Anhang 2 zum Teil 3 der Stellungnahme) möglich. 

Die bauzeitliche Grundwasserabsenkung und die lnfiltrationsmaßnah
men werden im Rahmen des Grundwassermanagements mit Hilfe der 
Grundwassermessstellen im vorgenannten Beobachtungsfeld überwacht 
und kontrolliert. Bei Erreichen der im Zusammenhang mit dem DB
Tunnelbauwerk genannten quantitativen Warnwerte (HW1'NW5) wird wie 
dort beschrieben verfahren. Das im Baufeld anfallende Sicker- bzw. Nie
derschlagswasser wird zusammen mit dem Grundwasser in den Dräna
gen und Pumpensümpfen an den Baugrubensohlen gefasst. Bezogen 
auf eine Bemessungsregenspende von r15 = 1 25,7 1/s · ha der Jährlich
keit 1 ergeben sich für die offenen Baugruben (4 und 5) Regenwasser
mengen von 32, 7 bis max. 46,5 1/s (Bauschritt 1 bis 3). Hinsichtlich der 
geforderten Qualität und vorgesehenen Reinigung der zu infiltrierenden 
Grund- und Niederschlagswässer bzw. der in den Neckar abzuleitenden 
Überschusswässer gelten die im Zusammenhang mit dem DB
Tunnelbauwerk gemachten Angaben und Grenzwerte. In der Anlage 2.1 
sind die bei Mittelwasserverhältnissen für die einzelnen Baugruben und 
bergmännischen Abschnitte mit Hilfe des vorgenannten Grundwasser
strömungsmodells berechneten Grundwasserandrangsmengen unter 
zeitgleicher Infiltration der anfallenden Wässer - differenziert nach insta
tionärem Erstwasserandrang (A) und mittelfristig zu erwartendem (qua
si)stationärem Wasserandrang (B) sowie die zu erwartende Gesamt
menge aus A + B pro Bauschritt - für die insgesamt 1 1  geplanten Bau
schritte (mit Wasserhaltung) angegeben. 

Unter Berücksichtigung von lnfiltrationsmaßnahmen ergeben sich für die 
Bauabschnitte Stadtbahn Heilbronner Straße in den Bauschritten 1 bis 3 
geschätzte (Erst-)Wasserandrangsraten zwischen 9,6 1/s und 13, 1 1/s (A) 
bzw. mittelfristige Andrangsraten zwischen 7,5 1/s und 8,8 1/s (B). Die 
Gesamtfördermenge pro Bauschritt (C) erreicht zwischen 22.100 m3 und 
1 1 8.200 m3

• Die höchsten Erstwasserandrangsraten (A) und die höch
sten mittelfristigen Andrangsraten treten dabei in den Bauschritten 1 a 
bzw. 2a auf, wobei der Hauptanteil der Grundwasserentnahme auf Bau
grube 4 (Abzweigungsbauwerk) entfällt (Erstwasserandrang in Bau
schritt 1 a: 1 3,·1 1/s); in Bauschritt 4 (nur Teilbaugrube 5 in Betrieb) fällt 
kein Grundwasser an. 

Insgesamt werden in den Bauschritten 1 bis 4 rd. 407.000 m3 Grund
wasser gefördert (entspricht rd. 1 5  % der Gesamtförderung im PFA 1.1 ) .  
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Durch die bauzeitliche Wasserhaltung in den Bauabschnitten der Stadt
bahn Heilbronner Straße ergeben sich voraussichtlich quantitative und 
qualitative Auswirkungen auf die Notbrunnen DB und B+B Parkhaus. Am 
B+B-Brunnen (Notbrunnen DB nicht mehr genutzt) wird durch die Bau
maßnahme somit in bestehende Wasserrechte (Grundwassernutzungen 
gemäß § 3 WHG) eingegriffen. Bauzeitlich ist zudem eine quantitative 
und möglicherweise auch qualitative Beeinträchtigung der Funktion von 
Grundwasserhaltungen und Dränagen (z.B. lduna, SKV) im Einflussbe
reich der Baumaßnahme wahrscheinlich. Nähere Einzelheiten sind 
Kap. 4.2 (Grundwassernutzungen) der Anlage 20.1 zu entnehmen. 

Im Endzustand sind das Abzweigungsbauwerk und die neuen Stadt
bahntunnel, soweit sie im Grundwasser liegen, wasserundurchlässig 
ausgebildet, so dass keine Grundwasserableitung mehr erfolgt. 

Im Bereich des Abzweigungsbauwerkes werden die km1-Grundwasser
teilstockwerke in den Dunkelroten Mergeln und im Bochinger Horizont 
auf einer Länge von ca. 100 m teilweise abgeriegelt. Daher ist für den 
Bereich des v.g. Abzweigungsbauwerkes ein zweigegliedertes Grund
wasserumleitungssystem vorgesehen. Die vorhandenen Umleitungssy
steme der bestehenden Stadtbahn (im Sohlbereich Kiesfilter mit Längs
und Querdränrohren, an der Außenwand Rolladenprofil) werden im Um
baubereich belassen bzw. für den erweiterten Tunnel ergänzt und fort
geführt. Hierzu sind für die neuen Tunnel - analog zum DB-Tunnel -
Sohlkiesfilter mit Anschluss an Dränmatten auf den erdberilhrten Au
ßenwänden vorgesehen, die jedoch - aufgrund der besonderen hydro
geologischen Situation im Bauwerksbereich - bis UK der grundwasser
hemmenden Trennschicht zwischen den km1DRM- und km1BH-Teil
stockwerken geführt werden, ergänzt durch eine Lehmabdichtung im Ar
beitsraum im Niveau der Trennschicht. Hierdurch ist eine Wiederher
stellung der ursprünglichen Strömungsverhältnisse im Bochinger Hori
zont gewährleistet. Auf der Tunneldecke wird zusätzlich eine Kiesfilter
schicht angebracht, die das im km1 DRM zirkulierende Grundwasser um
bzw. überleitet, um Grundwasseraufstaueffekte zu unterbinden. Zur 
Vermeidung einer Dränwirkung des fertigen Bauwerkes auf den Grund
wasserabstrom in Tunnellängsrichtung werden entsprechend dimensio
nierte, die Kiesfilterschicht unterbrechende Grundwassersperren einge
baut. 

Da die im Anschluss an das Abzweigbauwerk geplanten bergmännisch 
erstellten Tunnelabschnitte z.T. quer zum Grundwasserabstrom liegen 
und für die bergmännischen Tunnelröhren kein Umleitungssystem vor
gesehen ist, können sich in diesem Abschnitt dauerhafte Veränderungen 
der natürlichen Grundwasserströmungsverhältnisse (Grundwasserauf
stau, vermehrte Längsläufigkeit) ergeben, die jedoch aufgrund der ge
ringen Eingriffslänge und -tiefe innerhalb der grundwasserführenden 
Schichten insgesamt gering sind (vgl. wasserrechtliche Tatbestände in 
Anlage 1 .4.2). Für die neuen Stadtbahn-Bauwerke (u.a. Abzweigungs
bauwerk) sind keine Systeme zur dauerhaften Grundwasserspiegelbe
grenzung vorgesehen, da die Auftriebssicherheit auch bei HW
Verhältnissen gewährleistet ist. 
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Die in den neuen Stadtbahntunneln (Achse 301 und 302) anfallenden 
Leckwässer werden über die im Gradiententiefpunkt vorhandene Quer
rinne, die an die Sohlentwässerungsleitung aus den beiden neuen Tun
neln angeschlossen wird, dem vorhandenen Stadtbahn-Wassersam
melbecken und anschließend der Hebeanlage zugeführt. 
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) 4 Stadtbahnhaltestelle Staatsgalerie 
einschl. Abbruch alte Haltestelle 
Staatsgalerie und Verlängerung Un
terfahrung Gebhard-Müller-Platz 

) 

l 

Wegen des geplanten DB-Tunnels muss die bestehende, in Tieflage 
unter der Willy-Brandt-Straße befindliche Stadtbahnhaltestelle Staats
galerie abgebrochen werden. Die neue Haltestelle wird nach Westen 
verlegt und um ca. 3 m angehoben, so dass die neue Stadtbahnhalte
stelle teilweise auf der Decke des DB-Tunnels aufliegt. Die Gleise der 
Stadtbahn werden in zwei eingleisigen und einem zweigleisigen Tunnel 
verlegt und über den neuen DB-Tunnel geführt. 

Die Baumaßnahmen im Zuge der Verlegung Stadtbahnhaltestelle 
Staatsgalerie umfassen insgesamt ca. 600 m Tunnellänge in offener 
Bauweise, wobei vorwiegend Eingriffe in die grundwasserführenden 
quartären Talablagerungen und ausgelaugten Gipskeupergesteine 
(Mittlerer Gipshorizont bis Bochinger Horizont) erfolgen. Die Sohle der 
geplanten Gleisachse 31 unterschneidet zwischen ca. Bau-km +0, 1 0  
und Bau-km +0,225 (Ende Umbau) den Grundwasserspiegel des 
q/km1 BH-Aquifers bei Mittelwasserverhältnissen um bis zu ca. 8 m und 
den Druckspiegel der tieferen Grundwasserstockwerke im Lettenkeuper 
(ku) und Oberen Muschelkalk (mo) um bis zu 7,5 m. Im weiteren Verlauf 
der Gleisachse 31 wird zwischen ca. Bau-km -0,06 und Bau-km -0,29 in 
den q/km 1 BH-Aquifer sowie in das Grundwasservorkommen in den 
Bleiglanzbankschichten und Dunkelroten Mergeln eingegriffen, wobei 
der Grundwasserspiegel im q/km1 BH-Aquifer um bis zu rd. 7 m und der 
mo-Druckspiegel um bis zu 6 m unterfahren wird. 

Die neue Gleisachse 32 greift zwischen ca. Bau-km +0,85 und Bau
km +1 ,  1 20 (Ende Umbau) in das Grundwasservorkommen im Quartär 
bzw. in den Bleiglanzbankschichten bis Dunkelroten Mergeln ein; die 
Eingriffstiefe ist hier mit der der Streckenachse 31 vergleichbar. Zwi
schen ca. Bau-km +0,62 und Bau-km +0,517 erfolgt durch die Gleisach
se 32 ein bis zu 3 m tiefer Eingriff in die grundwasserführenden Schich
ten des Quartärs bis Dunkelrote Mergel. Die geplante, parallel geführte 
Gleisachse 33 zeigt hier mit der Achse 32 weitgehend identische Ein
griffstiefen. 

Die neue Gleisachse 34 greift mit Ausnahme des Kreuzungsbereiches 
des DB-Tunnels (ca. Bau-km +0,26 bis ca. Bau-km +0,35) durchgehend 
in das oberflächennahe Grundwasservorkommen im Quartär bis Blei
glanzbankschichten/Dunkelrote Mergel bzw. in den q/km1 BH-Aquifer 
ein, wobei kein direkter Eingriff in den Bochinger Horizont erfolgt. Die 
Tunnelsohle unterschneidet den Grundwasserspiegel des q/km1 BH-
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Aquifers bei Mittelwasserverhältnissen um bis zu 8 m und den ku-/mo
Druckspiegel um bis zu 7,5 m. 

Zur Gründung der verlegten Haltestelle Staatsgalerie sind zudem Ort
betonrammpfähle bis ca. 5 m in den Gipskeuper (Dunkelrote Mergel) 
vorgesehen. Die Schaffung vertikaler Wegsamkeiten ist hierbei auszu
schließen. Der Abbruch der alten Haltestelle Staatsgalerie ist in die 
Baumaßnahmen für den DB-Tunnel integriert, stellt also keinen zusätzli
chen, wasserrechtlich relevanten Eingriff dar. 

Durch die vorgenannten Eingriffe in das obere Grundwasservorkommen 
ist zur Herstellung der neuen Stadtbahntunnel mit neuer Haltestelle eine 
bauzeitliche Grundwasserabsenkung mit einem Absenkungsziel von 
max. 0,5 m unter Baugrubensohle notwendig. Die geplanten Bauwerke 
werden in offener Bauweise (offene Baugruben mit wasserdurchlässigen 
Verbauwänden) hergestellt. Um die wasserwirtschaftlichen Auswirkun
gen möglichst gering zu halten, wird die Erstellung der Stadtbahn
Bauwerke in Teilabschnitten mit zeitlich gestaffelten Teilbaugruben bei 
offener Wasserhaltung erfolgen. Insgesamt sind im Zuge dieser Bau
maßnahme 9 Bauabschnitte bzw. Teilbaugruben (8.1 c bis 8.9c) vorge
sehen. Falls in Teilbaugruben (im Bereich der quartären Talaue) was
sergesättigte organische Sedimente (Torfe, Mudden) angetroffen wer
den, erfolgt ggf. max. 1 4  Tage vor Beginn der Aushubarbeiten eine Vor
entwässerung mittels Tiefendrän, ggf. unter Vakuumbeaufschlagung. 

Durch die bauzeitliche Grundwasserhaltung (Absenkung bis ca. 8,5 m 
unter natürlichen Grundwasserspiegel) wird der oberflächennahe 
Grundwasserabstrom im Nesenbachtal bauzeitlich vermindert. Die 
Grundwasserabsenkung bewirkt eine Potenzialumkehr zwischem dem 
oberen Grundwasserstockwerk und den tieferen Grundwasservorkom
men im Lettenkeuper und Oberen Muschelkalk. Aufgrund der guten hy
draulischen Trennwirkung der Grundgipsschichten sind nur geringe ver
tikale Zutritte höher mineralisierter Grundwässer aus diesen Stockwer
ken über Leakage und daher nur geringe hydraulische Reaktionen der 
tieferen Grundwasserstockwerke im Umfeld der Baumaßnahme zu er
warten, wobei ein verstärkter Zustrom von Mineralwasser im Bereich von 
Schwächezonen (Störungen, Dolinen) nicht gänzlich auszuschließen ist. 
Ein derartiger, vermehrter Zutritt von höher mineralisiertem Grundwasser 
aus tieferen Grundwasserstockwerken im Bereich der offenen Wasser
haltung wird im Rahmen des Grundwassermanagements anhand der 
Analyse von im Pumpensumpf und an Wamwertmessstellen kontinuier
lich entnommenen Grundwasserproben sowie einer ständigen Überwa
chung der Fördermengen festgestellt. Bei Überschreiten der im Zusam
menhang mit dem DB-Tunnelbauwerk bereits genannten qualitativen/ 
quantitativen Warnwerte (vgl. Beilage zum Anhang) werden in Abstim
mung mit der Überwachungsbehörde ggf. entsprechende Gegenmaß
nahmen gemäß dem Handlungskonzept Problemszenarien ergriffen. 

In qualitativer Hinsicht ist allgemein mit einem bauzeitlichen Eintrag von 
Schmutz- und Trübstoffen insbesondere ins obere Grundwasservor
kommen zu rechnen. Dem wird durch Vorschaltung von ausreichend di-
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mensionierten Absetzbecken entgegengewirkt. Des Weiteren können 
aus dem Absenkungsbereich Schadstoffe durch belastete Grundwässer 
eingetragen werden, für deren Behandlung besondere Reinigungsstufen 
vorgesehen sind. 

Das bauzeitlich geförderte Grundwasser wird zusammen mit in den offe
nen Baugruben anfallenden Niederschlagswässern im Rahmen des 
zentralen Grund- und Niederschlagswassermanagements nach entspre
chender Behandlung und Reinigung entweder infiltriert (bei Bedarf) oder 
als Überschusswasser in die Vorflut (Neckar) abgeschlagen. Zur Stüt
zung des Grundwasserkörpers und zur Minimierung der Reichweite der 
Grundwasserabsenkung wird Grundwasser aus der zeitgleichen Was
serhaltung im PFA 1 . 1  über bereits fertiggestellte Teilbaugruben des DB
Tunnels (ab ca. Bauschritt 3) und geplante, im Umfeld der Stadtbahnab
schnitte gelegene lnfiltrationsbrunnen infiltriert. Die bauzeitliche Grund
wasserabsenkung und die Infiltration werden im Rahmen des Grund
wasser-Managements mit Hilfe der Grundwassermessstellen imv.g. Be
obachtungsfeld überwacht und kontrolliert. Bei Erreichen der im Zu
sammenhang mit dem DB-Tunnelbauwerk genannten, quantitativen 
Warnwerte (HW1/NW5) wird wie dort beschrieben verfahren. Das im 
Baufeld anfallende Sicker- bzw. Niederschlagswasser wird zusammen 
mit dem Grundwasser in den Pumpensümpfen gefasst. Bezogen auf ei
ne Bemessungsregenspende von r15 = 1 25,7 1/s · ha der Jährlichkeit 1 
fallen während der Öffnungsphase der Baugruben Haltestelle Staatsga
lerie (Bauschritt 1 bis 9) Niederschlagswassermengen zwischen 8,8 1/s 
(Bauschritt 9) und 51,5 1/s (Bauschritte 3 und 4) an (vgl. Anlage 2.2). 
Hinsichtlich der geforderten Qualität und vorgesehenen Reinigung der in 
die Vorflut Neckar abzuleitenden Grund- und Niederschlagswässer gel
ten die im Zusammenhang mit dem DB-Tunnelbauwerk gemachten An
gaben und Grenzwerte. 

In der Anlage 2.1 sind die bei Mittelwasserverhältnissen für die einzelnen 
Teilbaugruben mit Hilfe des v.g. Grundwasserströmungsmodells be
rechneten Grundwasserandrangsmengen unter Berücksichtigung von 
lnfiltrationsmaßnahmen - differenziert nach instationärem Erstwasseran
drang (A), (quasi)stationärem mittelfristigem Wasserandrang (B) und ge
samtem Wasserandrang pro Bauschrittdauer (C) - für die 1 2  geplanten 
Bauschritte angegeben. 

Während der Öffnung der Teilbaugruben der Stadtbahnhaltestelle 
Staatsgalerie in den Bauschritten 1 bis 9 ist dementsprechend mit 
Erstwasserandrangsraten (A) von � 0, 1 1/s bis 7,5 1/s zu rechnen, die 
sich bei Erreichen der (quasi) stationären Phase der Entwässerung (B) 
auf 0, 1 1/s bis 3, 7 1/s verringern. Die höchsten Entnahmeraten treten da
bei in Bauschritt 7 während Öffnung der Teilbaugruben 8.9c und 8.7c auf 
(Gradiententiefpunkte im Bereich Gebhardt-Müller-Platz/Schillerstraße ). 
Über die Gesamtdauer pro Bauschritt entspricht dies Wasserandrangs
mengen zwischen 1 .500 m3 und 64.500 m3

• Über alle Bauschritte (1 bis 
9) werden aus den Teilbaugruben der Stadtbahnhaltestelle Staatsgalerie 
in Summe rd. 325.000 m3 gefördert; dies entspricht rd. 1 2  % der Ge
samtförderung an Grundwasser im PFA 1 . 1 .  Die berechneten An-
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drangsmengen in den Bauschritten 1 bis 9 werden deutlich durch die 
zeitgleichen, i.d.R. tiefreichenderen Baugruben (Bahnhofshalle, Süd
kopf) und umliegende Dükerbauwerke beeinflusst. 

Im Einflussbereich der Baumaßnahme sind wenige Absenkbrunnen und 
Dränagen im Quartär und Gipskeuper vorhanden, die durch die Was
serhaltung in ihrer Funktion bauzeitlich quantitativ und möglicherweise 
auch qualitativ beeinträchtigt werden können (Eingriff in bestehende 
Wasserrechte von Grundwassernutzungen gemäß § 3 WHG). Nähere 
Einzelheiten sind Kap. 4.2 (Grundwassernutzungen) der Anlage 20.1 zu 
entnehmen. 

Während der natürliche Grundwasserabstrom in den durchlässigen 
Wanderschuttlagen der quartären Ablagerungen erhalten bleibt, werden 
durch die Tunnelbauwerke im nordöstlichen Abschnitt hauptsächlich ge
ringer wasserführende Schichten des ausgelaugten Gipskeupers (Dun
kelrote Mergel bis Mittlerer Gipshorizont) teilweise abgeriegelt. Für die 
neuen Stadtbahntunnel einschließlich der Ausschleifungsbereiche ist 
daher ein an den DB-Tunnel angelehntes Grundwasserumleitungssy
stem aus Sohlkiesfilter mit Anschluss an Dränmatten auf den erdbe
rührten Außenwänden vorgesehen, so dass eine Wiederherstellung der 
ursprünglichen Strömungsverhältnisse gewährleistet ist. Zur Vermeidung 
einer Dränwirkung des fertigen Bauwerks in Tunnellängsrichtung werden 
entsprechend dimensionierte Grundwassersperren zur Unterbrechung 
der Kiesfilterschicht eingebaut. Die durch das Umleitungssystem hervor
gerufenen Aufstau-/Absenkungseffekte Ober die Standzeit der Bauwerke 
sind wie beim DB-Tunnel gering einzustufen (vgl. Anlage 1 .4.2). 

Im Endzustand sind die Tunnelbauwerke wasserundurchlässig ausgebil
det. Die Bauwerke sind für einen Bemessungswasserspiegel ausgelegt, 
der je nach Standort zwischen N 235,0 m und N 237,0 m beträgt und 
sich - wie beim DB-Tunnel - in etwa an einem Hochwasser der Jährlich
keit 200 (HW200) orientiert. Eine Dränleitung auf Höhe des BGW ab 
Grundwasserspiegelbegrenzungssystem ist nicht erforderlich, da die 
Auftriebssicherheit der Tunnelbauwerke bei Berücksichtigung der Er
dauflast für einen Wasserspiegel bis Oberkante Gelände gewährleistet 
ist. 

Das in den fertiggestellten neuen Tunnelabschnitten ggf. anfallende 
Leck- und Schwitzwasser wird - wie bei den bestehenden Tunnelstrek
ken - im Schotterbett auf der Tunnelsohle zu den Tiefpunkten der beste
henden Tunnelstrecken geleitet und über die hier bestehenden Hebe
anlagen in die Kanalisation abgeleitet. Da durch die neuen Tunnelab
schnitte keine neuen Tiefpunkte geschaffen werden, bleibt das bisherige 
Entwässerungskonzept der vorhandenen Tunnelstrecken durch die 
Baumaßnahmen somit unverändert. Der Einbau von Entwässerungslei
tungen in den Sohlen der neuen Tunnelabschnitte ist nicht vorgesehen, 
da diese Sohlleitungen am Übergang zu den bestehenden Tunnelstrek
ken keinen Anschluss besäßen. 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnlk 
25 



) 

) 

J 

Projekt Stuttgart 21, PFA 1.1 
Anlage 20.1: Eriäuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: WasserrechUiche Tatbestände 

Im Zusammenhang mit der Verlegung der Stadtbahnhaltestelle Staats
galerie wird die bestehende Unterfahrung der B 14 am Gebhard-Müller
Platz um rund 1 20 m nach Norden in Richtung Neckartor als Tunnel (in 
wasserundurchlässiger Stahlbetonbauweise) verlängert, der unmittelbar 
auf dem neuen DB-Tunnel aufliegt. An den neuen Straßentunnel schließt 
sich eine rd. 1 20 m lange neue Rampenstrecke an. Durch die im An
schluss an die Fertigstellung des DB-Tunnels (d.h. nach Bauschritt 1 2) 
geplanten Baumaßnahmen erfolgen bei Mittelwasserverhältnissen vor
aussichtlich keine Eingriffe in das obere Grundwasservorkommen, so 
dass sich unter dieser Voraussetzung über die Sammlung und Ableitung 
bauzeitlich anfallender Sicker- bzw. Niederschlagswässer hinaus keine 
relevanten wasserrechtlichen Tatbestände ergeben. Die Tunnelsohle 
liegt zwar bei BGW-Verhältnissen (N ca. 237,5 m) im Grundwasser; 
durch die Lage auf dem unterliegenden DB-Tunnel ist das Bauwerk im 
Endzustand jedoch wirkungsvoll an dessen Umläufigkeits- und Sicher
heitsdränagesystem angebunden. 
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5 Düker Hauptsammler West einschl. 
Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger
Platz, Fernheizkanal Heilbronner 
Straße, Kanal Heilbronner Straße 
und Kanal Lautenschlagerstraße 

Der bestehende Hauptsammler West {Abwasserkanal) kreuzt den ge
planten Nordkopf-Abschnitt des neuen DB-Tunnels und muss daherum
verlegt und gedükert werden. Die Dükerrohre, die als 3 übereinanderlie
gende Rohre {ON 800, ON 1600 und ON 3200) vom Dükeroberhaupt 
abgehen und zum Dükerunterhaupt führen, unterqueren den DB-Tunnel. 

Der neue Hauptsammler West greift bei Mittelwasserverhältnissen auf 
einer Länge von ca. 100 m etwa 7,5 m tief, lokal im Bereich des Unter
hauptes mit Pumpenhaus auch bis zu 9,5 m tief, in das obere Grund
wasserstockwerk im ausgelaugten Gipskeuper {Grenzbereich Mittlerer 
Gipshorizont bis Dunkelrote Mergel, Teilgrundwasserstockwerk in den 
Bleiglanzbankschichten) ein. Zu seiner Herstellung ist eine bauzeitliche 
Grundwasserabsenkung mit einem Absenkungsziel von max. 0,5 m un
ter Bauwerkssohle notwendig. 

Der neue Düker Hauptsammler West wird in offener Bauweise {offene 
Baugruben mit wasserdurchlässigen Verbauwänden) hergestellt. Um die 
wasserwirtschaftlichen Auswirkungen möglichst gering zu halten, wird 
die Erstellung des Dükerbauwerkes in Teilabschnitten mit zeitlich ge
staffelten Teilbaugruben bei offener Wasserhaltung erfolgen. 

Obgleich das km1 BH-Potenzial durch das Dükerbauwerk um bis zu 9 m 
unterschritten wird, dürfte der bauzeitliche Grundwasserzufluss in erster 
Linie aus dem Teilgrundwasserstockwerk in den Bleiglanzbankschich
ten/Dunkelroten Mergeln erfolgen. Wasserwirtschaftliche Auswirkungen 
auf tiefere Grundwasserstockwerke im Lettenkeuper und Oberen Mu
schelkalk sind trotz Unterschreitung der Druckpotenziale um bis zu 7 m 
aufgrund der hydraulischen Trennwirkung der Gipskeuperschichten 
weitgehend auszuschließen. In qualitativer Hinsicht ist mit einem bau
zeitlichen Eintrag von Schmutz- und Trübstoffen in das obere Grund
wasserstockwerk zu rechnen. 

Die bauzeitliche Grundwasserabsenkung und Infiltration wird im Rahmen 
des Grundwassermanagements mit Hilfe der Grundwassermessstellen 
im Beobachtungsfeld überwacht und kontrolliert. Bei Erreichen der im 
Zusammenhang mit dem DB-Tunnelbauwerk genannten qualitativen und 
quantitativen Warnwerte wird wie dort beschrieben verfahren. 
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Das im Baufeld anfallende Niederschlagswasser wird zusammen mit 
dem Grundwasser in Dränageleitungen und Pumpensümpfen der Bau
gruben gefasst. Bezogen auf eine Bemessungsregenspende von r1s = 
1 25,7 1/s · ha (Jährlichkeit 1 )  fallen in den entsprechenden Teilbaugru
ben des Hauptsammlers West während der Öffnungsphase (Bauschritte 
1 bis 4) Oberflächenwassermengen zwischen 2,5 1/s und 27,7 1/s an (vgl. 
Anlage 2.2). 

Das Grund- und Niederschlagswasser aus dem genannten Bauabschnitt 
wird je nach Bedarf und Anfallmenge im Rahmen des Grundwasser- und 
Niederschlagswassermanagements entweder infiltriert oder Über
schusswasser nach entsprechender Behandlung und Reinigung in die 
Vorflut (Neckar) abgeschlagen. Die stützung des Grundwasserkörpers 
in Form einer zeitgleichen Infiltration bauzeitlich anfallender Grund- und 
Niederschlagswässer aus den offenen Teilbaugruben im PFA 1 . 1  wird 
über umliegende lnfiltrationsbrunnen vorgenommen (vgl. Anlage 4). Zum 
Zeitpunkt der Wasserhaltung (in den Bauschritten 1 bis 4) stehen noch 
keine (teil)fertiggestellten Baugruben des DB-Tunnels für eine flächige 
Infiltration im Nahbereich zur Verfügung. Die Behandlung des Über
schusswassers aus der Wasserhaltung entspricht der Verfahrensweise 
für den DB-Tunnel. 

Die Wasserhaltung und lnfiltrationsmaßnahme wird im Rahmen des 
Grundwassermanagements überwacht und kontrolliert. Bei Erreichen 
der im Zusammenhang mit dem DB-Tunnel genannten qualitati
ven/quantitativen Warnwerte wird wie dort beschrieben verfahren. 

In der Anlage 2.1 sind die bei Mittelwasserverhältnissen für die einzel
nen Teilbaugruben des Hauptsammlers West mit Hilfe des v.g Grund
wasserströmungsmodells prognostizierten Grundwasserandrangsmen
gen unter Berücksichtigung von lnfiltrationsmaßnahmen - differenziert 
nach instationärem Erstwasserandrang (A), (quasi)stationärem mittelfri
stigem Wasserandrang (B) und gesamtem Wasserandrang pro Bau
schrittphase (C) - für die Bauschritte 1 bis 4 angegeben. Nach den Pro
gnoserechnungen ist dabei mit relativ geringen, deutlich durch gleichzei
tige Wasserhaltung im Bereich Stadtbahn Heilbronner Straße beein
flussten Erstwasserandrangsraten (A) von 1 ,4 1/s bis 6,7 1/s zu rechnen, 
die sich bis zum Erreichen der (quasi) stationären Phase der Entwässe
rung (B) auf 1 ,8 1/s bis 4,0 1/s reduzieren. Die höchsten Andrangsraten 
treten dabei in den Bauabschnitten H 1 und H 2 (Düker Ober-/ Unter
haupt ) auf. Die Gesamtförderung im Bauabschnitt Düker Hauptsammler 
West bewegt sich in den Bauschritten 1 a  bis 4 zwischen 9.90 m3 und 
46.600 m3, insgesamt bei rd. 1 90.000 m3

• Dies entspricht rd. 7 % der 
Gesamtförderung im PFA 1 .1 .  

Durch die Herstellung des Dükers sind bauzeitliche quantitative und 
qualitative Beeinträchtigungen des im Gipskeuper verfilterten Notbrun
nens 2 zu erwarten, der nur ca. 50 m unterstromig des geplanten Unter
hauptes liegt. Quantitative und qualitative Beeinträchtigungen des Not
brunnens 1 sind unter Berücksichtigung von Stützungsmaßnahmen im 
Grundwasserkörper nicht zu erwarten. Bei dem v.g. Brunnen wird durch 
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die Baumaßnahme somit in bestehendes Wasserrecht {Grundwasser
nutzung gemäß § 3 WHG) eingegriffen {vgl. hierzu Kap. 4.2 zur Anla
ge 20.1 ). 

Im Endzustand erfolgt keine Grundwasserableitung mehr. Das Düker
bauwerk wird überwiegend spitzwinklig zum natürlichen Grundwasser
abstrom im oberen Grundwasserstockwerk verlaufen. Aufgrund der ge
ringen Eingriffslänge und der Lage des Bauwerks im Grundwasser
abstrom sind nur geringe dauerhafte Veränderungen der natürlichen 
Fließverhältnisse zu erwarten. Eine ausreichende Umläufigkeit im obe
ren Grundwasserstockwerk wird zudem durch den zwischen Düker 
rohren und Tunnelsohle angeordneten Sohlfilter des DB-Tunnels ge
währleistet. 

Der bestehende Fernheizkanal in der Heilbronner Straße muss im Kreu
zungsbereich mit dem neuen DB-Tunnel verlegt werden. Der neue 
Fernheizkanal unterquert zusammen mit dem zusätzlich neu angelegten 
Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger-Platz den DB-Tunnel. Der kombi
nierte neue Medien- und Fernheizkanal greift bei Mittelwasserverhältnis
sen bis zu 5 m in das Grundwasservorkommen in den Bleiglanzbank
schichten/Dunkelroten Mergeln ein. Der Druckspiegel des Grundwasser
vorkommens im Oberen Muschelkalk wird bis ca. 3 m tief unterschnitten. 
Die Baumaßnahme ist in den Bauablauf für den Düker Hauptsammler 
West bzw. den DB-Tunnel integriert, so dass keine gesonderte Grund
wasserabsenkung erforderlich ist und sich somit über die Sammlung und 
Ableitung bauzeitlich anfallender Sicker- bzw. Niederschlagswässer hin
aus keine gesonderten, bauzeitlichen relevanten wasserrechtlichen Tat
bestände ergeben. 

Der bestehende Kanal Heilbronner Straße muss im Kreuzungsbereich 
mit dem DB-Tunnel ebenfalls verlegt werden. Die Bauwerkssohle des 
Kanals liegt bei Mittelwasserverhältnissen voraussichtlich etwa im Ni
veau des Grundwasserspiegels des Grundwasservorkommens in den 
Bleiglanzbankschichten/Dunkelroten Mergeln. Aufgrund der flachgründi
gen Eingriffe ergibt sich keine Unterschneidung des Grundwasserdruck
spiegels des Oberen Muschelkalks. Die Baumaßnahme für den neuen 
Kanal ist in den Bauablauf für die umliegenden Baumaßnahmen inte
griert, so dass keine gesonderte Grundwasserabsenkung erforderlich ist 
und sich somit Ober die Sammlung und Ableitung bauzeitlich anfallender 
Sicker- bzw. Niederschlagswässer hinaus keine gesonderten, bauzeitli
chen relevanten wasserrechtlichen Tatbestände ergeben. 

Der bestehende Kanal Lauterschlagerstraße muss im Kreuzungsbereich 
mit der Bahnhofshalle des neuen DB-Tunnels verlegt werden. Die Er
richtung des neuen Kanals erfolgt in offener Bauweise, wobei der 
Grundwasserspiegel des km1 DRM-Aquifers bei Mittelwasserverhältnis
sen von der Bauwerkssohle um bis zu ca. 4 m unterschnitten wird. Der 
Druckwasserspiegel des mo-Grundwasservorkommens wird bis ca. 2 m 
unterschnitten. Die Baumaßnahme für den neuen Kanal ist in den Bau
ablauf für die umliegenden Baumaßnahmen integriert, so dass keine ge
sonderte Grundwasserabsenkung erforderlich ist und sich somit über die 
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Sammlung und Ableitung bauzeitlich anfallender Sicker- bzw. Oberflä
chenwässer hinaus keine gesonderten, bauzeitlichen relevanten wasser
rechtlichen Tatbestände ergeben. 

Der v.g. neue Medien- und Heizkanal sowie die beiden v.g. neuen Ka
näle Heilbronner Straße und Lautenschlagerstraße werden überwiegend 
spitzwinklig zum natürlichen Grundwasserabstrom im oberen Grund
wasserstockwerk verlaufen. Aufgrund der geringen Eingriffslänge und 
der Lage der Bauwerke im Grundwasserabstrom sind nur geringe dau
erhafte Veränderungen der natürlichen Fließverhältnisse zu erwarten. 
Der neue Medienkanal ist monolithisch mit dem DB-Tunnel verbunden 
und in die Dränageschicht unter der Sohlplatte integriert. 
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6 Düker Cannstatter Straße einschl. 
Medienkanal Schloßgarten 

Der bestehende, unter der Cannstatter Straße liegende Abwasserkanal 
kreuzt die geplante Bahnhofshalle des DB-Tunnels und muss daher 
verlegt und gedükert werden. 

Das geplante Dükerbauwerk durchfährt überwiegend grundwasserfüh
rende quartäre Sedimente, wobei sich die Bauwerkssohle des Unter
hauptes {Pumpenhaus) dem Top des Gipskeupers {Dunkelrote Mergel) 
annähert. Der Gipskeuper wird voraussichtlich nicht mehr angeschnitten. 
Bei Mittelwasserverhältnissen greift das Dükerbauwerk bis zu 1 O m tief 
in das obere Grundwasserstockwerk ein. Zur Herstellung des neuen Dü
kers ist daher eine bauzeitliche Grundwasserabsenkung mit einem Ab
senkungsziel von max. 0,5 m unter Bauwerkssohle notwendig. Die Zu
leitung und die Ableitung Nord mit Unter- und Oberhaupt des Dükers 
werden in offener Bauweise {offene Baugruben mit wasserdurchlässigen 
Verbauwänden) unter offener Wasserhaltung errichtet. Die Herstellung 
der eigentlichen Dükerleitungen erfolgt zusammen mit den Arbeiten für 
den DB-Tunnel im Bereich Cannstatter Straße {Bauabschnitt 16). 

Für den Bau des geplanten Dükers sind 4 Teilbaugruben (16 A, 1 6  B, 
DC 1 ,  DC 2) vorgesehen. Bauzeitliche Auswirkungen auf tiefere Grund
wasserstockwerke im Lettenkeuper und Oberen Muschelkalk sind trotz 
Unterschreitung der Druckpotenziale bei Mittelwasserverhältnissen um 
bis zu 9,5 m aufgrund der hydraulischen Trennwirkung der Gipskeuper
schichten als gering zu bewerten. Verstärkte Zutritte höher mineralisier
ter Tiefenwässer aus diesen Schichten sind im Bereich von Störungs
ader sonstigen Schwächezonen jedoch nicht gänzlich auszuschließen. 

Die bauzeitliche Grundwasserabsenkung und Infiltration wird zusammen 
mit den Baumaßnahmen DB-Tunnel im Rahmen des Grundwasserma
nagements mit Hilfe der v.g. Grundwassermessstellen im Beobach
tungsfeld überwacht und kontrolliert. Bei Überschreitung der im Zusam
menhang mit dem DB-Tunnelbauwerk genannten quantitativen Warn
werte {HW1 , NW5) wird wie dort beschrieben verfahren. 

Das im Baufeld anfallende Niederschlagswasser wird zusammen mit 
dem Grundwasser in den Dränagen und Pumpensümpfen der Baugru
ben gefasst. Bezogen auf eine Bemessungsregenspende von r15 = 
1 25,7 1/s · ha {Jährlichkeit 1 )  fallen in den offenen Baugruben des Dü
kers Cannstatter Straße Niederschlagsmengen von 5,0 1/s bis 7,5 1/s an 
{vgl. Anlage 2.2). 

Zur Stützung des Grundwasserkörpers und Minimierung der Reichweite 
der Grundwasserabsenkung wird bauzeitlich in Teilbaugruben des 
PFA 1 . 1  anfallendes Grund- und Niederschlagswasser über umliegende 
lnfiltrationsbrunnen bzw. {ab Bauabschnitt 3) Sohlfilter fertiggestellter 
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Teilbaugruben des DB-Tunnels {vgl. Anlage 3) infiltriert, nachdem es 
über Absetzbecken {sowie ggf. weitere Reinigungsstufen) vorbehandelt 
wurde. Die aus den Teilbaugruben des Dükers {DC 2, DC 3, 16  A, 1 6  B) 
anfallenden Grund- und Niederschlagswässer werden entweder nach 
entsprechender Behandlung und Reinigung infiltriert oder als Über
schusswässer nach entsprechender Vorreinigung in die Vorflut {Neckar) 
- wie unter Bauwerk 2: DB-Tunnel beschrieben - abgeleitet. Die Infiltrati
on wird im Rahmen des Grundwassermanagements überwacht und 
kontrolliert. Bei Überschreitung der im Zusammenhang mit dem DB
Tunnel genannten quantitativen/qualitativen Warnwerte wird wie dort be
schrieben verfahren. 

In der Anlage 2.1 sind die bei Mittelwasserverhältnissen für die 4 Teil
baugruben mit bauzeitlicher Wasserhaltung mit Hilfe des v .g. Grundwas
serströmungsmodells berechneten Grundwasserandrangsmengen unter 
Berücksichtigung von lnfiltrationsmaßnahmen - differenziert nach insta
tionärem Erstwasserandrang {A), mittelfristigen {quasi) stationärem 
Wasserandrang {B) sowie Gesamtwasserandrang pro Bauschrittdauer 
{C) - für die vorgesehenen Bauschritte 1 bis 4 angegeben. 

Aus den Prognoseberechnungen lässt sich ableiten, dass sich in den 
Teilbaugruben des Dükers Cannstatter Straße Erstwasserandrangsraten 
{A) sowie vergleichbar hohe, mittelfristige Andrangsraten {B) von :s; 0, 1 
bis max. 3,0 1/s {Bauschritte 1 und 2) einstellen. Dies entspricht Gesam
tableitungen je Bauschritt für den Fall C vons 1,6 bis 39.700 m3

• Insge
samt entfallen rd. 90.000 m3 an Grundwasserandrang auf die Baumaß
nahme Düker Cannstatter Straße {entspricht ca. 3 bis 4 % der gesamten 
Grundwasserförderung im PFA 1 . 1 ). Die ermittelten Wasserandrangs
mengen werden durch die gleichzeitige Öffnung weiterer Teilbaugruben 
{u.a. DB-Tunnel, Bauabschnitt 16) beeinflusst. 

Im Endzustand erfolgt keine Grundwasserableitung mehr. Das Bauwerk 
kommt überwiegend spitzwinklig bis parallel zum natürlichen Grundwas
serabstrom in der Talaue zu liegen. Aufgrund der geringen Eingriffslän
ge und der günstigen Lage des Dükers im Grundwasserabstrom sind 
allenfalls geringe dauerhafte Veränderungen der natürlichen Fließver
hältnisse zu erwarten. 

Wegen zu geringer Überdeckung der Bahnhofshalle müssen die in die
sem Bereich bestehenden Leitungen in einem Medienkanal gedükert 
werden. Der neue Medienkanal Schloßgarten verläuft parallel zum Dü
ker Cannstatter Straße und wird monolithisch mit der DB-Tunnelsohle 
bzw. den DB-Tunnelwänden verbunden. Durch das Bauwerk wird der 
Grundwasserspiegel des q/km1BH-Aquifers bei Mittelwasserverhältnis
sen um ca. 9,5 m und der mo-Druckspiegel um ca. 9 m unterschritten. 
Die Baumaßnahme ist in den Bauablauf für den DB-Tunnel {Bauab
schnitt 1 6, s. Bauwerksbeschreibung Nr. 2) integriert {offene Baugrube 
mit offener Wasserhaltung, lokales Absenkziel ca. N 226, 1 ), so dass 
keine zusätzliche Grundwasserabsenkung erforderlich ist und sich über 
die Sammlung und Ableitung bauzeitlich anfallender Sicker- bzw. Ober-
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flächenwässer hinaus keine gesonderten, bauzeitlichen relevanten was
serrechtlichen Tatbestände ergeben. 

Der Medienkanal Schloßgarten wird überwiegend parallel zum natürli
chen Grundwasserabstrom in der Talaue verlaufen. Er ist monolithisch 
mit dem DB-Tunnel verbunden und an dessen Sohlfilter angeschlossen. 

Die Baugrubensicherung für den Höhenunterschied zwischßn Aushub
sohle DB-Tunnel und dem Medienkanal erfolgt mit einer rückverankerten 
Verbauwand, die bis max. 5 m in den Gipskeuper {km1 DRM-km1 BH) 
reicht. Durch die Baumaßnahme sind keine dauerhaften Veränderungen 
der Grundwasserströmungsverhältnisse zu erwarten. 
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7 Düker Nesenbach einschl. beste
hendem Nesenbachkanal 

Der bestehende, kanalisierte Nesenbach wird bei ca. Bau-km +0.2 + 
80.0 vom Südkopf des geplanten DB-Tunnels gekreuzt. Durch die neuen 
Tunnel der Stadtbahnhaltestelle staatsgalerie erfolgt eine zusätzliche 
Kreuzung des Nesenbachkanals bei ca. Bau-km +0,53 (Achse 34) und 
ca. Bau-km +0, 1 6  (Achse 31 ). Der kanalisierte Nesenbach muss wegen 
seiner Lage im Niveau des künftigen DB-Tunnels und der neuen Stadt
bahnachsen 31 und 34 daher dauerhaft verlegt und gedükert werden, 
wobei die Dükerung den baulich tiefreichendsten Eingriff im PFA 1 . 1  
darstellt. Die Kreuzung des DB-Tunnels durch den ca. 230 m langen 
Düker erfolgt bei ca. km +0.2 + 60.0. 

Oberhaupt und Unterhaupt des geplanten Dükers Nesenbach sowie die 
ersten rd. 22 m der an das Unterhaupt anschließenden Rampe werden 
in offener Bauweise mit wasserundurchlässigen Verbauwänden (über
schnittene Bohrpfahlwand) erstellt. Hierbei wird der Grundwasserspiegel 
im oberen Grundwasservorkommen (q/km1 BH-Aquifer) bei Mittelwas
serverhältnissen im Bereich des Oberhauptes (Bauwerksohle bei ca. 
N 220,5 m) um ca. 1 6  m und im Bereich des Unterhauptes (Bauwerk
sohle bei ca. N 218,0 m) um bis zu 17,5 m unterschritten. Während die 
Sohle des Unterhauptes im Top des Bochinger Horizontes zu liegen 
kommt, wird im Bereich des Oberhauptes (tektonische Hochscholle) bis 
fast an die Basis der Grundgipsschichten gegründet. Dabei kommt es 
durch den wasserundurchlässigen, stellenweise bis in den Top des Let
tenkeupers einbindenden Baugrubenverbau voraussichtlich zu einem 
dauerhaften Eingriff in das Teilgrundwasserstockwerk im Grenzbereich 
Gips-/Lettenkeuper. Der Druckspiegel im Lettenkeuper und Oberen Mu
schelkalk wird bei Mittelwasserverhältnissen um ca. 1 5,5 m (Oberhaupt) 
bzw. um bis zu 17 m (Unterhaupt, Pumpenhaus) unterschnitten. 

Der Baugrubenaushub für das Oberhaupt erfolgt bis zu einem voraus
sichtlichen Niveau von ca. N 228 m (Quartär) mit offener Wasserhaltung, 
da bis zu dieser Höhe ausreichende Sicherheit gegen Aufbrechen von 
Lettenkeuper- und Muschelkalkgrundwasser über die Baugrubensohle 
besteht. Der weitere Aushub wird zur Vermeidung eines Sohlaufbruchs 
der Grundgipsschichten unter Erhaltung der natürlichen Potenzialver
hältnisse, d.h. ohne Grundwasserabsenkung, durchgeführt. Hierzu wird 
zunächst die Baugrube geflutet (bis ca. N 235 m) und der weitere Aus
hub unter Wasser vorgenommen. Anschließend wird der Bauwerksdek
kel druckluftdicht ausgebildet, der Schacht unter Druckluft trockengelegt 
und die Bauwerkssohle erstellt. Beim Unterhaupt verbleiben unter der 
Baugrubensohle noch ca. 1 5  m an Gipskeuperschichten über dem Let
tenkeuper. Ein hydraulisches Aufbrechen der Baugrubensohle ist hier 
unter Berücksichtigung der räumlichen Situation auszuschließen und es 
kann eine offene Wasserhaltung betrieben werden. In die Rampe wird 
die Druckluftschleuse zur Auffahrung des kompletten Dükers unter 
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Druckluft eingebaut. Der eigentliche Düker wird bergmännisch vom Un
terhaupt aus unter Druckluftbedingungen mittels gering durchlässiger 
Spritzbetonschale erstellt. Die bauzeitliche Wasserhaltung entfällt damit. 
Durch die Baumaßnahme kommt es nahezu über die gesamte Düker
länge zu Eingriffen in das hydraulisch gekoppelte Grundwasservorkom
men von Quartär und Bochinger Horizont. Im Bereich der tektonischen 
Hochscholle wird zudem bis zu ca. 5 m tief in die Grundgipsschichten 
eingegriffen. In das Grundwasservorkommen (Teilgrundwasserstock
werk) im Grenzbereich Gips-/Lettenkeuper erfolgt voraussichtlich mit 
Annäherung an das Oberhaupt ein direkter Eingriff. 

Durch die Vermeidung einer Grundwasserabsenkung im bergmänni
schen DOkerabschnitt durch Einsatz von Druckluft ist ein Zutritt tieferer, 
höher mineralisierter Grundwässer aus dem Lettenkeuper bzw. Oberen 
Muschelkalk auszuschließen. Aufgrund Leakageeffekten sind jedoch ge
ringe Mineralwasserzutritte über die Grundgipsschichten im Bereich der 
Baugrubensohlen von Ober- und Unterhaupt (einschließlich Düker
Anfahrbereich unter atmosphärischen Bedingungen) zu erwarten. Falls 
im Anfahrbereich unerwartet hohe Andrangsmengen oder Mineralwas
serzutritte auftreten, sind lnjektionsmaßnahmen gemäß Handlungskon
zept Problemszenarien (Teil 4 der Stellungnahme) vorgesehen. 

Die Errichtung des neuen Dükers Nesenbach ist in 5 Bauabschnitten 
vorgesehen und erstreckt sich nach der aktuellen Bauplanung über die 
Bauschritte 1 a bis 4. Die bauzeitliche Grundwasserabsenkung und Infil
tration wird im Rahmen des Grundwassermanagements mit Hilfe der 
Grundwassermessstellen im Beobachtungsfeld überwacht und kontrol
liert. Bei Erreichen der im Zusammenhang mit dem DB-Tunnelbauwerk 
genannten qualitativen/quantitativen Warnwerte wird wie dort beschrie
ben verfahren. Das in den offenen Baugruben D 1 ,  D 3 und D 4 anfal
lende Niederschlagswasser wird zusammen mit dem Grundwasser in 
den Pumpensümpfen und Dränagen der Baugruben gefasst. Bezogen 
auf eine Bemessungsregenspende von r15 = 1 25,7 1/s · a (Jährlichkeit 1 )  
fallen in den offenen Baugruben Oberflächenwassermengen zwischen 
2,5 und 8,8 1/s an. 

Sämtliches im Bereich des Dükers Nesenbach bauzeitlich anfallende 
Grund- und Niederschlagswasser wird im Rahmen des zentralen Nie
derschlagswasser-Managements nach entsprechender Behandlung und 
ggf. weiterer Reinigung in die Vorflut (Neckar) abgeschlagen. Zur Stüt
zung des Grundwasserkörpers und Minimierung der Reichweite der 
Grundwasserabsenkung wird Grundwasser aus der Wasserhaltung des 
DB-Tunnels über umliegende lnfiltrationsbrunnen sowie (ab Bauschritt 3) 
über teilfertige, benachbarte Baugruben (Sohlfilter) des DB-Tunnels in
filtriert (vgl. Anlage 3). 

Die aktuelle Bautaktplanung und das Baukonzept für den Düker Nesen
bach hat sich gegenüber den im Grundwasserströmungsmodell ange
setzten Randbedingungen zur Simulierung dieser Baumaßnahme etwas 
abgeändert. Diese Planungsoptimierungen ließen sich aus zeitlichen 
Gründen nicht mehr in der Grundwassermodellierung berücksichtigen. 
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Dies wird jedoch während des Planfeststellungsverfahrens erfolgen. 
Dieses .vorherige" Baukonzept berücksichtigte nicht die jetzt geplante 
dichte Bohrpfahlwand in der Rampe 04 und den nunmehr geplanten 
Verzicht auf einen bergmännischen Vortrieb der ersten 20 m des Dükers 
unter atmosphärischen Verhältnissen. Diese Maßnahmen bedingen 
nunmehr eine Reduzierung der Wasserhaltung und damit eine Verringe
rung der Auswirkungen auf die Heil- und Mineralquellen. In der Anlage 
2.1 sind die bei Mittelwasserverhältnissen für die einzelnen Teilab
schnitte mit Hilfe des v.g. Grundwasserströmungsmodells abgeschätzten 
Grundwasserandrangsmengen unter Zugrundelegung des „vorherigen" 
Baukonzeptes und unter Berücksichtigung von lnfiltrationsmaßnahmen 
im oberen Grundwasservorkommen - differenziert nach instationärem 
Erstwasserandrang (A), mittelfristig zu erwartenden (quasi)stationärem 
Wasserandrang (B) und Gesamtwasserandrang pro Bauschrittdauer (C) 
- für die geplanten Bauschritte 1 bis 4 angegeben. Aufgrund der zeitli
chen Abfolge der einzelnen Wasserhaltungsmaßnahmen wurde für die 
Prognoseberechnungen eine Aufgliederung der Bauschritte 1 und 2 in 
die Teilbauschritte 1 a  bis 1 c  und 2a, 2b (Dauer zwischen 1 und 5 Mo
naten) vorgenommen. 

Auf Grundlage dieser Prognoserechnungen ergeben sich bei Öffnung 
der Teilbaugruben bzw. Erstellen des Oberhauptes (D 1 )  und bergmän
nischem Vortrieb (D 2) weitgehend unter Druckluftbedingungen ge
schätzte Erstwasserandrangsraten (A) zwischen < 0, 1 und 6,9 1/s, die 
sich bis zum Erreichen der (quasi) stationären Phase der Entwässerung 
(B) geringfügig auf < 0, 1 bis 6, 1 1/s reduzieren. Dies entspricht Ge
samtförderraten über die einzelnen Bauschritte C von < 0, 1 bis 
92.400 m3

• Die höchsten Andrangsraten treten in den Bauschritten 1 b 
und 3 während Öffnung der Teilbaugrube D 4 sowie im atmosphärischen 
Vortriebsbereich D 2 auf. Aufgrund der beschränkten Wasserhaltung in 
den teildichten Baugruben D 1 und D 3 sind hier relativ geringe An
drangsmengen zu verzeichnen. Insgesamt werden über die Bauschritte 
1 - 4 in den Teilbaugruben und Vortriebsbereichen des Dükers Nesen
bach rd. 1 35 Tm3 Grundwasser gefördert (entspricht ca. 5 % der Ge
samtförderung im PFA 1 . 1 ). 

Die bauzeitlichen Aufstaueffekte durch die dichte Umschließung der 
Ober-/Unterhauptbaugruben sind vernachlässigbar, da gleichzeitig im 
PFA 1.1 Wasserhaltung betrieben wird und die dadurch hervorgerufene 
Absenkung diese kompensiert bzw. deutlich übertrifft. Im Endzustand 
sind, aufgrund der umliegenden Umleitungssysteme von Stadtbahn und 
DB-Tunnel, allenfalls geringe Aufstaueffekte zu erwarten (vgl. Anlagen 
1 .4.1/1 .4.2). 

Durch das aktuelle Baukonzept für den Düker Nesenbach, dass im 
Rahmen der weiteren Planungen auch modelltechnisch nachgebildet 
wird, werden die Andrangsraten und Auswirkungen geringer ausfallen. 
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Im Endzustand erfolgt keine Grundwasserableitung mehr. Aufgrund der 
überwiegenden Orientierung des Bauwerkes parallel zum Grundwasser
abstrom werden die natürlichen Fließverhältnisse nicht wesentlich ver
ändert und dauerhaft kein Grundwasseraufstau verursacht. Der Sohlfilter 
zwischen Dükerleitung und DB-Tunnel gewährleistet die Grundwas
serumläufigkeit im oberen Grundwasservorkommen (q/km1BH-Aquifer) 
im Querungsbereich des DB-Tunnels. 

Der bestehende Nesenbach befindet sich im Bereich des Mittleren 
Schloßgartens in einem naturfemen. kanalisierten Zustand und dient als 
Mischwasserkanal und ist damit nicht als natürliches Gewässer im Sinne 
des WHG zu betrachten. Durch seine Verlegung und Dükerung ergibt 
sich auch hier kein wasserrechtlicher Tatbestand des Gewässerausbaus 
nach § 31 WHG. 
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8 Umbau Bonatzgebäude, Technikge
bäude und Tiefgarage Nördliches 
Bahnhofsgebäude 

Im Zuge der geplanten Baumaßnahmen für den DB-Tunnel werden das 
bestehende historische Bonatzgebäude umgebaut. der Nordflügel abge
tragen und die Zugänge und Treppenanlagen der neuen Bahnhofshalle, 
des Bonatzgebäudes und der S-Bahn an die bestehende Klettpassage 
angepasst. Durch die Umbaumaßnahmen im Bereich Bonatzgebäu
de/Klettpassage auf bestehendem Höhenniveau wird der Grundwasser
spiegel des oberen Grundwasservorkommens nicht angeschnitten. 

Unter dem Kurt-Georg-Kiesinger-Platz ist das unterirdische zweige
schossige Technikgebäude vorgesehen (Bauwerkssohle N 237,2 m). 
Durch diese Baumaßnahme wird flachgründig in das Grundwasservor
kommen in den Dunkelroten Mergeln eingegriffen, wobei der Grundwas
serspiegel bei Mittelwasserverhältnissen um ca. 0,5 - 1 m unterschnitten 
wird. 

Unterhalb der Bebauung des nördlichen Bahnhofsgebäudes ist die Tief
garage Nördliches Bahnhofsgebäude geplant. Bei der Errichtung der 
Tiefgarage nördliches Bahnhofsgebäude (Bauwerkssohle ca. N 233 m) 
kommt es voraussichtlich zu Eingriffen in das obere Grundwasserstock
werk (Dunkelrote Mergel bis Quartär). die ca. 3 m bis 4 m unter Mittel
wasserstand betragen. 

Aufgrund der o.g. Grundwassereingriffe ist zur Herstellung aller v.g. 
Bauwerke bzw. im Zuge von Umbaumaßnahmen eine bauzeitliche 
Grundwasserabsenkung mit einem Absenkungsziel von max. 0,5 m un
ter Bauwerkssohle notwendig. Hierzu sind insgesamt 2 Baugruben mit 
offener Wasserhaltung vorgesehen. Die Baumaßnahme T 1 (Technik
gebäude) ist in den Bauschritten 1 und 2 geplant. Der Bau der Tiefgara
ge Nördliches Bahnhofsgebäude erfolgt erst nach Inbetriebnahme des 
neuen Hauptbahnhofs und ist in der Bautaktplanung (Stand: 26.02.99) 
nicht aufgeführt. Bei einer geschätzten Gesamtbauzeit von 40 Monaten 
ist mit einer Dauer der Wasserhaltung (Bau Tiefgarage) von ca. 1 Jahr 
zu rechnen. 

Angesichts der relativ geringen Eingriffstiefen und der guten hydrauli
schen Trennwirkung der Grundgipsschichten sind Mineralwasserzutritte 
im Bereich der Baugruben nicht zu erwarten, zumal der mo-Druckspiegel 
nicht oder nur geringfügig (Nördliches Bahnhofsgebäude) unterschnitten 
wird. Mögliche Mineralwasserzutritte werden dennoch anhand von Ana
lysen der in Pumpensümpfen und Dränagen entnommenen Grundwas
serproben festgestellt. Bei Erreichen der im Zusammenhang mit dem 
DB-Tunnel genannten qualitativen/quantitativen Wamwerte wird im 
Rahmen des Grundwassermanagements analog verfahren. 
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In qualitativer Hinsicht ist allgemein mit einem bauzeitlichen Eintrag von 
Schmutz- und Trübstoffen insbesondere ins obere Grundwasservor
kommen zu rechnen. Des Weiteren können aus dem Absenkungsbe
reich Schadstoffe durch belastetes Grundwasser eingetragen werden. 

Das bauzeitlich geförderte Grundwasser aus Teilbaugruben des DB
Tunnels (einschließlich Niederschlagswasseranteilen) wird zur StOtzung 
des Grundwasserkörpers und zur Minimierung der Reichweite der 
Grundwasserabsenkung in umliegenden lnfiltrationsbrunnen (vgl. Anla
ge 4) infiltriert. Die bauzeitliche Grundwasserabsenkung und die im 
Rahmen des Grundwassermanagements mit Hilfe der Grundwasser
messstellen im vorgenannten Beobachtungsfeld überwacht und kontrol
liert. Bei Erreichen der im Zusammenhang mit dem DB-Tunnelbauwerk 
genannten quantitativen Wamwerte (HW1 • NW5) wird wie dort beschrie
ben verfahren. Das im Baufeld T 1 anfallende Grund- und Nieder
schlagswasser wird zusammen mit dem Grundwasser in Pumpensümp
fen und Dränageleitungen gefasst und als Überschusswasser in Zuge 
des Niederschlagswasser-Managements nach vorheriger Behandlung 
und Reinigung in die Vorflut (Neckar) abgeschlagen. Bezogen auf eine 
Bemessungsregenspende von r15 = 125,7 1/s ha der Jährlichkeit 1 fällt in 
der offenen Baugrube (T 1) eine Oberflächenwassermenge von 23,9 1/s 
an. Hinsichtlich der geforderten Qualität und vorgesehenen Reinigung 
der in die Vorflut (Neckar) abzuleitenden Überschusswässer gelten die 
im Zusammenhang mit dem DB-Tunnelbauwerk gemachten Angaben 
und Grenzwerte. 

Das in der Teilbaugrube Tiefgarage Nördliches Bahnhofsgebäude über 
Pumpensümpfe/Dränageleitungen gefasste Grund- und Niederschlags
wasser wird, nach derzeitiger Planung über die lnfiltrationsbrunnen 7 
und 9 versickert. Die Bemessungsregenspende beläuft sich für r15r1> auf 
143,3 1/s. 

In der Anlage 2.1 sind die bei Mittelwasserverhältnissen für die Teilbau
grube T 1 mit Hilfe des v.g. Grundwasserströmungsmodells berechneten 
Grundwasserandrangsmengen unter Berücksichtigung von lnfiltrations
maßnahmen - differenziert nach instationärem Erstwasserandrang (A). 
(quasi)stationärem Wasserandrang (B) und Gesamtwasserandrang je 
Bauschritt (C) - für die betreffenden Bauschritte angegeben. Die Pro
gnoseberechnungen zeigen. dass in den Bauschritten 1 und 2 aufgrund 
der zeitgleichen. tieferen Wasserhaltungen an den Teilbaugruben 4 
(Stadtbahn Heilbronner Straße) bzw. 16 (DB-Tunnel) kein messbarer 
Wasserandrang (Q < 0.1 1/s) aus der Teilbaugrube T 1 erfolgt. 

Für die Teilbaugrube Tiefgarage Nördliches Bahnhofsgebäude wurden 
Prognoseberechnungen unter Annahme von Mittelwasserverhältnissen 
im gesamten PFA 1.1 (nach Abschluss Bauschritt 11) und einer Was
serhaltungsdauer von 1 Jahr angestellt, wobei auch lnfiltrationsmaß
nahmen zur Stützung des Grundwasserkörpers über umliegende 
Schluckbrunnen berücksichtigt sind. Die auf dieser Grundlage ermittel
ten Wasserandrangsmengen betragen zwischen 7,9 1/s (Erstwasseran
drangsrate A) und 3,2 1/s (quasistationäre Andrangsrate B Bauschritten-
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de), woraus sich eine Gesamtgrundwasserentnahme (Fall C) von 
160.200 m3 errechnet. Die lnfiltrationswassermenge beträgt in dieser 
Phase 50,5 Tm3

, was einer durchschnittlichen lnfiltrationsrate von 1,6 1/s 
entspricht. 

Durch die Baumaßnahmen Technikgebäude sind keine über die für die 
Stadtbahn beschriebenen Auswirkungen hinausgehenden Beeinträchti
gungen bestehender Grundwassernutzungen zu erwarten. Da der Bau 
der Tiefgarage Nördliches Bahnhofsgebäude erst im Anschluss an den 
Bau des DB-Tunnels erfolgen soll, sind qualitative und quantitative Aus
wirkungen auf die nahegelegenen Notbrunnen 1 und 2 zu erwarten (vgl. 
Kap. 4.2 zur Anlage 20.1 ). 

Im Endzustand sind die Bauwerke wasserundurchlässig ausgebildet. so 
dass unterhalb des Bemessungswasserspiegels keine Grundwasserab
leitung mehr erfolgt. Zur Vermeidung oberstromiger Grundwasserauf
stauungen sind für die v .g. Bauwerke Grundwasserumleitungssysteme 
analog zum DB-Tunnel vorgesehen. so dass nach Fertigstellung der 
Bauwerke eine Wiederherstellung der ursprünglichen Strömungsverhält
nisse gewährleistet ist. Grundwassersperren zur Vermeidung einer 
Grundwasserlängsläufigkeit sind nicht erforderlich. 

Um die Auftriebssicherheit der v.g. Bauwerke (mit Ausnahme des Bo
natzgebäudes) zu gewährleisten, wird in Höhe des Bemessungswasser
spiegels, der sich - wie beim DB-Tunnel - in etwa an einem Hochwasser 
der Jährlichkeit 200 (HW200) orientiert. an den Bauwerksaußenseiten des 
Nördlichen Bahnhofsgebäudes (Nord- und Ostseite) als Grundwasser
spiegelbegrenzungssystem eine Dränleitung als Sicherheitsdränage 
verlegt. Hierdurch wird der Grundwasserspiegel in den Bauwerksberei
chen dauerhaft auf einen Höchstwasserstand von ca. HW200 begrenzt. 
Beim Technikgebäude wird die Auftriebssicherheit durch hydraulischen 
Kontakt zwischen Sohlfilter/Wanddränage und der Sicherheitsdränage 
des angrenzenden Tragbauwerkes der Bahnhofshalle erreicht. Die 
Dränleitungen werden als geschlossene Leitungen an das Grundwas
serspiegelbegrenzungssystem des DB-Tunnels angeschlossen. Die ggf. 
bei Grundwasserständen � HW200 anfallenden Wässer werden rückstauf
rei in das Begrenzungssystem des DB-Tunnels abgeleitet und - wie im 
Zusammenhang mit dem DB-Tunnel beschrieben - über den im Unteren 
Schloßgarten gelegenen Sickerschacht. oder - im Falle eines Überlau
fens - großflächig versickert. Die entsprechenden wasserrechtlichen 
Tatbestände nach § 3 WHG des dauerhaften Ableitens und Versickems 
sind in den Anlagen 1.1.2 und 1.2.2 aufgeführt. 
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Anhang 

Wasserrechtliche Tatbestände 
PFA 1 .1 
(Tabellen und Lageplan) 
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'-' Anhang"'" - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 . 17"1 
Blatt 1 

Benutzung nach § 3, Abs. 1, Ziff. 6 WHG: Entnehmen, Zutagefördern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser 

a) Bauzeitliches Entnehmen. Zutagefördern und Ableiten von Grundwasser aus den Teilbaugruben/bergmännischen Bauabschnitten 
im PFA 1.1 

Strecken- Zweck der betroffene 
a bschnltt ·1 Maßnahme geologische 

Schichten 

TB: 16 + Dük. Trockenlegung qlkm1BH, 
Cann. + MKS, 22 der Baugruben km1BB/DRM 

+ Vortriebs-
TBf: 4, 5, 6-1, bereiche 
6-2, 633-3, 8.6c, 
H1, 16A, 168, 
02, 03, T1 

TB: 1, 1A, 16, 22 Trockenlegung qlkm1BH, 
der Baugruben km1BB/DRM 

TBf. 4, 5, 6-1, + Vortriebs-
6-2, 6-3, 7-1, 7-2, bereiche 
7-3, 633-3, 8.6c, 
H1, H2 + MKK, 
H3, 16A, 168, 
01, 02, T1 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Trockenlegung qlkm1BH, 
11 + S-B-Ob., der Baugruben km1BBIORM 
12, 17, 25 + Vortriebs-

bereiche 
TBf: 4, 5, 6-1,6·2, 
633-3, 8.2c, 8.4c, 
H2, H3,H4, DC2, 
DC3, D4 
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Tiefe der Grund- Reichweite 
wassera bsenk u ng der Grund-

(Absenkzlel) •) wasserab-
Senkung 

[m NN] [m] 

0,5 m unter 31 
Baugruben- bzw. 
Tunnelsohle 
(217,4 - 246,5) 

0,5 m unter JI 

Baugruben- bzw. 
Tunnelsohle 
(217,4 - 246,5) 

0,5 m unter 31 
Baugruben- bzw. 
Tunnelsohle 
(219,7 - 246,5) 

für MW- Elnleltungs- Beginn der Dauer der Be- Fundstellen fOr: 
Verhältnisse stellen Benutzung n utzung a) bauliche Gestaltung der 

prognosU- [Bauschrttt] erforderlichen Anlagen 
zierte b) erwartete Wasserqualität 

Wasser- mit Hinweis auf 
mengen erforderliche 

Reinigungsmaßnahmen 
c) sonstige Pläne und 

Unterlaaen 
A: 41,0 - lnfiltrationsbr. •1 3 Monate a) technischer Erläuterungs-
B: 24,7 (+WA 1 - 3) [1 a] bericht (Anlage 1, Tell III, 
C: 245,9 • Neckar 2l PF-Unterlagen), Stellung-
A: 30,1 11 b] 1 Monat nahme Tell 3, Anhang 2 
B: 28,3 b) Stellungnahme Teil 3, 
C: 75,6 Anhang 2 
A: 22,4 ]1c] 2 Monate c) Anlage 19.2 
B: 22,8 
C: 121,6 
A: 26,2 • lnfiltrationsbr. •1 1 Monat a) technischer Erläuterungs-
B: 24,1 (+WA 1 - 3) ]2a] bericht (Anlage 1, Teil III, 
C: 67,7 • Neckar 21 PF-Unterlagen), Stellung-
A: 24,2 ]2b] 5 Monate nahme Teil 3, Anhang 2 
B: 23,1 b) Stellungnahme Teil 3, 
C: 311,7 Anhang 2 

c) Anlage 19.2 

A: 24,2 • lnfiltrationsbr. •1 6 Monate a) technischer Erläuterungs-
B: 22,2 (+ WA 1 - 3) + TB 13] bericht (Anlage 1, Teil III, 
C: 362,5 • Neckar 21 PF-Unterlagen), Stellung-

nahme Teil 3, Anhang 2 
b) Stellungnahme Teil 3, 

Anhang 2 
c) Anlage 19.2 
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Strecken- Zweck der betroffene 
abschnitt ·1 Maßnahme geologische 

Schichten 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Trockenlegung km1BB/DRM, 
11 + S-B-Ob., 12, der Baugruben qlkm1BH 
17,25 

TBf: 5, 8.2c, 8.4c, 
H2, H3, H4, DC2, 
DC3, D1 Bypass, 
D4 Bypass 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Trockenlegung km1BB/DRM, 
11 + S-B-Üb., 12, der Baugruben qlkm1BH 
19/20, 
24 + Sp.-B. 

TBf: 8.1c, 8.3c 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Trockenlegung km1BB/DRM. 
10, 11 + S-B-Ob., der Baugruben qlkm1BH 
13 + Vers. Tun .• 
19/20, 24 + Sp.-
B. 

TBf: 8.3c, 8.7c 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Trockenlegung km1BB/DRM, 
9, 10, 11 + S-B- der Baugruben q/km1BH 
Üb .• 13, 15. 18, 
24 + Sp.-B 

TBf: 8.5c, 8. 7c, 
8.9c. 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

_, 

Tiefe der Grund- Reich weite für MW-
wasserabsenk ung der Grund- Verhältnisse 

(Absenkzlel) •) wasserab- prognostf-
senkung zierte 

Wasser-
[m NN] [m] mengen 

0,5 m unter 31 A: 9,7 
Baugrubensohle B: 11,1 
(224,9 - 246,5) C: 167,6 

0,5 m unter 31 A: 12,1 
Baugrubensohle B: 12,0 
(223,3 - 236,5) C: 187,7 

0,5 m unter 31 A: 18,0 
Baugrubensohle B: 15,3 
(223,3 - 236,5) C: 255,0 

0,5 m unter 31 A: 18,3 
Baugrubensohle B: 16,3 
(223,3 - 236,5) C: 266,5 

Anhang-: Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 . 1:-1 
Blatt 2 

Elnleltungs- Beginn der Dauer der Be- Fundstellen für: 
stellen Benutzung nutzung a) bauliche Gestaltung der 

[Bauschritt] erforderlichen Anlagen 
b) erwartete Wasserq ualltät 

mit Hinweis auf 
erforderliche 
Reinigungsmaßnahmen 

c) sonstige Pläne und 
Unterlagen 

- lnnltrationsbr. •1 6 Monate a) technischer Erläuterungs-
(+ WA 1 - 3) + TB berlcht (Anlage 1, Teil III, 

- Neckar 21 141 PF-Unterlagen). Slellung-
nahme Teil 3, Anhang 2 

b) Stellungnahme Teil 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2 

• lnfiltratlonsbr. •> 6 Monate a) technischer Erläulerungs-
(+WA 1 - 3) + TB [5] belieht (Anlage 1, Teil III, 

- Neckar 2l PF-Unterlagen). Stellung-
nahme Teil 3, Anhang 2 

b) Stellungnahme Teil 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2 

- 1 nnltrationsbr. •1 6 Monate a) technischer Erläuterungs-
(+ WA 1 - 3) + TB [6] berieht (Anlage 1. Tell III, 

- Neckar 21 PF-Unterlagen). Slellung-
nahme Teil 3, Anhang 2 

b) Stellungnahme Teil 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2 

- lnfiltratlonsbr. •1 6 Monate a) technischer Erläulerungs-
(+WA 1 - 3) + TB [7J berieht (Anlage 1. Teil III, 

- Neckar 21 PF-Unterlagen), Stellung-
nahme Ten 3, Anhang 2 

b) Stellungnahme Ten 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2 
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............. 

Strecken· Zweck der betroffene 
abschnitt ·1 Maßnahme geologische 

Schichten 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Trockenlegung km1BB/DRM, 
9, 10, 13, 14, 15, der Baugruben qlkm1BH 
18 

TBf: 8.5c, 8.8c, 
8.9c 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Trockenlegung km1BBIDRM, 
9, 14, 21, 23 + der Baugruben q/km1BH 
Sp.-B. 

TBf: 8.9c 

TB: 1, 1A, 3, 8, Trockenlegung km1BB/DRM, 
21, 23 + Sp.-B. der Baugruben q/km1BH 

TB: 1A Trockenlegung km1BBIDRM 
der Baugrube 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

Tiefe der Grund· Reichweite fOr MW· 
wassera bsenkung der Grund· Verhältnisse 

(Absenkzlel) •) wasserab- prognostf· 
senkung zierte 

Wasser· 
[m NN] Jm] mengen 

0,5 m unter 31 A: 9,8 
Baugrubensohle B: 11,3 
(226,4 - 236,5) C: 168,3 

0,5 m unter 31 A: 13,4 
Baugrubensohle B: 15,3 
(223,3 • 236,5) C: 226,7 

0,5 m unler 31 A: 10,3 
Baugrubensohle B: 10,7 
(223,3 • 236,5) C: 164,6 

0,5 m unter 31 A: 0,6 
Baugrubensohle B: 0,9 
(235,8) C: 12,2 

Anhang - -Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .  1 .T 
Blatt 3 

Elnleltungs- Beginn der Dauer der Be- Fundstellen fOr: 
stellen Benutzung nutzung a) bauliche Gestaltung der 

[Bauschritt] erforderHchen Anlagen 
b) erwartete Wasserqualität 

mit Hinweis auf 
erforderliche 
Reinigungsmaßnahmen 

c) sonstige Pläne und 
Unterlagen 

• lnfillratlonsbr. •> 6 Monate a) technischer Erläuterungs· 
(+WA 1 - 3) + TB [8] bericht (Anlage 1, Tell III, 

• Neckar 2J PF-Unterlagen), Stellung· 
nahme Teil 3, Anhang 2 

b) Stellungnahme Teil 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2 

• lnfiltrationsbr. •1 6 Monate a) technischer Erläuterungs-
(+ WA 1 - 3) + TB [9] belieht (Anlage 1, Tell III, 

• Neckar 2> PF-Unterlagen), Stellung· 
nahme Teil 3, Anhang 2 

b) Stellungnahme Teil 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2 

• lnfiltratlonsbr. •1 6 Monale a) technischer Erläuterungs. 
(+WA 1 - 3) + TB [10] bericht (Anlage 1, Teil III, 

• Neckar 2J PF-Unterlagen), Stellung-
nahme Teil 3, Anhang 2 

b) Slellungnahme Teil 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2 

• Infiltrations- 6 Monate a) technischer Erläuterungs-
brunnen 1) (+ WA (11] bericht (Anlage 1, Teil III, 
1-3) PF-Unlerlagen), Stellung-

• Neckar 2J nahme Teil 3, Anhang 2 
b) Stellungnahme Teil 3, 

Anhang 2 
c) Anlage 19.2 
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......... ......... Anhang� Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .  1 .  1 
Blatt 4 

Strecken· Zweck der 
abschnitt ·1 Maßnahme 

Tiefgarage Trockenlegung 
Nördl. Bahn· der Baugrube 
hofsgebaude 

Legende: 

q = Quartär 

betroffene 
geologische 

Schichten 

km1BB/DRM, 
q/km1BH 

km1 = Gipskeuper, ungegliedert 
km1 BB = Bleiglanzbankschichten 
km1 DRM = Dunkelrote Mergel 
km1 BH = Bochinger Horizont 

Tiefe der Grund· 
wasserabsenkung 

(Absenkzlel) •) 

[m NN] 

0,5 m unter 
Baugrubensohle 
(232,5) 

Reichweite fOr MW· Elnleltungs- Beginn der 
der Grund· Verhältnisse stellen Benutzung 
wasserab· prognosU· [Bauschrttt] 
senkung zierte 

Wasser-
[m] mengen 

JI A: 7,9 . lnfiltratlons· In Anschluss 
B: 3,2 brunen•1 an 
C: 160,3 . Neckafl bzw. 

alternativ 112) 
Kanalfsation 

TB = Teilbaugrube DB-Tumef/-Trogbauwerke (fOr Einleitungsstelle: lnfiltralion Ober Sohlfilter der tellfertlggestellten Teilbaugruben) 
TBf = Teilbaugrube Folgebaumaßnahmen 
N'/A) = Vorhalleflächen fOr weitere lnfiltratlonsbrunnen mit Nr. 
MW = Mittelwasserverhältnlsse 
DOk. Cann. = DOker Cannstatter Straße 
MKK = Femheizkanal und Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger-Platz 
MKS = Medienkanal Mittlerer Schloßgarten 
S-B-Ob. = S·Bahn-OberbrOckung 
Sp.·B. = Speicherbecken 
Vers.-Tun. = Versorgungstunnel 
1) nähere Angaben zu den Einleltungsstellen unter Anlage 1.2. 1 (Einleilen von Stoffen in das Grundwasser) 
2) Ableitung vorbehandelter Oberschusswässer in den Neckar Ober temporäre Entwässerungsleitung DN 200 

Dauer der Be-- Fundstellen fOr: 
nutzung a) bauliche Gestaltung der 

erforderlichen Anlagen 
b) erwartete Wasserqualität 

mit Hinweis auf 
erforderliche 
Reinigungsmaßnahmen 

c) sonsUge Pläne und 
Unterlagen 

vsl. 1 Jahr a) technlscher Erläuterungs. 
berlcht (Anlage 1, Teil III, 
PF-Unterlagen), Stellung· 
nahme Teil 3, Anhang 2 

b) Stellungnahme Tell 3, 
Anhang 2 

c) Anlage 19.2· 

3) bzgl. Angaben zur Reichweile der Grundwasserabsenkung in den einzelnen Bauschritten s. Teil 3 N'/asserwirtschaft) der Stellungnahme zum PFA 1.1, Anhang 1 (Teilbericht 2) 
A instationärer Erstwasserandrang (in 1/s) bei gleichzeitiger Infiltration 
B mittelfristiger (quasi-)statlonärer Wasserandrang (in f/s) bei gleichzeitiger Infiltration 
C Gesamtfördennenge Ober Dauer der Benutzung (in T ms), e nnittelt aus AIB (vgl. Anlage 2.1) 
') nähere Angaben zur Slreckenkilometrierung und Absenkzielen der einzelnen Bauabschnitte siehe Anlage 2.1 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnlk 
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'-.J Anhang • Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 . 1 .2 
Blatt 1 

Benutzung nach § 3, Abs. 1, Ziff. 6 WHG: Entnehmen, Zutagefördern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser 

b) Dauerhaftes Entnehmen, Zutagefördem und Ableiten von Grundwasser aus den Streckenabschnitten im PFA 1.1 

Streckenabschnitt• Zweck der 
Maßnahme 

DB-Tunnel GwSpBgS: 
(km --0.4-42.0 bis Auftriebssicherheit 
--0.4+32.0) T rog./Tun nelbau-

werk. 
Technikgebäude, GwSpBgS: 
Tiefgarage Nördliches Auftriebssicherheit 
Bahnhofsgebäude Gebäude 

Legende: 

q "' Quartär 
km1 
km1BB 
km1DRM 
km1BH 

= 
= 
= 
"' 

Glpskeuper, ungegliedert 
Bleiglanzbankschichten 
Dunkelrote Mergel 
Bochinger Horizont 

betroffene Tiefe der Grund· Reichweite der 
geologlsche wasserabsenkung Grundwassera b· 

Schichten (Absenkz/el) Senkung 

[m NN] [m] 

km1BB/DRM, HW200
11 R ca. 3 m, bei 

qlkm1BH (ca. 236,3 - 241,2) Wasserspiegellagen 
> HW200ll 

km1BBIDRM, HW200
11 41 

qlkm1BH (ca. 237,0 - 238,0) 

1) = Sicherheitsdränage begrenzt Grundwasserhöchststand auf Bemessungsfall HW200 

geschätzte Elnleltungs-
Wassermengen stellen 

[1/s] 

Q ca. 0,1 Vs Sickerschacht 
Ableitung bei Wasser· Unterer 
spiegelagen > HW200

31 SchloßgartenSJ 

•1 Slckerschacht 
Unterer 
Schloßgarten51 

2) "' 
3) = 
4) = 

Reichweite abhängig vom HW-Stand (hier angesetzt: HW1000, ßs = O, 1 m, k1 = 10..- m/s, Berechnung nach SICHARD) 
wassennenge abhängig vom HW-Stand (hier angesetzt: HW1000, 65 = 0,1 m, k1 = 10"' m/s, Berechnung nach dem DARCY-Gesetz) 
Größenordnung wie DB-Tunnel (Anschluss an DB-Tunnel-Orundwasserspiegelbegrenzungssystem vorgesehen) 

5) "' bei KapazitälsOberschreitung flächenhaftes Versickern (Unlerer Schloßgarten) 
GwSpBgS = Grundwasserspiegelbegrenzungssystem (Sicherheitsdrainage) • "' Grundwasserspiegelbegrenzungssystem Stadtbahn in aktueller Planung nicht mehr enthalten 

Fundstellen fOr: 
a) baullche Gestaltung der 

erfordertlchen Anlagen 
b) erwartete Wasserqualltlt 

mit Hinweis auf 
erfordertlche 
Relnlg ungsmaßnah men 

c) sonstige Pläne und 
Untertagen 

a) Anlage 11, (PF-Unterlagen) 
b) Anlage 20.1, Kap. 3.5 
c) Anlage 9.2 (PF-Unterlagen) 

a) Anlage 11, (PF-Unterlagen) 
b) Anlage 20.1, Kap. 3.5 
c) Anlage 9.2 (PF-Unterlagen) 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
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'-' Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage f:2 . 1  
Blatt 1 

Benutzung nach § 3, Abs. 1 ,  Ziff. 5 WHG: Einleiten von Stoffen in das Grundwasser 

a) bauzeitliches Infiltrieren von Grund-, Bau- und Niederschlagswasser aus den Teilbaugruben/bergmännischen Bauabschnitten im 
PFA 1 .1 sowie aus einigen Teilbaugruben I bergmännischen Bauabschnitten in den PFA 1 .2 und 1 .5 

Strecken-
abschnitt• 

TB: 16 + ODk. 
Cann. + MKS, 22 

TBf: 4, 8.6c, H1, 
16A, 168, 
02, 03, T1 

TB: 1 ,  1A, 16, 22 

TBf: 4, 8.6c, 
H1,  2+MKK, 
H3, 16A, 
168, 01,  
02, T1 

Elnlellungs-
stelle 

(Flurstücks-
nummer) 11 

VB: 2 • 5, 7 • 9, 
1 1 , 14, 15, 1 7 -
21 , 23 • 32, 34, 
35, 37, 38 
(WA 1 • 3) 

VB: 1 • 5, 7 • 
15, 17 • 32, 
34 • 38 
(WA 1 • 3) 

geologische 
Schichten, 
In die ein-

geleitet wird 

km1BB/ORM, 
qlkm1 BH 

km1BB/ORM, 
qlkm1BH 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az..: A0007 

Höhe der Reichweite Herkunft des 
Grund- der Grund- Wassers [Im 
wasser· wasser- Streckenab-

aufhöhung aufhöhung schnitt) 

2) max. 40 m km1 BB/DRM· 
Aquifer, 
qlkm1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(0) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwas· 

ser (er-
satzweise/ 
bei Bedarf) 

2) max. 50 m km1 BB/DRM· 
Aquifer 
qlkm1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Nieder 

schlag (0) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwas· 

ser (bei Be-
darf/ersalz· 
weise 

Bemes- Nieder- Beginn Oauerder Fundstellen für: 
sungswas- schlags- der Elnlel- Elnlellung a) Schluckvennögen des Unlergrundes 
sennenge menge/ lung [Bau- b) baul. Gestallung der Elnleltungsstelle 

(mll Angabe rate bei schritt] " c) Wasserqualität des Elnleltwassers mll 
des Bemes- r 15, n = 1 Aufberell ungs maßn ahmen 
sungsfalles) (Im Strecke- d) sonstige Pläne und Unlerlagen 

nabschnltt) e) Maßnahmen zur Beseitigung der Ein-
leltstelle nach Ende der Benutzung 

41,0 l/s41 177 m3/ [1 al 3 Monale a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1 ,  Kap. 3.2 
C:245,9 196,1 1/s b) Anlage 1 1  PF-Unlerfagen, Anhang 2 der 
+ 0:3,0Tm3 Slellungnahme (Teil 3) 
30,1 1ts•1 [1bl 1 Monal c) Elnhallung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 
C: 75,6 der Slellungnahme (Tell 3) 
+ 0:1,0Tm3 d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 
22,4 1ts•1 [1cl 2 Monale Anhang 2 
C:121,6 f) RDckbau lnfillratlonsbrunnen, Anhang 2 
+ 0:2,0Tm3 der Slellungnahme (Teil 3) 

26,2 l/s41 244 mJ/ [2al 1 Monal a) Erläulerungsberlchl Anlage 20.1 , Kap. 3.2 
C:64,7 270,3 1/s b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 
+ 0:1 ,3 Tm3 Slellungnahme (Teil 3) 

c) Elnhallung Einlellgrenzwerte, Anhang 2 de1 
Slellungnahme (Teil 3) 

d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 
Anhang 2 

e) Rockbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 
der Slellungnahme (Teil 3) 
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.__. 

Strecken- Elnlellungs- geologische 
abschnitt * slelle Schichten, 

(Flurslücks- In die ein-
nummer) 1> gelellel wird 

TB: 1 ,  1A, 16, 22 VB: 1 - 5, 7 - km1BB/DRM, 
15, 17 • 32, 34 • q/km1 BH 

TBf:4, 8.6c, 48 (WA 1 - 3) 
H1,  H2+MKK, 
H3, 16A, 168, 
01,  02, T1 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, VB: 1 • 9, 12, km1BB/DRM, 
1 1  + S·B-Ob., 12, 13, 15, 17 • 32, q/km1BH 
17, 25 34 - 38 

(WA 1 - 3) 
TBf: 4, 8.2c, 

8.4c, H2, H3, 
H4, DC2, TB: 16, 22 
DC3, 04 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, VB: 1 • 9, 12, km1BB/DRM, 
1 1  + S-B-Ob., 12, 13, 15, 17 -21 ,  q/km1BH 
17, 25 23 - 32, 35 - 38 
TBf: 8.2c, 8.4c, (WA 1 • 3) 

H2, H3, H4, 
DC2, DC3, TB: 16, 22 
01 Bypass, 
04 Bypass 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

-

Höhe der Reichweite Herkunft des 
Grund- der Grund- Wassers (Im 
wasser- wasser- SI recken ab-

aufhöhung aufhöhung schnitt) 

2) max. 70 m km1BB/DRM-
Aqulfer 
q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag - (D) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwasser 
(ersatzweise/bei 
Bedarf) 

2) max. 60 m km1 BB/DRM· 
31 Aquifer 

q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwasser 
( ersatzweise/bei 
Bedarf) 

21 max. 1 1 0 m  km1BB/DRM· 
31 Aquifer 

q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Trinkwasser (E) 
+ Bauwasser 

Semes-
sungswas-
sennenge 

(mll Angabe 
des Bemes-
sungsfalles) 

A: 24,2 l/s41 

C: 311,7 
+D: 6,7Tm3 

24,2 J/s41 

C: 362,5 
+ D: 14,0 Tm3 

16,9 1/541 

C: 167,6 
+ D:14,0 
+ E: 38,4 Tm1 

Anha-ng - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .2. 1 
Blatt 2 

Nieder- Beginn Dauer der Fundstellen für: 
schlags- der Elnlel- Elnlellung a) Schluckvennögen des Untergrundes 
menge/ lung [Bau- b) baul. Gestaltung der Elnlell ungsstelle 
rale bei schritt] •1 c) Wasserqualltäl des Elnleltwassers mit 

r 15, n = 1 Aufbereitungsmaßnahmen 
(Im Strecke- d) sonstige Pläne und Unterlagen 
nabschnltt) e) Maßnahmen zur Beseitigung der Ein-

leltstelle nach Ende der Benutzung 
243 m3/ [2bl 5 Monale a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1,  Kap. 3.2 
270,3 1/s b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Tell 3) 
c) Elnhallung Einleilgrenzwerte, Anhang 2 de, 

Slelk.mgnahme (Teil 3) 
d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 

Anhang 2 
e) Rückbau lnfiltralionsbrunnen, Anhang 2 

der Slellungnahme (Tell 3) 

457,1 m•/ [31 6 Monale a) Erlaulerungsberichl Anlage 20. 1 ,  Kap. 3.2 
507,9 1/s b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Tell 3) 
c) Einhallung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 de1 

Slellungnahme (Teil 3) 
d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 

Anhang 2 
e) Rückbau lnfiltrallonsbrunnen, Anhang 2 

der Slellungnahme (Teil 3) 

445,8 m3/ [41 6 Monale a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1, Kap. 3.2 
495,3 1/s b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Teil 3) 
c) Elnhallung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Tell 3) 
d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 

Anhang 2 
e) Rückbau lnfillrationsbrunnen, Anhang 2 

der Slellungnahme (Teil 3) 
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'-' 

Strecken-
abschnitt • 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, 
1 1  + S·B-Üb., 12, 
19/20, 24 + Sp .• 
B. 

TBf: 8.1 c, 8.3c 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, 
1 0, 1 1  + S·B-Üb., 
1 3  + Vers.· Tun., 
19/20, 24 + Sp. • 
B. 

TBf: 8.3c, 8.7c 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, 
9, 10, 1 1  + S-B· 
Üb., 13, 15, 18, 
24 + Sp.·B. 

TBf: 8.5c, 8.7c, 
8.9c 

Einlellungs-
stelle 

(Flurstücks· 
nummer) 11 

VB: 1 • 9, 12, 
15 • 31, 35, 36 
(WA 1 • 3) 

TB: 16, 17, 22, 
25 

VB: 1 , 4 - 31 ,  
36 
(WA 1 • 3) 

TB: 12, 17, 22, 
25 

VB: 1 ,  4 • 1 1 ,  
1 3 · 19, 22 - 30, 
36 
(WA 1 • 3) 

TB: 12, 16, 17, 
19/20, 22, 25 

geologlsche 
Schichten, 
In die ein· 

geleltet wird 

km1BB/DRM, 
q/km1BH 

km1BB/DRM, 
q/km1 BH 

km1BB/DRM, 
q/km1 BH 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

-

Höhe der Reichweite Herkunft des 
Grund· der Grund- Wassers (Im 
wasser- wasser· Strecken ab-

aufhöhung aufhöhung schnitt) 

2J max. 180 m km1BB/ORM· ,, Aquifer 
q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Trinkwasser (E) 
+ Bauwasser 

21 max. 100 m km1BB/ORM· ,, Aquifer 
q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwasser 
(ersatzwelse/be i 
Bedarf) 

2J max. 70 m km1 BB/DRM· 
31 Aquifer 

q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwasser 
( ersatzweise/bei 
Bedarf) 

Bemes-
sungswas-
sennenge 

(mll Angabe 
des Bemes-
sungsfalles) 

1 3,2 Vs 41 
C: 187,7 
+ D: 1 1 ,0 
+ E: 14,1 Tm' 

18,0 Vs 41 
C: 255,0 
+ D: 1 1 ,0 Tm' 

18,3 Vs 41 
C: 266,5 
+ D: 14,0 Tm' 

Anhang · Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1-:2. 1 
Blatt 3 

Nieder-
schlags-
menge/ 
rate bei 

r 15, n = 1 
(Im Strecke-
nabschnltt) 

348,5 m3/ 
387,2 Vs 

364,4 m'/ 
404,8 Vs 

442,4 m•/ 
491,5 Vs 

Beginn 
der Elnlel· 
tung [Bau-
schritt] 11 

[51 

[61 

(7J 

Dauer der Fundstellen für: 
Elnleltung a) Schluckvennögen des Unlergrundes 

b) baul. Gestallung der Elnlellungsslelle 
c) Wasserqualitäl des Elnleltwassers mll 

A ufberell ungsm aßn ahmen 
d) sonstige Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Ein-

leltstelle nach Ende der Benutzung 
6 Monale a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1,  Kap. 3.2 

b) Anlage 1 1  PF-Unlerfagen, Anhang 2 der 
Slellungnahme (Teil 3) 

c) Einhallung Einleilgrenzwerte, Anhang 2 der 
Slellungnahme (Teil 3) 

d) Herfeilung Bemessungsniederschlag siehe 
Anhang 2 

e) Rückbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 
der Slelluni:inahme (Tell 3) 

6 Monale a) Erläulerungsberlchl Anlage 20.1 ,  Kap. 3.2 
b) Anlage 1 1  PF-Unlerfagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Teil 3) 
c) Einhattung Einleilgrenzwerte, Anhang 2 de, 

Slelungnahme (Teil 3) 
d) Herfeilung Bemessungsnrederschlag siehe 

Anhang 2 
e) Rückbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 

der Slellungnahme (Tell 3) 

6 Monale a) Erfllulerungsberichl Anlage 20.1 ,  Kap. 3.2 
b) Anlage 1 1  PF-Unlerfagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Teil 3) 
c) Einhallung Einleilgrenzwerte, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Tell 3) 
d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 

Anhang 2 
e) Rückbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 

der Slellungnahme (Teil 3) 
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..._, 

Strecken-
abschnitt * 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, 
9, 10, 13, 14, 15, 
18 

TBf: 8.5c, 8.8c, 
8.9c 

TB: 1 , 1A , 2, 3, 
8, 9, 14, 21, 23 + 
Sp.·B. 

TBf: 8.9c 

TB: 1 ,  1A, 3, 8, 
21, 23 + Sp. -B. 

Elnlellungs-
stelle 

(FlurslOcks· 
nummer) 11 

VB: 1 ,  4 • 1 1 ,  
1 3  • 32, 36 
C/VA 1 • 3) 

TB: 1 1 ,  12, 16, 
17, 19/20, 24 

VB: 1 • 32, 
34 - 36 
C/VA 1 • 3) 

TB: 10, 13, 15, 
1 9/20, 22, 24 

VB: 1 - 24, 26 • 
32, 34 · 38 
C/VA 1 • 3) 

TB: 2, 9, 19/20, 
22, 24 

geologische 
Schichten, 
In die ein· 

geleitet wird 

km1BB/DRM, 
q/km1 BH 

km1BB/DRM, 
q/km1 BH 

km1BB/DRM, 
q/km1BH 

ARGE Wasser • Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

Höhe der Reichweite Herkunft des 
Grund- der Grund- Wassers [Im 
wasser- wasser· Strecken ab-

aufhöhung aufhöhung schnitt) 

2) max. 120 m km1BB/DRM· 
31 Aquifer 

q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Trinkwasser (E) 
+ Bauwasser 

ll max. 180 m km1 BB/DRM· 
3) Aquifer 

q/km1 BH-Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwasser 
(ersatzweise/ bei 
Bedarf) 

2) max. 270 m km1BB/DRM· 
31 Aquifer 

qlkm1 BH·Aquifer 
(C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Trinkwasser (E) 
+ Bauwasser 

Bemes-
sungswas-
sennenge 

(mit Angabe 
des Bemes· 
sungsfalles) 

13,4 lls'> 
C: 168,3 
+ D: 13,0 
+ E: 14,0Tm3 

13,4 1/s'I 
C: 226,7 
+ D: 8,0 Tm3 

13,2 1/541 
C: 164,6 
+ D: 6,0 
+ E: 24,9 Tm3 

AnhWQ - Wasserrechtlfche Tatbestände, Anlage r.2. 1  
Blatt 4 

Nieder-
schlags-
menge/ 
rale bei 

r 15, n = 1  
(Im Strecke-
nabschnltt) 

420,9 m3/ 
467,6 1/s 

306,6 m•/ 
340,6 1/s 

1 86,6 m•/ 
207,3 1/s 

Beginn 
der Elnlel· 
lung [Bau-
schritt] s1 

[81 

[91 

[10] 

Dauer der Fundstellen für: 
Elnlellung a) Schluckvennögen des Untergrundes 

b) baul. Gestaltung der Elnlellungsslelle 
c) Wasserqualität des Elnleltwassers mll 

Aufberell ungsmaßnahmen 
d) sonstige Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Ein· 

leltstelle nach Ende der Benutzung 
6 Monale a) Erlaulerungsberichl Anlage 20.1,  Kap. 3.2 

b) Anlage 1 1  PF·Unlerlagen, Anhang 2 der 
Slellungnahme (Teil 3) 

c) Einhallung Einleilgrenzwerte, Anhang 2 der 
Slellungnahme (Teil 3) 

d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 
Anhang 2 

e) ROckbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 de 
Slellungnahme (Teil 3) 

6 Monale a) Erlauterungsberichl Anlage 20.1,  Kap. 3.2 
b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Teil 3) 
c) Einhallung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 de, 

Slellungnahme (Teil 3) 
d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 

Anhang 2 
e) ROckbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 de 

Slellungnahme (Tell 3) 

6 Monale a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1,  Kap. 3.2 
b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Tell 3) 
c) Einhallung Einleilgrenzwerte, Anhang 2 de1 

Slellungnahme (Tell 3) 
d) Herleilung Bemessungsniederschlag siehe 

Anhang 2 
e) ROckbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 de 

Slellungnahme (Tell 3) 
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.._,.. 

Strecken-
abschnitt * 

TB: 1A 

TB + TBf: alle 

Tiefgarage Nörd-
llches Bahnhofs-
gebäude 

Ein leltun gs-
slelle 

(FlurslOcks-
nummer) 11 

VB 1 - 32, 
34 - 38 

(N1 • N10) 

VB:7,9 

geologische 
Schlchlen, 
In die ein-

geleitet wird 

km1BB/DRM, 
qlkm1BH 

km1GG/ 
ku2GD 

km1BB/DRM 
qlkm1BH 

ARGE Wasser + Umwelt + Geolechnik 
Az.: A0007 

-
Höhe der 

Grund-
wasser-

aufhöhung 

2) 

max. 
MW+2,0 

2) 

Reichweite Herkunft des 
der Grund- Wassers (Im 

wasser- Strecken ab· 
aufhöhung schnitt) 

max. 350 m km1 BB/DRM· 
Aquifer (C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Trinkwasser (E) 
+ Bauwasser 

max. 30 m Trinkwasser 

max. so m km1BB/DRM· 
+ qlkm1 BM-
Aquifer (C) 
+ Niederschlag 
(D) 
+ Bauwasser 
+ Trinkwasser 
( ersatzweise/bei 
Bedarf) 

Bemes-
sungswas-
sennenge 

[mit Angabe 
des Bemes-
sungsfalles) 

9,0 1/s •1 
C: 12,2 
+ D: 0,0 
+ E: 93,3 Tm3 

max. 1 0,0 1/s 
max. 470 
Tm3 

7,9 1/s•> 
c: 160,2 
+ D: 10,5 Tm3 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .2. 1 
Blatt 5 

Nieder- Beginn Dauer der Fundstellen für: 
schlags- der Elnlel- Elnlellung a) Schluckvennögen des Untergrundes 
menge/ tung [Bau- b) baul. Gestaltung der Elnlellungsstelle 
rate bei schritt] 1> c) Wasserqualltäl des Einleltwassers mll 

r 15, n = 1 Aufberell ungsm aßn ahmen 
(Im Strecke- d) sonstige Pläne und Unlerlagen 
nabschnltt) e) Maßnahmen zur Beseitigung der Ein-

leltstelle nach Ende der Benutzung 
9,1 m3/ [11) 6 Monale a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1 ,  Kap. 3.2 
10, 1 l/s b) Anlage 1 1  PF-Unlerfagen, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Tell 3) 
c) Einhallung Einleilgrenzwerte, Anhang 2 de1 

Slellungnahme (Tell 3) 
d) Herfeilung Bemessungsnlederschlag siehe 

Anhang 2 
e) ROckbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 de 

Slellungnahme (Teil 3) - bei Bedarf max. 1 ,5 a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1 ,  Kap. 3.2 
(Notmaß- Jahre b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 
nahme) Slellungnahme (Tell 3) 
[1 • 1 1 1 c) Einhallung Einleitgrenzwerte, Anhang 2 de1 

Slellungnahme (Teil 3) 
d) Handlungskonzepl Problemszenarien 

Slelkmgnahme (Teil 4) 
e) RDckbau lnfittralionsbrunnen, Anhang 2 de 

Slellungnahme (Teil 3) 
128,9 m3/ nach ca. 1 Jahr a) Erläulerungsberichl Anlage 20.1 ,  Kap. 3.2 
143,4 1/s Bauschritt b) Anlage 1 1  PF-Unlerlagen, Anhang 2 der 

[121 Slellungnahme (Teil 3) 
c) Elnhallung Elnleilgrenzwerte, Anhang 2 der 

Slellungnahme (Tell 3) 
d) Handlungskonzepl Problemszenarien 

Slellungnahme (Teil 4) 
e) Rockbau lnfillralionsbrunnen, Anhang 2 de 

Slellungnahme (Teil 3) 
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..._.... Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .2 . 1  
Blatt 6 

Legende: 

q 
km1 
km1BH 
km1DRM 
km1BB 

= Quartär 
= Gipskeuper, 1.11gegliedert 
= Boch1nger Horizonl 
= Dunkelrole Mergel 
„ Bleiglanzbankschichlen 

TB = Teilbaugrube DB·Tunnel (fOr Einleil1.11gsslelle: lnfillralion Ober Sohlnller der leilfertiggeslelllen Teilbaugruben) 
TBf: = Teilbaugrube Folgebaumaßnahmen 
(WA) = Vorhallefläche für weilere lnfillrallonsbrunnen (mil Nr.) 
VB = 12"·1nfillralionsbrunnen mil Nr. (N1 ... N10: oplionale ku2GD·lnfiltraUonsbrunnen) 
DUk. Cann. = DOker Cannslatter Slraße 
MKK = Femheizkanal und Medlenkanal Kurt-Georg·Kiesinger·Platz 
MKS = Medienkanal Mittlerer Schloßgarten 
S·B·Üb. = S·Bahn·Oberbrückung 

Sp.·B. 
Vers.·Tun. 
'ZWS 

= Speicherbecken 
= Versorg1.11gsl1.11nel 
= Zielwassersland (s. Anlage 2.1) 

1) zur Flurslücks-Nr. siehe gesonderte Anlage 2.3 
2) ca. MW + 2,0 m (ca. 237 - 240 m NN) an lnfillraUonsbrunnen, ca. 'ZWS +2,0 m bzw. max. MW in Teilbaugrube (TB, lnfillralion Ober Sohlfiller) 
3) GW·Aufhöh1.11g in den TB 16 - 1 8  beschrankl auf MW • 1,5 m 
4) als Bemessungsfall isl die maximal prognoslizierte GW-Enlnahmerale bzw. lnfiltralionsmenge je Bauschritt (in 1/s) angesetzl (vgl. Anlage 2.1, Blatt 9) 
5) nach derzeiligem Planungsstand (nachrichllich) 
*) nähere Angaben zur Streckenkllomelrierung der einzelnen Bauabschn ltte s. Anlage 2.1 

C Gesamtfördermenge an Grundwasser Ober Dauer der Benutzung (in T m•) 
D Niederschlagswassermenge aus Wasserhallung offener Baugruben im Belrachl1.11gszeilraum (in T m3, N = 700 mm/a) 
E: Differenz zwischen Gesamtfördermenge an Grundwasser 1.11d prognoslizierter lnfillralfonswassermenge (= durch Trinkwasserfell1.11g zu kompensierender Unlerschuss) Ober Dauer der Benutzung 

(in Tm3) 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 G IAZ\AlgeWUG\A0007\S\GUIPFA 1 1\Anl 20. 11hll_ 1 2.  t.doc 



"'-" .. _. Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .2.2 
Blatt 1 

Benutzung nach § 3, Abs. 1 ,  Ziff. 5 WHG: Einleiten von Stoffen in das Grundwasser 

b) Versickern von Grundwasser aus dem PFA 1 . 1  für die Standzeit der Bauwerke 

Strecken abschn ltt 
•) 

DB-Tunnel (km -0.4-
42.0 bis +0.4 +32.0) 
einschl. Technikgebäu-
de, Nördliches Bahn· 
hofsgebaude 

Legende: 

q .. Quartär 

Elnleltungs· 
slelle 

(FlurslOcks-
nummer) 31 

Sickerschach 111 
Unlerer Schloß-
garten (678) 

km1 
km1BB 
km1DRM 
km1BH 

= 

= 

= 

= 

Gipskeuper, ungeglledert 
Bleiglanzbankschichlen 
Dunkelrole Mergel 
Bochinger Horizonl 

geologische Höhe Relchwelle der Herkunft 
Schichten, der Grundwasser- des 

In die Grund· aufhöhung Wassers 
elngeleltet wasser-

wird auf-
höhung 

q 21 2) aus Sicherheitsdrä-
nage/ GwSpBgS 
(km1 DRM/BB-

Aquifer, q/km1 BH-
Aqulfer) 

11 = bei KapazilätsOberschreilung (Überlauf) flächenhafte Versickerung im Unieren Schloßgarten 
2) = 

31 = 

•I = 

GwSpBgS = 

nichl angebbar, da Schluckvermögen des Unlergrundes im Versickerungsbereich nichl ausreichend 
Wassermenge abhängig vom HW-Sland (hier angesetzl: HW1000, vgl. Anlage 1.1.2) 
Sicherheilsdranage Sladlbahnbauwerke entfälll gemäß aklueller Planung 
Grundwasserspiegelbegrenzungssyslem 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

Bemessungs- Fundstellen filr: 
wassennenge a) Schluckvennögen des Untergrundes 

(mit Angabe des b) baul. Gestaltung der Elnlellungsstelle 
Bemessungs- c) Wasserqualität des Elnleltwassers mltAufbe-

falles) rell ungsma ßnahmen 
d) sonstige Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Elnleltstelle 

nach Ende der Benutzung 

Q ca. 0,1 Vs a) Anlage 20.1,  Kap. 3.2 (PF-Unlerfagen) 
Ableilung und b) Anlage 1 1  (PF-Unlerlagen) 
Versickern bei c) Anlage 20.1,  Kap. 3.5 (PF-Unlerfagen) 

Wasserspiegel- d) Anlage 9.2 (PF-Unlerfagen) 
lagen > HW200

31 e) -



"----

Benutzung nach § 3, Abs. 1 ,  Ziff. 5 WHG: Einleiten von Stoffen in das Grundwasser 

a) Abschätzung des Eintrags an Verpressmitteln in den Untergrund (PFA 1 . 1 )  

DB-Tunnel und sonstige Bauwerke in offener Bauweise 
Tunnelabschnltt Geologische 

Fonnatlon 
von bis Zweck / Art 
[km) [km) 

Ausgelaugler Anker I Verpressmörtel 
Gipskeuper 

Düker Nesenbach 
Tunnelabschnltt Geologische 

Fonnatlon 
von bis ZWec k / Art 
[km) [km) 

Ausgelaugler Anker I Verpressmörtel 
IBO-Spieße / Veroressmörtel 0+000 0+199 Gipskeuper Rohrschirme I Veroressmörtel (km1 BH, km1 GG) Sprilzbelon 

Stadtbahnlinie Heilbronner Straße U12 
Tunnelabschnltt Geologische 

Fonnatlon 
von bis 
[km) [km) 

1+250 1+751 Ausgelaugler 
Gipskeuper 

Achse 301 
(km1MGH, 
km1DRM, 

1 km1BH) 
1+248 1 1+760 

Ausgelaugler 
Aehse 302 Gipskeuper 

0+025 I 0+264 
Aehse 663 Ausgelaugler 

1 
Gipskeuper 

ARGE Wasser • Umwell • Geolechnik 
Az.: A0007 

Zweck / Art 

Anker I VerpressmOrtel 
IBO-Spieße I Verpressmörtel 
Rohrschirme I Veroressmörtel 
Sprilzbelon 

Anker I Verpressmörtel 
IBO-Spieße I Verpressmörtel 
Rohrschirme I Verpressmörtel 
Sprilzbelon 
Anker I Verpressmörtel 
IBO-Spieße / Verpressmörtel 
Rohrschirme I Verpressmörtel 
Sprilzbelon 

Einbringung von Verpressmltteln 

Menge Gesaml 
(m'] 

ca. 1.800 

Einbringung von Verpressmltteln 

Menge Gesamt 
[m'] 
84 

106 
37 

2.125 

Einbringung von Verpressmltteln 

Menge Gesamt 
[m'] 
326 
177 
283 

4.200 
343 
176 
315 

4.425 
129 
57 

118 
1.664 

"-- Blatt 1 

Bemerkungen 

Davon unterhalb Reichweite 
GW-Splegel [%) 

ca. 1.200 0 - 0 ,3 

Bemerkungen 

Davon unterhalb Reichweite 
GW-Splegel rt.J 

100 0 - 0,3 
100 0 - 0,3 
100 0 - 0,3 
100 -

Bemerkungen 

Davon unterhalb Reich weite 
GW-Spleael r1.J 

80 0 - 0,3 
85 0 - 0,3 
85 0 - 0,3 

80 
-

70 0 - 0,3 
70 0 - 0,3 
85 0 - 0,3 
70 -
10 0 - 0,3 
0 0 - 0,3 

15 0 - 0,3 
10 -

G:IAZ\ArgeW\JGWl007\S\GUIPFA 1.1\Anl 20.1\Anl_ 1.2.3.doc 



-- Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .3 
Blatt 1 

Benutzung nach § 3, Abs. 1 ,  Ziff. 4 WHG: Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewässer 

a) bauzeitliches Einleiten von Grund- und Niederschlagswasser aus den Teilbaugruben/bergmännischen Bauabschnitten im PFA 1 . 1  in ober
irdische Gewässer 

Streckenabschnitt Gewässer, In EI nleltungsstelle 
das elngelel- [FlurslOcks-

let wird nummer) 

TB: 16 + DUk. Neckar ca. km 182,5 
Cann. + MKS, 22 (2900) 

TBf: 4, 5,8.6c, H1, 
16A, 168, 03, T1 

TB: 1 ,  1A, 16, 22 Neckar ca. km 182,5 
(2900) 

TBf: 4, 5, 8.6c, 
H1 , H2+ MKK, 
H3, 16A, 168, 01,  
T1 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, Neckar ca. km 182,5 
11 + S·B-Üb., 12, (2900) 
17, 25 

TBf: 4, 5, 8.2c, 
8.4c, H2, H3, H4, 
DC2, DC3, 04 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

Herkunft des Bemessungs-
Wassers wassennenge 

(mit Angabe des 
Bemessungsfalles) 

Oberschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas- (r15, n = 1) 2> 
serhallung, Bau-
wässer und Nieder- C: 220,0 Tm3 (14,0 1/s) 
schlagswasser aus D: 6,0 Tm• (0,4 1/s) 
den offenen Tel-
baugruben 
Uberschusswässer 50 1/s 
aus der Grundwas- (r15, n = 1) 2> 
serhallung, Bau-
wässer und Nieder- C: 1 14,8 Tm• (7,3 1/s) 
schlagswässer aus D: 8,0 Tm3 (0,5 1/s) 
den offenen Teil-
baugruben 
Uberschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas- (r15, n = 1) 21 
serhallung, Bau-
wasser und Nieder- C: 78,2 Tm3 (5,0 1/s) 
schlagswässer aus D: 14,0 Tm• (0,9 1/s) 
den offenen Teil-
baugruben 

Wasser- Beginn der Dauer der Fundstellen für: 
menge Elnlellung Elnlellung a) Lelslungsfählgkelt des Vorflulers 

bei r 15, [Bauschritt] b) baul. Gestaltung der Elnlellungsslelle 
n = 1 1) c) Wasserqualität des Elnleltwassers mll Aufbe-

reltungsmaßnahmen 
d) sonstige Plane und Unlerlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Elnleltstelle 

nach Ende der Benutzung 

1 96, 1 1/s 11 1 6 Monale a) .31 
b) lemp. Leitung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 

PFU 
c) Anhang 2, Teil 3 der Slellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

270,3 1/s [21 6 Monale a) .31 
b) lemp. Leilung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 

PFU 
c) Anhang 2, Tell 3 der Slellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

507,9 1/s [3] 6 Monale a) .31 

b) lemp. Leitung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 
PFU 

c) Anhang 2, Teil 3 der Slellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 
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SI reckena bs chnltt Gewässer, In Elnlell ungsstelle 
das elngelel- (FlurslOcks-

letwlrd nummer) 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, Neckar ca. km 1 82,5 
1 1  + S-B-Ob., 12, (2900) 
17,25 

TBf: 5, 8.2c, 8.4c, 
H2, H3, H4, DC2, 
DC3, 01 (Bypass), 
04 (Bvpass) 
TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, Neckar ca. km 182,5 
11 + S-B-Ob., 12, (2900) 
19/20, 24 + Sp.-B. 

TBf: 8.1 c, 8.3c 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Neckar ca. km 1 82,5 
1 o, 11 + S-B-Ob., (2900) 
1 3  + Vers.· Tun., 
1 9/20, 24 + Sp.-B. 

TBf: 8.3c, 8.7c 

TB: 1 ,  1A, 2, 3, 8, Neckar ca. km 1 82,5 
9, 10, 11 + S·B- (2900) 
Ob., 13, 15, 18, 24 
+ Sp.-B. 

TBf: 8.5c, 8.7c, 
8.9c 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

__ ,...., 

Herkunft des Bemessungs-
Wassers wassennenge 

(mll Angabe des 
Bemessungsfalles) 

Oberschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas- (r1s, n = 1) 21 
serhallung, Bau-
wässer und Nieder- C: • 
schlagswasser aus D: 14,0 Tm' (0,9 1/s) 
den offenen Teil-
baugruben 

Oberschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas- (r15, n = 1) 21 
serhallung, Bau-
wässer und Nieder- C: • 
schlagswasser aus D: 11 ,0 Tm' (0,7 1/s) 
den offenen Teil-
baugruben 
Überschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas- {r15, n = 1) 21 
serhallung, Bau-
wasser und Nieder- C: 46,2 Tm' (2,9 1/s) 
schlagswasser aus D: 1 1 ,0 Tm' (0,7 1/s) 
den offenen Teil-
bauaruben 
Uberschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas- (r15, n = 1) 21 
serhallung, Bau-
wässer und Nieder- C: 58,1 Tm' (3,7 1/s) 
schlagswässer aus D: 14,0 Tm' (0,9 1/s) 
den offenen Teil· 
baugruben 

Wasser-
menge 

bei r 15, 
n = 1  

495,3 1/s 

387,2 1/s 

404,8 1/s 

491 ,5 1/s 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .3 
Blatt 2 

Beginn der Dauer der Fundslellen ffir: 
Elnleltung Elnlellung a) Leistungsfähigkeit des Vorflulers 

[B auschrltt] b) baul. Gestaltung der Einlellungsslelle 
11 c) Wasserqualität des Elnleltwassers mil Aufbe-

reltungsmaßnahmen 
d) sonstige Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Elnleltstelle 

nach Ende der Benutzung 

141 6 Monale a) .3) 
b) lemp. Leilung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 

PFU 
c) Anhang 2, Teil 3 der Slellungnahme 
d) . 
e) Anlage 13.2 PFU 

151 6 Monale a) _31 
b) lemp. Leilung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 

PFU 
c) Anhang 2, Teil 3 der Slellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

[61 6 Monale a) .3) 
b) lemp. Leitung ON 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 

PFU 
c) Anhang 2, Tell 3 der Slellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

[7] 6 Monale a) .>J 
b) lemp. Leilung ON 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 

PFU 
c) Anhang 2, Teil 3 der Slellungnahme 
d) -
e) Rückbau lemp. Leilung/Anlage 13.2 PFU 

G IAZIArgeWUG\A0007\SIGUIPFA 1 11Anl 20 11Anl_ 1 3 doc 
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Strecke nabsch nltt Gewässer, In EI nlelt ungs stelle 
das elngelel· (Flurstocks· 

tet wird nummer) 

TB: 1, 1A, 2, 3, 8, Neckar ca. km 182,5 
9, 10, 13, 14, 15, (2900) 
18 

TBf: B.5c, B.Bc, 
B.9c 

TB: 1, 1A , 2, 3, 8, Neckar ca. km 182,5 
9, 14, 21, 23 + Sp.· (2900) 
B. 

TBf: B.9c 

TB: 1, 1A, 3, 8, 21, Neckar ca. km 182,5 
23 + Sp.-B. (2900) 

TB: 1A Neckar ca. km 182,5 
(2900) 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.:A0007 

........... 

Herkunft des Bemessungs· 
Wassers wassermenge 

(mit Angabe des 
Bemessungsfalles) 

Überschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas· (r,s, n = 1) 2l 
serhaltung, Bau· 
wasser und Nieder· C: • 
schlagswasser aus D: 13,0 Tm" (0,8 1/s) 
den offenen Teil· 
baugruben 
Uberschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas- (r,s, n = 1) 21 
serhallung, Bau· 
wasser und Nieder- C: 31,6 Tm" (2,0 1/s) 
schlagswasser aus D: B,O Tm• (0,5 1/s) 
den offenen Teil· 
bauaruben 
Uberschusswässer 50 1/s 
aus der Grundwas· (r,s, n = 1) 2l 
serhaltung, Bau· 
wässer und Nieder· C: • 
schlagswasser aus D: 6,0 Tm• (0.4 1/s) 
den offenen Teil· 
baugruben 
Uberschusswasser 50 1/s 
aus der Grundwas· (r 15, n = 1) 2) 
serhaltung, Bau· 
wässer und Nieder· C: • 
schlagswasser aus D: < 0,1 1/s 
denroffenen Tell· 
baugrube 

Wasser· 
menge 

bei r 15, 
n = 1  

467,6 1/s 

340,6 1/s 

207,3 1/s 

10,1 1/s 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .3 

Blatt 3 

Beginn der Dauer der Fundstellen fOr: 
Elnleltung Elnleltung a) Leistungsfähigkeit des Vorfluters 

[Bauschritt] b) baul. Gestaltung der Einleltungsstelle 
II c) Wasserqualität des Elnleltwassers mit Aufbe· 

reltu ngsma ßnahme n 
d) sonsUge Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur BeselUgung der Elnleltstelle 

nach Ende der Benutzung 

[BI 6 Monale a) .31 

b) temp. Leitung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 
PFU 

c) Anhang 2, Teil 3 der Slellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

[91 6 Monate a) .31 

b) temp. Leitung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 
PFU 

c) Anhang 2, Teil 3 der Stellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

[101 6 Monate a) .31 

b) temp. Leitung ON 200 (oberirdisch)IAnlage 13.2 
PFU 

c) Anhang 2, Teil 3 der Stellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

[11 I 12 Monate a) .31 

b) temp. Leitung ON 200 (oberirdlsch)/Anlage 13.2 
PFU 

c) Anhang 2, Teil 3 der Stellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 
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Strackenabsch nltt Gewässer, In l:lnleltungsstelle Herkunft des Bemessungs-
das elngelel· (FlurstOcks· Wassers wassermenge 

tet wird nummer) (mit Angabe des 
Bemessungsfalles) 

Tiefgarage Nördl. Neckar ca. km 182,5 Überschusswasser 50 1/s 
Bahnhofsgebäude (bzw. alter- (2900) aus der Grundwas- (r15, n = 1) 2> 

naliv Kanali· serhaltung, Bau· 
salion) wässer und Nieder- C: 109,7 Tm3 

schlagswässer aus D: 10,5 Tm• 
denroffenen Tell· 
baugrube 

Legende: 

= Teilbaugrube DB-Tunnel TB 
TB1 
DOk. Cann. 
MKS 

= Tellbaugrube Folgebaumaßnahmen (Stadtbahn, Entwässerungsleitungen, etc.) 
= DOker Cannstatter Straße 

MKK 
S.B-Üb. 
Sp.·B. 
vers.-Tun. 
11 

= Medienkanal Mittlerer Schloßgarten 
= Fernheizkanal und Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger-Platz 
= S·Bahn·Überbrockung 
= Speicherbecken 

= Versorgungstunnel 

Wasser· 
menge 

bei r 15, 
n = 1  

143,3 1/s 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .3 
Blatt 4 

Beginn der Dauer der Fundstellen für: 
l:lnleltung l:inleltung a) Leistungsfähigkeit des Vorfluters 

[Baus eh ritt] b) baul. Gestaltung der l:lnleltungsstelle 
11 c) Wasserqualltät des l:lnleltwassers mit Aufbe· 

reit u ngsm aß nahmen 
d) sonsUge Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur BeselUgung der l:lnleltstelle 

nach ende der Benutzung 

im Anschluss ca. 1 Jahr a) .>I 
an (121 b) temp. Leitung DN 200 (oberirdisch)/Anlage 13.2 

PFU 
c) Anhang 2, Teil 3 der Stellungnahme 
d) -
e) Anlage 13.2 PFU 

2) 
= nach derzeitigem Planungsstand (nachrichtlich) 
= Kapazität der AbSetzbecken (am Ablauf) und Entwässerungsleitung auf max. 50 1/s beschränkt, bei Dimensionierung auf ausreichende Retention von Nlederschlagswasser im 

Bemessungsfall r15, n = 1 (Angegebene Einleitungsmenge stellt max. zeltwelllge Momentanableitung Ober einen Zeltraum von wenigen Minuten bis wenigen Tagen dar) 
31 

c 
D 

= Abflusskennwerte und Angaben zur hydraulischen Leistungsfähigkeit des Vorflulers liegen nicht vor. 
Aufgrund der Gewässergote des Neckars sind die geplanten Einleitungen hinsichtlich der Leistungsfähigkeit der Vorfluter vertretbar. Die bauzeitlich anfallenden Wassermengen 
werden in vorflutverträglicher Form Ober ausreichend dimensionierte Absetzbecken in die Gewässer geleitet. 

= OberschOssige Grundwassermenge zur Ableitung im Belrachtungszeilraum (gemäß Anlage 2.1) 
= Niederschlagswassermenge aus der Wasserhaltung in den offenen Baugruben im Betrachtungszeitraum (N = 700 mmla) 

ARGE Wasser • Umwelt + Geotechnik 
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...._. ...__.,.; Anlage, 1.4.1, Blatt 1 

Benutzung nach § 3, Abs. 2, Ziffer 1 WHG: Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser 

a) Bauzeitliches Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser durch bauliche Maßnahmen im PFA 1.1 

Strecken- Verursachende Betroffene Vorhandener Reichweite Höhe des Tiefe der Umleltungswasser- Beginn der Dauer der Fundstelle fOr Pläne 
abschnitt Anlagen geologische Grundwasserstand Grundwas- Grundwasser- menge (mit Angabe Nutzung Nutzung und Unterlagen 

(km) Schichten (min. und max.) seraufstaus absenkung des Bemessungs-
wassersta ndes) 

0 1  Spundwand q +  km1BH-GG ca. 235,5 - 236,011 31 2) max. 5 m 31 keine Umleitung Bauschritt 2 6 Monate•1 Anlage 20.1 PFU 
+ ku2GM vorgesehen (6 Monate Anhang wasserrecht· 

nach Bau- liehe Talbestände 
beginn PFA (Kap. 7), Anlage 
1.1) 19.2.4 (ing.-hydro-

geol. Längsschnitte), 
Anlage 1 PFU, 
Kap. 6.5.5 

0 2  Spundwand q + km1BHI ca .  235,0 - 235,5'1 31 �I max. 17,5 m31 keine Umleitung Bauschritt 1 3 Monate•1 Anlage 20.1 PFU 
DRM vorgesehen (Baubeginn Anhang wasserrecht· 

PFA 1 .1) liehe Tatbestände 
(Kap. 7), Anlage 
19 .2.4 (ing.-hydro-
geol. Längsschnitte), 
Anlage 1 PFU, 
Kap. 6.5.5 

Legende: 

q = Quartär 
l<u1 = Glpskeuper Mungeplledert 
km1DRM = Dunkelrote e[j.e 
km1GG = GrundJipsschl ten 
ku = Lette euper, ungegliedert 
ku2GM = Grane Mergel 

Grundwasserstand bezogen auf qlkm1 BH-Aquifer (oberstes GwStockwerk) 

ii es erfolgt kein bauzeitlicher GwAufstau, da Streckenabschnitt im bauzeitllchen Absenkungsfeld der PFA 1 .1-Wasserhallungen liegt 
Grundwasserabsenkung im Streckenabschnitt ist auf bauzeltliches Absenkungsfeld der PFA 1.1-Wasserhaltungen zurQckzufOhren; Angaben zur Reichweite können Anlage 1. 2.1 entnommen 
werden 

4) Dauer der Nutzung bezogen auf Herstellungszeitraum fOr das Bauwerk, Spundwände verbleiben nach Ende der Baumaßnahme im Untergrund 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
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Anlage, 1.4.2, Blatt 1 

Benutzung nach § 3, Abs. 2, Ziffer 1 WHG: Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser 

a) Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser für die Standzeit der Bauwerke 

Streckenabschnitt Verursachende 
(km) Anlagen 

DB-Tunnel Grundwasserum-
(km -0,442 bis km leitungssystem 
+o,430 Tunnel-/Trogbau-

werk (offene 
Bauweise) 

Stadtbahn Heilbron- Grundwasserum-
ner Str . leitungssystem 
(km 1,185 - km Tunnel (offene 
1,250) Bauweise) 
Stadtbahn Heilbron- Tunnel (berg-
ner Str. männische Bau-
(km 1 ,250 - km weise), kein Um-
1,590) leitungssystem 
Stadtbahn Heilbron- Tunnel (berg-
ner Str. männlsche Bau-
(Achse 63l-3, km weise), kein Um-
0,087 - km 0,265 leitungssystem 
Stadtbahn Halle- Grundwasserum-
stelle Staatsgalerie leitungssystem 

Tunnel (offene 
Bauweise) 

DOker Nesenbach Spundwände 
Ober-/Unter-
haupt, DOkerlei-
tungen 

Legenae: 
q = Quartär 
km1 = Gipskeuper, ungegliedert 
km1 MGH = Mittlerer Gipshorizont 

Betroffene 
geologlsche 

Schichten 
q + km1DRM/ 
BH 

km1DRMIBH 

km1DRMIBH 

km1DRMIBH 

q + km1MGH/ 
BB 

q km1BH + 
km1 GG/ku2GD 

Vorhandener 
Grundwasserstand 11 

(min. und max.) 
ca. 235,0 - 243,0 

ca .  236,5 - 237,5 

ca .  237,0 - 240,0 

ca. 239,5 - 240,5 

ca .  234,5 - 237,5 

ca .  235,0 - 236,0 

Reichweite 

q.J\quife1 
s 500 m21 

km1eH.J\quifer 
s 800 m2> 

q-Aquifer 
s 500m21 

km1eH.J\quife1 
s 800 m21 

q-AquWer 
s 500 m21 

km1eH-Aquife1 
s 800 m2> 

q-Aquife1 
s 500 m2> 

km1BH-Aquife• 
s 800 m2> 

q-Aquife• 
s 500 m21 

km 19H-Aquifar 
s 800 m21 

q-Aquife• 
s 500 m21 

km1eH-Aquife, 
s 800 m21 

km1 DRM = Dunkelrote Mergel 
km1DRM = Bochinger Horizont 

= GwStand angegeben als Min-Max-Spanne bezogen auf gesamten Bauwerksberelch 

Höhe des Tiefe der 
Grundwasser- Grundwasser-

aufstaus absenkung 
+o,2 m31 -0,2 m3• 

S +0,1 m31 S -0,1 m31 

s +o,5 m5' s -0,5 m5' 

s +o,1 m51 S -0,1 m�I 

s +0,1 m31 S -0,1 m31 

s +0,1 m51 S -0,1 m51 

Umleltungswassermenge Fundstelle für Plane und 
(mit Angabe des Bemes- Unterlagen 

su ngswasserstandes) 
ca .  2 lls'1 Anlage 11, PFU 

Anlage 20.1, PFU (Anhang 
wasserrechtliche Tatbeslände, 
Kap . 2) 

ca. 0,5 1/s'' Anlage 11, PFU 
Anlage 20.1, PFU (Anhang 
wasserrechtliche Tatbeslände, 
Kap. 3) 

keine Umleilung vorgese- Anlage 11 , PFU 
hen Anlage 20.1, PFU (Anhang 

wasserrechUiche Tatbestände, 
Kap . 3) 

keine Umleitung vorgese- Anlage 11, PFU 
hen Anlage 20.1, PFU (Anhang 

wasserrechtliche Tatbestande, 
Kap. 4) 

ca. 2 lls'1 Anlage 11 , PFU 
Anlage 20.1, PFU (Anhang 
wasserrechtliche Tatbestände, 
Kap. 4) 

keine Umleitung vorgese- Anlage 11, PFU 
hen Anlage 20.1, PFU (Anhang 

wasserrechUlche Tatbestände, 
Kap. 7) 

ii = ReichweitenermitUung nach Ergebnissen der GW-Modellierung unter BerOcksichti9ung aller Bauwerke 
= Druckausgleich im Umleitungssystem (erhöhte Durchlässigkeit) bewirkt oberstromig Absenkung I unterstromig Aufstau (grt.lßenordnungsabhängig vom GwGefälle und 

Bauwerksbreite) 
= Oberschlagige Ermittlung der Umleilungsmenge nach dem DARCY-Ansatz (k1 = 10"' m/s, 1 = 0,005 - 0,01) 
= Berechnung nach SCHNEIDER (Ansatz ohne UnterstrOmungsmöglichkelt) il 

ARGE Wasser • Umwelt • Geolechnik 
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Sonstige Benutzungen nach § 3 WHG 

Benutzung nach § 3, Abs. 1 ,  Ziff. 1 WHG: 
Benutzung nach § 3, Abs. 1 ,  Ziff. 2 WHG: 
Benutzung nach § 3, Abs. 1 ,  Ziff. 3 WHG: 
Genehmigung nach § 3 1  WHG: 
Befreiung nach § 45e, Teil 3 WG: 
Genehmigung nach § 68b, Teil 4 WG: 
Genehmigung nach § 76, Teil 5 WG: 
Genehmigung nach § 78, Teil 5 WG: 

\._I Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .5 
Blatt 1 

Entnehmen und Ableiten von Wasser aus oberirdischen Gewässern 
Aufstauen und Absenken von oberirdischen Gewässern 
Entnehmen fester Stoffe aus oberirdischen Gewässern 
Verlegen oder wesentliche Veränderung von oberirdischen Gewässern 
Regenwasserbehandlungsanlagen 
Anlagen in Gewässerrandstreifen 
Anlagen in, über und an oberirdischen Gewässern 
Maßnahmen in Überschwemmungsgebieten 

Die o. a. wasserrechtlichen Tatbestände, die Benutzungen nach § 3 WHG darstellen, treten im Bereich des PFA 1 . 1  (Talquerung mit Hauptbahn· 
hof) nicht auf. 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
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'\,_) '-- Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 1 

Zusätzliche Erläuterungen und Angaben zu Anlage 1 (Tabelle1 nachrichtlich) 

Geschätzter Wasserandrang in den Teilbaugruben/bergmännischen Bauabschnitten des PFA 1.1 für die Bauschritte 1 bis 12 für Mittelwasserverhältnisse 
(Stand: 10.08.2001) 

Tellbaugrube I 
Abbauraum 

Nr. 

]Strecken· 
kllomet•J11 

ZlalWasser· 
stand 11 
(m NN) 

Jm u. MWJ 

1a 

(91d) 

DB-Tunnel (Nordkopf, Bahnhofshalle, SOdkopf) 

1 236,5 . 
]von -0,442 ]14,5] 
bis -0,378] 

1A 235,8 • 235,2 . 
(Retl N) ]2,5) 

2 235,8 . 
]von -0,378 ]4,0J 
biS -0,323] 

3 235,1 . 
(von -0,323 (4,0J 
biS•0,274] 

8 234,9 . 
]von -0,274 ]3,5] 
bis -0,208] 

9 233,8 '1 . 
(von -0,208 (4,0J 
biS -0,169] 

10 233,3'1 . 
(von·0,169 (4,0J 
bis -0,148] 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
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1b 1c 2a 2b 

(30d) (62d) (30d) (153d) 

. . A:. 2,3 A: 1,2 
B: 1,2 B: 0,7 
C:4,3 C: 11,9 

. . A:. 0, 1 A: 0,1 
B: 0,1 B: . 
C: 0,3 C: 0,8 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

Geschltztar Wasserandrang (mit lnßHratlonl 11 

Bauschritte (Dauer In Tagen) 

3 4 5 6 7 

(180d) (180d) (180d) (180d) (180d) 

A:. 0,7 A:. 0,8 A: 0,8 A: 0,8 A: 0,9 
B: 0,8 B: 0,8 B: 0,9 e: o.8 B: 0,9 
C: 10,0 C: 1 1 ,2 C: 13,4 C: 14,0 C: 14,0 

A:· A:. A:· A: 0,1 A: 0,1 
B: . e: . e: 0,1 B: 0,1 B: 0,1 
C:· C: · C: 1,0 C: 1,6 C: 1,8 

A: · A:· A:· A: 0,1 A: 0,1 
B: . B: . e: 0.1 B: 0,1 B: 0,1 
C:· C: · C: 1,0 C: 1,8 C: 1,8 

A:· A: · A:· A: 0,4 A: 0,4 
B: . B : .  B :  0,4 e: o.4 B: 0,3 
C: · C: - C: 3,8 C: 8,3 C: 5,4 

A:. A:· A:. . A: 0,2 A: 0,2 
B: . B:· B: 0,2 B: 0,2 e: 0.1 
C:· C:· C: 1,9 C: 3,1 C: 2,2 

. . . . A: 0,5 
e: 0,2 
C:5,0 

. . . A: · A:. 
B:· B: · 
C: · C:· 

8 9 10 1 1  12 

(180d) (180d) (180d) (180d) (365d) 

A:. 0,9 A: 1,0 A: 1,4 X X 
B: 0,9 B: 0,9 B: 1,5 
C: 14.0 C: 14,7 C: 23,1 

A: 0,1 A: 0,1 A: 0,8 A: 0,8 X 
B: 0,1 B: 0,1 B: 0,8 B: 0,9 
C: 1,8 C: 1,8 C: 12,5 C: 12,2 

A: 0,1 A: 0,1 X X X 
B: 0,1 B: 0,1 
C: 1,8 C: 1,8 

A: 0,4 A: 0,5 A: 1,3 X X 
B: 0,4 B: 0,4 B: 1,4 
C: 8,3 C: 8,9 C: 1,2 

A:0,1 A: 0,3 A: 0,9 X X 
8: 0,2 B: 0,2 B: 1,1 
C: 2.5 C:3,8 C: 15,9 

A: 0,4 A: 1,4 X X X 
B: 0,7 B: 1,3 
C: 9,1 C: 20,9 

A: 0,3 X X X X 
B:o,8 
C: 9,4 

T:\AZ\A1geWUG1A0007\SIGUIPFA 1 .1  \Anl 20.1 \Anl_2. 1.wpd 



\J 

Teilbaugrube I Zlelwa.ser· 
Abbauraum stand •1 

Nr. (m NNI 

}Strecken· 
kllometerl" 

Im u. MW] 

1a 

(91dl 

1 1  + 233,0 + 230,0 . 
S-B-Ob. 

}von -0,146 16,91 
bis -0, 1061 

12 232,6 . 
}von -0,106 }3,61 
bis -0,0461 

13 232,0Und . 
Vers.·Tun. 226,7 51 
}von -0,046 (7,71 
blS +0,0021 

14 231,3 . 
(von +0,002 14,91 
bis +0,0461 

15 230,3 . 
(von +0.046 15,61 
bis +0,0901 

16 + DOk.Cann. 229,7 + 226,1 A:3,2 
+ MKS 8:2,3 

}von +0,090 (9,61 C:21.0 
bis +0,1351 

17 229,0 . 
}von +0,135 (6,61 
bis +O, 160} 

16 226,1 . 
}von +0,160 (7,41 
biS +0,225] 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

'-" 

1b 1c 2a 2b 

(30dl (62dl (30dl (153dl 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

A: 2,2 A: 2,0 Ohne ohne 
B: 2,0 B: 2,2 MKS MKS 
C: 5,4 C: 1 1 ,4 A: 0.1 A: 0.7 

B: 0,6 e: o,6 
C: 1,1 C: 10,0 

. . 

. . . 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 2 

Geschlitzter Wasserandrang (mit lnflltratlonl 11 

Bauschritte (Dauer In Tagenl 

3 4 5 6 7 

(160dl (160dl (160dl (160dl (160dl 

A: 1,4 A: 1,3 A: 1,6 A:2,3 A: 2,5 
B: 1,3 B: 1,5 8: 2,2 B:2,5 B: 2,4 
C: 20,9 C: 22,1 C: 30,5 C: 37,7 C: 36,0 

A: 0,2 A: 0,2 A: 0,3 X X 
B: 0,2 B: 0,3 B: 0,4 
C: 3,2 C:4,1 C: 5,6 

. . . A:3,9 nur 13 
B: 2,4 A: 0,2 
C: 46,7 e: 1,2 

C: 12,5 

. . . . . 

. . . . A: 2,7 
e: 1,5 
C: 30,6 

X X X X X 

A:2,6 A:2,2 X X X 
e: 2.2 B:2,5 
C: 36,7 C: 37,0 

. . . . A: 2,3 
B: 2,2 
c: 34,9 

6 9 10 1 1  12 

(160dl (160dl (160dl (160dl (365dl 

X X X X X 

X X X X X 

lllr 13 X X X X 
A: 1,0 
e: 1,0 
C: 15,6 

A: 0,5 A:. 1 ,6 X X X 
e: o.5 B: 1,4 
C: 7,6 C: 23,1 

A: 1,4 X X X X 
B: 1,4 
C:21,9 

X X X X X 

X X X X X 

A: 2,2 X X X X 
B: 2,2 
C: 34,3 

T:1AZ\A1geWUG\A0007\S\GlJ\PFA 1.1\Anl 20.1\Anl_2.1.wpd 



-
Tellbaugrube I Zletwasser· 

Abbauraum stand •1 
Nr. (m NNI 

}Strecken· 
kllometerI" 

Jm u. MWJ 

1a 

(91dl 

19/20 227,0 . 
(von +0,225 (8,61 
bis +0,2701 

21 226,4 . 
J\IOn +0,270 19,21 
bis +0,3031 

22 225,9 A: 6,4 
Ivan +0,303 (9,7] B: 3,8 
bis +0,3311 C: 37,2 

23 + Sp. B. 225,5 + 223,3 . 
}\!On +0,331 
bis +0,3691 112,31 

24 + Sp.B. 225,7 + 223,3 . 
Jvon +0,389 
bis +0,3941 112.21 

25 224,9 . 
Jvon +0,39 112,5) 
bl5 +0,4301 

Summe wasserandrang (llsl A: 9,8 
Teilbaugruben DB-Tunnel B: 5,9 

C: 58,2 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

� 

1b 1c 2a 2b 

(30dl (&2dl (30dl (153dl 

. . . 

. . . 

A:. 3,0 A:. 2,8 A:. 3,4 A: 3,4 
B:2,8 B: 3,4 B: 3,4 B: 3,5 
C: 7,2 C: 17,0 C: 8,9 C:45,8 

. . . 

. . . 

. . . 

A: 5,2 A:4,8 A: 5,9 A: 5,4 
8:4,8 B: 5,6 B: 5,3 B: 5,0 
C: 12,8 C: 29,4 C: 14,8 C: 88,3 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 3 

Geschltzter Waasenndnng (mit lnflltntlonl •1 

3 

(180dl 

. 

. 

X 

. 

. 

A:. 3,5 
B: 3,3 
C: 52,8 

A:. 8,4 
B: 7,4 
C: 123,4 

Bauschritte (Dauer In Tagen) 

4 

(180dl 

. 

. 

X 

. 

. 

A:3,3 
B:3,2 
C: 50,4 

A:. 7,8 
B: 8,0 
C: 124,8 

5 

(180dl 

A: 3,7 
B: 2,9 
C: 50,1 

. 

X 

. 

A:4,2 
e: 3,8 
C: 59,8 

X 

A: 10,8 
B: 10,8 
C: 187,1 

6 

(180dl 

A: 2,9 
B: 2,9 
C:45,1 

. 

X 

. 

A: 3,8 
e: 3,8 
C: 56,0 

X 

A: 14,4 
B: 13,1 
C: 212,1 

7 

(180dl 

X 

. 

X 

. 

A:. 3,8 
B:3,8 
C: 56,0 

X 

A: 13,5 
B: 12,8 
C: 202,0 

8 9 10 1 1  12 

(180d) (180d) (180dl (180dl (365cll 

X X X X X 

. A: 2,4 A:2,4 X X 
e: 3,3 B: 2,4 
C: 45,8 C: 37,4 

X X X X X 

. A:. 3,5 A:3,5 X X 
B: 5,2 8: 3,5 
C: 70,3 C: 54,5 

X X X X X 

X X X X X 

A: 7,4 A: 10,9 A: 10,3 A: 0,8 . 
8: 8,3 e: 12,9 B: 10,7 8: 0,9 
C: 124,0 C: 188,7 C: 164,6 C: 12,2 

T:\AZ\AtQaWUG\A0007\S\GU\PFA 1, 1\Anl 20.1\Anl_2.1.wpd 



\.....,, 

Tellbaugrube I Zletwasser· 
Abbauraum stand •I 

Nr. (m NN) 

}Strecken· 
kllometarl" 

Im u. MW] 

1a 

(91d) 

Verlegung Stadtbahn Hellbronner Strale 

4 227,0 A: 10,6 
Jvon 1,185 (11 ,81 B: 7,2 
bis 1 ,2501 C: 87,3 

Achse 3011 

5 248,5 A:· 
Jvon 1,760 (01 B: · 
bis 1,930/ C:· 

Achse 3011 

6-1 238,7 • 248,5 A:· 
Jvon 1,591 (01 B: · 
bis 1,760/ C: · 

Achse 3011 

6-2 232,2 • 238,7 A: 0,7 
(km 1,479 15,61 B: 0,5 
km 1,5911 C:4,8 

Achse 3011 

6-3 227,0· 232,0 . 
(von 1,250 111 ,81 
bis 1,4791 

Achse 3011 

7·1 239,7 • 244,7 . 
Ivon 1 ,591 101 
bis 1,7811 

Achse 3021 

7·2 231,2 • 238,7 . 
(km 1,461 16,41 
bis 1,5911 

Achse 3021 

ARGE Wesser • Umwelt • Geotechnlk 
Az.: A0007 

'-" 

1b 1c 2a 

(30d) (62d) (30d) 

A: 7,2 A:7,0 A: 6,3 
B: 7,0 B: 8,9 B: 8,1 
C: 18,4 C: 37,2 C: 18,2 

A:· A:. . A:· 
B: · B : - B: . 
C: · C:- C: · 

A:. A: · A:-
B:· e: - e: -
C:· C:· C: · 

A: 0,5 A: 0,5 A: 0,4 
e: o,5 e: o,5 B: 0,4 
C: 1,3 C: 2,7 C: 1,1 

. . A: 1,2 
B: 1,2 
C: 3,2 

. . A:· 
e: . 
C: · 

. . A: 0,1 
B: 0,1 
C: 0,3 

2b 

(153d) 

A:. 8, 1 
B: 8,0 
C: 79,9 

A:.. 
B : .  
C: · 

A: -
B:·  
C:·  

A:.  0,4 
B: 0,4 
C: 5,3 

A: 1,1 
e: 1,1 
C: 14,6 

A:. 
B: · 
C: · 

A: 0,1 
B: 0,1 
C: 1,4 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 4 

3 

Geschltzter Wasserandrang (mit Infiltration) 11 

Bauschritte (Dauer In Tagen) 

4 5 6 7 

(180d) (180d) (180dl (180d) (110d) 

A: 8,8 X X X X 
B: 8,7 
C: 103,8 

A:· A:· X X X 
8: - B:.  
C: · C: · 

A:· X X X X 
B: · 
C: · 

A: 0,4 X X X X 
e: o,4 
C: 8,4 

X X X X X 

X X X X X 

X X X X X 

8 9 10 11  12 

(180d) (180d) (180d) (180d) (365d) 

X X X X X 

X X X X X 

X X X X X 

X X X X X 

X X X X X 

X X X X X 

X X X X X 

T:\AZ\A1geWUG\A0007\S1GUIPFA 1.1\Anl 20.11Anl_2.1.wpd 



'-' 

Tellbaugrube I Zlelwa11er· 
Abbauraum ,tand J) 

Nr. (m NNI 

!Strecken· 
kllometer1'1 

Im u. MWI 

1a 

(91dl 

7-3 227,0· 231,2 . 
lkm 1.248 
bis 1,4811 

14,61 

Achse 3021 

633-3/U 12 235,0 • 238,5 A:. 1.8 
}von 0.087 ID.81 B: 0,9 
bis 0,2851 C: 9,9 

Summe Wasserandrang (1/sl A: 13,1 
Telbaugr.Jbergm. Abscmltte B: 8,8 

Stadtbahn Heilbronner Straße C: 81,8 

Verlegung StadtbahnhanHtelle Staatsgalerie 

8.1c 230,0 . 
IIIUl o,142 
bis 0, 191/ 

(7,5] 

Achse 311 

8.2c 234,8 . 
(von 0,039 13,5) 
bls0,1421 
Achse 311 

8.3c 236,5 . 
}von 0,567 (2,5] 
bis 0,756/ 
Achse321 

8.4c 234,5 . 
}von 0,758 11,51 
bis 0,908/ 
Achse 321 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

� 

1b 1c 2a 2b 

(30dl (62dl (30dl (153dl 

. . A: 0,8 A: 0,8 
B: 0,8 B: 0,8 
C: 2,2 C: 10,6 . 

A: 0,9 A: 0,9 A: 0,7 A: 0,8 
B: 0,9 B: 0,7 B: 0,6 B: 0,4 
C: 2,4 C:4,2 C: 1,7 C: 8,4 

A: 8,8 A: 8,4 A: 9,8 A:9,1 
B: 8,4 B: 8,1 B: 9,1 B: 8,8 
C: 22,1 C:44,1 C: 24,7 C: 118,2 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 5 

Geschltzter Wasserandrang (mit lnßltraUonl '1 

Bau.eh ritte (Dauer In Tagenl 

3 4 5 6 7 8 9 10 1 1  12 

(180dl (180dl (180dl (180dl (180dl (180dl (180dl (180d) (180dl (365dl 

X X X X X X X X X X 

A: 0,4 X X X X X X X X X 
B: 0,4 
C: 8,3 

A: 7,4 A:. . . . . . . . . . 
B: 7,5 B: . 
C: 1 1 6,3 C: · 

. . A:. 1,5 X X X X X X X 
B: 1,2 
C: 20,8 

A: • A: 0,1 X X X X X X X X 
B: 0,1 B: 0,1 
C: 1,5 C: 1,8 

. . A:. . A:· X X X X X X 
B: . B: · 
C: · C:· 

A:· A: . X X X X X X X X 
B: · B:· 
C: · C:· 

T:\AZ\Arg&WUG\A0007\S\GU\PFA 1.1  \Anl 20.1\Anl_2.1.wpd 



'-" 

T1Ubau9ruba I Zlalwassar-
Abbauraum stand •I 

Nr. (m NNJ 

(Stracken-
kllometer]Zl 

(m u. MW] 

1a 

(91d) 

8.Sc 231,8 - 235,3 -
(von 0,234 (4,5( 
bis 0,400/ 
Achse34J 

8.6c 227,8 - 232,8 A: 7.7 
)von o,908 [7,5] 8: 3,4 

bls 0,1111 C: 40,3 
Achse 32( 

8.7c 227,8 - 230,3 -i:,n 0,428 
ls 0,578/ (8,5] 

Achse34) 

8.Bc 231,7 -
rn 0,400 (8,0( 

15 0,426/ 
Achse 34( 

8.8c 228,0 -
�0,181 (8,5] 

ls 0,251/ 
Achse 31( 

Summa Wasserandrang (Vs) A: 7,7 
Tellbaugrvben Hst Staatsgalerie 8: 3,4 

C: 40,3 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

v 

1b 1c 2a 2b 

(30d( (62d) (30d( (153dJ 

- - - -

A:. 3,5 A: 3,0 A: 3,0 A: 3,0 
8: 3,0 8: 3,1 8: 3,0 8: 3,0 
C:8,3 C: 18,4 C:7,8 C: 38,8 

- - -

- - -

- - - -

A:. 3,5 A: 3,0 A: 3,0 A: 3,0 
8: 3,0 8: 3,1 8: 3,0 8: 2,8 
C: 8,3 C:18,4 C:7,8 C: 38,8 

3 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 6 

Geschltzter Wa11erandrang (mit lnflltraUonJ 11 

8auachrltte (Dauer In Tagen) 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 

(180d) (180cl( (180d( (180d( (180d( (180d) (180d) (180d) (180d( (365d( 

- - - - A: - A: 0,1 X X X X 
8: - 8: 0,4 

C: . C: 4,4 

X X X X X X X X X X 

- - - A: 3,8 
8: 2,2 

A:. 1,8 
8: 1,7 

X X X X X 

C: 42,8 C: 27,1 

- - - - - A: - X X X X 
8: 0,2 
C: 3,2 

- - - - A: 3,0 A: 2,3 A:. 2,5 X X X 
8: 2,0 8:2,4 8: 2,4 

C: 37,4 C: 38,7 C: 38,0 

A: - A:. 0,1 A: 1,5 A: 3,8 A:. 4,8 A:. 2,4 A: 2,5 - - -
8: 0,1 8: 0,1 8: 1,2 8: 2,2 8: 3,7 8: 3,0 8:2,4 

C: 1,5 C: 1,8 C: 20,8 C: 42,8 C: 64,5 C: 44,3 C: 38,0 

T:\AZ\ArgeWUG\A0007\S\GU\PFA l .  l\Anl 20.1\Anl_Z. l .wpd 



...._,,, 

Tellbaug rube I Zielwasser· 
Abbauraum stand •I 

Nr. (m NN) 

(Strecken-
kllometer)11 

(m u. MW] 

1a 

(91d( 

ODker Hauptsammler West 

H1 227,4 A: 8,7 
(10,5] 8: 4,0 

C:40,0 

H2+ MKK 229,5 + 232,4 -
IB.41 

H3 228,5 - 238,0 -
(8,4] 

H4 238,0 - 238,5 -
(1,0) 

Summe Wasserandrang (Vs) A: 8,7 
Teilbaugruben Hauptsammler 8:4,0 

West C: 40,0 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

._,,,, 

1b 1c 2a 

(30d) (62d( (30d) 

N.4,0 A: 3,7 A: 3,4 
8: 3,7 8: 3,5 8: 3,1 
c: 8,8 C: 19,2 C: 8,4 

- - k 0,8 
8: 0,3 
C: 1,4 

- - k 0,5 
8: 0,3 
C: 1,0 

- - -

A:4,0 A: 3,7 N.4,8 
8: 3,7 8: 3,5 8: 3,7 
C:9,8 C: 19,2 C: 10,8 

2b 

(153d) 

N. 3,1 
8: 2,8 
C: 39,4 

A: 0,3 
8: 0,2 
C:3,2 

A: 0,3 
8: 0,3 
C:4,0 

-

A: 3,7 
8; 3,4 
C:48,8 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 7 

Geschlitzter Waaserandrang (mit Infiltration( 11 

8auschrltte (Dauer In Tagen) 

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

(180d( (180d( (180d) (180d) (180d) (180d( (180d) (180d) (180d( (365d) 

X X X X X X X X X X 

A: 1,3 A:1,5 X X X X X X X X 
8: 1,5 8: 2,1 
C: 22,1 C: 28,0 

A:0,3 A:0,3 X X X X X X X X 
8: 0,3 8: 0,8 
C:4,7 C:7,5 

A:- A: - X X X X X X X X 
8:- 8: -
C:- C: -

A: 1,4 A: 1,8 - - - - - - - -
8: 1,8 8: 2,7 
C: 26,8 C: 36,5 

T:I.AZ\ArgeWUG\A0007\SIGU\PFA 1 .1\Anl 20.1\Anl_l. t .wod 



�--'' 

Tellbau9rube I Zielwasser-
Abbauraum stand •1 

Nr. (m NN) 

(Strecksn-
kllometer]" 

(m u. MW] 

1a 

(91d) 

ODker Cannstatter Str. 

oc 3 233,5 -
(2,0( 

188 224,8 - 233,1 A: 1,8 
S: 1,3 

(10,8 ( C: 11,2 

16A 228,1 A: 1,4 
(10,0) S: 1,2 

C: 10,1 

OC2 234,5 -
(1,7) 

Summe Wasserandrang Ns) A: 3,0 
Tellbaugrvben OOker Cannst S: 2,5 

Straße C; 21,3 

ODker Nesenb11ch 

04 233,4 -
Bypass (1,8 ( 

04 218,7 - 233,6 -
(15,75] 

03 217.4 A: 0,8 
(mit Spund- (18,3( S: 0,3 

Wilnd) C: 4,3 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

-

1b 1C 2a 

(30d) (62d( (30d) 

-

A: 1,3 A:1,3 A: 1,4 
S: 1,3 S: 1,3 S; 1,8 
C: 3,4 C:7,0 C:2,5 

A: 1,2 A:1,2 A: 1,0 
S; 1,2 S: 1,2 S: 1,4 
C: 3,2 C: 8,5 C: 3,3 

-

A: 2,5 A:2,5 A: 2,4 
S: 2,5 S: 2,5 S: 3,0 
C:8,8 C: 13,5 C: 5.8 

- - -

- - -

X X X 

2b 

(153d) 

-

A: 1,6 
S: 1,8 
C:21,2 

A: 1 ,4 
S: 1,4 
C: 18,5 

-

A: 3,0 
S: 3,0 
C: 38,7 

-

-

X 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 8 

Geschltzter Wassenndnng (mit lnflltnUon) " 

Bauschritte (Dauer In Tagen( 

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

(180d) (180d) (180d) (180d( (180d) (180d) (180d) (180d) (180d) (365d( 

A: 0,1 A: 0,1 X X X X X X X X 
S: 0,1 S: 0,1 
C:1,8 C: 1,8 

X X X X X X X X X X 

X X X X X X X X X X 

A: - A:- X X X X X X X X 
S:- S:-
C:- C: -

A: 0,1 A: 0,1 - - - - - - - -
S: 0,1 S: 0,1 
C: 1,8 C: 1,8 

- A:- X X X X X X X 
S: 0,1 
C: 1,5 

A: 8,9 X X X X X X X X X 
S: 5,3 
C: 82,4 

X 3x X X X X X X X X 

T:\AZ\ArgaWUG\A0007\S\GU\PFA 1.1\Anl 20.1\An1_2.1 .wpd 



,-.����------------�------������������-. 

Tellbaugruba / 
Abbauraum 

Zlelwasser-
atand •I 

Nr. (m NNJ 

(Strecken-
kllometer]11 

(m u. MW] 

1a 

(91d) 

02 217,4 - 217,9 -
(berg· (20m 

männ.J atmosph.( 

01 ca. 228,0 -
(mil (12,5( 

Spundwand) 

01 235,7 -
Bypass (1,0) 

Summe Wasserandrang (1/s) A:. 0,8 
TeilbaUgr.lbergm. Abschnitt 00- B: 0,3 

ker Nesenbach C:4,3 

Geblude 

T1 236,7 A:. -
(0,5 ( B: -

C:-

NtJrclliches 232,5 -
Bahnhofsge- [4,0} 

bau de 
(Tiefgarage} 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

1b 1c 2a 

(30d) (62d( (30d( 

A: 6,3 + + 
B: 8,1 
C: 18,1 

- - A:0,5 
B: 0,1 
C: 0,7 

- - -

A: 6,3 A: - A: 0,5 
B: 8,1 B: - B: 0,1 
C: 18,1 C: - C: 0,7 

A: - A: - A:. -
B: - 8:- 8:-
C: - C: - C: -

- - -

2b 

(153d) 

+ 

+ 

-

A: -
B. -
C: -

A: -
B: -
C:-

-

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 9 

Geachltzter W11uerandr.mg (mit lnflltraUon) • I 

Bauschritte (Dauer In Tagen) 

3 4 5 6 7 B 9 10 11 12 

(180cl( (180d( (180cl( (180d( (180cl) (180cl( (180d) (180d) (180cl) (365d) 

X X X X X X X X X X 

X X X X X X X X X X 

- A: 0,1 X X X X X X X X 
B: 0,1 
C:1,8 

A:. 6,6 A: 0,1 - - - - - - - -
8: 5,3 B: 0,2 
C: 92,4 C: 3,1 

X X X X X X X X X X 

- - - - - - - - - nach 12: 
(36S d} 
A: 7,9 
8:3,2 

C: 160.2 

T:IAZ\ArgeWUG\A0007\S\GUIPFA 1 .  1 \Anl 20.1 \AnL2, 1 .  wpd 



......... 

Bauwerkseinheit 
1a  1b  

(91d) (30d) 

Summe Wasser- A: 41,0 A: 30,1 
andrang In allen B: 24,7 B: 28,3 
Teilbaugruben/ C: 245,9 C: 75,6 
Bauabschnitten 
des PFA 1.1 

prognostizierte A: 10,3 A: 14,7 
lnflltratlonswas- B: 13,5 B: 15,5 
sennenge In Brun- C: 96,1 C: 39,4 
nen/Sohlfllter 

Differenz Wasser- A: 30,7 A: 15,4 
andrang/lnflltra- B: 11 ,2 B: 12,8 
tlonswassennen- C: 149,8 C: 36,2 
ge (= effektive 
GW-Entnahme) 

OberschOsslge A: 30,7 A: 15,4 
Grundwassennen- B: 11 ,2 B: 12,8 
[18 zur Ableltuna C: 149,8 C: 36,2 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

'._J 

1c 2a 2b 

(62d) (30d) (153d) 

A: 22,4 A: 26,2 A: 24,2 
B: 22,8 B: 24,1 B: 23,1 
C: 121,6 C: 64,7 C: 311,7 

A: 16,7 A: 16,8 A: 16,7 
B: 16,1 B: 16,6 B: 16,4 
C: 87,6 C: 43,2 C: 218,4 

A: 5,7 A: 9,4 A: 7,5 
B: 6,7 B: 7,5 B: 6,7 
C: 34,0 C: 21,5 C: 93,3 

A: 5,7 A: 9,4 A: 7,5 
B: 6,7 B: 7,5 B: 6,7 
C: 34,0 C: 21,5 C: 93,3 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 10 

Geschätzter Grundwasserandrang (mit Infiltration) 

Bauschritte 

3 4 5 6 7 8 9 10 11 Summe 

Bauschritte 

(180d( (180d( (180d) (180d) (180d) (180d) (180d) (180d) (180d) 1 - 1 1  

A: 24,2 A: 9,7 A: 12,1 A: 18,0 A: 18,3 A: 9,8 A: 13,4 A: 10,3 A: 0,6 C: 2.631 
B: 22,2 B: 11,1 B: 12,0 B: 15,3 B: 16,3 B: 11,3 B: 15,3 B: 10,7 B: 0,9 2.191• 
C: 362,5 C: 167,6 c: 187,7 C: 255,0 C: 266,5 C: 168,3 C: 226,7 C: 164,6 C: 12,2 

A: 18,7 A: 16,9 A: 13,2 A: 13,6 A: 13,4 A: 13,4 A: 13,2 A: 13,2 A: 9,0 C: 2.259 
B: 18,0 B: 10,8 B: 12,0 B: 13,3 B: 13,4 B: 10,6 B: 12,1 B: 11,5 B: 5,3 2.310· 
C: 284,3 c: 206,0 C: 194,1 C: 208,8 C: 208,4 C: 182,3 C: 195,1 C: 189,5 C: 105,5 

A: 5,5 A: -7,2 A: -1,1 A: 4,4 A: 4,9 A: -3,6 A: 0,2 A: ·2,9 A: -8,4 C: 373 
B: 4,2 B: 0,3 B: 0,0 B: 2,D B: 2,9 B: 0,7 B: 3,2 B: -0,8 B: -4,4 483. 
C: 78,2 c: -38,4 C: -6,4 C: 46,2 C: 58,1 C: -14,0 C: 31,6 C: -24,9 C:-93,3 

A: 5,5 A: 4,4 A: 4,9 A: 0,2 C: 550 
B: 4,2 B: 2,0 B: 2,9 B: 3,2 650. 

C: 78,2 C: 0,0 C: 0,0 C: 46,2 C: 58,1 C: 0,0 C: 31,6 C: 0,0 C: 0,0 

T:IAZ\ArgeWUGIA0007\S\GU\PFA 1 .1\Anl 20.1\Anl_l.1 .wpd 



... _ 

�ende: 

11 = 
21 = 
>I = 
4/ = 
51 = 

= 

X = 

+ = 

Rett.-N 
S-B-Üb. = 

Vers.-Tun. = 

DOk. Cann. = 

MKS = 

Sp.-B. = 

MKK = 

A = 

B = 

c 
m u. MW = 

= 

'-" Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.1 (nachrichtlich) 
Blatt 11 

auf Grundlage der Prognoseberechnungen mit dem Grundwasserströmungsmodell Sluttgarter Bucht (4. EKP, 2. Optimierung lnnllrationskonzept), Werte aufgerundet (1. Nachkommastelle! 
Streckenkilometerangaben fOr DB-Tunnel und Stadtbahn (mil Achsenbezug), für Dokerbauwerke nicht angebbar. 
Zielwasserstand i.d.R. 0,5 m unter mittlerer Baugrubensohle, für längere Tunnelabschnitte mit stark unlerschiedllcher Gradientenlage sind Spannweiten angegeben 
Die Spannblöcke, die zwischen 1,8 - 2,3 m tiefer eingreifen, sind nicht berücksichligt, da die zur Erstellung erforderliche tiefere Baugrube nur sehr kurzzeitig offen ist 
Ohne Berücksichtigung des ca. 3 m tiefer reichenden Aufzugsschachtes, da die zur Erstellung erforderliche tiefere Baugrube nur sehr kurzzeitig offen Ist 
Baugrube nicht im Bau 
Baugrube fertiggestellt 
Vortrieb unter Druckluft 
Rettungszufahrt Nord 
S-Bahn-Überb rockung 
Versorgungstunnel 
Düker Cannstatter Str. 
Medlenkanal Schloßgarten 
Speicherbecken 
Femheizkanal und Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger-Platz 

instationärer Erstwasserandrang bzw. Erstinfiltrationsrate (In 1/s) 
mlttelfristlger (quasi-)stationärer Wasserandrang bzw. lnmtrationsrate (in 1/s) 
GesamtfOrder- bzw. lnmtrationswassennenge im Beobachtungszeitraum (In T m'), Ansatz: C = (0,4 ·A + 0,6 · B)· 0,0864 · D, D = Anzahl Tage 
max. Grundwasserabsenkung Im tiefsten Bauwerksbereich unter Mittelwasser (bezogen auf das obere Grundwasserstockwerkt 

SIHT!menwert aus Bauschritt 1 - 11 zzgl. Tiefgarage NooJliches Behnhofsgebäude (nach Bauschritt 12) 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 T:\AZ\ArgeWUG\A0007\S\GU\PFA 1 .1\Anl 20.1\Anl_2. l .wi,d 



\...,./ ..._.. Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.2 (nachrichtlich) 
Blatt 1 

Zusätzliche Erläuterungen und Angaben zu Anlage 1 (Tabelle1 nachrichtlich) 

Berechnete Regenabflüsse in den offenen Teilbaugruben des PFA 1.1 für die Bauschritte 1 bis 12 

Tellbaugrube Fläche 
/ Abbauraum AE 

(Nr.) tha) 1 2 

(180 d) (180 d) 

DB-Tunnel (Nordkopf, Bahnhofshalle, SOdkopf) 

1 0,32 -

1 A  o,os -
IRett.-NJ 

2 0,33 -

3 0,32 -

8 0,49 -
9 0,30 

1 0  0, 1 8  -

1 1  + 0,33 -
Sp.-8. 

1 2  0,50 -

1 3  + 0,40 -
Vers.-Tun. 

ARGE Wasser • Umwelt • Ge01echnik 
Az.: A0007 

40,2 

10, 1 

-
-

-
-
-

-
-

-

3 

180 d) 

40,2 

10, 1 

41,5 

40,2 

61 ,6 

-
-

41,5 

62,9 

-

4 

(180 d) 

40,2 

10, 1 

41,5 

40,2 

61 ,6 

-

-

41,5 

62,9 

-

Berechneter Regenabfluss Q111111 (lls) 11 

Bauschritte (Dauer) 

5 6 7 8 

(180 d) (180 d) (180 d) (180 d) 

40,2 40,2 40,2 40,2 

10, 1 10, 1 10, 1 10, 1 

41,5 41,5 41,5 41 ,5 

40,2 40,2 40,2 40,2 

61,6 61 ,6 61 ,6 61,6 

- - 37,7 37,7 

- 22,6 22,6 22,6 

41 ,5 41,5 41 ,5 X 

62,9 X X X 

- 50,3 50,3 50,3 

9 10 11 12 

(180 d) (180 d) (180 d) (180 d) 

40,2 40,2 X X 

10, 1 10, 1 10, 1 X 

41,5 X X X 

40,2 40,2 X X 

61 ,6 61 ,6  X X 

37,7 X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

T:IAZ\Arga'MJGIAD007\S\GUIPFA 1 1\Anl 20.11An1_2.2.wpd 



......,. 

Tellbaugrube Fläche 
I Abbauraum Ae 

(Nr.) (ha) 1 

(180 d) 

1 4  0,36 -

1 5  0,37 -

1 6  + 0,38 47,8 
MKS 

1 7  0,38 -

1 8  0,37 -

1 9/20 0,33 -

21 0,22 -

22 0, 1 7  2 1 ,4 

23 0,22 -

24 0,14 -

25 0,18 -

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

'-"' 

2 3 4 

(180 d) (80 d) (180 d) 

- - -

- - -

47,8 X X 

- 47,8 47,B 

- - -

- - -

- - -

21 ,4  X X 

- - -

- - -

- 22,6 22,6 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.2 (nachrichtlich) 
Blatt 2 

Berechneter Regenabfluss <l.i1111 (1/s) 1• 

Bauschritte (Dauer) 

5 6 7 8 

(180 d) (180 d) (180 d) (180 d) 

- - - 45,3 

- - 46,5 46,5 

X X X X 

X X X X 

- - 46,5 46,5 

41,5 41 ,5 X X 

- - - -

X X X X 

- - - -

1 7,6 1 7,6 1 7,6  X 

X X X X 

9 10 11 12 

(180 d) (180 d) (180 d) 1180 d) 

45,3 X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

27,6 27,6 X X 

X X X X 

27,6 27,6 X X 

X X X X 

X X X X 

T:IAZ\ArgeWUGIA0007\S\GU\PFA 1. 1\Anl 20. 11An1_2.2. wpd 



........., 

Tellbaugrube Fläche 
I Abbauraum Ae 

(Nr.) (ha) 1 2 

(180 d) (180 d) 

Verlegung Stadtbahn Hellbronner Str. 

4 0, 1 1  1 3,8 1 3,8 

5 0,26 32,7 32,7 

Verlegung Stadtbahnhaltestelle Staatsgalerle 

B.1c 0,04 -

8.2c 0,06 -

8.3c 0,20 -

8.4c 0,35 -

B.5c 0,1 1 -

8.6c 0,35 44,0 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 

-

-

-

-
-

44,0 

...__, 

3 4 

(80 d) (180 d) 

1 3,8 X 

32,7 32,7 

- -

7,5 7,5 

- -

44,0 44,0 

- -

X X 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.2 (nachrichtlich) 
Blatt 3 

Berechneter Regenabfluss <l.i1111 (1/s) •1 

Bauschritte (Dauer) 

5 6 7 8 

(180 d) (180 d) (180 d) (180 d) 

X X X X 

X X X X 

5,0 X X X 

X X X X 

25,1 25,1 X X 

X X X X 

- - 1 3, 8  1 3,B 

X X X X 

9 10 11 12 

(180 d) (180 d) (180 d) (180 d) 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

T:IAZ\l\rge\1','IJG\A0007\SIGUIPFA 1.1\Anl 20.1\Anl_:l.2.wpd 



� 

Tallbau- Flllcha 
grube / Ab- A& 

bau raum 

5/2001 
(Nr.) (ha( -112001 

191d) 

1 

8.7c 0,10 -

8.8c 0,02 -

8.9c 0,07 -

Düker Hauptsammler West 

H1 0,02 2,5 

H2 + MKK 0, 1 6  -

H3 0,03 -

H4 0,03 -

Düker Cannstatter Str. 

DC3 0,02 -

1 68 0,04 5,0 

1 6A 0,02 2,5 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnlk 
Az.: A0007 

..._,, 

ll/2001 912001 1112001-
·ll/2001 -11/2001 1212201 
l30d) l•Zd) 

2 3 4 

- - -

- - -

- - -

2,5 X X 

20,1 20,1 20, 1 

3,8 3,8 3,8 

- 3,8 3,8 

- 2,5 2,5 

5,0 X X 

2,5 X X 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.2 (nachrichtlich) 
Blatt 4 

Berechneter Regenabfluss Q,,,01 (
1/s) 11 

Bauschritte 

12/2001 512002 1112002 5/2003 
-5/2002 -1112002 -1/2003 -1112003 
(153dl 02.03 

5 & 7 B 

- 1 2,6 1 2,6 X 

- - - 2,5 

- - 8,8 8,8 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

1112003 5/2004 1112004 5/2005 
.(Jll/2004 11/2004 ..o51200S -1112005 

9 10 11 12 

X X X X 

X X X X 

8,8 X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

T:IAZ\Algal/NGIA0007\S\GUIPFA 1.1\Anl 20. I\Anl_2.2.wpd 



...._,.. 

Tellbau- Fl:lche 
grube l Ab- AE 

bauraum 

(Nr.) (ha) 1 

l11DdJ 

DC2 0,02 -
Dllker Nesenbach 

04 0,04 -
Bypass 

04 0.07 -
03 0,02 2,5 

01 0,02 -

01 0,04 -
Bypass 

Geb:lude/Sonstlge BaumaBnahmen 

T1 0,19 23,9 

Tiefgarage NDrcJ- 1,14 -
liches Bahnhofs.. 
gebllude· 

Verfllngenmg Un- 0,47 -
lerfah111ng Gebh.-
MOi/er-Piatz • 

Summe Regenabnuss in aleii olfe- 198,1 
mm TeNbaugruben des PFA 1.1 

11/sl 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
Az.: A0007 

.._. 

z 3 4 

111DdJ 111DdJ l11DdJ 

- 2,5 2,5 

- - 5,0 

- e.e X 

X X X 

2,5 X X 

- - 5,0 

23,9 X X 

- - -

- - -

270,3 507,9 495,3 

5 

111Ddl 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

-

-

387,2 

Anhang - Wasserrechtllche Tatbestände, Anlage 2.2 {nachrichtlich) 
Blatt 5 

Berecmeter Regenabfluss a,.,..,1 (Us) 11 

Bauschritte 

6 7 8 

111Ddl 111Ddl 111DdJ 

X X X 

X X X 

X X X 

X X X 

X X X 

X X X 

X X X 

- - -

- - -

404,B 491,5 467,6 

9 

111DdJ 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

-

-

340,6 

10 11 1Z n•ch 12 

111DdJ 111DdJ 111DdJ (ca. 1 J•hrJ 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

X X X X 

- - - 143,3 

- - - 59, 1 

207,3 10,1 X 202,4 

T:\AZ\AtgeWUG\All007\S\GUIPFA 1.1\Anl 20.1\Anl_Z.2.wpcl 



"- ..-.,, Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.2 (nachrichtlich) 
Blatt 6 

Legende: 
1 )  Berechnungen bezogen auf den Bauzustand mit Grundwasserhaltung, .l!.Q! Fertigstellung des jeweiligen Bauabschnines 

= Baugrube nicht im Bau 
X 

+ 

Ren.-N 
S-B-Üb. 
Vers.-Tun. 
Dük. Cann 
MKS 
Sp.-B. 
MKK 

= Baugrube fertiggestellt 
= Vortrieb unter Druckluft 

Renungszufahrt Nord 
S-Bahn-Überbrückung 
Versorgungstunnel 

= Düker Cannstaner Str. 
Medienkanal Minlerer Schloßgarten 
Speicherbecken 
Fernheizkanal und Medienkanal Kurt-Georg-Kiesinger-Platz 
Baumaßnahmen nicht in aktuefter Bautaktpfsnung (Sland: 26.02.1999) enthalten 

Berechnungsgrundlage: 
r,5e,1 = 1 25, 7 1/(s • ha) 
IIJ. = 1 
0.,5e,1 = r,5111 • '!'. • Ae 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik 
Az.: A0007 T:\AZ\ArgeWUGIA0007\S\GUIPFA 1.1\Anl 20.1\An1_2.2.wpd 



.._ Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2.3 (nachrichtlich) 
Blatt 1 

Zusätzliche Erläuterungen und Angaben zu Anlage 1 (Tabelle, nachrichtlich) 

Nähere Angaben zu den lnfiltrationsbrunnen und -flächen im PFA 1.1 (Bauschritte 1 bis 11) 

Art der Einleitungsstelle 
lnfiltrationsbrumen (VB) 

ARGE Wasser • Umwelt • Geolechnik 
Az.: A0007 

Bezeichnung 
1 

2, (N1) 
3, (N2) 

4 
5 
6 
7 
8 

9, (N10) 
10  

1 1 ,  (N3) 
1 2  
13 
14 

15, (N9) 
16  
17  

18 ,  (N4) 
19 
20 
21 
22 

23, (NB) 
24 
25 

26, (N5) 
27, (N7) 

28 
29 
30 
31 

DB-Tunnel-Bereich 
Nordkopf 
Nordkopf 
Nordkopf 
Nordkopf 
Nordkopf 

Bahnhofshalle 
Nordkopf 
Nordkoof 

Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
BahnhofshaHe 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 
Bahnhofshalle 

Südkopf 
Südkoof 
Südkopf 
Südkopf 
Südkopf 

Flurstücksnummer voraesehen In Bauschritten • 
8654/1 , 8655/1 2 - 1 1 

454 S 1 - 5, 9 - 1 1 
397 S 1 - 5, 9 - 1 1 
436/1 1 - 1 1  

9079/3 1 - 1 1  
9078 3 - 1 1 

9079/7, 9079/8 1 - 1 1  
9078 1 c - 1 1  
673 1 - 1 1 

674 S 1 , 2, 6 - 1 1 
674 S 1 ,  2, 6 - 1 1 
673 1 - 6, 9 - 1 1 
673 1 - 4, 6 - 1 1 
673 1 , 2, 5 - 1 1  
673 1 c - 1 1  
673 5 - 1 1  
673 1 c - 1 1  
673 1 - 1 1 
673 1c  - 1 1  
673 1 c - 6, 8 - 1 1 
673 1 c - 6, 8 - 1 1 
672 2 a - 1 1 
673 1 - 1 1  

671/15 1 - 1 1  
671/10 1 - 9, 1 1  
673/7 1 - 1 1  
1315/2 1 - 9, 1 1  
1325/4 1 c - 1 1  
1325/4 1 c - 1 1  
1328 S 1 - 1 1  

1340/1 S 1 c - 6, 8 - 1 1  

G:\AZ\AtveWUG\All0071SIGUIPFA 1.1\Anl 20.1\Anl_Z.3.00C 



""""' ...._,/ Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 2. 3 (nachrichtlich) 
Blatt 2 

Art der Einleltungsstelle Bezeichnung DB-Tunnel-Bereich Flurstücksnummer 
lnfillrationsbrunnen (VB) 32, (NS) Südkopf 1340/1 S 

34 Südkoof 131413 S 
35 Bahnhofshalle 673 
36 Nordkoof 436 5 
37 Nordkopf 397 s. 436 S 
38 Nordkopf 397-s 

vorgehaltene Wiederversicke- 1 Bahnhofshalle 673 
rungsrate für weitere Infiltrations- 2 Bahnhofshalle 673 
brunnen 3 Südkopf 1325/4 
Sohlfilter fertiggestellter Teilbau- 1 Nordkopf 8648 s. 8650/2, 8653/3, 8654/1 
gruben des DB-Tunnels (TB) 2 Nordkopf 8639 

3 Nordkopf 8639, 8642 S 
8 Nordkoof 436/1 , 8642 s. 907913 
9 Nordkopf 436/1 , 9079/2, 9079/3, 9079/7 
10  Bahnhofshalle 436/1 , 9078, 907912, 9079/7, 

9079/8 
1 1  Bahnhofshalle 9078 
12  Bahnhofshalle 9078 
13 Bahnhofshalle 9078 
14 Bahnhofshalle 9078/674 S 
15 Bahnhofshalle 673, 674 S 
16 Bahnhofshalle 673 
17  Bahnhofshalle 673 
18  Bahnhofshalle 673 

19/20 Südkopf 673 
21 Südkopf 671/9, 671/10, 673 
22 Südkopf 671/9, 671/10, 673, 67316 
23 Südkopf 131512 
24 Südkopf 1315/2, 1326, 1340/1 S 
25 Südkopf 1322, 1326, 1340/1 S 

Legende: 

( ) = Angaben in Klammem: ku2GD-lnfiltraUonsbrunnen als Notmaßnahme gemäß Handlungskonzept Problemszenarien 
•) = Zuordnung der Bauschritte zu einzelnen lnliltraUonsbrunnen und Teilbaugruben (Sohllilter) nach derzeitigem Planungsstand; 

bei Bedarf sind die Einlellungsstellen für sämtliche Bauschritte heranzuziehen. 

vorgesehen ln Bauschritten • 
1 c - 4, 8 - 1 1 
1 - 3, 9 - 1 1 
1 - 5, 9 - 1 1  

2 - 1 1 
1 - 5, 9 - 1 1  
1 - 5, 9 - 1 1  

(1 - 11 )  
(1 - 1 1 )  
(1 - 1 1) 

-
10  
-
-

10  
9 

8 
6 - 8  

9 -
9 

3 - 5, 7, 8 
5 - 8  

-
7 - 10 

-
3 - 7, 9, 10 

-
8 - 10 
5 - 7  
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Quantitative und qualitative Warnwerte und Einstellwerte 

1 .  Verknüpfung der Warn- und Einstellwerte mit der Beweissicherung Wasser und 
dem baubegleitenden Grundwassermanagement 

1 .1 Darstellung des Grundwassermanagements und der Beweissicherung Wasser 

Um die Auswirkungen der Baumaßnahmen des Projektes Stuttgart 21 auf die Grund-, Heil
und Mineralwasseivorkommen zu reduzieren, ist im Bereich der Nesenbachtalquerung die 
Stützung des oberen Grundwasserleiters durch die Wiedeiversickerung (Infiltration} von 
entsprechend vorgereinigtem, schadstofffreiem Wasser, das in den Baugruben anfällt, für die 
Dauer der Baumaßnahmen vorgesehen. Durch ein baubegleitendes Grundwasser
management soll ein ordnungsgemäßer und störungsfreier Bauablauf unter Beachtung der 
Auflagen aus der Planfeststellung und unter Berücksichtigung des Schutzbedürfnisses von 
bestehenden Nutzungen und der Anlieger erreicht werden. Die Maßnahmen zur 
bauzeitlichen Fassung, Reinigung/Behandlung, Infiltration und Ableitung von Grund- und 
Niederschlagswasser aus den Baugruben sind in ein gesamtheitliches Grund- und 
Niederschlagswassermanagement eingebunden, dessen Aufgaben zum einen die 
rechnergestützte Prognose der Auswirkungen der Wasserhaltungen mittels des 
dreidimensionalen Grundwasserströmungsmodells Stuttgarter Talkessel, sowie die 
Ermittlung und Steuerung der Auswirkungen der erforderlichen Maßnahmen zur Minimierung 
der Eingriffe und Auswirkungen umfasst. 

Zum anderen ist die Durchführung und Auswertung der Maßnahmen für die Beweissicherung 
Wasser erforderlich (siehe Abb. 1 bis 3), deren Ergebnisse in die Steuerung des 
Grundwassermanagementsystems sowie in die Bauausführung einfließen. Zu letztgenannten 
Maßnahmen gehören insbesondere die Erfassung und Überwachung der im Rahmen der 
Planfeststellung festgelegten Warn- und Einstellwerte bzgl. Grundwasserständen, 
Fördermengen und Wasserqualität. 
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1 .2 Zeitraum, Zweck und Ziele der einzelnen Phasen der Beweissicherung Wasser 

Der Zweck , die Ziele und die einzelnen Phasen der Beweissicherung Wasser sind 
zusammenfassend in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt. 

Die im Rahmen der Beweissicherung Wasser gewonnenen Messergebnisse werden laufend 
hinsichtlich einer Annäherung bzw. einer Überschreitung der in Kapitel 4 aufgeführten Wam
und Einstellwerte überprüft. 

Tab. 1 ;  Zeitraum, Zweck und Ziele der einzelnen Phasen 
Phase 

Phase 1 
i
l Zeitraum 
1 
II Ab mindestens 1 Jahr vor Baubeginn 
1 

1 Vor Baubegin n  
I 

1 

1 

1 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 

Zweck und Ziele der 
Beweissicherung 
Erfassung von Schwankungen der 
natürlichen Grund-, Heil- und 
Mineralwasserverhältnisse sowie der 
Gewässerverhältnisse unter 

I Berücksichtigung bestehender Nutzungen 

Schaffung einer Beurteilungsbasis für die 
Abgrenzung der baubedingten 
Auswirkungen auf die Grund-, Heil- und 
Mineralwasservorkommen sowie auf die 
Gewässer 
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Phase 

Phase 2 

Während der 
Bauzelt 

Phase 3 

Nach Fertlg
stellung 

Zeitraum 

Während der Bauzeit (dynamisch 
angepasst an Bauabläufe) 

Nach Fertigstellung der baulichen 
Anlagen bis zur Erreichung der 
Ausgangsverhältnisse bzw. der 
prognostizierten stationären 
Verhältnisse 

Zweck und zrele der - - - , -

B_e:w�issicherung 
Beleg für die Elnhaltung der Auflagen aus 
der Planfeststellung und Erfassung der 
maßnahmenbedingten Auswirkungen auf die 
Grund-, Heil- und Mineralwasservorkommen 
sowie auf die Gewässer 

Überwachung. Steuerung und Optimierung 
der Baumaßnahmen im Hinblick auf den 
Schutz der Grund-, Heil- und 
Mineralwasservorkommen sowie der 
Gewässer 

Abwehr von unberechtigten Ansprüchen 
Dritter 
Beleg für die Einhaltung der Auflagen aus 
der Planfeststellung bzgl. Grund-, Heil- und 
Mineralwasser- sowie Gewässerschutz 

Kontrolle der prognostizierten verbleibenden 
dauerhaften Auswirkungen der realisierten 
Baumaßnahmen 

Kontrolle der Funktionstüchtigkeit und 
Gebrauchstauglichkeit der errichteten 
baulichen Anlagen 

Abwehr von unberechtigten Ansprüchen 
Dritter 

2. Quantitative und qualitative Warnwerte 

2-1 Präambel 

Warnwerte sind festgelegte Größen quantitativer und qualitativer Meßparameter im Rahmen 
der Beweissicherung Wasser, die noch unter den wasserrechtlichen genehmigten Grenz
bzw. Einstellwerten liegen. Beim Überschreiten von Warnwerten hat eine Information der 
überwachenden Behörde zu erfolgen. D. h., dass bei Überschreiten von einem oder 
mehrerer Warnwerte noch keine behördlichen Direktiven bzgl. des Bauablaufes und der 
Bauverfahren erfolgt, da die Baumaßnahmen sich noch innerhalb des wasserrechtlich 
genehmigten Rahmens bewegen. Die Festlegung von Warnwerten dient insbesondere dazu, 
frühzeitig die Annäherung der baubedingten Auswirkungen auf die Gewässer (i.S. des § 1 
WHG) an die im Rahmen der Planfeststellung festgelegten wasserrechtlichen Grenzwerte 
(Fördermenge der Bauwasserhaltung der einzelnen Bauschritte sowie Infiltrations- und 
Ableitungsmenge) sowie Einstellwerte zu erkennen und die überwachende Behörde darüber 
in Kenntnis zu setzen. Dadurch wird sichergestellt, dass zwischen dem Überschreiten von 
einem oder mehrerer Warnwerte und dem Erreichen eines wasserrechtlich genehmigten 
Grenzwertes oder eines Einstellwertes ein gewisser Zeitraum für die Prüfung, Konzeption, 
Wirksamkeitsanalyse und Umsetzung von Gegenmaßnahmen geschaffen wird. 
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2_2 Herleitung der quantitativen Warnwerte 

2_2_1 Herleitung des Warnwertes Schüttung der Mineral- und Heilquellen 

Die langfristigen Schüttungsschwankungen der Mineral- und Heilquellen betragen bis zu rd. 
300 % der im Zeitraum ab 1957 bis Ende 1997 I Anfang 1998 gemessenenNNQ-Werte. Der 
Betrachtungszeitraum beinhaltet dabei größere Baumaßnahmen, wie z. B. Stadtbahnbau, 
SüdwestLB u. a., bei denen jedoch keine signifikanten Auswirkungen an den Mineral- und 
Heilquellen nachgewiesen werden konnten. 

Aufgrund der natürlich bedingten, starken Schüttungsschwankungen, wie sie die Untersu
chungen von HANAUER & SÖLL (1994) belegen, und der relativ langen Bauzeit von rd. 
6 Jahren für die Realisierung des Projektes ist die Wahl einer definierten Quellschüttungs
menge als Warnwert nicht zielführend. Es wird daher ein · dynamischer Warnwert als 
prozentuale Abweichung der Quellschüttung von einer mittleren Quellschüttung eines 
definierten Zeitraumes vorgesehen, um ·schlagartige Quellschüttungsminderungen zu 
erfassen. Dieser Wert entspricht der prognostizierten Quellschüttungsminderung im 
Vergleich zum Schüttungsmittel der vorherigen 7 Tage. langsame und kontinuierliche 
(schleichende), baubedingte Einflüsse werden durch die baubegleitend vorgesehenen 
Korrelationsanalysen mit unbeeinflussten Ganglinien von Muschelkalkmessstellen im Neu
bildungsgebiet und der Berechnung von synthetischen Ganglinien erfasst. Zudem werden 
bauzeitlich zum einen Prognoseberechnungen unter Ansatz der jeweiligen hydrologischen 
Zustände und des jeweiligen Bauzustandes zur Ermittlung der Quellschüttungen durch
geführt; zum anderen werden parallel die Berechnungen ohne Berücksichtigung von 
Baumaßnahmen durchgeführt. Die berechneten Schüttungsmengen werden untereinander 
und mit den tatsächlich gemessenen Schüttungsmengen verglichen. 

Hinsichtlich der Beurteilung der Schüttungsminderung der Heil- und Mineralquellen sind 
folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

- Die Gesamtschüttung der Berger Quellen korreliert mit den hydrologischen Verhältnissen 
bzw. Grundwasserständ�n im Neubildungsgebiet des mo-Aquifers und kann als 
signifikant für die Erfassung der bauzeitlichen Auswirkungen gelten. Nach Auswertung der 
Schüttungsganglinien der Berger Quellen und der Berger Urquelle, die im direkten 
Abstrom der geplanten Baumaßnahmen liegen, beträgt die kurzfristige Schüttungs
schwankung rd. 6 - 8 %. Zur Herleitung dieses Wertes wurden die in engem 
Messrhythmus gemessenen Abschnitte der Ganglinien im Zeitraum 1967 - 1977 
herangezogen. 

- Die durch die Baumaßnahmen bedingten Minderungen des Grundwasserumsatzes im 
Muschelkalkaquifer betragen nach den Modellrechnungen rd. 5 1/s bei Infiltration in den 
q/km1 BH-Aquifer. Bei einer im Grundwasserströmungsmodell erfassten Schüttung der 
Heil- und Mineralquellen von rd. 226 1/s beträgt die baubedingte Minderung der 
Quellschüttung rd. 1,5 %. 

- Die Schüttung der Berger Quellen wird insgesamt kontinuierlich erfasst. Daneben werden 
ausgewählte Einzelquellen kontinuierlich gemessen. 

2.2.2 Herleitung der Warnwerte Grundwasserstand/-potential im ku2GD1 ku und mo 

Als Warnwerte für die Grundwasserstände/-potentiale im ku2GD, ku und mo werden die für 
den jeweiligen Aquifer mit dem Grundwasserströmungsmodell berechneten Absenkungen 
herangezogen. Diese Warnwerte entsprechen dem derzeitigen aktuellen Stand der 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnik - 5 -



Projekt Stuttgart 21, PFA 1.1 
Anlage 20.1: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtllche Tatbestände - Beilage 

Prognoseberechnungen mit dem Grundwasserströmungsmodell und werden darauf 
aufbauend vor Baubeginn mit den zukünftigen Erkenntnissen aus dem 5. EKP mittels des 
ggf. angepassten Modell überprüft. 

2.2.3 Herleitung der Warnwerte Gru ndwasserstand/-potential im obersten 
Grundwasservorkommen außerhalb des prognostizierten Absenktrichters 

Als Warnwerte für die Grundwasserstände/-potentiale im obersten Grundwasservorkommen 
außerhalb des prognostizierten Absenktrichters werden die Grundwasserabsenkungen unter 
dem natürlichem Grundwasserstand bei NW5-Verhältnissen (statistisch ermittelt für jede 
Messstelle) herangezogen. Bei Grundwasseraufhöhungen ist als Warnwert der natürliche 
Grundwasserstand bei etwa HW1-Verhältnissen (statistisch ermittelt für jede Messstelle) 
heranzuziehen. 

Durch diese Warnwerte ist sichergestellt, dass die Grundwasserspiegelveränderungen 
außerhalb des prognostizierten Absenktrichters im Bereich der natürlichen Schwankungs
breite liegen. 

2.2.4 Herleitung des Warnwertes Fördermenge und -rate der Bauwasserhaltung 

Die Ermittlung der wasserrechtlich beantragten Fördermengen und -raten basiert auf den 
Berechnungen mit einem Grundwasserströmungsmodell, das für MW-Verhältnisse geeicht 
ist. Die damit prognostizierten bauschrittspezifischen Wasserandrangsraten (Erstwasser
andrang und mittlerer Andrang gegen Ende der Bauphase) in den einzelnen Teilbaugruben 
werden u. a. unter Berücksichtigung einer leichten Erhöhung der Wasserandrangsraten bei 
HW-Verhältnisse sowie möglicher Schicht-/Sickerwasserzutritte aufgerundet und 
wasserrechtlich beantragt. 

Die wasserrechtlich beantragte Fördermenge wird wie folgt ermittelt: 

(Beantragte Erstwasserandrangsrate * 0,4 + Beantragte mittelfristige Andrangsrate * 0,6) * Bauzeit 

Als Warnwert bzgl. der bauzeitlichen Fördermenge und -rate der Bauwasserhaltung für die 
einzelnen Teilbaugruben und Bauschritte wird ein Wert unterhalb der prognostizierten 
Fördermengen und -raten definiert. Damit wird sichergestellt, dass eine gewisse Zeitspanne 
zwischen dem Erreichen des Warnwertes und dem Erreichen des wasserrechtlich 
genehmigten Wertes für die Fördermenge und -rate zur Abstimmung sowie ggf. Planung und 
Durchführung von Maßnahmen zur Minimierung der Wasserandrangsmengen verbleibt. Als 
Warnwert werden 90 % der prognostizierten Fördermengen und -raten angesetzt. 

2.3 Herleitung der qualitativen Warnwerte 

2.3.1 Hydrochemie Heil- und Mineralquellen 

Die Mineral- und Heilquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg sind in nieder- und 
hochkonzentrierte Wässer sowie Solen zu differenzieren. Die niederkonzentrierten Wässer 
werden vom Calciumhydrogenkarbonat und Sulfat geprägt. Bei den hochkonzentrierten 
Wässern ist neben dem Sulfat ein zunehmender Anstieg an Natrium und Chlorid vorhanden. 
Diese dominierenden Komponenten Natrium, Chlorid und Sulfat sind auf die Zuführung 
hochmineralisierter Lösungen aus dem Hangenden (Gipskeuper = Sulfat) sowie dem 
liegenden (Mittlerer Muschelkalk, Buntsandstein = Natrium, Chlorid und Sulfat) zurück
zuführen. 
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Neben der Gesamtmineralisation bestimmen die o. g. Parameter damit die Charakteristik der 
Mineralwässer und stellen dementsprechend sinnvolle qualitative Leitparameter im Rahmen 
der Beweissicherung sowie bei der Festsetzung von Warnwerten dar. Da der Natriumgehalt 
eng mit dem Chloridgehalt korreliert, reicht im Rahmen der Beweissicherung bei den in 
kurzen Abständen durchzuführenden Untersuchungen die Bestimmung des Chloridgehaltes. 

Im Hinblick auf die geplante Baumaßnahme Stuttgart 21 - insbesondere im PFA 1.1 - liegen 
der Brunnen Maurischer Garten, die Berger Quellen sowie die Insel- und die Leuzequelle im 
direkten Abstrombereich, wobei diese Quellen mehr als 50% der Gesamtschüttung aller 
gefassten Quellen (ca. 225 1/s) umfassen. 

Die bisherigen hydrochemischen Messungen an den o. g. Quellen (Berger-, Insel- und 
Leuzequelle) zeigen, dass die COrWerte kurzfristig zwischen 8 und 18  % schwanken. Der 
Chloridgehalt korreliert mit dem jeweiligen C02-Gehalt, wobei er jedoch deutlich tiefer ist und 
mit 4 - 13 % geringere Schwankungen gegenüber dem Co2 aufweist. Wesentlich höhere 
Schwankungen weist mit 50 % (C02) bzw. 15 % (Cl) der Brunnen Maurischer Garten auf. 

Als qualitativer Warnwert für die Heil- und Mineralquellen von Stuttgart Bad Cannstatt und -
Berg wird eine Änderung des COrGehaltes um jeweils 20 %, des Cl-Gehaltes sowie der 
Leitfähigkeit um jeweils 10 % im Vergleich zum Parametermittel der vorliegenden 
Vollanalysen der letzten vier Jahre vor Baubeginn angesetzt. Die hydrochemischen 
Untersuchungen werden durch ein von den Betreibern der Heil- und Mineralquellen und dem 
Vorhabensträger einvernehmlich festzulegendes Institut ausgeführt. Ein qualitativer 
Warnwert für den Sulfat-Gehalt ist im Zusammenhang mit den Mineral- und Heilquellen nicht 
sinnvoll, da der Sulfatgehalt wie oben beschreiben sowohl eine Gipskeuper- als auch eine 
•tiefe Komponente aufweist. 

Die o. g. dynamischen qualitativen Warnwerte gelten für jede einzelne Quelle auf Grundlage 
der jeweils spezifischen Ausgangsparameter und für alle Planfeststellungsabschnitte (PFA 
1.1 - 1.6). Für die Quelle Maurischer Garten wird C02 jedoch nicht als Warnwert 
herangezogen, da die Konzentration starken Schwankungen unterworfen ist (> 300 %). 

Parallel zu den kurzzeitigen Parametermitteln der vorliegenden Vollanalysen der letzten vier 
Jahre vor Baubeginn wird eine Trendanalyse der ermittelten Parameter durchgeführt, um 
bauzeitlich ggf. auftretende langsame (schleichende) Änderungen der Parameter zu 
erfassen. Daneben erfolgt eine Überprüfung der Einhaltung des Säuerling-Kriteriums. 

2.3.2 Qualitative Warnwerte1 erfasst in Baugrubenwasserhaltung sowie Wasserhal
tungen in bergmännisch aufzufahrenden Tunneln 

Im Bereich der Querung Nesenbachtal (PFA 1 . 1 )  sowie den bergmännischen Anfahrberei
chen des Fildertunnel und der Tunnel Feuerbach und Cannstatt (PFA 1.2, 1.5) zeigen die 
bisherigen hydrochemischen Untersuchungen im Rahmen der Erkundungsprogramme ein 
sehr komplexes und kleinräumig stark differenziertes Bild. 

Im Umfeld der geplanten Baumaßnahme gliedert sich das Nesenbachtal in den westlichen 
und östlichen Randbereich sowie in eine tektonische Hoch- und Tiefscholle (mit 
Störungsbereich), wobei das im PFA 1.1 gelegene NBS-Trogbauwerk im westlichen 
randbereich und auf der Tiefscholle bzw. dem Störungsbereich und Teile des 
Nesenbachdüker bzw. das Düker-Oberhaupt sowie ein Teil der Verlegung Stadtbahn 
Haltestelle Staatsgalerie auf der Hochscholle zu liegen kommt. Im Bereich der Teilbaugruben 
ca. 16 - 25 bzw. dem Anfahrbereich des bergmännischen Tunnels des PFA 1.2 ist in 
Verbindung mit einer etwa W-E streichenden Störungsstruktur mittels lsokonzenkarte eine 
deutliche hydrochemische Anomalie zu erkennen, die sich insbesondere in deutlich erhöhten 
COrGehalten äußert. 
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Im Rahmen des Langzeitpumpversuches von 200 Stunden und einer Förderrate von rd. 5 1/s 
an der Lettenkeuper-Messstelle B 224 (2.EKP) wurde bei einer quasistationären Absenkung 
von mehr als 14 m ein max. COrGehalt von 610 mg/1 gemessen. Hierbei ist zu beachten, 
dass der gemessene COrWert nicht stationär war und sich der stetige Anstieg dieses 
Wertes bei längerer Pumpversuchsdauer wahrscheinlich fortgesetzt hätte. Die im 
Hangbereich des Gablenbergs bzw. im Bereich des Potentialsprungs liegende mo
Messstelle B 4 a weist wie die B 224 ebenfalls eine erhöhte Mineralisation und einen 
erhöhten COrGehalt (410 mg/1) auf. 

Auf der Hochscholle liegen derzeit deutlich weniger Daten vor. Dieme-Messstellen P 174 im 
Baufeld sowie die P 172 im Oberstrom der geplanten Baumaßnahme weisen Mineralwasser 
des niederkonzentrierten Typs (P 174: Lf 2.390 µs/cm, C02 212 mg/1, Cl 141 rng/1) auf. Auch 
der Langzeitpumpversuch an der Lettenkeuper-Messstelle BK 11 /15 im Bereich des 
Oberhauptes Düker Nesenbach (quasistationäre, nicht korr. Absenkung 3,29 m) bestätigt mit 
COi-Gehalten von rd. 110 mg/1, Cl-Gehalten von bis rd. 60 mgn und einer Leitfähigkeit von 
rd. 1.500 µs/cm diese Situation. 

Die Werte für Leitfähigkeit und S04 zeigen in den Talrandlagen von Gablenberg und 
Kriegsberg aufgrund der lateralen Zuführung von Grundwässern, die durch aktive Gips
auslaugung im Bereich der Auslaugungsfront geprägt sind, deutlich erhöhte Konzentrationen 
gegenüber dem zentralen Nesenbachtal. Zudem steigt die Mineralisation mit zunehmender 
stratigraphischer Tiefe an, wobei sowohl der Grenzdolomit wie auch der Lettenkeuper infolge 
vertikaler Wegsamkeiten deutliche Beeinflussungen durch Wässer des Oberen Muschelkalks 
zeigen. 

Setzt man voraus, dass bei einem prognostizierten Aufstieg von Wässern infolge der 
Baumaßnahme aus tieferen Grundwasserstockwerken des Lettenkeuper sowie des Oberen 
Muschelkalk keine Mischung mit den Wässern der höheren Stockwerke (q/km1BH, 
km 1 DRM) erfolgt (z.B. bei lokalen Mineralwasseraustritten), so sind die maximal 
gemessenen Konzentrationen aus den Muschelkalk- bzw. den Lettenkeuper-Messstellen für 
die weitere Festlegung von qualitativen Warnwerten heranzuziehen. 

Messort für die hydrochemischen Untersuchungen an der Bauwasserhaltung sind auffällige 
Wasserzutritte in der Baugrubensohle oder ggf. die Pumpensümpfe (soweit keine Mischung 
mit Tagwasser und evtl. mit aus dem Baubetrieb verunreinigtem Grundwasser erfolgt ist). 
Bauzeitlich erfolgt parallel zu den hydrochemischen Untersuchungen laufend (an den 
Baugruben arbeitstäglich, an den Anlagen zur Wasseraufbereitungen kontinuierlich) eine 
Messung des pH-Wertes und der elektrischen Leitfähigkeit, um frühzeitig Veränderungen der 
Wasserqualität durch verstärkt aufsteigendes Mineralwasser zu erfassen. Auf Grundlage der 
oben aufgezeigten detaillierten Betrachtungen sind die in Tabelle 2 aufgeführten qualitative 
Warnwerte - erfasst in der Baugrubenwasserhaltung - für den Parameter C02 festzulegen: 

Tabelle 2: COrWarnwerte 
1 1  

-- � 
,, PFA Tellbaugruben ' b,rgmännlsche J'unnel C02 

. - - - - [mg/iJ . 
1 .1  1 - 15 - 250 

1 .1  16 - 25 Hochscholle - 250 

1.5 - Anfahrbereich 1 .5 250 

1 .1  16 - 25 Tiefscholle - 500 

1.2 - Anfahrbereich 500 
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Für den Bereich der neuen Neckarbrücke in Bad Cannstatt orientiert sich der qualitative 
Warnwert C02 an der Bestandssituation im Vorfeld der Baumaßnahme. Bauzeitlich wird im 
Rahmen der Bauwerksgründung bis in den Lettenkeuper eingegriffen, der - wie die Ergeb
nisse der Erkundungsbohrungen des 3. und 4. EKP (u. a. C02-Gehalte > 600 mg/1) zeigen -
von der hydrochemischen Charakterisierung bereits dem Oberen Muschelkalk bzw. den 
umliegenden Quellen (Berger-Quellen) entspricht, wobei die gemessenen Druckspiegel im 
Lettenkeuper jedoch nicht die prognostizierte mo-Totstauhöhe von ca. 224 m NN sondern 
den Neckarwasserspiegel von ca. 213 m NN aufweisen. Eine Wasserhaltung ist für die 
Gründungsarbeiten nicht vorgesehen, so dass sich die natürlichen Verhältnisse nicht ändern 
werden. Einen Warnwert stellt damit die Veränderung der hydrochemischen 
Schwankungsbreiten des Ist-Zustandes dar. 

Im Bereich des PFA 1 .6 ist nicht mit einem Mineralwasserzustrom zu rechnen (nur Durch
fahrung nicht ausgelaugter Gipskeuper). Bei Wasserzutritten im Tunnel werden hydroche
mische Untersuchungen zur Klärung eines event. Grundwasserzustroms aus dem mo 
durchgeführt, wobei ein Warnwert von 250 mg/1 COrGehalt gilt. 

Im Bereich des PFA 1 .5 wird durch die Tunnelbauwerke der Druckspiegel des mo nicht 
unterschritten, so dass ein Aufdringen von mo-Wässern nicht zu besorgen ist. 

Der Parameter Chlorid als ein weiterer Leitparameter für die Wässer des Oberen Muschel
kalk korreliert wie oben bereits aufgezeigt mit dem COrGehalt. Wie die lsokonzenkarten für 
die Cl-Verteilung im oberen GW-Stockwerk des q/km 1 BH bzw. km 1 DRM jedoch zeigt, ist hier 
eine starke anthropogene Beeinträchtigung durch die Straßensalzung (z. B. Schillerstraße) 
gegeben. Die Messung dieses Parameter in der Baugrubenwasserhaltung, wo gemäß der 
Prognose zu mehr als 90 % Wässer des oberen Grundwasserstockwerks anfallen werden, 
ist demnach nicht sinnvoll. Gleiches gilt für den Parameter Natrium, der daher ebenfalls als 
Warnwert nicht sinnvoll ist. 

2.3.3 Qual itative Warnwerte erfasst in ku2GD-Messstellen bei I nfiltration im q/km1BH 

Hinsichtlich der Herleitung der Warnwerte bezogen auf den Parameter C02 wird auf Kapitel 
2.3.2 verwiesen. 

Der Parameter Cl wird in Messstellen des ku2GD im Nahbereich der Baugrubenwasserhal
tung erfasst. Die Cl-Warnwerte sind PFA-spezifisch in Tabelle 3 zusammengestellt: 

Tabelle 3: Cl-Warnwerte 

- "O,] • ··-.. .  - -
PFA Tellbaugrub!n bergmännische Tunnel Cl 

- � [mgnJ ... 

1 .1  1 - 15 - 250 

1 .1  16 - 25 Hochscholle - 250 

1.5 - Anfahrbereich 250 

1 .1  16 - 25 Tiefscholle - 350 

1.2 - Anfahrbereich 350 
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2.3.4 Qualitative Warnwerte1 erfasst in ku-Messstellen bei Infiltration in den ku2GD 

Bei Realisierung einer temporären Infiltration in den Grenzdolomit (siehe Teil 4 der 
geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellung
nahme "Handlungskonzept Problemszenarien") werden die Warnwert-Parameter C02 und Cl 
in ku-Messstellen im Nahbereich der Baumaßnahme gemessen. Es gelten dann die o. g. 
Werte für die Messstellen im ku2GD. 

3. Quantitative und qualitative Einstellwerte 

3.1 Präambel 

Einstellwerte sind festgelegte Größen quantitativer und qualitativer Messparameter im 
Rahmen der Beweissicherung Wasser. 

Die Überschreitung eines Einstellwerts bedeutet, dass die vorangegangenen Bemühungen 
zur Gefahrenminimierung nicht erfolgreich waren und die bisherige Ausführungstechnik zu 
einer wasserwirtschaftlich zunächst nicht weiter tolerierbaren Eskalation geführt hat. Daher 
sind die lokal ursächlichen Bauarbeiten zunächst zu unterbrechen und Maßnahmen zur 
spontanen Gefahrenabwehr zu ergreifen. Während der Unterbrechung können technische 
Konzepte entwickelt werden, die eine Realisierung der örtlichen Baueinheit bei reduziertem 
und kalkulierbarem Risiko gewährleisten. Sobald erfolgversprechende Lösungen vorliegen, 
werden die Arbeiten wieder freigegeben. 

3.2 Begründung/Herleitung der Einstel lwerte 

Einstellwerte sind zu definieren, um die Bauvorhaben-bedingten Auswirkungen auf die 
Grund-, Heil- und Mineralwasservorkommen auf ein noch vertretbares Maß zu begrenzen. 
Die Einstellwerte stehen daher auch in direktem Bezug zu den wasserrechtlich genehmigten 
Entnahme- und lnfiltrationsmengen. 

Bei Überschreiten von Einstellwerten ist im ungünstigsten Fall - sofern die abgestimmten 
Handlungskonzepte Problemszenarien wider Erwarten nicht greifen sollten - vom Einstellen 
der Bautätigkeiten in Teilbaugruben auszugehen. In diesem Fall sind geänderte 
Bauverfahren zur Fortführung der Baumaßnahmen zu planen und umzusetzen. 

4. Definition der Warn- und Einstellwerte 

In den nachfolgenden Tabellen 4 und 5 sind die quantitativen und qualitativen Warn- und 
Einstellwerte definiert. 
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Tabelle 4: Quantftatlve und qualitative Warnwerte 

Messparameter Im Wamwerte Wasserrechtll eh Geltungsbereich Hinweise 
Rahmen der Beweis- beantragter Wert des Wa mwertes 
slcherung und des 
Grundwasser-
managements 

Quantitative Wa mwerte 

Grundwasserstand/Potential im Mit GrundwasserstrOmungsmodell prognos- kein Wert beantragt PFA 1.1, PFA 1.2 NatOrliche GW.Stand wird durch Korrelation mit GW. 
ku2GD im Nahbereich der tizierte Absenkung (aufgerundet auf 0, 1 ·m) unter (Anfahrbereich - km Standsentwicklung von reprllsenlativen, unbeeinfluss-
Teilbaugruben natOrllch zu erwartendem Grundwasserpotential 1,7 und Verzwel- ten ku2-Messstellen und den parallel durchgefOhrten 

(bei Infiltration qlkm1 BH) gungsbauwerk) Berechnungen mit dem GW-Modell ermittelt. Die v.g. 
- 8 225 = 0,5 m PFA 1.5 (Anfahrbe. Messstellen werden in Abstimmung mit den Fachbe. 
- 8 213 = 0,6 m reich) hOrden aus dem vorhandenen Inventar ausgewählt 
- BK 11/14 = 0,5 m bzw. vom Vorhabenstrllger rechtzeitig vor Baubeginn 
- BK 11199 = 0,7 m errichtet . 
- BK 5 .212 = 0,5 m 
- N1 = 0,5 m 
- N2 = 0,5 m 
- N3 = 0,6 m 
- N4 = 0,4 m 
- N5 = 0,8 m 
- N6 = 0,3 m 
- N7 = 0,5 m 
- NS = 0,3 m 
- N9 = 0,4 m 
- N10 = 0,4 m 

Grundwasserstand/Potential im Mit GrundwasserstrOmungsmodell prognos- kein Wert beantragt PFA 1.1 NatOrllche GW.Stand wird durch Korrelation mit GW-ku Im Nahbereich der Tellbau- tizierte Absenkung (aufgerundet auf 0, 1 m) unter PFA 1.2 (Anfahr-
gruben (bei Infiltration in natOrlich zu erwartendem Grundwasserpotential bereich - km 1, 7 und Standsentwicklung von repräsentativen, unbeeinfluss-
qlkm1BH) (bei Infiltration in qlkm1BH) Verzweigungsbau- ten ku2-Messstellen und den parallel durchgeführten 

- B  214 = 0,2 m werk) Berechnungen mit dem GW-Modell ermittelt . Die v.g. 
- B 224 = 0,2 m Messstellen werden in Abstimmung mit den Fachbe. 
- BK 11/15 = 0,2 m hörden aus dem vorhandenen Inventar ausgewählt 
- BK 11/135 = 0,2 m bzw. vom Vorhabensträger rechtzeitig vor Baubeginn 
- P 171 = 0,2 m errichtet. 
- P 173 = 0,2 m 
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Messparameter im Warnwerte Wasserrechtllch Geltungsbereich Hinweise 
Rahmen der Beweis- beantragter Wert des Wa mwertes 
slcherung und des 
Grundwasser-
managements 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserstromungsmodell prognosti- kein Wert beantragt PFA 1.1 NatOrliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW. 
ku im Nahbereich der Teilbau- zierte Absenkung unter natOrlich zu erwartendem PFA 1.2 (Anfahr- Standsentwicklung von repräsentativen, unbeeinfluss-
gruben (bei Infiltration in Grundwasserpotential bereich - km 1, 7 und ten ku2-Messstellen und den parallel durchgeführten 
ku2GD) (bei Infiltration ku2GD) Verzweigungsbau- Berechnungen mit dem GW-Modell ermittelt. Die v .g .  

- B 214 = 0,2 m werk) Messstellen werden in Abstimmung mit den Fachbe-
- B  224 = 0,2 m hörden aus dem vorhandenen lnvenlar ausgewählt 
- BK 11/15 = 0,2 m bzw . vom Vorhabensträger rechtzeitig vor Baubeginn 
- BK 11/135 = 0,2 m errichtet 
- P 171 = 0,2 m 
- P 173 = 0,2 m 

Grundwasserstand/Potential Im Mit Grundwasserstromungsmodell prognostl- kein Wert beantragt PFA 1.1 NatOrliche GW-Stand wird durch Korrelatlon mit GW-
mo im Nahbereich der Teilbau- zierte Absenkung unter natürlich zu erwartendem PFA 1.2 (Anfahr- Standsentwlcklung von repräsentativen, unbeeinfluss-
gruben Grundwasserpotential bereich - km 1,7 und ten mo-Messstellen (z.B . Brunnen Mahdental, Br. 

(bei Infiltration q/km1BH) Verzweigungsbau- Renningen, GWM Musberg, Br . Sarwey tief) und den 
- P 174 = 0,2 m werk) parallel durchgeführten Berechnungen mit dem GW-
- neue mo-Messstellen (Anzahl und Modell ermittelt . 
Lage werden noch mit den Fachbe-
hörden einvernehmlich festgelegt) 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmungsmodell prognostl- kein Wert beantragt PFA 1 .1 NatOrliche GW-Stand wird durch Korrelatlon mit GW-
mo im Nahbereich der Tellbau- zierte Absenkung unter natOrllch zu erwartendem PFA 1 .2 (Anfahr- Standsentwicklung von repräsentativen, unbeelnfluss-
gruben (bei Infiltration In Grundwasserpotential berelch - km 1, 7 und ten mo-Messstellen (z .B. Brunnen Mahdental, Br . 
ku2GD) (bei lnflllratlon ku2GD) Verzwelgungsbau- Renningen, GWM Musberg, Br . Sarwey tief) und den 

- P 174 = 0,2 m werk) parallel durchgefOhrten Berechnungen mit dem GW. 
- neue mo-Messstellen (Anzahl und Modell ermittelt . 
Lage werden noch mit den Fachbe-
hörden einvemehmllch festgelegt) 

Grundwasserstand/Potential im - GW.Absenkung unter natOrlichem GW-Stand kein Wert beantragt PFA 1.1 Im Bereich PFA 1 .1 liegt NWS-Stand etwa 0,5 m unter 
obersten Grundwasser- bei NW5-Verhältnissen (statistisch ermittelt PFA 1.2 (Anfahrbe- MW; HW1-Stand liegt etwa 0,2 m Ober MW 
vorkommen außerhalb des fOr jede Messstelle) reich) 
prognoslizierten Absenk- - GW-Aufhöhung Ober natOrlichem GW-Stand PFA 1.5 (Anfahrbe-
lrichters bei HW1-Verhältnissen (statistisch ermittelt reich) 
(bei lnfiltratlon im q/km1 BH) fOr jede Messstelle) 
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Messparameter im Wa rnwerte Wasserrechtllch Geltungsbereich Hinweise 
Rahmen der Beweis- beantragter Wert des Warnwertes 
sicherung und des 
Grundwasser-
managements 

Fördennenge und -rate Bau- Erreichung von 90 % der prognostizierten För- beantragt im Rah- PFA 1.1 Beantragte Werte entsprechen i.w. der Prognose 
wasse rhaltung dennengen fOr den jeweiligen Bauschritt oder fOr men wasserrechtli- PFA 1.2 mittels des numerischen Grundwasserströmungs-

die einzelnen Teilbaugruben eher Tatbestände PFA 1.5 modells. 
(Anlage 20.1) PFA 1.6 

SchOttung Heil- und Mineral- Plötzliche SchOttungsmlnderung kein Wert beantragt PFA 1.1 Die kurzfristigen Schottungsschwankungen liegen nach 
quellen Kurzfristige Schottungsminderung im Vergleich PFA 1.2 (Anfahr- Auswertung der Schottungsganglinien (Berger Quellen 

zum Schottungsmittel der vorherigen 7 Tage, die bereich „ km 1,7 und gesamt und Berger Urquelle) bei ca. B %. 
die Prognose Oberschreltel Verzwe igungsbau- Korrelation von Messstellen im mo-Neubildungsgebiet 

werk) (z.B. Brunnen Mahdental, Br. Renningen, GWM Mus-
PFA 1.5 berg, Br. Saswey tief) mit denen im Baufeld bzw. der 
PFA 1.6 Quellen zur Erfassung natOrllcher Schwankungen. 

Die Schottung der Berger Quellen wird insgesamt 
kontinuierlich erfasst und an ausgewählten Einzel-
quellen gemessen 

SchOttung Heil- und Mineral- Schleichende Schüttungsmlnderung kein Wert beantragt PFA 1.1 Es erfolgt eine Korrelation von Messstellen im mo-
quellen Mit dem Grundwasserströmungsmodell berech- PFA 1.2 (Anfahr- Neubildungsgebiet (z.B. Brunnen Mahdental, Br. Ren-

nete Schottungsmlnderung berelch „ km 1, 7 und nlngen, GWM Musberg, Br. Saswey tief) mit denen im 
Verzweigungsbau- Baufeld bzw. der Quellen zur Erfassung natOrlicher 
werk) Schwankungen. Darauf aufbauend werden syntheti-
PFA 1.5 sehe Ganglinien zur Abgrenzung der baubedingten 
PFA 1.6 E'mflOsse erstelll 

Zudem werden bauzeitlich zum einen Prognosebe-
rechnungen unter Ansatz der jewelllgen hydrologl-
sehen Zustände und des jeweiligen Bauzustandes zur 
Ennlttlung der Quellschottungen durchgeführt; zum 
anderen werden parallel die Berechnungen ohne 
Berücksichtigung von Baumaßnahmen durchgefOhrt. 
Die berechneten SchOttungsmengen werden unterem-
ander und mit den tatsächlich gemessenen Schot-
tungsmengen vergl ichen. 
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Messparameter im Wamwerte Geltungsbereich Wasserrechtlfch Hinweise 
Rahmen der Beweis- des Wamwertes beantragter Wert 
slcherung und des 
Grundwasser-
managements 

Qualitative Wamwerte 
Hydrochemie an Baugruben- - C02 Messort für die hydrochemischen Untersuchungen an 
wasserhaltung > 250 mgn ( Baugruben 1-15 und Anfahrbe- PFA 1.1 kein Wert beantragt der Bauwasserhaltung sind auffällige Wasserzutritte in 
(sowohl bei Infiltration qlkm1 BH reich PFA 1.5) PFA 1.2 (Anfahrbe- der Baugrubensohle oder die PumpensOmpfe (wenn 
als auch bei Infiltration ku2GD) reich) Zutritt von Tagwasser und baubedlngt verunreinigtem 
sowie Wasserhaltung in berg- > 350 mg/1 ( Baugruben 16 - 25 und Anfahrbe- PFA 1.5 Grundwasser ausgeschlossen ist). 
männisch aufzufahrenden reich PFA 1.2) (außer NeckarbrO- Bauzeitlich erfolgt laufend eine Messung des pH-
Tunneln cke) Wertes und der Leitfähigkeit 

Hydrochemie an Wamwert- - COz -
messstellen im ku2GO > 250 mgn (Messstellen im Bereich der PFA 1.1 kein Wert beantragt 

Tiefscholle in Höhe der Baugruben 1-15 PFA 1.2 (Anfahrbe-
und Anfahrbereich PFA 1.5) reich) 
- N1 N2 N10 PFA 1.5 

(Anfahrbereich) 
> 500 mgß (Messstellen im Bereich der 
Tiefscholle in Höhe der Baugruben 16 - 25 
und Anfahrbereich PFA 1.2) 
- 8 225 - B 213 
- BK 11114 - BK 11/99 
- BK 5.212 - N3 
- N4 - NS 
- N6 - N7 
- NB - N9 

- Cl 
> 250 mgn (Messstellen im Bereich der PFA 1.1 
Baugruben 1 - 15 (PFA 1.1) und Anfahrbe- PFA 1.5 (Anfahrbe-
reich PFA 1.5 sowie Messstellen im Bereich reich) 
der Hochscholle In Höhe der Baugruben 16 
- 25) 
- N1 - N2 - N10 
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Anlage 20.1: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände · Beilage 

Messparameter im Warnwerte Geltungsbereich Wasserrechtlich Hinweise 
Rahmen der Beweis· des Warnwertes beantragter Wert 
sicherung und des 
Grundwasser-
managements 

Fortsetzung der Tabelle: 

Hydrochemie an Warnwert· Cl PFA 1.1 
messstellen im ku2GD > 350 mg/1 (Messstellen im Bereich der Tief· PFA 1.2 (Anfahrbe· 

schalle in Höhe der Baugruben 16 • 25 und reich) 
Anfahrbereich PFA 1.2) 

· 8 225 · B  213 
• BK 11/14 • BK 11199 
• BK 5 .212 · N3 
· N4 · N5 
• NS · N7 
• NB · N9 

Hydrochemie des ku.Aquifers Untersuchungen an den Messstellen: siehe oben -
ermittelt durch Vollanalyse an • B 214 · 8 224 
Wamwertmessstellen • BK 11115 • P 171 PFA 1.1 
(bei Infiltration ku2GD) • P 173 PFA 1 .2 

Änderung der hydrochemischen Zusammen· (Anfahrbereich) 
setzung der ku·Wässer im Vergleich zu den PFA 1 .5 (Anfahrb� 
Parameterminima und - maxlma der vorhand� reich) 
nen Analysen der letzten 4 Jahre (Statistik) um 
Ober 5 %  

Hydrochemie Hell· und Mineral· Änderung folgender Parameter im Vergleich zum PFA 1.1 kein Wert beantragt Parallel erfolgt Trendanalyse der Parameter um einen 
quellen (Vollanalyse) Parametermittel der vorhandenen Analysen der PFA 1 .2 (Anfahr· ggf. auftretenden, baubedingten, langsamen Änderung 

letzten 4 Jahre (Statistik): bereich • km 1, 7 der Parameterwerte zu erfassen 
- C02 um 20 % und Verzweigungs- For die Quelle Maurischer Garten wird C02 nicht als 
- Cl um 10 % bauwerk) Warnwert herangezogen 
- Leitfähigkeit um 10 % PFA 1 .5 Eine Oberprofung der Einhaltung des Säuerling· 

PFA 1 .6 Kriteriums (1000 mg/1 COi) erfolgt 
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Tabelle 5: Quantitative und qualitative Einstellwerte 

Meßparameter Im Rahmen Elnstellwerte Wasserrechtlich Geltungsbereich Hinweise 
der Beweissicherung und beantragter Wert des 
des Grundwassermanage- Elnstellwertes 
ments 

Quantitative Elnstellwerte 

Grundwasserstand/Pate ntial im Mit Gru ndwasserströmu ngsmodell kein Wert beantragt PFA 1.1 Natürliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW-
ku im Nahbereich der prognostizierte Absenkung + 0,1 m unter PFA 1.2 (Anfahr- Standsentwicklung von repräsentativen, 
Teilbaugruben natürlich zu erwartendem und durch bereich - km 1,7 und unbeeinflussten ku2.Meßstellen und den parallel 

Grundwassernutzungen Dritter beeinflusstem Verzweigungsbau- durchgeführten Berechnungen mit dem GW-Modell 
Grundwasserpotential werk) ermittelt. Die v.g. Messstellen werden in Abstimmung 
Das Potential im ku wird an folgenden mit den Fachbehörden aus dem vorhandenen Inventar 
Messstellen erfasst: ausgewählt bzw. vom Vorhabensträger rechtzeitig vor 

· B  214 • B 224 Baubeginn errichtet. 
• BK 11/15 - BK 11/135 Die numerischen Berechnungen (Stand 2 .  Optimie. • P 171 . p  173 
- neue ku-Messstellen rung) zu den Auswirkungen auf den ku2�quifer 

ergaben Potentlalabsenkungen von bis zu ca. 0,3 m .  

Die baubedlngte Potentialabsenkung ist an Es wird von einem Erfolg der lnfiltrationsmaßnahmen 
mehreren, fOr den Bauschritt repräsentativen ku- im qlkm1BH und der Einhaltung der v.g. Potential-
Messstellen zu erfassen, wobei zur Einstellung absenkungen ausgegangen. Sollte dies nicht der Fall 
glelchzeltlg Im ma.Aquifer der Warnwert bzgl. sein, werden die entsprechenden Handlungskonzepte 
des Potentials erreicht sein muß. (Anzahl und umgesetzt. 
Lage der ggf. noch erforderlichen Messstellen 
werden noch mit den Fachbehörden 
einvernehmlich festgelegt) 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmu ngsmodell kein Wert beantragt PFA 1.1 NatOrliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW-
mo im Nahbereich der prognostizierte Absenkung (gerundet auf 0, 1 m) PFA 1.2 (Anfahr· Standsentwicklung von repräsentativen, 
Teilbaugruben m + 0,05 m unter natOrlich zu erwartendem und bereich - km 1, 7 und unbeeinflussten mo�essstellen (z.B. Brunnen 

durch Grundwassernutzungen Dritter Verzwelgu ngsbau- Mahdental, Br. Renningen, GWM Musberg, Br. Sarwey 
beeinflusstem Grundwasserpotential werk) tief) ermittelt. 

Die bisherigen numerischen Berechnungen zu den 
· P174 = 0,2 m Auswirkungen auf den ma.Aquifer ergaben 
- neue mo.Messstellen (Anzahl und Potentialabsenkungen von bis zu ca. 0, 15 m .  Es wird 

Lage werden noch mit den von einem Erfolg der lnfiltratlonsmaßnahmen Im 
Fachbehörden einvernehmlich qlkm1 BH und der Einhaltung der v.g. Potential-
festgelegt) absenkungen ausgegangen. 

Sollte dies nicht der Fall sein, werden die 
entsprechenden Handlungskonzepte umgesetzt. 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1 .1 
Anlage 20.1: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestande - Beilage 

Meßparameter Im Rahmen Einstellwerte Geltungsberelch Wasserrechtllch Hinweise 
der Beweissicherung und des beantragter Wert 
des Grundwassermanage- Ei nste II wertes 
ments 

Fördermenge und -rate der Überschreitung der wasserrechtlich genehmig- PFA 1.1 beantragt im Die beantragten Werte entsprechen i.w. der Prognosen 
Bauwasserhaltung bzw. der ten Fördermengen und -raten Rahmen mittels des numerischen Grundwasserströmungs-
Wasserhaltung im Tunnel oder wasserrechtlicher modells oder analytischen Berechnungen. 

Überschreitung der prognostizierten Förderraten Tatbestande 

im jeweiligen Bauschritt (bei gegenüber der (Anlage 20.1) 
Prognose unverändertem Bauablauf), wenn 
gleichzeitig der Trend des Überschreitens der 
wasserrechtlich genehmigten Fördermengen und 
-raten erkennbar ist 

Schüttung der Hell- und Uberschreltung der prognostizierten PFA 1.1 kein Wert beantragt Mit dem Grundwasserstömungsmodell (Stand: 2. 
Mlneralque llen bauzeltlichen Schottungsminderung um mehr als PFA 1.2 Optimierung) prognostizierte höchste 

30%. PFA 1.5 Quellschottungsminderung (alle Heil- und 
Mineralquellen zusammen betrachtet): 3,3 Vs. 

PFA 1 .6 

Qualitative Elnstellwerte 

Hydrochemle an Baugruben- - C02 PFA 1.1 kein Wert beantragt Messort fOr die hydrochemischen Untersuchungen an 
wasserhaltung > 500 mg/1 PFA 1 .2 der Bauwasserhaltung sind auffälllge Wasserzutritte in 
(sowohl bei Infiltration q/km1BH In Verbindung mit Andrangsmenge >1 Vs (Anfahrbereich) der Baugrubensohle sowie die PumpensOmpfe, wenn 
als auch bei Infiltration ku2GD) an lokalen Wasseraustritten in der PFA 1.5 der Zutritt von Tagwasser und baubedingte 
sowie Wasserhaltung bei Baugrubensohle oder ggf. Im (außer verunreinigtem Grundwasser ausgeschlossen ist. 
bergmännischen Tunneln Pumpensumpf Neckarbrocke) 

Bauzeitlich erfolgt laufend eine Messung des pH-

in Verbindung mit Potentialabsenkungen im ku 
Wertes und der Leitfähigkeit 

bzw. im mo, die Ober den jeweiligen Warnwerten 
liegen 
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